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VORWORT

In den Jahren 1980 und,1981 konnte ich auf zuei mehrmona­
tigen Forschungsreisen in Somalia umfangreiches Material über 
zahlreiche Somali-Dialekte und die uenigen Minderheitenspra­
chen Somalias (uie Oromo, Mushungulu und Suahili) sammeln. Das 
Material besteht souohl aus Bandaufnahmen (64 Kassetten mit 
einer Gesamtlaufzeit von ungefähr einhundert Stunden), als 
auch aus schriftlichen Aufzeichnungen, die zuei volle Akten­
ordner ausmachen. Dabei beschränkte sich die Materialsammlung 
keinesuegs auf das Abfragen von Lexemen. Aus dem gesammelten 
Material läßt sich durchaus für jede untersuchte Dialektva­
riante auch ein relativ genaues morphologisches und syntak­
tisches Bild geuinnen. Aus diesem Material konnte leider bis­
her nur ein Bruchteil bearbeitet und durch folgerichtige Vei— 
öffent 1ichung zugänglich gemacht uerden (dazu vgl. Lamberti 
1984, 1986 und 1986b). Um so bedauerlicher ist dies, uenn man 
bedenkt, daß diese Sammlung auch Material über Somali-Dialekte 
enthält, die in der Literatur nur dem Namen nach bekannt sind, 
uie Af-Garre, Af-Tunni, usu.

Dank der großzügigen Unterstützung der Stiftung Volksua- 
genuerk konnte ich auf einer Forschungsreise nach Äthiopien 
1984-1985 umfangreiches Material über zahlreiche äthiopische 
Sprachen sammeln. Mein Material aus Äthiopien besteht aus mehr 
als ein hundert Kassetten mit einer Gesamtaufnahmezeit von 180 
Stunden und aus vier Aktenordern mit schriftlichen Aufzeich­
nungen. Dabei konnten mehr als 24 äthiopische Sprachen in 
ihrer lexikalischen, phonologischen, morphologischen und syn­
taktischen Substanz untersucht uerden. Es handelt sich fast 
ausschließlich um kuschitische Sprachen (darunter sind viele 
ost- und ues't kuschi t isehe souie einige zentral kuschit ische 
Sprachen). Zu den untersuchten zählen auch Sprachen, über die 
kaum veröffentlichtes Material existiert, uie Aungi, D*iraas- 
sha, Mossiya, Gide’o, Zaysse, Shinassha, Ari, Kunama, usu.
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Das Wertvollste an dem Material aus Somalia und Äthiopien 
ist seine Einheitlichkeit, die dadurch gewährleistet ist, daß 
bei der Untersuchung jeder Sprache bzw. jedes Dialektes immer 
derselbe Fragebogen zugrunde gelegt worden ist. Die genaue 
Vergleichbarkeit des Materials erleichtert die Abfassung so­
wohl einheitlicher synchroner Beschreibungen der untersuchten 
Sprachen als auch die Auswertung des Materials in diachroner 
Hinsicht. Aus dem Uunsch, einerseits schon bearbeitete Teile 
meines Materials der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, an­
dererseits aber die oben herausgestellte Vergleichbarkeit der 
einzelnen Arbeiten zu gewährleisten, ist diese neue Reihe ent­
standen. Obwohl sie als "Heimat" des von mir in Ostafrika ge­
sammelten Materials konzipiert ist, bedeutet dies nicht, daß 
in ihr ausschließlich Beiträge zu äthiopischen oder Somali- 
Sprachen bzw. nur Arbeiten von mir erscheinen sollen. Beiträge 
von Kollegen sind selbstverständlich willkommen und werden als 
eine Bereicherung dieser Reihe betrachtet.

* * *

Die Fertigstellung dieser Arbeit ist nur durch die Hilfe 
und den Beitrag mehrerer Personen ermöglicht worden, denen ich 
hiermit meinen Dank ausdrücken möchte. Mein Dank gilt vor al­
lem Herrn Prof. Bernd Heine (Institut für Afrikanistik der 
Universität zu Köln), der mein Interesse am Somali weckte und 
sich dafür einsetzte, daß ich in den Jahren 1980 und 1981 nach 
Somalia fahren und dort arbeiten konnte. Ebenfalls dankbar bin 
ich den Somali, die mich während meines Aufenthaltes in Soma­
lia ermutigt und unterstützt haben! damit sind nicht nur meine 
Informanten gemeint, ohne deren Geduld diese Arbeit nie hätte 
zustande kommen können, sondern auch die Lokalbehörden Soma­
lias, die durch ihre bemerkenswerte Gastfreundschaft meine Ai— 
beit in ihrem Land wesentlich erleichtert haben. Insbesondere 
hat die SSIA (Somali Studies International Association) mit 
ihrem Präsidenten Xuseen Maxamed Adam, die mir während meines 
Aufenthaltes in Mogadischu freundlicherweise ihre Büroräume zu 
Verfügung stellte, dazu beigetragen, daß ich dort ungestört 
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arbeiten konnte. Mein Dank geht auch an Bashiir Maxamed Idi- 
riis, meinen Reisebegleiter, der auf den Komfort Mogadischus 
verzichtet hat, um mich durch den Busch und den Schlamm in das 
Landesinnere Somalias zu begleiten und der mit mir so viele 
Reisestrapazen geteilt hat.

Dankbar bin ich auch Herrn Dr. Fritz Serzisko (Institut 
für Afrikanstik der Universität zu Köln), mit dem ich manche 
anregende Diskussion über die Struktur des Somali und seiner 
theoretischen Beschreibung durchführte, was sicherlich der Ab­
fassung dieser Arbeit zugute gekommen ist. Schließlich möchte 
ich allen Angehörigen des Instituts für Afrikanistik der Uni­
versität zu Köln (und besonders Herrn Franz Potyka) meinen 
Dank aussprechen, die sich die Mühe gemacht haben, diese Ar­
beit zu lesen, um mein Deutsch in eine einigermaßen ver­
tretbare Form zu bringen.
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ABKÜRZUNGEN

AdJ .
Ad j . Interrog. = 
Adj. Poss. =
Adv. =
Aor.Imperf. =
Aor.Perf. =
Arab.
bzu. =
Ci.
Daar. =
dass. =
De.
Dem. -
Do.
exkl . =
F
f.
ff.
Fp.
Fut.
Ge.
Gen • -
Gk.
hab. =
hrsg. =
imperf. =
inkl. =
ls.
lt.
itr.
K
Konj .
m. =
Maj .

Adjektivum
Adjektivum Interrogativum 
Adjektivum Possessivum 
adverbiales Präverb 
Aorist Imperfekt 
Aorist Perfekt
Arabisch 
beziehungsueise 
Af-Ciise
Daarood 
dasselbe 
Af-Degodiya 
Demonstrat ivum 
Af-Dolbohaante 
exklusiv 
Fokuspartikel 
Femininum 
und folgende 
Fragepartikel 
Futurum 
Af-Geedabuursi 
Genitiv 
Genuskonsonant 
habituell 
herausgegeben 
imperfektiv 
inklusiv 
Af-Isaaq 
Italienisch 
intransitives Verbum 
Konsonant 
Konjugation 
Maskulinum 
Af-Majeerteen
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oder rekonstruierte Form

Mar. = Af-Marrehaan
NP = Nominal Phrase
Nsom. = Nordsomali
Obj . = Objekt
Og. = Af-Ogaadeen
perf. = perf ekt iv

pl • = plural
Plmrph. = Pluralmorphem
Poss. = Possessivum
Pot. = Potentialis
Pot.Präs. = Potentialis Präsentis
Pot.Prät. = Potentialis Präteriti
Präp. = präpositionales Präverb

Präs.Hab. = Präsens Habituale
Präs.Ingr. = Präsens Ingressivum

Präs.Progr. = Präsens Progressivum

Prät.Hab. = Präteritum Habituale
Prät.Imperf. = Präteritum Imperfekt

Prät.Perf. = Präteritum Perfekt
punkt. = punktuel1
s. = siehe
Sbj. = Subjekt

sg. = singulär

Sk. = Subjektkennzeichen

Suf. = Suffix
tr. = transitives Verbum

V = Vokal
vgl . = vergleiche

VK = Verbal komplex
vs. = versus

Ua. = Af-Uardeyg
uört 1 . = uörtlich
Usom. = Uestsomal1
z.B. = zum Beispiel

1 = Akzentzeichen
♦ = ungrammatikalisches Syntagma



EINLEITUNG

1. DAS MATERIAL

Das Material, auf das ich mich in dieser Arbeit stütze, 
habe ich während einer sechsmonatigen Feldforschung in Somalia 
zusammengestellt, die ich dank der finanziellen Unterstützung 
des Amtes für Graduiertenförderung der Universität zu Köln im 
Jahre 1981 durchführen konnte. Außer dem von mir in Somalia 
gesammelten Material sind bei der Abfassung dieses Uerkes die 
schon existierenden Arbeiten über das Nordsomali und die Stan­
dardsprache der Demokratischen Republik Somalia hier und dort 
zu Rate gezogen worden. Hier seien nur diejenigen erwähnt, die 
ich am häufigsten konsultiert habe!

Andrzejewski 1964 Moreno 1955
Armstrong 1934 Studi Somali 1981

Bell 1953

Als Hauptquelle für das in diesem Buch enthaltene Mate­
rial haben folgende Somali-Gewährsleute gedient:

für Og.: Maxamed Siraad Doolaal, 25 Jahre alt, in Kebre-
dehar geboren, in Harar aufgewachsen, Dia­
lekt der Eltern: Og.

für Maj,: Feysal Xaaji Maxamuud, 31 Jahre alt, in Eyl ge­
boren, in Qardho aufgewachsen, Dialekt der 
Eltern: Maj.

Yuusuf Xuseen Aaden, 38 Jahre alt, in Boosaaso 
geboren und aufgewachsen, Dialekt der El­
tern: Maj.

Aaden Cabdi Xasan, 35 Jahre alt, in Kismaayo 
geboren und aufgewachsen, Dialekt der El­
tern: Maj.

für Mar.: Maxamed Cabdullaahi Cali, 20 Jahre alt, in Luuq 
geboren, zuerst in Luuq, später in Bai 
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dheere aufgewachsen, Dialekt der Eltern: 
Mar.

Cabdi Muuse Beeile, 17 Jahre alt, in Habood Uay 
gebaren, in Jamaame aufgewachsen, Dialekt 
der Eltern: Mar.

für Ua.: Haawo Maxamed Cosmaan, 16 Jahre alt, in Kismaa-
yo gebaren und aufgewachsen, Dialekt der 
Eltern: Ua.

Ich verweise hier außerdem auf Lamberti (1986b) für einen 
Vergleich des Nsom. mit den übrigen Somali-Dialekten (Benaa­
dir, May, usw.) und für eine umfassende diachrone Beschreibung 
des Somali sowie auf Lamberti (1986a) für eine umfassende Bi­
bliographie der synchronen und diachronen Arbeiten über das 
Somali im allgemeinen, und schließlich auf Lamberti (1986b:31- 
34) für eine kommentierte Auflistung der Arbeiten über das 
Nordsomali.

Die vorliegende Arbeit ist ein synchroner Vergleich der 
Nordsomali-Dialekte Somalias. Sie besteht aus drei Haupttei­
len. Der erste Teil betrifft die Beschreibung des phonetischen 
Bestandes der Nordsomali-Dialekte, es werden die festgestell­
ten phonologischen und morphophonemischen Regeln, die Vokal­
harmonie, der Ton und der Akzent behandelt. Der zweite Teil 
beschäftigt sich mit der Satzlehre der Nordsomali-Dialekte. 
Die Nominalphrase und der Verbalkomplex werden in ihren Ein­
zelteilen analysiert; bei der Nominalphrase wird das Verhalten 
des regierenden Nomens mit seinen sämtlichen Ergänzungen wie 
Adjektiva, Demonstrativa, Possessiva, usw. untersucht. Beim 
Verbum werden Funktion und Bedeutung der einzelnen Präverbien 
sowie die Stellung der Hilfs- und Hauptverba behandelt. 
Schließlich wird das Fokussystem der Nordsomali-Dialekte er­
läutert. Der dritte und umfangreichste Teil betrifft die Moi 
phologie. Dort wird das Nomen mit seinem Genus und seiner Ka­
susmarkierung im einzelnen behandelt. Es wird auf die Bezie­
hung Genus-Numerus sowie auf die Bildung des Plurals im Nsom. 
eingegangen. Die Kasusflexion des Nomens wird im einzelnen 
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dargestellt. Darüber hinaus werden der Artikel (in seiner Ka­
susflexion), die Demonstrativa (mit der Deixis der Nähe und 
der Ferne), die Possessiva, das Adjektivum (in attributiver 
und prädikativer Stellung sowie in seiner Komparativ- und Su­
perlativform) und der Relativsatz als Ergänzungen zum regie­
renden Nomen behandelt. Auf die Numeralia in ihren Kardinal- 
und Ordinal formen sowie auf die Pronomina (selbständige Perso­
nalpronomina sowie Subjekt- und Objektformen derselben, Intel— 
rogativa, und Indefinita) wird eingegangen. Schließlich wird 
das Verbalsystem mit seinen Konjugationen (Suffix- und Präfix­
konjugation, affirmative und negative Konjugation, usw.) und 
seinen Paradigmen erläutert.

2. KLASSIFIKATION DES SOMALI

Im Gegensatz zu den meisten afrikanischen Ländern weist 
Somalia eine relativ große sprachliche Homogenität auf. Inner­
halb der Grenzen der Demokratischen Republik Somalia lassen 
sich die sprachlichen Minderheiten an den Fingern einer Hand 
abzählen und haben alle nur eine begrenzte Verbreitung. Außei— 
dem ist das Somali nicht nur unangefochten das Kommunikations­
mittel der Demokratischen Republik Somalia, sondern auch als 
Muttersprache in den Nachbarstaaten Somalias vertreten (s. 
Karte auf S. 18). So sind z.B. in Djibouti mehr als 405; der 
Bevölkerung somalisprachig. Die übrigen Regionen mit somali­
sprachigen Minderheiten sind Ostäthiopien (vorwiegend in den 
Regionen Hararge und Bale) und Ostkenia, wohin in den letzten 
Jahrhunderten große Völkerwanderungen, vorwiegend aus Nord- 
und Zentralsomalia, stattgefunden haben. Darüber hinaus gibt 
es beachtenswerte Kolonien von Somali-Emigranten in Tansania, 
Uganda und Großbritannien.

Das Somali ist eine kuschitische Sprache und gehört als 
solche zur afroasiatischen (hamito-semitischen) Sprachfamilie. 
Die Stellung des Somali innerhalb des Kuschitisehen ist unum­
stritten. Der engste Verwandte des Somali ist zweifelsohne das 
Ba’iso, mit dem zusammen das Somali die Sam-Ba’iso-Gruppe bil-
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Karte: Somali-Dialekte außerhalb Somalias

M- Ogaadoerr

ÄTHIOPIEN

AI-Wa'Oeyg

0Gaalkacyc

,rÄt-\»eedabuur5i

M - Majeerteer»/

Af - Ogaadeen

| j Somali - Oromo Mischgebiet
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det. Das Sam-Ba’iso ist ein Mitglied des niederkuschitIschen 
Sprachzueiges, zu dem auch das Saho-Afar, die Galaboid-Gruppe, 
das Dullay, das Oromo, die Konsoid-Gruppe und vielleicht auch 
das Yaaku gehören.

3. GLIEDERUNG DER SOMALI-DIALEKTE

Die ersten, die eine uissenschaft1iche Gliederung der So­
mali-Dialekte aufgestellt haben, sind Cerulli (1919) und More­
no (1955). Sie unterteilen das Somali in vier Dialektgruppen 
und zuar:

1. eine Nordgruppe. die sie "Isaaq" nennen. Diese Dialekt­
gruppe uird im ehemaligen Britisch-Somaliland gespro­
chen und schließt die Mundarten der Ciise und Geeda- 
buursi ein:

2. eine Zentral gruppe, die sie "Daarood" nennen. Diese 
Dialektgruppe uird in Uest-Somalia (Ogaadeen-Region), 
Bari, Nugaal und Mudug gesprochen und ueist die größte 
Anzahl von Sprechern auf;

3. eine Küstengrüppe. von Cerulli "Hauiyya" und von Moreno 
"Benaadir" genannt, die voruiegend in der Shabelle-Tal­
ebene und entlang der Küste Südsomalias gesprochen uird 
und schließlich

4. die Ober.!uba-Gruppe. von Cerulli "Sab" und von Moreno 
"Dighil" genannt, die sich im ehemaligen "Oberjuba"-Ge- 
biet bis zum heutigen Niedershabelle erstreckt.

Andrzejeuski (1971:272) und später Saeed (1982:2) bestä­
tigen im Grunde genommen die Gliederung Cerullis und Morenos, 
sie vereinen jedoch das Isaaq und das Daarood zu einer ein­
zigen Gruppe, die sie "Common Somali" nennen. Die Oberjuba- 
Gruppe benennen sie dabei in "Central Somali" um. Daraus 
folgt, daß Andrzejeuskis und Saeeds Gliederung der Somali-Dia­
lekte nur aus drei Hauptgruppen besteht. Die Fusion der Isaaq- 
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mit der Daarood-Gruppe ist völlig gerechtfertigt, da diese 
beiden Gruppen viel mehr Gemeinsamkeiten teilen als zuei Be­
naadii— bzu. Oberjuba-Dialekte untereinander.

Eine gröbere Einteilung der Somali-Dialekte uird häufig 
von den Somali selbst vorgenommen. Sie unterteilen nämlich al­
le Somali-Dialekte in lediglich zuei Gruppen. Die eine, die 
aus den ersten drei Gruppen der Gliederung Cerullis und More­
nos bzu. aus der Fusion der beiden Gruppen Andrzejeuskis, 
"Common Somali" und "Coastal Dialect", besteht, nennen sie 
"Maxaad tiri" ("Uas hast du gesagt?"). Die Dialekte dieser 
Gruppe sind durch eine Reihe gemeinsamer Isoglossen gekenn­
zeichnet, uobei Pharyngale und eine verbale Fokuspartikel so- 
uie das Fehlen eines Phonems » zu den auffälligsten Isoglossen 
dieser Gruppe zählen. Die andere (einheimische) Gruppe, das 
"May" ("Uas?"), entspricht Cerullis Sab-Gruppe bzu. Morenos 
Dighil bzu. Andrzejeuskis Central Somali. Diese Gliederung 
ist, obuohl sehr vereinfacht, nicht unbegründet. Zuischen 
"Maxaad-tiri" und "May" besteht tatsächlich eine bemerkensuer- 
te Kluft souohl in phonologischer als auch in syntaktischer 
Hinsicht.

Eine andere Gliederung geben Ehret und Mohamed N. Ali 
(1984), die dabei auch das Boni, das Rendille und das Ba’iso 
einbeziehen. Uährend der Einschluß des Boni und des Rendille 
in einer Gliederung der Somali-Dialekte völlig gerechtfertigt 
ist, da sie eindeutig zum Somali-Sprachtypus gehören, obuohl 
sie geographisch gesehen relativ isoliert von den übrigen So­
mali-Dialekten sind, ist die Einbeziehung des Ba’iso dagegen 
ueniger einsichtig. Zuar bilden das Ba’iso und das Sam im Ver­
gleich zum übrigen Niederkuschitischen sicherlich eine enge 
Einheit. Da aber das Ba’iso die charakteristischen Lautge­
setze, die zur Entstehung des Sam-Sprachtypus (uozu auch das 
Jiiddu gehört) geführt haben, nicht teilt (und sich durch an­
dere Lautgesetze, uie z. B. *a > e in Umgebung von Pharynga- 
len, vom Somali abgesetzt hat), kann es nicht als "Somali" be­
trachtet uerden. Ehret und Mohamed N. Ali gliedern voruiegend
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auf lexikalischer Grundlage, was sie zu einem teilweise schie­
fen Bild der tatsächlichen Dialektsituation Somalias irrege­
leitet hat. So ist den beiden Verfassern z.B. die Existenz von 
mehreren Dialekten und Lokal Varianten von Dialekten entgangen: 
den Ashraaf-Dialekten wird kaum Rechnung getragen - jedenfalls 
nicht in einer erkennbaren Ueise; die Existenz zweier boden­
ständiger Dialekte für die Stadt Mogadischu (Af-Xamari und Af- 
Shingaani) wird nicht erkannt, obwohl schon seit den Fünfziger 
Jahren Veröffentlichungen (vgl. Moreno 1953, 1954 und 1955)
existieren, die dies eindeutig belegen. Ehret und Mohamed N. 
Ali scheint ebenfalls die wichtige Tatsache entgangen zu sein, 
daß in Somalia nahezu in jedem Dorf mehrere Dialekte gespro­
chen werden, je nach dem aus welcher Region die einzelnen 
Gruppen, die das betreffende Dorf bewohnen, zugewandert sind. 
Trotz dieser zahlreichen Schwächen bedeutet Ehrets und Mohamed 
N. Alis Gliederung einen wesentlichen Fortschritt gegenüber 
den Gliederungen der Somali-Dialekte, die bis in die siebziger 
Jahre vorgeschlagen worden sind. Sie ist wesentlich detail­
lierter und berücksichtigt eine größere Anzahl von Dialekten 
als die früheren Gliederungen. Für eine eingehende Ausein­
andersetzung mit Ehrets und Mohamed N. Alis Gliederung s. Lam­
berti (1986:39-47), hier sei ihre Gliederung nur in schema­
tischer Form und mit wenigen Anmerkungen wiedergegeben:

Soomaali:
I. Bayso-Jiiddu

A. Bayso
B. Jiiddu

II. «Soomaali 11
A. Rendille
B. «Soomaali 111

1. Garree-Aweer
a. Garree
b. Aweer Dialects

2. Juba
a. Tunni
b. Baardheere
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3. *Soomaali IV
a. Maay (mit verschiedenen Dialekten)
b. Banaadii—Northern

i. Baraaue
ii. Banaadir

(a) Xamar
(b) Jamaame, Merka

iii. Jowhar
iv. Shebeel1e-Northern '

(a) Cadale
(b) Buur Heybe
(c) Buuloburti-Northern

(1) Buuloburti
(2) Digoodi
(3) Baali
(4) Northern Soomaali

Uie schon erwähnt, steht das Jiiddu als Sam-Sprache den übri­
gen Somali-Dialekten wesentlich näher als dem 
dille ist, uie von Ehret 
hen, ein Somali-Dialekt, 
lierte Stellung einnimmt.
(1978:9) das Rendille und 
des Somali und bemerkt:

"The Classification of
with that proposed by Harold C 
differs from that contained in Fleming (1976:43), 
considers Rendille, Boni, Rahanuiin, 
Northern Somali as coordinate members 
group, i.e. Sam." (Heine 1978:9).

und Mohamed N. Ali 
innerhalb des 
Gegensatz dazu
Boni als zwei Schwestersprachen

der
Im

das

the

Ba’iso. Das Ren- 
zurecht so gese- 
Somali eine iso- 
betrachtet Heine

Sam languages largely agrees 
Fleming (1964:82-83) but 

which 
Southern Somali and 
of one and the same

In früheren Veröffentlichungen (vgl. Lamberti 1984a und 1986) 
zur Gliederung der Somali-Dialekte hatte ich Rendille und Boni 
nicht berücksichtigt, weil meine Gliederung auf die Dialekte 
beschränkt war, die in der Demokratischen Republik Somalia ge­
sprochen werden. Daß aber auch ich beides als Dialekte des So­
mali ansehe, kommt in Lamberti (1986b) klar zum Ausdruck. 
Schließlich ist das May in jeder Hinsicht (morphologisch, pho­
nologisch, syntaktisch und lexikalisch) wesentlich enger mit 
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den übrigen Oberjuba-Dialekten (Tunni, Garre, Jiiddu, usu.) 
veruandt als mit den Benaadii— und Nordsomali-Dialekten (dazu 
vgl. auch Lamberti 1986bs390).

Die Gliederung der Somali-Dialekte, die hier vorgeschla­
gen uird, entspricht der, für die ich schon früher eingetreten 
bin (vgl. Lamberti 1984a, 1986 und 1986b). Diese Gliederung
stimmt grosso modo mit der von Cabdalla Comar Mansuur überein 
(persönliche Mitteilung 1981) und sei hier kurz uiedergegeben. 
Das Somali unterteilt sich in sechs Dialektgruppen, die in 
etua eine Kette mit zuei Extremen bilden. Das eine Extrem 
stellt das Nordsomali dar, das andere die Digi1-Dialekte, uäh- 
rend das Rendille eine eher isolierte Stellung innerhalb des 
Somali einnimmt. Die sechs Somali-Dialektgruppen sind fol­
gende :

1. Eine Nordsomali-Gruppe, die dem "Common Somali" Andrze- 
jeuskis entspricht!

2. Eine Benaadir-Gruppe, die aus fünf Dialekten besteht 
und zuar Af-Abgaal, Af-Gaalja’aal, Af-Ajuraan, Af-Xama- 
ri und Af-Bimaal. Die letzten beiden bilden das "Süd- 
Benaadir" (von Mogadischu nach Süden bis ins Niederjuba 
hinein entlang der Küste). Das Af-Abgaal fungiert als 
Bindeglied zuischen Benaadir und Nsom. Die Benaadir- 
Dialekte sind eindeutig die Somali-Dialekte, die dem 
Nsom. am nächsten stehen und mit ihm zusammen bilden 
sie die Maxaad-tiri-Mundarten. Nach dem Digil ist das 
Benaadir die heterogenste Dialektgruppe des Somali.

3. Die Ashraaf-Dial ekte, die nur in der Hauptstadt Mogadi­
schu und im Distrikt Merka gesprochen uerden. Sie sind 
die Mundarten sehr hellhäutiger Somali arabischer Hei— 
kunft, die ihre Abstammung auf den Propheten Mohammed 
zurückführen. Diese Dialektgruppe ueist nur eine gerin­
ge Sprecherzahl auf, daher ist sie in der Vergangenheit 
immer übersehen uorden und unklassifiziert geblieben. 
Obuohl die Ashraaf-Dialekte eine eigene Struktur und 



24 Gliederung der Somali-Dialekte

eigene Charakteristika besitzen, weicht ihr Lexikon 
kaum von dem der Benaadii—Dialekte ab. Das Ashraaf un­
terteilt sich in a) Ashraaf von Mogadischu (Af-Shingaa- 
ni) und b) Ashraaf des Niedershabelle (Af-Merka, usu.).

4. Die May-Dialekte, die im ehemaligen Oberjuba-Gebiet bis 
zu den Distrikten Jilib und Jamaame gesprochen uerden. 
Diese Dialekte sind relativ homogen, obuohl nicht in 
dem Maße uie die Nsom. Ihr Abueichen von den Maxaad- 
tiri-Dialekten ist so auffällig, daß sie für Somali das 
klassische Gegenstück zu diesen bilden. Ich unterteile 
die May-Dialekte in fünf Untergruppen (vgl. Lamberti 
1986b:41), aber der Übergang von einer Untergruppe zur 
anderen ist fließend. Obuohl sich lokale Varianten im 
May-Gebiet überall feststellen lassen, bilden alle May- 
Dialekte eine geschlossene Einheit.

5. Die Digil-Gruppe. Diese ist die heterogenste Somali- 
Di al ekt gruppe überhaupt und es ist fraglich, ob ihre 
Dialekte in einer einzigen Gruppe zusammengefaßt uerden 
können, oder isoliert bleiben müssen. Das Digil besteht 
aus vier Hauptdialekten, die sich ihrerseits in mehre­
ren Lokal Varianten untergliedern, und zuar
a) das Af-Tunni und
b) das Af-Dabarre, die dem May am nächsten stehen 

und mit diesem zahlreiche Isoglossen und Innova­
tionen teilens

c) das Garre-Boni, das der heterogenste Digildialekt 
ist und zahlreiche Unterdialekte in Somalia und 
in Kenia aufzuueisen hat und schließlich

d) das Jiiddu, das innerhalb des Digils eine iso­
lierte Stellung einnimmt. Ich habe versucht, die­
ses Abueichen des Jiiddu vom übrigen Digil und 
dem Somali mit einer "Substratum-Theorie" zu er­
klären, nach der die Jiiddu vor langer Zeit aus 
der äthiopischen Provinz Gamu Gofa nach Südsoma­
lia über die Sidamo-Provinz geuandert und dort 
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somalisiert worden wären (vgl. Lamberti 1986c). 
Heute ist das Jiiddu jedenfalls eindeutig ein So­
mali-Dialekt und seine engsten Verwandten sind 
das Dabarre' das Boni und das May (vgl. Lamberti 
1986b:398).

6. Das Rendille. Bei einem gründlichen Vergleich des Ren- 
dille mit den Somali-Dialekten gewinnt man folgenden 
Eindruck: a) das Rendille teilt mit dem übrigen Somali 
die ältesten Innovationen, die zur Entstehung des Sam- 
Sprachtypus geführt haben, was auf rege kulturelle Kon­
takte zwischen Rendille und Somali schließen läßt. Ab 
einem gewissen Zeitpunkt scheinen jedoch diese Bezie­
hungen zwischen den Rendille und den Somali abgerissen 
zu sein. Ab da scheint jede weitere Innovation des Ren­
dille (wie z.B. das Pharyngalisierunsgesetz) im Allein­
gang durchgeführt worden zu sein! die übrigen Somali- 
Dialekte scheinen ebenfalls eine eigene Entwicklung 
eingeschlagen zu haben, was die isolierte Stellung des 
Rendille innerhalb des Sam erklärt; b) die gemeinsame 
Innovationen des Rendille und des Somali deuten nicht 
so sehr auf enge Beziehungen mit den Sprechern einer 
bestimmten Dialektgruppe hin, sondern eher auf Kontakte 
mit Sprechern verschiedener Dialekte einer bestimmten 
Region, nämlich der des Niedershabe11e. So ist es kein 
2ufall, daß die Dialekte, mit denen das Rendille die 
größte Anzahl an Innovationen teilt, die Ashraaf- und 
die Benaadir-Dialekte sind. Mit anderen Dialekten des 
Niedershabelle teilt das Rendille wichtige Innovationen 
wie z.B. *z > y (mit dem Jiiddu), Beibehaltung der Prä­
fixkonjugation (mit Jiiddu, Garre und Boni), usw. All 
dies legt die Vermutung nahe, daß die Rendille, bevor 
sie ihre Beziehungen zu den Somali abgebrochen haben, 
eine Zeit lang in der Niedershabel1e-Region gesiedelt 
haben und erst danach nach Kenia ausgewandert sind. Die 
Wanderung der Rendille nach Kenia kennzeichnet den 
Zeitpunkt der Trennung von den Somali. Wenn diese An­
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nähme, die vom sprachlichen Befund suggeriert uird, 
richtig ist, muß sich die Wanderung der Rendille nach 
Kenia entweder vor oder während der Ankunft der Tunni 
in der Niedershabel1e-Region ereignet haben, weil das 
Rendille kaum Innovationen allein mit dem Tunni teilt. 
Von den Tunni andererseits wissen wir, daß sie erst 
später vom Oberjuba in die Niedershabel1e-Region gewan­
dert sind.

4. DIE NORDSOMALI-DIALEKTE

Die Nordsamali-Dialekte werden nicht nur in Nordsomalia 
selbst gesprochen, sondern auch im tiefsten Süden Somalias bis 
nach Kenia hinein. Die Nordsomali-Dialekte gliedern sich in 
vier Untergruppen:

1. Das Nordsomali im eigentlichen Sinne, das nur im extre­
men Norden und Nordwesten des Landes gesprochen wird. 
Diese Untergruppe besteht aus den Dialekten Ci., Ge. und 
Is.

2. Die Daarood-Gruppe, die im Uest-, Zentral- und Ostsoma­
lia gesprochen wird. Zur Daarood-Gruppe, die bezüglich 
der Sprecherzahl bei weitem die größte Somali-Dialekt- 
Gruppe bildet, gehören das Maj., das Do., das Og., das 
De., das Ua. und das Mar.

3. Die Niederjuba-Gruppe, die aus den Dialekten besteht, 
die von den Nachkommen der Daarood-Sprecher gesprochen 
werden, welche in die Region des Niederjuba im letzten 
Jahrhundert eingewandert sind. Die dortigen Dialekte ge­
hen zurück auf das Maj., Mar., Ua., De. und Og. Da das 
Gebiet der Niederjuba-Küste ursprünglich ein benaadir- 
sprachiges Gebiet war, hat sich hier der Benaadir-Ein- 
fluß auf diese Dialekte sehr bemerkbar gemacht.
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4. Das Nordsomali Kenias, das von den Nachkommen der Daa- 
rood-Sprecher (größten Teils Ogaadeen) gesprochen uird, 
die gegen Ende des letzten Jahrhunderts nach Kenia ge­
wandert sind. Da diese Nordsomali in Kenia mit Südsomali 
in Kontakt gekommen sind, weist das Nordsomali Kenias 
hier und da auch Südsomali Züge auf.

Die ersten beiden Untergruppen (das Nsom. im eigentlichen 
Sinne und das Daarood) sind in sich sehr homogen, obwohl sie 
von mehr als der Hälfte der Gesamtbevölkerung Somalias als 
Muttersprache gesprochen werden und sich über einen sehr wei­
ten Raum verteilen. Das Nsom. des Niederjuba hat dagegen unter 
Benaadii—Einfluß gestanden und einiges an Einheitlichkeit ein­
gebüßt. Das Nsom. ist die Somali-Dialekt-Gruppe, die die 
reichste literarische und dichterische Tradition aufzuweisen 
hat (man denke z.B. an Sayid Maxamed Cabdille Xasan oder Muuse 
Xaaji Cismaaciil Galaal). Auch die Wahl des Dialektes von Mu- 
dug zur Nationalspräche der Demokratischen Republik Somalia 
hat zum Prestige und zur Verbreitung des Nsom. in Somalia bei­
getragen. Heutzutage dient das Nsom. auch als Kommunikations­
mittel der Massenmedien (Rundfunk, Zeitschriften, usw.), des 
Schulbetriebes, bei Schulbüchern und in der Literatur. Dies 
hat dazu geführt, daß alle Somali diesen Dialekt wie eine 
zweite Muttersprache verstehen und sprechen können, selbst 
wenn ihr eigener Dialekt zu einer anderen Gruppe gehört.
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ERSTER TEIL:

LAUTLEHRE

1. Oer Konsonantismus

Oie Konsonantenphoneme des Nsom. sind:

Plosive b d/t dh j/2 q/k q

Frikat ive f s sh kh c/x h

Liquide r/1

Nasale m n

Halbvokale w y

Bemerkungen: Die Laute j und 2 bilden ein einziges Phonem
dessen Realisierungen dialektal verschieden sind. Die stimmlo­
se Variante (d.h. 8) findet sich in den Daar.-Dialekten (außer 
De.), das übrige Nsom. weist die Variante j auf. Der uvu'are q 
uird gelegentlich stimmhaft (besonders in stimmhafter Umge­
bung) realisiert, vgl.

Og. canoou (Fessel), Har. ooolley (Taube),
Har. shanoar (Lärm).

Die Zeichen c und x stehen für die jeueiligen pharyngalen Fri­
kative /T/ bzu. /h/ (hier so geschrieben in Anlehnung an die 
heutige offizielle Somali-Schrift). Ein stimmhafter alveolarer 
Frikativ z ist nur in dem arab. Lehnuort khanziir (Schwein) 
festgestellt worden; im Har. auch in miizaan (Gewicht) und 
miizaam- (wiegen). Im Har. und im Nsom. des Niederjuba exi­
stiert außerdem der Laut , der auf die Fusion der Phoneme n + 
y zurückgeht.
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1.1 Konsonantengemination

Die Konsonanten, die in den Nordsomali-Dialekten gemi- 
niert vorkommen, sind folgende

b, d, dh, g, t, 3, k, f, s, r, 1, m und n.

Aufgrund des vorliegenden Materials ist nicht eindeutig 
zu entscheiden, ob alle Geminatae phonologisch relevant sind.
Sicher phonologisch relevant sind:

dd, z.B. Og. uaan mooday (ich glaubte) : 
uaad moodday (du glaubtest);

rr,

11,

z.B. Og. caaro (Spinne) : caarro (Boden);
z.B. Og. «aan dilay (ich tötete) : «aan dillay

(uir töteten),
Ua. keli (allein) : keilt (Niere), und

nn, z.B. Og. «aan ksenay (ich brachte) : «aan keennay 
(uir brachten).

Obuohl in meinem Material nicht belegt, ist anzunehmen, daß
auch die Geminatae bb, gg und mm phonologisch relevant sind, 
uie es für die offizielle Sprache der Fall ist, vgl. außerdem

Is. buug-aan keenay (ich brachte ein Heft) : 
buugg-aan keenay (ich brachte das Heft);

kitaab-aan akhriyay (ich las ein Buch) 1 
kitaabb-aan akhriyay (ich las einige Bücher).

Bei den übrigen Phonemen, deren Gemination nicht phonolo­
gisch relevant zu sein scheint, uerde ich in der Regel der 
Einfachheit halber davon absehen, sie durch Doppel Schreibung 
zu kennzeichen. Alle Dialekte dieser Gruppe, außer Og. und 
Haj., ueisen statt eines geminierten üü ein geminiertes jj 
auf.
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1.2 Syntaktische Gemination

Uie alle übrigen Somali-Dialekte weist auch das Nsom. 
eine syntaktische Gemination auf, d.h. bei der Aneinander­
reihung von Uorten uird ein anlautender Konsonant, der einem 
auf Vokal auslautenden Uort folgt, geminiert ausgesprochen. 
Diese Erscheinung ist innerhalb des Verbalkomp1exes besonders

uaan Jacal-ahay —> uaan Zacallahay (ich liebe sie).

auffäl1ig, vgl. 
isku dar —> iskuddar (füge es hinzu!/tue es 

zusammen!) ;
soo noqo —> soonnoqo (komm zurück!);
ku rid —> kurrid (wirf es hinein!);
kale beddel —> kalebbeddel (tausche ihn aus!);

Die syntaktische Gemination scheint hier jedoch kein 
phonologisch relevantes Merkmal zu sein und tritt nicht immer 
auf! uenn der anlautende Konsonant stimmlos ist, kommt es 
nicht zur Gemination, vgl.

ii keen (bringe es mir!), aber nicht »iikkssn;
i sii (gib es mir!), aber nicht *issii.

1.3 Phonologisehe Regeln

1. Vokalen im Uortanlaut geht ein Kehlverschluß voraus}

2. Uörter dürfen ueder im An- noch im Auslaut Konsonanten­
cluster habens

3. Konsonantencluster, die aus mehr als zuei Konsonanten 
bestehen, uerden von den Nsom«- (souie von den übrigen 
Somali-)Dialekten nicht geduldet;

4. Für die Realisierung des Phonems b gelten folgende Re­
geln:

a) b —> Ph* vor k und im Auslaut, vgl.
Og. dhiphkaas (die Mühe da),

daph (Feuer);
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b) b —> p vor t und s, vgl.
Og. apti (Onkel), capsl (Angst);

c) b —> ß in intervokalischer Stellung, vgl.
Og. daßaph (Feuer, pl.);

5. Für die Realisierung des Phonems d gelten folgende Re­
geln:

a) d —> t vor stimmlosen Konsonanten und im
Auslaut, vgl.

Og. datkaas (die Leute da), 
u XEEtso (drehe dich um), 
geet (Baum);

b) d —> ö in intervokalischer Stellung, vgl.
Og. gEEöat (Bäume);

6. Für die Realisierung des Phonems dh gelten folgende Re­
geln:

im Og. dh —> C in intervokalischer Stellung und 
selten auch im Silbenauslaut, vgl.

Og. xEdh (Busch) : pl . xEpadh, 
xac-ko (Seile);

im übrigen Daar. und im Nsom. des Niederjuba:
dh —> r im Silbenauslaut, vgl.

Maj. gabar (Mädchen) : pl. 9abdho;

7. Für die Realisierung des Phonems g gilt:

g —> k vor t und im Auslaut, vgl.
naak (Frau) : pl. naago,
uaad dhErEk-tahay (du bist satt) : 
dherg-ahay (ich bin satt);

8. Die Phoneme t, j/S und k kommen nie im Auslaut vor;
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9. Das Phonem sh uird gelegentlich im Og. als S (stimmloser 
retrof1ektierter Frikativ) realisiert. Die Bedingungen 
dieses Ausspracheuandel s sind mir unklar; möglicherueise 
ist er durch die Umgebung von Retroflexen bedingt, vgl. 

Og. saadh (Hemd), sanoadh (Lärm);
Dagegen spricht jedoch

Og. asuun (Uassergefäß).
Jedenfalls ist der Laut S den anderen Dialekten des 
Nsom. fremd;

10. 1 + t —> sh, vgl .
bohol (Höhle) + -ta (Artikel) —> bohosha (die

Höhle);

11. Für das Phonem m gilt:
m —> n im Silbenauslaut (sehr oft bei Somali-Uör- 

tern und häufig auch bei Lehnuörtern), 
vgl .
niman (Männer) : sg. nin,
xukuma (richtet!) : xukun (richte!);

12. n + b —> mb, vgl.
nin + ba —> nimba (niemand).

Bemerkungen zu den Regeln:

ad 4. Die oben aufgestellte Regel gilt für alle Nsom.-Dia­
lekte. Die Entsonorosierung souie die Spirantisierung 
des Phonems b ist jedoch im Is., Mar. und Maj. 
schwächer als im Og. Im Ua. dagegen kann b auch vor 
einem Halbvokal spirantisiert uerden, vgl.

Ua. leeßyaal (Pfeile);

ad 6. Der Laut C ist nur im Og. festgestellt uorden und, 
uenn auch nur selten, im Mar. und Maj.; sonst uird 
überall das C des Og. uie ein normales r realisiert, 
so daß uir dort folgende diachrone Regel aufstellen 
und berücksichtigen müssen:

dh > r intervokalisch oder im Silbenauslaut2.
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Nur im Is., Ci. und Ge., wo dh in allen Positionen 
auftreten kann, bleibt intervokalisches dh erhalten3:

ad 11. Diese Regel wird im übrigen Nsom. konsequenter durch­
geführt als im Og. Nur das Is. duldet, obwohl sehr 
selten, den Auslaut auf -m;

ad 12. Diese Regel gilt in dieser Dialektgruppe nur für das 
Og. und Is. In allen anderen Nsom.-Dialekten gilt: 

n + b —> nb.

1.4 Morphophonemische Regeln

1. d —> t wenn der unmittelbar vorausgehende Vokal
synkopiert wird, vgl.
gunud (knote!) : gunta (knotet!), 
gado (kaufe!) : gatta (kauft!):

Diese Regel gilt jedoch nicht immer, vgl. 
xidid (Wurzel) : pl. xiddo4;

2. d + t —> tt für d < *t, gilt jedoch nur in der
Konjugation, vgl.

qaad- + -tay —> waad qaattay (<ju nahmst):

3. Für Stämme auf d, mit d < *d. gilt:
d + t —> dd, vgl.

mood- + -tay —> waad moodday (du dachtest):

4. Im Nsom. im eigentlichen Sinne und im Og.:
Dental —> dh nach dh, vgl.

gabadh + -ta —> gabadhdha (das Mädchen);

5. t + n —> nn in der Konjugation der Reflexiva, vgl.
qaadat- + -nay —> waan qaadannay (uir nahmen uns);

6. g —> k wenn der unmittelbar vorausgehende Vokal
synkopiert wird, vgl.

' arag (siehe!) : arka (seht!), 
Og. xacig (Seil) : pl. xavko.
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aber auch uaan dhErgahay (ich bin
(satt)’:

satt) <-- dhsreg

8

7. Für das feminine Genusmorphem t gilti
a) t — > d nach d, q, ’, c, x, y und den Vokalen

und o, vgl •
xummad + -ta —> xummadda (das Fieber),
lo’ + -ta —> lo’da (das Vieh),
subax + -ta —> subaxada* (der Morgen),
amah + - ta —> amahda (Schulden),
kabar rey + -ta --> kabarreyda (das Perlhuhn),
iSooq + - ta --> Sooqda (der Uald),

kel 1 i + -ta -> kellida (die Niere);

b) t —> dh nach dh , vgl .
fEEdh + -ta —> fESdhdha (die Rippe);

c) t —> sh nach 1, vgl .
il + -ta —> isha (das Auge);

Für das Personalsuffix t in der Verbalkonjugation gilt:

a) t —> d nach d, c, q, x, w und i7 , vgl.
mood- + -tay —> uay moodday (sie dachte),
dhac- + -tay —> way dhacday (sie fiel),
ualaaq- + -tay - -> uay ualaaqday (sie mischte),
bax- + - tEEn -> uaad baxdEEn (ihr gingt aus)
i11ou- + -tEEn - -> uaad illoudeen (ihr vergaßt)
akhri- + -taa —-> uay akhridaa (sie liest);

b) t —> dh nach dh , vgl.
sudh- + -tay —> uay sudhdhay (sie hängte auf);

c) t —> sh nach 1, vgl .
qosol- + -tEEn —-> uaad qososhEEn (ihr lachtet)

d) t —> s nach y und dem Progressivsuffix -ay-

i

»

»

*

siiy- +
vgl .

-tay —> way siisay (sie gab es),
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samsy- + -tay —> uay sameysay (sie machte), 
maal- + -ay- + -taan —> uaad maalaysaan (ihr 

melkt):

9. Für das maskuline Genusmorphem k gilt:

a) k —> g nach g, u, y, a und i, vgl. 
ilig + -ka —> iliggo. (der Zahn), 
gu’ + -ka —> g*ga (das Jahr), 
1ou + -ka —> louga (der Oberschenkel), 
ey + -ka —> eyga (der Hund), 
dharttuaa + -ka —> dherwuaaga (die Hyäne), 
gari + -ka —> g-ariga (das Haus):

—> h 
dttbb e 
aabbo 
bi yo 
naago

nach e und o, vgl,
+ -ka —> dttbbaha
+ -kay —> aabbshey
+ -ka —> biyaha

(der Hammer), 
(mein Vater), 
(das Uasser), 
(jene Frauen)+ -kii -—> naagihii

—> 0 nach q, c, kh, x und h, vgl.
suuq + -ka —> suuqa (der Markt) ,
qufac + -ka —> qufaca (der Husten)

buntukh + -ka —> buntukha (das Geuehr)
1ibaax: + -ka —> libaaxa (der Löue),
ilaah + -kay —> ilaahey (mein Gott);

uaan dilnay (dass.).

10. r + n - -> rr in der Verbalkonjugation, vgl.

f ur- + -nay — > uaan furray (wir öffneten) neben
uaan furnay (dass.);

11. 1 + n - -> 11 in der Verbalkonjugation, vgl.

dil- + -nay —> uaan dillay (wir töteten) neben

Bemerkungen: Die oben aufgestel1ten morphophonemischen Regeln 
gelten für alle Dialekte der Nsom.-Gruppe: zu bemerken ist je­
doch, daß die Regel 4, 7b und 8b nur für Ci., Ge., Is. und Og. 
Gültigkeit haben können, da dh im Silbenauslaut in den.anderen 
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Dialekten schon zu r übergegangen ist. Uir haben uir die fol­
genden Entsprechungen

R4 gabarta (das Mädchen),
R7b fes r ta (die Rippe) ,
R8b uaa surtsy (5ie hängte auf)

Die Regel 8a gilt im Prinzip auch für Mar. und Ua., aber dort 
uird das Personalsuffix t in der Verbalkonjugation auch nach i 
zu s umgelautet. Es gilt folgende Entsprechung:

Mar. (von Luuq)
R7a akhri- + -taa —> uaad akhrisaa (du liest).

Schließlich kann im Maj. die Sequenz -diya zu -28a reduziert 
uerden, vgl.

Maj. raaUXa (sucht!) neben raadiya (dass.), 
kaa88a (pinkelt!) neben kaadiya (dass.).
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2. Der Vokalismus

2.1 Die einfachen Vokale

Das Vokalsystem des Somali ist recht komplex und bedarf 
weiterer Untersuchungen. Phonetisch ueisen die Dialekte der 
Nordgruppe insgesamt 20 Vokale auf und zuar i, e, a, o, u of­
fen und geschlossen und alle zehn Vokal laute können souohl 
kurz als auch lang auftreten. Vokale im Anlaut uerden, uie üb­
lich in den kuschitischen Sprachen, durch einen Kehlverschluß 
eingeführt. Armstrong (1934:131), die als erste den Unter­
schied zuischen offenen und geschlossenen Vokalen festgestellt 
hat, unterscheidet nicht zuischen i vs. i und ii vs. ii, uohl 
aber Andrzejeuski (1955:568), der somit ein Phoneminventar von 
20 Vokalen für das Is. feststellt. (Jas das ii betrifft, ist 
auf meinem Bandmaterial der Unterschied zuischen offenem und 
geschlossenem ii manchmal recht klar uahrzunehmen. Schuieriger 
ist es mit dem i, dessen Offenheit/Geschlossenheit durch 
bloßes Hören nur mit Mühe uahrgenommen uerden kann*. Eine 
Untersuchung, die Farnetani (1981:49) mit Meßgeräten in Padua 
durchgeführt hat, zeigt jedoch, daß auch zuischen i und i, 
mindestens auf phonetischer Ebene, ein Unterschied besteht: 
allerdings konnte sie nicht zuischen ii und ii unterscheiden. 
Aufgrund meines Materials läßt sich zeigen, daß im Nsom. alle 
20 Vokale vorkommen:
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i u i *

£ □ e 0

a

ii uu i i

££ oo ee 00

aa aa

Es bleibt zu entscheiden, ob der Gegensatz offen/ge-
schlossen phonologisch relevant ist oder ob es sich hier nicht 
eher um zwei Varianten ein- und desselben Phonems handelt. 
Armstrong (1934:131) tritt entschieden dafür ein, jeder Vokal­
qualität Phonemstatus zu verleihen. Sie erhält so achtzehn Vo­
kalphoneme. Bell (1954:4) erwähnt zwar die Problematik der of­
fenen vs. geschlossenen Vokale, geht aber nicht weiter darauf 
ein und erweckt so den Eindruck, als betrachte er diese Oppo­
sition als nicht phonologisch. Dagegen hat sich Andrzejewski 
in den 50er Jahren dafür stark gemacht, daß + oder - geschlos­
sen als phonologisches Merkmal anerkannt werde. Er selbst hat 
in seinen späteren Veröffentlichungen die Vokale danach diffe­
renziert. Dennoch neigt man erst in den letzten Jahren dazu, 
alle 20 Phone als Phoneme anzuerkennen (vgl. z.B. Maxamed Xaa- 
ji Raabi 1977).

Zu dieser Problematik ist zunächst zu bemerken, daß Soma­
li-Sprecher großen Wert auf die Opposition offen/geschlossen 
legen und die Verwechselung eines offenen Vokals mit einem ge­
schlossenen (oder umgekehrt) seitens eines Ausländers häufig 
dazu führt, daß er entweder von seinem Somali-Gesprächspartner 
nicht verstanden oder aber korrigiert wird, was bei falscher 
Aussprache von Tönen nicht der Fall ist. Eines der wichtigsten 
Kriterien zur Bestimmung des Phonemstatus eines Phons ist in 
der Phonologie die mögliche Aufstellung von minimal paaren. 
Diese sind bei Andrzejewski (1955:576) und Farnetani (1981:39) 
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sowie, obwohl mit spärlichen Belegen, bei Cardona <1981:15) zu 
finden. Armstrong (1934) gibt zwar keine Liste von Minimalpaa- 
ren, jedoch lassen sich solche leicht aus den vereinzelten 
Beispielen in ihrem Aufsatz zusammenstellen. In meinem Mate­
rial finden sich nur folgende Minimal paare:

Og. doon (suche !) : doon (Boot) ,
xad (stiehl!) : xad (Grenze) ,

(Eisen) : xedidi (Uurzel).

Maj . dub (Haut) : deb (backe !),
r iyo (Traum) : riyo (Ziegen)’ .

Ua. j ir (Körper) : jir (exist i ere!)

Es ist nicht nur die Seltenheit der festgestel1ten Mini­
malpaare, die daran zweifeln läßt, ob offen/geschlossen eine 
phonologische Opposition ist. Hinzu kommt die Tatsache, daß 
der interdialektale Vergleich selbst innerhalb der Nordgruppe, 
die eigentlich sehr homogen ist, kein einheitliches Bild ei— 
gibt, so heißt z.B.

Körper

Rippe
Mutter
frage!

Is./Og. fscdh ;
Maj. hooyo •
Ua. und Maj. (von

töte!
Uasser 
trinke!

Og./Ua.
Mar./Ua
Og./Maj

dil 
biyo 
cab

übriges Nsom. Sidh bzw. jidh bzw 
j ir;

übriges Nsom. feer; 
übriges Nsom. hooyo;
Nugaal) ueyddi i : 

Nsom. usyddii;
Is./Mar./Maj . dH; 
übriges Nsom. biyo> 
übriges Nsom. cab.

übriges

Dazu könnte 
es nicht an

man viel
Übereinstimmungen.

mehr Bel ege liefern. Andererseits fehlt

Maj. 8» r

o .*

Ein gewichtiger Grund, die 
als nicht phonologisch anzusehen, 
liefert, daß ein Lexem innerhalb 
geschlossene Vokale aufweist, je 
auftritt, so z.B.

Opposition offen/geschlossen 
wird durch die Tatsache~ge- 
eines Dialektes offene oder 
nachdem in welcher Form es
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Og. hcnöabad (Schimpfwort) : hencaba (schimpft!):
qaaddi (Richter) : qaaddigan (dieser Richter); 
guri (Haus) : gwrigaas (das Haus da):
cusbo (Salz) : pl. cesbooyin und

Maj. fEsrtaas (die Rippe da) : feer (Rippe);
dooxo (Ebene) : Pl. dooxooyin;
doon (suche!) : doonid (Suche)*1.

Hier ist eine gewisse Vokalharmonie wirksam, deren Regeln wei­
terer Untersuchung bedürfen. Mein Material vermittelt den Ein­
druck, daß eine sehr starke Tendenz besteht, alle Vokale einer 
Nominalphrase bzw. eines Verbalkomplexes hinsichtlich des 
Merkmals offen/geschlossen einander anzugleichen. Dabei sind 
in der Nominalphrase die Stammvokale des regierenden Nomens 
und in der Verbalphrase diejenigen des Hauptverbes ausschlag­
gebend. Diese sind entweder alle offen oder alle geschlossen 
und übertragen ihre Qualität auf ihre Umgebung12, allerdings 
in unterschiedlichem Maße. Häufig ist die Assimilierungskraft 
der "bestimmenden Vokale" so groß, daß sich die ganze voka­
lische Umgebung ihnen anpaßt, vgl.

Og. ve«i (Gesicht) —> uelS i gaas/ueS i y o/ue<5 i yadaas (das 

Gesicht da/Gesichter/die Gesichter da);
gaadh- (ankommen) —> waan gaatjay (ich kam an), waan 

gaacayaa (ich komme an);
riyo (Traum) —> riyooyin (Träume), way riyoodeen

(sie träumten).

Die Assimilierungskraft läßt in dem Maße nach, wie man sich 
vom Stammvokal entfernt, so daß längere Worte unter Umständen 
beide Vokal quälitäten aufweisen können, vgl.

Maj. üilbo (Kniee) —> Xilbahaas13 (die Kniee da); 
darbaanno (Trommeln) —> darbaannadaas13 (die 

Trommeln da);
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ue<5iyo (Gesichter) —> ueäiyadaas1* (die Gesichter
da);

derbiyo (Mauer, p).) —> derbiyadaas (die Mauer
da) ;

xediddo (Ader, pl.) —> xediddadaas (die Ader da): 
dauooyin (Medikamente) —> dauooyinkaas (die medi- 

kamente da):
beresyo (Hammer, pl.) —> ber-asyadaas (die Hammer 

da):
dabbe (Hammer) —> dabbeyaal (Hammer, pl.).

In selteneren Fällen ist die Assimilierungskraft der "bestim­
menden Vokale" so schwach, daß sich die Vokalqualität der Moi— 
pheme in der Umgebung durchsetzt, vgl.

Maj. guri (Haus) —> ger.igaas (das Haus da), gariyo 
(Häuser);

feer (Rippe) —> feertaas (die Rippe da);
callyo (Speichel) —> callyadaas (der Speichel da); 
dawo (Medikament) —> dauadaas (das Medikament da), 
danbiil (Korb) —> danbiilo (Körber)/danbiilahaan 

(diese Körber), aber danbiishaas (das Korb 
da) .

Die Ausstrahlungskraft der Vokale eines Lexems sowie die Wi­
derstandskraft von Morphemen variieren von Lexem zu Lexem bzw. 
von Morphem zu Morphem1’ sowie von Dialekt zu Dialekt. Die 
oben erläuterten Erscheinungen scheinen jedoch in allen unter­
suchten Dialekten der Nordgruppe vorhanden zu sein, obwohl die 
Beispiele in den verschiedenen Dialekten nicht immer mit­
einander übereinstimmen. Zu bemerken ist noch, daß die offenen 
Vokale in allen Dialekten viel häufiger vorkommen, und im 
Konflikt zwischen Ausstrahlungs- und Widerstandskraft bei of­
fenen "bestimmenden" Vokalen derselben immer dominant bleiben; 
vgl. dazu Bell (1953:4).
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Schließlich habe ich, speziell vom Mar. und noch mehr vom
Og., den Eindruck, daß die Anwesenheit eines i oder y in der
Umgebung zur Zentralisierung der Vokale führen kann:

uadno (Herz) : pl . uadnooyin *
dooro (Henne) : pl . doorooyin;
basho (Katze) : p 1. bashooyin;
aabbo (Vater) : pl • aabbayaal (Väter)/aabbayaashood

(ihre Väter).

Andererseits gibt es Belege genug, bei denen trotz der Anwe­
senheit mehrerer i alle Vokale offen sind:

Og. tixrigan (dieser Uurm), tixriyo (Uürmer); 
shinnidan (diese Biene), shinniyo (Bienen).

Aber dagegen
Xoog (bleibe!), bood (springe!), bu-aq (Lärm),

wo überhaupt kein i/y vorkommt.

Zum Problem der Vokalharmonie sei abschließend darauf 
hingewiesen, daß Vokale manchmal noch stärker an ihre vokali-
sehe Umgebung angepaßt werden: z.B.:

e/e bzw. o/o —> a bei Affigierung von Dem., vgl

t imo (Haare) —> timahaas (die Haare da),
indho (Augen) —> indhaha (die äugen),
r iyo (Traum) --> riyadii (jener Traum),
d-abbe (Hammer) —> dabbahaas (der Hammer da),
billaaue (Messer) —> billaauaha (das Messer), 
garuaanlE (Jäger) —> garuaanlaha (der Jäger).

Bei Affigierung des Artikels kann das o auch zu i oder u 
abgelautet werden, vgl.

o —> 1 bzw. u bei Affigierung des Artikels, vgl.

mico (Obst) —> micuhu... (das Obst, Subjekt)
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naago (Frauen) —> naaguhu... (die Frauen, Sub­
jekt )/naagihii (jene Frauen),

aabbo (Vater) —> aabbihii (sein Vater).

Ebenso wird bei Anhängung von Possessiva der auslautende 
Stammvokal an den des Morphems angepaßt, vgl.

aabbo (Vater) —> aabbahaa (dein Vater)/<*<ibbehSEd (ihr 
Vater)/aabbihiin (euer Vater)?

naago (Frauen) —> naagihiinna (euere Frauen);
hooyo (Mutter) —> hooyaday (meine Mutter).

Vgl. schließlich die beiden Sätze:

uaxa wEEyc nin dabaal ah (er ist ein Idiot) : 
nin dabaal ih—i uuu yimid (ein Idiot ist gekommen).

Für eine ausführliche Behandlung der Vokalharmonie im 
Nsom. sei hier auf Andrzejewski (1955), Bell (1953:4-5) sowie 
Farnetani (1981:55-58) und besonders Armstrong (1934:148 ff.) 
verwiesen.

Während die Frage, ob die Opposition offen/geschlossen 
phonologisch relevant ist, offengelassen werden muß, ist Vo­
kallänge in den Dialekten des Nsom., wie in allen anderen, 
eindeutig distinktiv. Beispiele dafür sind in großer Menge in 
Yaasiin Cismaan Keenadiids (1976) Wörterbuch zu finden, das 
für diese Dialektgruppe, besonders für die Nordost-Dialekte 
sehr repräsentativ ist.

2.2 Die Diphthonge

Die Bildung von Diphthongen unterliegt im Somali offenbar 
restriktiven Regeln, die es zu einer an Diphthongen relativ 
armen Sprache machen. Da der zweite Bestandteil des Diphthongs 
nur ein Halbvokal sein kann, sind Kombinationen uie eo, oa, 
usw. nicht möglich. Einschränkungen bestehen auch für den 
ersten Bestandteil: nur a, e oder o sind möglich, Kombinatio­
nen uie *uy souie *iu sind daher ebenfalls ausgeschlossen. Der 
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erste Vokal kann jedoch kurz oder lang, offen oder geschlossen 
sein! diese beiden Eigenschaften sind aber in solchen Fällen 
offensichtlich nicht phonologisch relevant. Hier sei eine kui— 
ze Liste der in meinem Material vorkommenden Diphthonge ange­
geben (aus dem Og.):

ay, z.B. qayli (schrei!), kayd (Vorrat) , kayn (Uald);
ay, z.B. day (siehe!), kaalay (komm!);
aay, z.B. caay (beleidige sie!);
av, z.B. caus (Gras);
ey, z.B. shaley (gestern), «aan dhalcy (ich wurde gebo-

ren);
ey, z.B. ey (Hund), seylad (Viehmarkt), waan daaley (ich

wurde müde);
ooy, z.B. ooy (weine!), kooys (Familie);
OU, z.B. shoukad (Köder);
ow, z.B. low (Oberschenkel), billow (fang an!).
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3. Musikalischer Ton und Oruckakzent

Ton und Akzent uerden hier uegen ihres engen Zusammen­
hangs zusammenbehandelt* Nur der Akzent ist im Somali phonolo- 
gisch relevant, jedoch richtet sich dieser nach den Tönen des 
jeueiligen Lexems; d.h. vom phonetischen Gesichtspunkt aus ist 
die Tonstruktur des Wortes primär und bestimmt nach festen Re­
geln (s. unten), uelcher Vokal den Akzent trägt. 2urecht be­
zeichnet Hyman (1981:117) das Somali als- eine "lingua ad ac- 
cento tonale" (Sprache mit tonalem Akzent). Für eine detail­
lierte phonetische Behandlung der beiden Phänomene in dieser 
Dialektgruppe verueise ich auf Armstrong (1934), Andrzejeuski 
(1955 und 1964), Hyman (1981) und schließlich auf Abraham 
(1962, in der kurzen Behandlung der Somali-Grammatik, die sein 
Wörterbuch abschließt). Ich uerde in dieser Arbeit Töne nur 
berücksichtigen, um das Verhalten des Akzents zu erklären.

Das Nsom. ueist drei Töne, die ich folgendermaßen be­
zeichne :

' __ X

Hochton , Mittelton , Tiefton
Den akzenttragenden Vokal markiere ich mit ', unmittelbar vor 
demselben. Töne sind nicht silbisch sondern morisch. Lange Vo­
kale, die aus zuei Moren bestehen, ueisen dementsprechend zuei 
Töne auf; es können entueder zuei Mitteltöne oder ein Mittel­
und ein Hochton oder ein Hoch- und ein Tiefton sein; letztere 
Kombination nennt Armstrong (1934:139) "fallenden Ton", ich 
bevorzuge hier die Bezeichnung hoch-tief.

Der Akzent liegt in dieser Dialektgruppe auf dem letzten 
mitteltonigen Vokal des Wortes, uenn kein Hochton vorhanden 
ist. Andernfalls tragen hochtonige Vokale den Akzent, uobei 
aber in einem Wort nur ein Hochton vorkommen darf. Der Tief­
ton, der übrigens auch der Ton der Enklitika ist, kann keinen 
Akzent tragen. Daraus ergibt sich ein tonaler Akzent, dessen 
erste und uichtigste Aufgabe es ist, den Kasus zu markieren.
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3.1 Der tonale Akzent im nominalen Bereich

Formal unterscheidet das Somali fünf Kasus, den Vokativ­
kasus inbegriffen. Da dieser aber primär durch Suffixe gebil­
det uird“ und der tonale Akzent dabei eine geringe Rolle 
spielt, uird dieser Kasus hier außer acht gelassen. Für seine 
Behandlung verueise ich auf den morphologischen Teil. Es blei­
ben also vier Kasus übrig, und diese sind: der Kasus Absolu- 
tus, der SubJektkasus, der Objektkasus und der Genitivkasus. 
Der Subjekt- und der Genitivkasus weisen manchmal darüber hin­
aus Kasusaffixe auf, doch sind die prosodischen Verhältnisse 
sicherlich primär. Für den Gebrauch und die Distribution der 
Kasus verueise ich auf den zueiten Teil (unter 5.1).

Da die Formen des Subjekt- und des Objektkasus nur inner­
halb eines ganzen Satzes auftreten können und die des Genitiv­
kasus mindestens eine Nominalphrase voraussetzen, uährend die 
Formen des Kasus Absolutus auch allein, vom Kontext losgelöst, 
auftreten können, richtet sich die Deklinationseinteilung nach 
den Formen des letzteren. Um die Funktion des tonalen Akzents 
als Kasusmarkierer klarer zu erläutern, uird hier eine vorläu­
fige Deklinationseinteilung vorgenommen, die nur auf prosodi­
schen Verhältnissen beruht. Der Einfachheit halber habe ich 
vorgezogen, hier auf eine genauere Einteilung der Nomina, die 
auch Rücksicht auf die morphologischen Verhältnisse nimmt, zu 
verzichten. Eine detailliertere Beschreibung des Deklinations­
systems erfolgt im morphologischen Teil (dritten Abschnitt) 
dieser Arbeit; hier geht es nicht um die Darstellung der mor­
phologischen Verhältnisse, sondern um die Behandlung der pro­
sodischen Variationen, die sich im Deklinationssystem dieser 
Dialekte ergeben. Es schien mir am zweckmäßigsten, die Dreier- 
Deklinationseinteilung von Hyman (1981:119) trotz ihrer Unge­
nauigkeit zu übernehmen. Ich füge allerdings eine vierte De­
klination hinzu, die ich hier Deklination 1 nenne.

Die einzelnen,Deklinationen sind:
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Deklination 1: Die erste Deklination besteht aus eintö­
nigen Nomina; auf ihrem Vokal, der immer kurz ist, 
liegt ein Hochton1’ (bei Maskulina) bzu. ein Mittelton 
(bei Feminina), uas impliziert, daß der Vokal akzen­
tuiert ist. Diese Nomina können souohl Maskulina als

gegeben.

auch Feminina sein. Als Beispiele seien hier 

für die Maskulina und
/ 

n 1 in (Mann)

1 ‘Hg (Bein) für die Feminina

Deklination 2: Die zweite Oeklination umfaßt zueitonige 
Nomina, welche meistens einen konsonantischen Auslaut 
aufweisen. Sie können entweder Maskulina oder Feminina 
sein. Die Maskulina haben die tonale Sequenz hoch­
tief, damit liegt der Akzent auf dem vorletzten (d.h. 
ersten) Vokal, während die Feminina die Sequenz mit­
tel-mittel haben. Der letzte Vokal trägt den Akzent. 
Als Beispiele seien hier

/ X
•ilig (Zahn) für die Maskulina und

nä'Sg (Frau) für die Feminina

gegeben.

Deklination 3: Die dritte Deklination umfaßt alle auf Vo­
kal auslautende Nomina1*. Die Vokale tragen bis zum 
drittletzten einschließlich Mittelton und schließen 
mit einer Sequenz hoch-tief ab, also mittel- 
(mittel...)-hoch-tief. Ihr tonaler Akzent ruht also 
auf dem vorletzten Vokal. Diese Nomina können sowohl 
Maskulina als auch Feminina sein. Als Beispiele seien 
hier gegeben

__ z x
da'abbe (Pfad) für die Maskulina und

__  ' X
do’oro (Henne) für die Feminina.

Deklination 4: Die vierte Deklination schließlich enthält 
alle drei- oder mehrtonigen Nomina, die nicht den Re­
geln der dritten Deklination folgen, und alle Plura- 
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lia. Nach Hyman (1981:120) geht es ausschließlich um 
Maskulina. Dem widerspricht allerdings mein Material, 
nach dem zahlreiche Feminina zu dieser Deklination ge­
hören. Die tonale Sequenz besteht bis zum drittletzten 
einschließlich aus mitteltonigen Vokalen; es folgt 
hoch-tief bei Maskulina, während bei Feminina und Plu­
ralia der Mittelton bis zum Uortende durchgeht. Der 
tonale Akzent ruht also bei den Maskulina auf dem vor­
letzten Vokal und bei den Feminina und den Pluralia 
auf dem letzten Vokal. Als Beispiele seien hier gege­
ben :

__ z X

ual'aal (Bruder) für die Maskulina,

dänbT'Tl (Henne) für die Feminina und 

nöäg'o (Frauen) für Pluralia.

Alle Maskulina werden also durch einen Hochton gekenn­
zeichnet, der außer bei einmorigen ständig auf dem vorletzten 
Vokal realisiert wird. Dagegen uerden Feminina, mit Ausnahmen 
von einmorigen Lexemen und solchen, die auf -o enden, durch 
eine durchgehende Sequenz von Mitteltönen charakterisiert. Die 
angeführten Beispiele werden folgendermaßen dekliniert:

Kasus Subj ekt- Objekt­ Geni t iv-
Absol. kasus kasus kasus

Dl n ' i n
X 

nin n ' in n 'Tn

1 'üg
X X

1 ug-i 1 'üg 1 'üg

/ X X X z X
D2 •füg il ig ' il ig Tl'Tg

XX X
na'agna'ag naag-i na'ag

D3
— ' X

da'abbe
z X

da * abb £ dääb b' s dääb b'£
/ X

dü' o r o do 'oro düör'o düör'□
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__ z s
04 ual'aal

X XX
ualaal

* X 
ual'aal/

X XX 
ualaal

uälä'äl

dänbT'Tl
x xx x

danb i il-i dän bT'Tl/

danb i i1

dänbT'Tl

nääg'o
XX X

nääg' 0/
XX X .1

naago

nääg'onaago

Bemerkungen: Das Fehlen des Akzentzeichens heißt, daß die be­
treffende Form keinen Akzent trägt, was offenbar eine Eigen­
schaft des Subjektkasus ist: solche akzentlosen Formen können 
allerdings nur innerhalb eines Satzes vorkommen. Im Genitivka­
sus uird durchgehend der Endvokal akzentuiert.

Das Ueglassen des Suffixes -i bei Verwendung des Subjekt­
kasus, uie uir es aus der offiziellen Sprache kennen, ist zuar 
möglich, ohne daß Verständnisschuierigkeiten entstehen, doch 
betrachten Informanten der Nordgruppe die Formen auf -i als 
typisch für ihren Dialekt.

Es bleiben noch die prosodischen Verhältnisse bei Anfü­
gung des Artikels, der Demonstrativa, der Possessiva souie des 
Adjektivum Interrogativum -kee/-tee zu untersuchen. Der Arti­
kel ist enklitisch und seine Suffigierung ändert nichts an den 
angegebenen Paradigmata. Der Artikel -ku/-tu ist eine typische 
Isoglosse für alle Dialekte des Nsom., die sich dadurch von 
den anderen absetzen. Dieser Artikel kann nur innerhalb eines 
Satzes verwendet und nur dem Subjekt suffigiert werden, das 
außerdem die Prosodie des Kasus Absolutus annimmt. Auch -ku/~ 
tu ist enklitisch. Demonstrativa und Possessiva sind dagegen 
akzenttragende Partikeln mit dem Hauptakzent auf dem letzten 
Vokal, während das regierende Nomen einen Nebenakzent erhält. 
Dieser Nebenakzent liegt nach meinem Material auf demselben 
Vokal, auf dem der tonale Akzent ruht, uenn das betreffende 
Nomen im Kasus Absolutus steht. Eine Ausnahme machen die Plu- 



Musikalischer Ton und Druckakzent 51

ralia auf -o und -oyin, bei denen der tonale Akzent auf den 
vorletzten Vokal verschoben uird bzu. auf diesem bleibt, also:

i1ig-ga'as«’ (der Zahn da), naag-ta'as (die Frau da),
/ 7

ilig-g'eyga (mein Zahn), naag-t'syda (meine Frau).
usu.

aber naaga-ha'as (die Frauen da),
/

doorooyin-k'an (diese Hennen),
/ 

naags-hs'Enna (unsere Frauen),
/

doorooyin-ki‘isa (seine Hennen).

Hyman (1981:127) behauptet, daß in der dritten Deklination bei 
Suffigierung der Demonstrativa und Possessiva eine Verschie­
bung des Nebenakzentes auf den letzten Vokal stattfinde, also

abEEsa-da'as (die Schlange da),

daabba-ha'as (der Pfad da).

Aus meinem Material höre ich aber 

abEEsada'as, daabbaha'as, usu.

Bei Anfügung des Suffixes -i an Demonstrativa büßen diese 
ihren Akzent ein, vgl.

n'in-kaas-j (der Mann da, Subjekt), 
naag'a-haas-j (die Frauen da, Subjekt).

Ebenfalls uird bei Anfügung des Adjektivum Interrogativum der 
Akzent vom Nomen auf den letzten Vokal des Adjektivum verscho­
ben, vgl .

ilig-gs'E (uelcher Zahn), doora-ds'E (uelche Henne).

Der tonale Akzent dient nicht nur zur Markierung des Ka­
sus, sondern auch anderer grammatischer Formen. Das zeigt sich 
auch an den Minimal paaren, die in der Vergangenheit oft als 
Beueis für die Existenz phonologisch relevanter Töne im Somali 
gedient haben. In den folgenden Beispielen20 dient der tonale 
Akzent
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1. zur Unterscheidung verschiedener Verbal formen uie
r X

b'ood (springe!) : bo'od21 <er sprang);

jo'oji (halt an!) : j'ööj'T2' (er hielt an);
2. zur Unterscheidung des Genus, vgl.

Z X

n* irig (junges Kamel) : nTr'Tg (junge Kamelstute); 

•inan (Sohn) t Tn’än (Tochter);
3. zur Unterscheidung des Numerus, vgl,.

Z X ■

t'uug (Dieb) : tu‘ug (Diebe);

d'ibi (Bull) : dTb’T (Bullen);
4. zur Unterscheidung von Nomina und Verba, vgl.

h'EEs (singe!) : hc'cs (Lied); 

xäb'aal (grabe!) : xäbä'äl ((Grab);

5. zur Unterscheidung von Lexemen, vgl.

g’ees (Horn) : ge'es (Seite); 

s'aqaf (Dach) : säq'äf (Kamm);

6. durch den tonalen Akzent uerden negierte Sätze und af­
firmative Fragesätze unterschieden, vgl.

z _ ___ z X

m‘a shEEgt'aan (ihr meint nicht) :

mä shEEgtä'än (meint ihr?);

m'a gash'aan (ihr tretet nicht ein) :

mä gasha'an (tretet ihr ein?).

(aus Armstrong 1934:145)

Der Ton erscheint in der Regel nicht als alleiniges un­
terscheidendes Merkmal, sondern ist nur ein zusätzliches Un­
terscheidungskriterium. Tatsächlich können uir bei einer nähe­
ren Betrachtung der oben angeführten Minimalpaare feststellen, 
daß sich die Formen unter 1. durch ihre Satzstruktur22, ihren 
Kontext und unter Umständen durch die Qualität der Vokale23 
unterscheiden; außerdem kommen die kurzen Präteritalformen in 
der Umgangssprache selten vor. Zusätzliche disambiguierende 



Musikalischer Ton und Druckakzent 53

Merkmale für die Formen unter 2., 3. und 5. sind der Artikel, 
der Zusammenhang und, uenn sie das Subjekt des Satzes bilden, 
das Verbum. Die Formen unter 4. uerden durch ihre Stellung im 
Satz, durch den Artikel sowie durch meistens vorhandene Ver­
balmorpheme zusätzlich unterschieden. Ebenfalls uerden die 
Formen unter 6. durch den Zusammenhang eindeutig. Hervorzu­
heben ist für alle oben angegebenen Minimal paare, daß disambi- 
guierende Rolle ausschließlich dem Akzent zukommt und nicht 
dem Ton, dessen Rolle rein phonetischer Natur ist.

3.2 Der tonale Akzent bei Adjektiva

Adjektiva ueisen einen eigenen Akzent auf, uelcher in der 
Regel auf dem letzten Vokal der Grundform des Adjektivs liegt, 
vg 1 .

Og. fTTc'än (gut), äd'äg (stark), mäcä'än (süß)i
Z X _ ' \

aber auch dh‘eer (lang), Maj. ca'ato (schuach).

3.3 Der tonale Akzent in der Verbalf1 exion

Die nicht-periphrastische Flexion des Nsom.-Verbums im 
Indikativ besteht aus zuei Paradigmata mit verschiedenen pro- 
sodischen Verhältnissen. Das Paradigma mit "verkürzten" Formen 
(restrictive paradigm, vgl. Andrzejeuski 1978), das nur bei 
Fokusierung des Subjekts eingesetzt uird, ist durch eine Reihe 
von Mitteltönen charakterisiert und trägt den Akzent auf der 
letzten Mora, uährend das Paradigma mit "normalen" Verbalfor­
men (extensive paradigm, vgl. Andrzejeuski 1978), das in allen 
übrigen Fällen veruendet uird, durch den Reichtum an Tieftönen 
gekennzeichnet ist, uas zur Akzent 1osigkeit führt:

Paradigma mit "verkürzten" Verbalformen
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Präsens Präteritum

' X ' x ____ __
•anig-‘aa kEEn'a 
(ich bringe es)

z X ' s ____ —
'iyad-'aa kEEnt'a 
(sie bringt es)

z X z X ____ _
‘anig-'aa kEEn'ay 
(ich brachte es)

__  __ z X
annag-'aa VTcnn^ay 
(uir brachten es)

usu* usu.

Paradigma mit "normalen" Verbal formen

Präsens

XX XX
ua'an kEEnaa 

(ich bringe es)
— x x s xu'ay kEEntaa 

(sie bringt es)

usu.

Präteritum

X
ua'ad kEEntay 

(du brachtest es)
__  X X X X

u'ay kEEnEEn 
(sie brachten es)

usu*

Dieses tonale Muster gilt für alle drei Konjugationen mit Hil­
fe von Suffixen Suffixe souie für die durch Präfixe konjugiei 
ten Verba. Zu den "akzent1osen" Verbalformen ist zu bemerken, 
daß sie niemals allein einen Satz ausmachen können, so ist

XX x
♦kEEnay (er brachte es) 

ungrammatisch. Solche Formen brauchen eine Ergänzung, die den 
Akzent trägt, vgl .

XX X
uu'u kEEnay (er brachte es).

Dennoch erscheinen auch die "verkürzten", betonten Formen 
nicht allein, ueil sie nur bei Fokusierung des Subjekts ver- 
uendet uerden können, so ist

♦kEEn’a (er bringt es)
gleichfalls ungrammatisch, aber

u'iilk—'aa kEEn'a oder u'iilkT'» kcsn'a
(der Junge bringt es) (der Junge, der es bringt)

sind grammatisch richtige Sätze. Uas für die "normalen" Ver­
balformen des Indikativs gesagt uorden ist, gilt auch für den 
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nicht-periphrastischen Subjunktiv. Er verfügt über keinerlei 
Akzent und kann keinen selbständigen Satz bilden:

X X XXX 'X XX
Og. 'Tn-uu keeno b'uu yici

daß-er (es) bringe F-er sagte
XX X

aber nicht *k££no (er bringe es).

Hilfsverba erscheinen ohne Akzent und tieftonig, uenn sie 
nach dem Paradigma der “normalen" Formen flektiert uerden, o- 
der sie haben Endbetonung, uenn sie im "verkürzten" Paradigma 
vorkommen (uie im oben gezeigten Muster), uährend das Haupt­
verb in der Infinitivform auftritt:

uaan
z X

ke'eni
X XX

karaa (ich kann es bringen),

uaad kär'Tn
X X

kartay (du konntest es kochen) ,

uään näs'an
XX XX

doonnaa (uir uerden uns ausruhen)

Gleichermaßen verhält es sich mit den jeueiligen Progressiv­
formen, bei denen die Tonstruktur den Eindruck erueckt, man 
habe es mit einer Fusion des Infinitivs des Hauptverbs mit ei-
nem konjugierten Hilfsverb zu tun, vgl.

uaan kT'
* XXX
en-ayaa (ich bringe es gerade),

way kär
X X

'Tn-aysay (sie kochte gerade),

uaan näs
__  X XX

'an-ay naa (uir ruhen uns gerade aus)

In der affirmativen Konjugation können als einzige konju­
gierte Formen nur die Optativformen den Akzent tragen:

____  __ ' X
aan ke'eno (ich soll es bringen),

aad kärTs'Td (du sollst kochen),
__  __ •* X

aad nasatt'EEn (ihr sollt euch ausruhen).

Bei der 3. Person fällt der Akzent jedoch nicht auf das Ver­
bum, sondern auf die unmittelbar vorausgehende Partikel:

h'a kTento (sie soll es bringen),
' XXX

h'a kariyo (er soll kochen),
* X XX

h'a nasteen (sie sollen sich ausruhen).
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Der Imperativ ist die einzige Verbalform, die ohne Ei— 
gänzungen einen Satz bilden kann.en. Um den tonalen Akzent des 
Imperativs und des Infinitivs voraussagen zu können, muß man 
die Einteilung der Verbalstämme in die jeweiligen Konjugatio­
nen berücksichtigen. Die 1. Konjugation hat in der Regel den 
Akzent auf der vorletzten Mora:

k'scn (bringe es!), kfcna (bringt es!),

kt’Eni (bringen).

Bei einmorigen Stämmen:
Z Z \ Z X

C'un (iß!), c'una (eßt!), c'uni (essen).

aber auch 1'a. cun (iß mit ihm/ihr!).

Bei der Konjugation der Kausativa stimmt die prosodische 
Struktur des Imperativs mit der der 1. Konj. überein, während 
der Infinitiv nur Mitteltöne aufweist:

k'ari (koche!). kär‘iya (kocht!), kär'Tn (kochen), 

säm'EE (tue es!), säünE'Eya (tut es!), säm,‘Eyn (tun).

Reflexiva weisen dagegen nur Mitteltöne und somit Endbe­
tonung auf, vgl.

näs’ö (ruhe dich aus!), näst'5 (ruht euch aus!),

nöis'an (sich ausruhen);

seex'ö (schlafe!), sETxäd‘ä (schlaft!)24,

SEEx'än (schlafen).

In der negativen Konjugation fällt der tonale Akzent im
Präsens auf die letzte Mora:

m *a ksen ' o (ich bringe es nicht),

m 1 a süg 1 o ( ich warte nicht) ,

m ‘a karTs‘Td (du kochst nicht),

m ’a seexänn'o (wir schlafen nicht)

bzw. auf die vorletzte Mora (bei der 2. und 3. pl.), vgl. 
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m'a ktcn'aan (sie bringen es nicht),
/ __ z X

m'a karTs'aan (ihr kocht nicht).

Bei Verwendung von Hilfsverba ändert sich nichts daran, vgl.

z __  ' x __  __
m'a ke'eni kar'o (ich kann es nicht bringen),

z z X ____
m'a s'egi doont'id (du wirst nicht warten),

m'a stTx 'än kärn'5 (wir können nicht schlafen).

Dasselbe gilt für Progressivformen, vgl.

m'a k£‘cn-ay'o (ich
z Z z V

m'a s'«g-ay!aan (sie

m'a kär'Tn-äy s'<> (sie

m'a s£“ex 'än-äy n 'T (wir
Z __ __ z X

m'a nas'an-ays'aan (ihr

werde es nicht bringen),

werden nicht warten),

wird nicht kochen),

werden nicht schlafen), 

werdet euch nicht ausruhen).

Das Negativsuffix -in ist schließlich tieftonig und ak

zentlos, vgl.
z __ z X

m'a ke'en in
z __ X

m ’a kar'Tn(in)2 5

(ich brachte es nicht),

(er kochte nicht).
z __ X

h‘a nas'an(in)25 (ruhe dich nicht aus!),

h'a seex'anina (schlaft nicht!),
Z S X z X z X XXX 

in-'aan - an s'ttgin b'uu rabaa 
daß-ich-nicht warte F-er will

(er will, daß ich 
nicht warte)

Zum Schluß ist zu bemerken, daß der Akzent eine leichte 
Längung des betonten Vokals zu verursachen scheint; so hörte 
Reinisch (1900-1903) inaan (Mädchen)24 mit langem aa. Eben­
falls neigen lange Vokale dazu, den Akzent auf sich ruhen zu 
lassen. Bei Lehnwörtern, besonders aus dem It., werden dann 
betonte Vokale der ursprünglichen Form im Somali durch Länge 

wiedergegeben, vgl.
It. p'osta (Post) > Somali bo'osta (dass.).
It. p'asta (Teigwaren) > Somali ba'asto (dass.)27 ,
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It. l'apis (Bleistift) > Somali la'abis (dass.), 
usu. usu.

Alle in diesem Abschnitt angegebenen Beispiele sind, uenn 
nicht anders vermerkt, aus dem Og. genommen; die daraus gezo­
genen Schlüsse jedoch erstrecken sich gleichermaßen auf alle 
Dialekte dieser Gruppe, aus genommen das Ua. von Kismaayo, uo 
die tonale Komponente verschuunden zu sein scheint, so daß 
keine Kontraste in der Art der Beispiele auf S. 52, uelche auf 
Tönen beruhen, mehr vorhanden sind.
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ANMERKUNGEN

1. ph wird stark aspiriert.

2. Nur das einfache, intervokalische dh ist zu r im Nsom. ge­
worden. Das ehemals oder noch geminierte dh wird jedoch 
immer noch als dh realisiert und nicht als r oder C, vgl.

gabadhdhaas (das Mädchen da) und nicht
♦gabaraas oder »gabacaas

dhudhdhun (Unterarm), und nicht *dhurun 
oder »dhucun.

3. Nach Armstrong (1934:121) wird auch im Is. intervokali­
sches dh als C realisiert.

4. Diachronisch gesehen hat die Synkope das Eintreten der 
Sonorisierung verhindert. Uar jedoch der Dental schon vor 
der Synkope stimmhaft, so ist er auch danach stimmhaft 
geblieben.

5. Diachronisch gesehen hat die Synkope das Eintreten der 
Sonorisierung verhindert. Uar jedoch der Velar schon vor 
der Synkope stimmhaft, so ist er auch danach stimmhaft 
gebli eben.

6. Zwischen x und d uird normalerweise ein a eingeschoben, 
vgl .

Og. lax + -ta —> laxada (das Schaf).

7. Verbalstämme auf . -kh und -h kommen in meinem Material 
nicht vor.

8. Deswegen wird hier manchmal die Opposition i vs. i anhand 
der Prinzipien der Vokalharmonie rekonstruiert•

9. Dieses letzte Beispiel weist außerdem einen Unterschied in 
der Betonung auf.

10. Im Maj. können die Vokale per Vokalharmonie offen werden, 
vgl .

Maj. biya keen (bringe Uasser her!).

11. Im Af-Boosaaso heißt es jedoch doonid.

12. Hier sind Adjektiva ausgenommen, die eine "unabhängige" 
Vokal quälität aufzuweisen scheinen.

13. Der letzte Vokal (der des Dem.) ist eher geschlossen als 
offen, neigt jedoch in eine offene Vokal quälität umzu­
schlagen.
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14. Der letzte Vokal (der des Dem.) ist eher offen als ge­
schlossen, leidet jedoch unter der Bestrahlung der vorher­
gehenden Vokale.

15. Hier scheinen Morpheme mit langen Vokalen eine größere Wi­
derstandskraft aufzuweisen, so z.B. im Og.:

dauo (Medikament) —> dauadan (dieses Medikament) :
dauadaas (das Medikament da).

16. Vgl. Xasan'ow (du, Xasan!). Man kann das Vokativsuffix 
weglassen, dann nimmt das Nomen aber die Form des Kasus 
Absolutus an, vgl.

z X
X ‘asan.

17. Anders bei Armstrong (1934:139).

18. Maskulina dürfen auf -e und viel seltener auf -o auslau­
ten, Feminina nur auf -o.

19. Das Zeichen ' markiert hier den Nebenakzent.

20. Alle folgenden Beispiele sind dem Is. entnommen.

21. Kurze Form des Präteritums.

22. Das Subjekt der beiden Sätze ist verschieden.

23. Die kurze Präterita1form taucht immer mit geschlossenen 
Vokalen auf, so daß sich bei offenen Stammvokalen folgen­
der Unterschied ergibt:

sh'EEg (sage!) : she'eg (er sagte);
cä‘aui (hilf!) : cääu'T (er half).

24. Seltener wird auch bei dieser Konjugation im Imperativ der 
Akzent nach links verschoben, so ist für Og. auch die Form 
se'Exada (schlaft!) aufgenommen worden, aber in der Regel 
ruht der Akzent auf der letzten Mora.

25. Im Maj. uird das Negativsuffix -in in der Flexion der 2. 
und 3. Konj. oft weggelassen.

26. Anstatt in'an.

27. Im engeren Sinne für Spaghetti gebraucht.



ZUEITER TEIL:

SATZLEHRE

4. Der Satz

Der Hauptsatz des Nsom. besteht aus drei Elementen und 
zwar einem Verbalkomp1 ex (VK), der den eigentlichen Satz aus­
macht und dessen Auftreten obligatorisch ist, einer Nominal­
phrase (NP) und einer Partikel, die hier Fokuspartikel (F) ge­
nannt uird. Adverbien und Adverbial Phrasen uerden in der Regel 
durch Nomina 1 Phrasen oder seltener durch Präverbien bzu. Nomi­
nalphrase plus Präverb ausgedrückt. Echte Adverbien sind nur 
Tempora 1adverbien uie shalay (gestern), maanta (heute), usu.

Ein Hauptsatz kann nicht mehr als einen Verbalkomplex und 
eventuell eine Fokuspartikel enthalten. Nominal Phrasen dagegen 
können mehrfach in einem Satz vorkommen: es gibt jedoch auch 
grammatisch korrekte Sätze ohne Nominalphrase■ Die Fokusparti­
kel uird nur in Nebensätzen und in imperativen Konstruktionen 
ueggelassen.

Die Reihenfolge der Satzelemente im Somali ist frei; im 
normalen Satze steht in. der Regel jedoch der Verbalkomp1 ex am 
Ende. Bei Hervorhebung einer bestimmten Nominalphrase kann 
diese dem Verbalkomplex folgen, uobei die Umstellung entueder 
fakultativ oder obligatorisch ist; obligatorisch heißt, daß
der Satz so gebaut ist, daß der Verbalkomplex unbedingt seine
Endstellung aufgeben muß. Ob die Umstellung nicht erlaubt, fa 
kultativ oder obligatorisch ist, bestimmt die jeueilige Fokus 
Partikel, vgl.

uuu kEEnay buugga
F VK NP

er brachte das Heft

mit fakultativer Umstellung 
(ueil «uu kssnay allein 

grammat isch ist);

uuxuu kEEnay buugga 
F VK NP

er brachte das Heft

mit obligatorischer Umstellung 
(ueil »uuxuu ksenay allein 
ungrammatisch ist und unbe­
dingt eine Ergänzung nach dem
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Verbum braucht) :

♦kcenay buugga buu 
VK NP F 

bzu.
♦buu kecnay buugga 
er brachte das Heft

nicht zugelassene Umstellung 
(ueil die von baa hervoi— 
gehobene Nominal Phrase dem 
Verbalkomplex unbedingt voraus­
gehen muß) .

Die Umstellung dient in der Regel zur Hervorhebung der 
Nominal Phrase, die den Satz abschließt. Die Reihenfolge der 
Nominal Phrasen vor dem Verbalkomplex ist frei. Sie kann nach 
Belieben geändert werden und scheint eine stilistische und 
pragmatische Frage zu sein (vgl. Gebert 1980, Biber 1981 und 
Serzisko 1983). In den meisten Fällen pflegt man andere Kom­
plemente Subjekt und Objekt voruegzunehmen, so daß letztere 
dem Verbal kompl ex am nächsten bleiben. Schließlich pflegt die 
Nominalphrase des Subjekts der des Objekts vorauszugehen, wäh­
rend das Subjekt an der Fokuspartikel in pronominaler Form 
wiederholt wird, also

NP1 NP2 NP3 NP4 F

magaala-da naag- tii nin - kan - j lacag-ta buu 
Stadt-der Frau-jener Mann-diesei—Sk. Geld-das F-er

VK

ku siiyay 
in er-gab

(dieser Mann gab jener Frau 
das Geld in der Stadt)

Es ergibt sich so ein SOV-Satzbau, der allerdings alles ande 
res als rigid ist. Tatsächlich sind Konstruktionen wie

1, naag-tii magaala-da nin-kan-j lacag-ta buu ku siiyay
NP2 NP1 NP3 NP4 F VK

2, nin-kan-i naag-tii magaala-da lacag-ta buu ku siiyay
NP3 NP2 NP1 NP4 F VK

3, lacag-ta buu naag-tii magaala-da nin-kan-i ku siiyay
NP4 F NP2 NP1 NP3 VK 

möglich, obwohl sie seltener vorkommen.



63

5. Die Nominalphrase

Jede Nominalphrase besteht aus einem "regierenden" Nomen, 
das entweder allein oder mit Ergänzungen auftritt, vgl.

wiil u yesdh (rufe einen Buben!)
NP VK

5.1 Das regierende Nomen

Nomina uerden hinsichtlich Genus, Numerus und Kasus ge­
kennzeichnet. Die Genera sind Maskulinum und Femininum, die 
Numeri Singular und Plural. Im allgemeinen entspricht die Sin­
gularform dem Stamm, an den die Pluralmorpheme angefügt uer­
den. Einige uenige Nomina bilden den Plural nur durch Genus- 
uechsel (Beispiele dafür sind im dritten Abschnitt unter 8.4.2 
zu finden), sonst uerden bei der Pluralbi1 düng immer Morpheme 
verwendet. Mit Genus und Numerus des regierenden Nomens müssen 
die Ergänzungen der Nominal Phrase (Artikel, Oemonstrativa und 
Possessiva) sowie das Verbum, wenn das Nomen Subjekt des 
Satzes ist, kongruieren.

Die Nsom.-Dialekte haben fünf Kasus. Der am häufigsten 
vorkommende ist der Kasus Absolutus, der morphologisch unmar­
kiert ist und immer dann verwendet wird, wenn die folgenden 
Kasus nicht eingesetzt werden können.

1. Im Subjektkasus kann nur das Subjekt des Satzes ste­
hen, das dem Verba 1komp1 ex vorausgeht und durch keine 
Fokuspartikel hervorgehoben uird. Das Nomen uird in 
diesem Kasus durch Tieftöne und die damit verbundene 
Akzentlosigkeit gekennzeichnet. Häufig uerden zusätz­
lich die Morpheme -u für Maskulina und -i (für Masku­
lina und Feminina) angehängt, die die Nominalphrase 
abschließen:

nin - kaas yar - i wuu yimid (der kleine Mann
Mann-der da klein-Sk. F kam da kam).
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2. Im Objektkasus kann nur das direkte Objekt stehen, das 
dem Verbalkomp1 ex vorausgeht und durch keine Fokuspai 
tikel hervorgehoben wird. Häufig stimmt dieser Kasus 
mit dem des Absolutus formal überein. Jedenfalls wird 
er niemals durch Suffixe gekennzeichnet!

Absolutus, weil das Ob 
jekt fokusiert ist)

door'o ua'an k EEnay (ich brachte eine Hen-
Henne F-ich brachte ne, mit Verwendung

des Objektkasus)

vs.
do'oro b ‘aan kEEnay (ich brachte eine Henne,
Henne F-ich brachte mit Verwendung des Kasus

3. Der Genitivkasus kann nur innerhalb einer Nominal­
phrase vorkommen. Das Nomen, das im Genitiv steht, 
d.h. der Possessor folgt immer dem regierenden Nomen 
(d.h. dem Possessum). Das Nsom. weist zwei Arten von 
Genitivkasus auf: im ersten geht es immer um einen 
Possessor, der —selbst wenn man ihn nicht näher kennt— 

eindeutig bestimmt ist:

god-ki'i m'as - ka 
Höhle-die Schlange-der

(die Höhle der 
Schlange) ,

g'eri na'ag 
Haus Frau

(das Haus einer be­
stimmten Frau)

garbas'aar gabadh 
Schal Mädchen

(der Schal eines be­
stimmten Mädchens)

Im zweiten Typ geht es um einen allgemeinen Possessor,

vgl .
ca'ano lo’-a'ad 
Milch Kuh-von 

Kuhmi1ch

(nicht die Milch einer be­
stimmten Kuh, sondern eine 
bestimmte Sorte von Milch)

g'eri naag-s'cd
Haus Frau-von 
ein Frauenhaus

(nicht das Haus einer bestimmten 
Frau, sondern ein Haus, das für 
eine Frau geeignet ist)

garbas'aar gabdh-E'Ed 
Schal Mädchen-von 
ein Mädchenschal 

(nicht der eines be­
stimmten Mädchens, son­
dern ein Schal, der für



Die Nomina 1 Phrase 65

ein Mädchen geeignet ist, 
der aber auch einem Mann 
gehören könnte).

Dieser zweite Typ vom Genitiv ist durch Anfügen der 
Suffixe -aad/-eed/-ood* und durch den allgemeinen Cha­
rakter des Possessors gekennzeichnet und drückt bei 
allen Possessivkonstruktionen die engste Beziehung 
zwischen dem Possessum und dem Possessor aus, vgl.

dh'ar-naagE'Ed-ka 
Kleid-Frau-von-das 

das Frauenkleid 

g‘eed-timrc‘Ed-ka
Baum-Dattel-von-der 

der Dattelbaum

4. Der Vokativkasus wird 
stens im Zusammenhang 
fix wird in der Regel 
gehängt, vgl.

vs. *dh'ar-na‘ag-ga 
Kleid-Frau-das 

das Kleid einer Frau

vs. *g'eed-tim 1ir-ka 
Baum-Dattel-der 

der Baum einer Dattel.

Anreden verwendet und mei- 
Eigennamen. Das Vokativsuf- 

an das Ende der Nominal Phrase

cali-y'ou (du, Ali), Faduum-Ey (Du, Faduumo), 

n'inka b'iyaha cabbay-ow ka.dE
0, Mann, der Uasser trinkt, komm!

(aus Puglielli 1981::5).

Dieser Kasus kann auch durch einen Ausruf und den Ka­
sus Absolutus ersetzt werden, vgl.

uarya'ahE c'ali (he, AliI).

5.2 Die Ergänzungen des regierenden Nomens

Ergänzungen pflegen im Somali dem regierenden Nomen zu
folgen. so daß letzteres praktisch die Nominal Phrase einführt.
So z.B. bei Qualifikatoren, vgl.

Nomen + Artikel —> uiil-ka, 
Junge-der

Nomen + Dem. — > nin-ka.as, 
Mann-der da

naag-ta 
Frau-die;

naag-tan 
Frau-diese;

ka.dE
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Nomen + Adj. Interrog. —> nin-kce, naag-tec
Mann-weicher Frau-weiche;

Nomen + Adj. —> "in fiican, naag fiican 
Mann guter Frau gute;

Nomen + Relativsatz —> ninkii shalay yimid 
Mann-der gestern kam 

der Mann, der gestern kam

Quantifikatoren folgen ebenfalls normalerweise ihrem re­
gierenden Nomen:

rooti yar i sii 
Brot wenig mich gib! 

gib mir ein wenig Brot!

shaah badan buu cabbay 
Tee viel F trank 

er trank viel Tee

saaxiibbo badan buu lEEyahay 
Freunde viele F-er hat 

er hat viele Freunde.

Einige Quantifikatoren verlangen dagegen eine Genitivkonstruk­
tion, bei der das regierende Nomen die Rolle eines Possessors 
übernimmt, vgl .

Numerale Kardinale + Nomen (im Genitiv):
1'ix hal - aad
sechs Karne 1 stuten-von 
sechs Kamelstuten

'afar uala'al 
vier Bruder 
vier Brüder;

Quantitatives Interrogativum + Nomen (im Genitiv sg.): 
immisa uala'al ay'aad le'sdahay 

wieviele Bruder F-du hast 
wieviele Brüder hast du?

Mar. immisa biya ah ayuu rabay 
wieviel Wasser seiend F-er wollte 
wieviel Wasser wollte er haben?

Das regierende Nomen kann unter Umständen extrapoliert 
und dem Quantifikator vorangestellt werden, muß jedoch in der 
Form des Kasus Absolutus erscheinen, vgl.

ro'oti immis'a abb-'aad rabtaa (wieviel Brot
(vom) Brot, wieviel F-du willst willst du?)
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b'iyo ints's la’'ag ayaad leedahay
(von) Uasser, uieviel F-du hast?

wieviel Uasser hast du?

In allen diesen Fällen hat man aber den Eindruck, es handle 
sich um Partitiva, deren eigentliches "regierendes" Nomen der 
vorangestellte Quantifikator selbst ist. Man beachte außerdem, 
daß Numeralia Kardinalia im Somali ein eigenes Genus haben und 
dieselben Ergänzungen annehmen können, uie jedes andere "re­
gierende" Nomen.

5.3 Die Possessivkonstruktion

Possessivkonstruktionen uerden im Somali durch die Se­
quenz Possessum + Possessor zum Ausdruck gebracht. Damit ist 
gemeint, daß das Possessum immer die erste Stelle innehat und 
ihm der Possessor in nominaler oder pronominaler Form folgt.
Hat der Possessor pronominale Form 
jektivum Possessivum 
sessum angehängt und 
Hauptakzent, vgl.

ausgedrückt. 
tragen

, so uird 
Possessiva 

uie schon unter

er durch ein Ad- 
uerden dem Pos- 

3.1 gezeigt, den

geri-gi 
Haus-das(von)ihm 

sein Haus

‘ En nabuugag-gE 
Hefte-die(von)uns 

unsere Hefte.

’ i sa

Bei nominalen Possessivkonstruktionen hat man zuei Möglich 
keiten, entweder bildet man eine normale Konstruktion Posses 
sum + Possessor, uobei der letztere im Genitivkasus zu er­
scheinen hat, vgl.

g'od - ka m'as - ka 
Höhle-die Schlange-der 
die Höhle der Schlange

dh'ar na'ag
Kleid (von) Frau 
das Kleid einer Frau

dh‘ar-ka na'ag-ta 
Kleid-das Frau-die 
das Kleid der Frau

kab'o i n‘an
Schuhe (von) Buben 

die Schuhe eines Buben

oder man stellt den Possessor (im Kasus Absolutus) dem Posses­
sum voran. Um aber die Sequenz Possessum + Possessor beizube-
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halten, läßt man dem Possessum ein sich auf den Possessor be­
ziehendes Possessivum folgen, so daß sich die Konstruktion

Possessor + Possessum + Possessivum

ergibt. Diese Konstruktion uird besonders dann veruendet, uenn 
man den Possessor hervorheben uill, vgl.

m'as - ka god-ki'isa 
Schlange-die Höhle-ihre 
der Schlange, ihre Höhle

na'ag-ta dhar-kE'sda 
Frau-die Kleid-ihr 
der Frau, ihr Kleid

oder in PräpositionalPhrasen, vgl.

g‘eed-ka ag-ti‘isa 
Baum-der Nähe-seine 

neben dem Baum

da'ar—ta guda-hs'Eda 

Haus-das Inneres-sein 
in dem Haus

rag - ga'as hör - to'oda (vor den Männern
Männei—die da Vorderseite-ihre da).

Dadurch uird jedoch dem Possessor eine geuisse Bestimmtheit 
verliehen, so daß solche Konstruktionen nur als Umformulie­
rungen für den Genitiv 1 veruendet uerden können, vgl.

hal caanE-hEEd = caano hal
Kamelstute Milch-ihre Milch Kamelstute

die Milch einer (bestimmten) Kamelstute

vs. caano hal - aad (Kamel -
Milch Kamel stute-von milch);

naag dhar-kEEd = dhar naag vs.
Frau Kleid-ihr Kleid Frau

das Kleid einer (bestimmten) Frau

dhar naag-EEd 
Kleid Frau-von

(ein Frauen­
kleid) ;

nin geri-hiisa = geri nin 
Mann Haus-sein Haus Mann
das Haus eines (bestimmten) 

Mannes

vs. 9«r* nim-EEd 
Haus-Mann-von 

ein Haus, das nur 
von Männern beuohnt 

uird.



Die Nominal Phrase 69

5.4 Das regierende Nomen mit mehreren Ergänzungen

Uenn das regierende Nomen mehrere Ergänzungen hat, uerden 
diese folgendermaßen aneinander gereiht:

Numerale Kardinale + Artikel + Dem. + Nomen <im Genitiv) 
+ Adj. + Relativsatz:

Maj. shan- taan3 naag-ood fiican aan arkay 
fünf-die-diese Frauen-von guten ich sah 

diese fünf guten Frauen, die ich sah

Numerale Kardinale + Adj. Interrog. + Nomen (im Genitiv) 
+ Adj .:

shan- tEE naag - ood fiican (uelche fünf guten 
fünf-uelche Frauen-von guten Frauen?)

Nomen + Artikel + Dem. + Adj. + Relativsatz:

Maj. naaga - haan3 fiican aan arkay 
Frauen-die-diese guten ich sah 
diese guten Frauen, die ich sah

Nomen + Artikel + Dem. + Quantifikator + Relativsatz:

Maj. naaga - haan3 badan aan arkay 
Frauen-die-diese viele ich sah 
diese vielen Frauen, die ich sah.

Bei Possessivkonstruktionen:

Nomen + Artikel + Dem. + Possessor (im Genitiv):

Maj. guri - gaan' nin-ka (dieses Haus 
Haus-das-dieses Mann-des des Mannes)

Nomen + Possessor (im Genitiv) + Artikel + Dem. + Adj.:

Maj. dhar-naag-EEd - kaan5 fiican (dieses gut’fe 
Kleid-Frau-von-das-dieses gute Frauenkleid)

Possessor + Nomen + Poss. + Artikel + Dem. + Adj.:

Maj. nin - kan guri-giis - a kaas fiican 
Mann-dieser Haus-sein-das das da gute 

das gute Haus da von diesem Mann.

Für eine detailliertere Beschreibung der syntaktischen 
Verhältnisse in der offiziellen Sprache und in der Nsom.-Grup­
pe verueise ich auf den zueiten Band der Studi Somali (1981).
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Der Verbalkomplex des Somali besteht aus mehreren Kompo­
nenten. Diese brauchen nicht alle gleichzeitig verwendet zu 
uerden, aber sie gehören immer zum Verbalkomplex. Die folgende 
Numerierung richtet sich nach der Reihenfolge, die sie innei— 
halb des Verbalkomplexes einnehmen:

1. das unpersönliche Pronomen (la);
2. pronominale Präverbien (d.h. Objektpronomina);
3. präpositionale Präverbien;
4. adverbiale Präverbien;
5. Verbum im Infinitiv;
6. flektierte Verbalform.

Obligatorisch im Verbalkomplex ist die flektierte Verbal­
form4, die mit dem Subjekt des Satzes in Numerus und Person 
souie Genus (nur bei der 3. sg.) kongruiert. In ihr müssen 
Tempus, Aspekt und Aktionsarten kodiert uerden und sie 
schließt immer den Verbalkomp1 ex ab. Jedes Paradigma des 
Hauptsatzmodus ueist für gleiche Person, Numerus und Genus im­
mer mindestens zuei Formen auf: die eine Form uird eingesetzt, 
uenn das Subjekt des Satzes durch eine Fokuspartikel oder 
durch eine obligatorische Umstellung hinter das Verbum hervoi— 
gehoben wird. Diese Form bezeichne ich als "verkürzte" Form. 
Die Zueite uird dagegen in allen anderen Fällen verwendet, ich 
bezeichne sie als "normale" Form’.

Uenn in einem Verbalkomp1 ex ein Hilfsverb verwendet uird, 
erscheint es in der flektierten Form, während das Hauptverb im 
Infinitiv steht. Der Infinitiv muß der flektierten Form unmit­
telbar vorangehen. Uährend die Komponenten 5. und 6., morpho­
logisch gesehen Verba sind, bestehen die Komponenten von 1. 
bis 4. aus Partikeln. Die Impersonalpartikel la (man) besetzt 
im Verbalkomplex immer die erste Stelle, sie dient, wie das 
deutsche "man", zum Ausdruck der unpersönlichen Konstruktionen 
oder zur Bildung des Passivs, vgl.
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F VK

uaa la dilay (er wurde
man (ihn) tötete getötet).

An die zweite Stelle kommen die Pronomina. Im Somali müs­
sen die jeweiligen Nomina 1 Phrasen in pronominaler Form im Vei 
baikomplex wiederholt werden. Die flektierte Verbalform kon­
gruiert mit der Nomina 1phrase des Subjekts, wie wir schon ge­
sehen haben. Die anderen Nomina 1 Phrasen werden dagegen durch 
pronominale Präverbien ausgedrückt, wenn es um die erste oder 
zweite Person geht. Das Objektpronomen der 3. Person ist dage­
gen ein O-Morphem. Bildet die 3. Person nicht das direkte Ob­
jekt, so kann sie durch ein präpositionales Präverbium ver­
treten werden. Der Verbalkomp1 ex ist also eine selbständige 
Wiederholung* des ganzen Satzes, wobei die Nominal Phrasen pro­
nominal wiedergegeben werden, vgl.

cali wuu ku dilay 
Sbj. F dich schlug

Ali schlug dich

axmsd cali wuu
Obj. Sbj. F (ihn)

neben wuu ku dilay 
F dich schlug 

er schlug dich;

dilay (Ali hat Axmed 
schlug geschlagen)

neben wuu dilay (er hat ihn geschlagen);

uaraaq-dayda ka jauaab (antworte auf
Brief-meinen (ihn) auf antworte meinen Brief!) 
neben ka jauaab (antworte'auf ihn!);

cali idink-uu kursi idiin soo gadayaa
Sbj. ihr-F-er Stuhl (ihn) euch Adv. kauft

Ali wird euch einen Stuhl kaufen 
neben wuu idiin soo gadayaa (er wird ihn euch kaufen);

cali iyag-uu u soo gadayaa
Sbj. sie-F-er (ihn sie) Präp. Adv. kauft

Ali wird ihnen einen Stuhl kaufen
neben wuu u soo gadayaa (er wird ihn ihnen kaufen).

Für eine vollständige Liste der pronominalen Präverbien 
(Reflexivpartikel eingeschlossen) s. den Abschnitt Uber die 

Pronomina (unter 16. ff.).
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Die vier präpositionalen Präverbien lauten u, ku, ka und 
la. U drückt den Dativ, den Benefaktiv, das Ziel und die Rich­
tung aus, vgl.

lacag-ta u dhiib
Geld-das (es, ihn) Dat. gib

uax u shesg
etuas (es, sie) Dat. sage

cali uay
Ali F-si e (es,

kan
dies (es, ihn)

u tag 
(ihn) zu geh 
geh zu ihm!

u qaatay 
ihn) für nahm

u qor 
für schreibe

(gib ihm das 
Geld) :

(sage ihr 
etuas!)

(sie nahm es 
für Ali)

(schreibe dies 
für ihn! )

max-aad u sameysay
uas-F-du (es) zu machtest 
uozu/uarum machtest du es?

Ku dient zum Ausdruck des Lokativs und seltener des Mittels, 
vgl .

sanduuq - uu ku riday (er uarf es in
Schachtel-F-er (es, dar-)in uarf die Schachtel);

biyo ku shub
Wasser (es) in gieße

(gieße Wasser 
hinein!);

mindi - da ku goo
Messer-das (es, da-)mit schneide

(schneide es mit 
dem Messer!) .

Ka bezeichnet Herkunft und seltener Vergleich, vgl.

buug - uu ka
Heft-F-er (es, sie) von

hclay (er bekam ein 
bekam Heft von ihr);

uaa j - ga uEynyahay
F mich-von groß-ist 

er ist größer als ich.

(uörtl. "im Vergleich zu 
mir ist er groß")

La heißt "mit, in Begleitung von" und ist mit dem unpersön­
lichen Pronomen la (man) nicht zu veruechseln, da sie inner­
halb des Verbalkomp1exes verschiedene Stellungen einnehmen:

uaa la - gu kEEnay vs. 
F man-(es-)in brachte

man brachte es hinein

uaa ku - la kEEnay
F dich-(es-)mit brachte 

ich/er brachte es mit dir:
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uaa la - y arkay vs« uaa i - la arkay 
F man-mich sah F mich-<ihn-)mit sah

ich wurde gesehen er sah ihn mit mir bzw.
er sah mich mit ihm.

Die drei adverbialen Präverbien lauten nur drei und zwar 
sii, 533 und uada. Diese Partikeln stehen immer unmittelbar 
vor dem Verbum, von dem sie nicht getrennt werden dürfen. Sii 
ist eine andative Partikel und deutet auf Ferne hin, vgl.

sii soco (geh weiter, indem du dich von mir entfernst!), 
sii orod (laufe dahin!).

Soo ist dagegen eine venitive Partikel und deutet auf Nähe 

hin, vgl.

soo soco (geh weiter, indem du an mir vorbei gehst!), 
soo orod (laufe hieher!).

uada heißt "Gemeinsamkeit" oder "Ganzheit", vgl.

dad - ku way uada yimaadsen (die Leute kamen alle 
Leute-die F Adv. kamen bzw. die Leute kamen

zusammen bzw. die Leute 
kamen alle zusammen).
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7. Die Fokuspartikeln

Jeder Hauptsatz muß, um grammatikalisch zu sein, eine Fo­
kuspartikel enthalten. Man kann bei den Fokuspartikeln des So­
mali drei grundsätzliche Typen unterscheiden und zwar nomina­
le, verbale und satzürnste11 ende Partikeln.

7.1 Die nominalen Fokuspartikeln

Diese folgen immer einer Nominalphräse, die sie dadurch 
hervorheben und die dem Verbum vorausgehen muß. Die nominalen 
Fokuspartikeln der Nsom.-Dialekte sind baa und ayaa, sie 
scheinen sich weder semantisch noch pragmatisch voneinander zu 
unterscheiden. Ihre Oistribution scheint eher eine dialektale 
zu sein und zwar überwiegt ayaa im Westen und baa jm Osten, 
aber in allen Norddialekten kommen beide Partikeln häufig vor. 
Sie verschmelzen in der Regel mit den Subjektpronomina, woraus 
sich folgende Zusammensetzungen ergeben:

baa + aan (1 . sg. bzw. pl. inkl. u. exkl.) —> baan
baa + aad (2. sg. bzw. pl.) — > baad

baa + uu (3.m.sg.) —> buu
baa + ay (3.f.sg. bzw. 3. pl. ) —> bay
baa + aannu (1. pl. exkl.) —> baan nu

baa + aynu <1. pl. inkl.) — > baynu

u. exkl .) —> ayaan
—> ayaad
—> ayuu

ayaa + aan (1 . sg. bzw. pl. ink 1
ayaa + aad (2. sg. bzw. pl .)
ayaa + uu (3.m.sg.)
ayaa + ay <3.f.sg. bzw. 3. pl.) —> ayay
ayaa + aannu (1. p], exkl.)
ayaa + aynu (1. pl• inkl.)

—> ayaannu
—> ayaynu

Diese Formen werden bei der Suffigierung an die Nomina 1phrase 
folgendermaßen kontrahiert:

-aan (1. sg. bzw. pl. inkl. und exkl.)
-aad (2. sg. bzw. pl.)
-uu (3.m.sg.)
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-ay <3.f.sg. bzu. 3. pl.)
-aannu (1. p). exkl.)
-aynu (1. pl. inkl.)

Die Formen bay, ayay bzu. -ay treten manchmal -das gilt für 
die meisten Dialekte des Nsom.- als bcy, ayey bzu. -ey auf. 
Heben die nominalen Fokuspartikeln jedoch diejenige Nominal­
phrase hervor, die das Subjekt des Satzes enthält. dann darf 
die pronominale Komponente nicht hinzugefügt uerden. Somit er­
geben sich die Formen baa bzu. ayaa, die zu -aa kontrahiert 
uerden können. In den Maj.-Dialekten uerden meistens die un­
kontrahierten Formen (vorzugsueise mit baa) veruendet. Dagegen 
kommen die kontrahierten Formen am häufigsten im Is. und Mar. 
vor. Im Og. uerden die kontrahierten Formen besonders dann
eingesetzt, 
heben, vgl.

uenn es darum geht , Personal Pronomina hervorzu-

Og., kan anig-aa Ich
dies ich-F habe

(dies gehört mir)

Ein Satz uie kan aniga baa Ich ist zuar korrekt, aber im Og.
recht ungebräuchlich, ebenfalls ist

cal i iyaga buu readinayae (Ali sucht sie)
Ali sie F-er sucht

ungeuöhn1ich, und der bevorzugte Ausdruck ist

cali iyag-uu raadinayaa (Ali sucht sie).

Die kontrahierten Formen sind im Og. jedoch nicht auf Pronomi­
na beschränkt, sondern sie können, uie in den anderen'-Dial ek­
ten, auch in anderen Kontexten vorkommen, uie in den anderen 
Dialekten, vg].

nin - kan -aa yimid (gerade der ist 
Mann-dieser-F kam gekommen);

naag- tan -j nin - kaas-ay ka ucyn-tahay
Frau-diese-Sk. Mann-der da-F von groß-ist

diese Frau ist größer als der Hann da.
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Ob eine nominale Fokuspartikel das Subjekt des Satzes 
hervorhebt oder nicht, hat in diesen Dialekten außerdem moi— 
phologische Folgen für die flektierte Verbalform:

1. das Subjekt wird nicht hervorgehoben, die "normale" 
Form uird eingesetzt, vgl.

cali rooti buu cunayaa "normale" Form:
Ali Brot F-er ißt cunayaa
Ali ißt gerade Brot

2. das Subjekt uird hervorgehoben, die "verkürzte" Form 
uird eingesetzt, vgl.

cali baa rooti cunaya
Ali F Brot ißt

es ist Ali, der Brot ißt.

"verkürzte" Form: 
cunaya

Vg1. noch

adigu rooti baad 
du Brot F-du 

es ist Brot, was

cunaysaa vs.
ißt

du ißt

adig-aa rooti cunaya 
du - F Brot ißt

du ißt Brot

anigu nin fiican baan ahay vs. 
ich Hann guter F-ich bin 
ich bin ein guter Hann

anig-aa nin fiican ah 
ich-F Hann guter bin 

ich bin ein guter Hann

Gebrauch der nominalen Fokuspartikeln: Die nominalen Fokuspar­
tikeln haben die Aufgabe, die Aufmerksamkeit des Hörers auf 
die Nominal Phrase zu lenken, an die sie angehängt werden. Die 
so hervorgehobene Nominal Phrase ist in der Regel der Teil des 
Satzes, der neue Informationen für den Zuhörer enthält. Die 
nominalen Fokuspartikeln werden außerdem in Antworten auf_ Fra­
gen, die Interrogativa enthalten, eingesetzt, vgl.

auf eine Frage wie max-aad cuntay (uas hast du 
uas-F-du aßt gegessen?)

kann man, uenn man das Verbum in Endstellung lassen uill, nur 
mit dem Einsatz einer nominalen Fokuspartikel antworten und 
zwar
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bariis baan cunay bzu. bariis ayaan cunay 
Reis F-ich aß Reis F-ich aß

ich habe Reis gegessen.

Eine Antuort uie

bariis uaan cunay (ich habe schon Reis gegessen)

uäre hier pragmatisch falsch.

7.2 Die verbale Fokuspartikel

Die Verbale Fokuspartikel geht dem Verbalkomp1 ex unmit­
telbar voraus und kann von diesem nicht getrennt uerden. Sie 
lautet in allen Nsom.-Dialekten und zieht immer die Form
des flektierten Verbums, die hier als "normale" Form’ bezeich­
net uird, nach sich. kann auch mit einem pronominalen Zu­
satz verbunden uerden, vgl.

uaa dilay bzu. uuu dilay (er tötete
F tötete F-er tötete ihn).

Diese Fusion mit den Subjektpronomina ist der üblichere Fall 
in den meisten Dialekten dieser Gruppe. Im Maj. uird jedoch 
der pronominale Zusatz selten hinzugefügt und in der Regel er­
scheint die Partikel allein, d.h. als Dagegen ist im Mar.
die Veruendung des pronominalen Zusatzes fast obligatorisch, 

vgl.

Maj. Mar.

cali uaa kuu shccgcy vs. cali uuu kuu shccgcy
Ali F dir sagte Ali F-er dir sagte

A) i hat es dir gesagt.

Die meisten Dialekte neigen, uie auch die offizielle 
Sprache, eher dazu, öfter die zusammengesetzten Formen zu ver- 
uenden. Sie lauten im gesamten Nsom. folgendermaßen:

uaa + aan (1. sg. bzu. pl. inkl. u. exkl.) —> uaan
uaa + aad (2. sg. bzu. pl.) —> uaad

uaa + uu (3.m.sg.) —> uuu
uaa + ay (3.f.sg. bzu. 3. pl •) —> uay
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uaa + aannu (1. pl. exkl.) —> uaannu
uaa + aynu (1. pl. inkl.) —> uaynu

Die Form uay hat auch hier eine Variante wey.

Bei Veruendung von kann nie die "verkürzte" Verbal­
form eingesetzt uerden, vgl. die auf S. 76 angegebenen Bei-
spiele mit den folgenden Sätzen:

cal i rooti uuu cunayaa (Ali ißt schon
Al i Brot F-er ißt gerade Brot);

ad i gu rooti uaad cunaysaa (du ißt schon
du Brot F-du ißt gerade Brot);

an i gu nin fiican uaan ahay (ich bin schon ein
ich Mann guter F-ich bin guter Hann) .

Die jeueiligen "verkürzten" Formen cunaya (für die ersten bei­
den Beispiele) bzu. ah (für das dritte Beispiel) uaren ungram- 
mat i sch.

Gebrauch der verbalen Fokuspartike1 : Diese Fokuspartikel kann 
am besten mit dem Adverb "schon" ins Deutsche übersetzt uer­
den, ist polyfunktional und uird in folgenden Fällen verwen­
det!

1. in Antuorten auf Entscheidungsfragen, vgl.

rooti-ga ma cuntay 
Brot-das Fp. aßt

ha, (rooti-ga)10 uaan 
Ja, (Brot-das) F-ich 
Ja, ich habe das Brot

(hast du das Brot 
gegessen?)

cunay 
(es) aß 
gegessen;

2. in positiven Antuorten auf negative Fragen, vgl.

rooti-ga ma rabtid, miyaa (uillst du
Brot-das nicht uillst, ist-es-so kein Brot?)

ha, (rooti-ga)10 uaan rabaa (doch, ich uill
Ja, (Brot-das) F-ich uill schon das Brot):

3. bei der Hervorhebung des Verbalkomp1exes oder uenn 
dieser die "neue" Information enthält, vgl.
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max-aad samsysay? 
uas-F-du machtest? 

uas machtest du?

rooti-ga uaan cunay 
Brot-das F-ich aß 
ich habe Brot gegessen;

cali xaggec buu yahay? cali uuu tagay
Ali uo F-er ist? Ali F-er ging

uo ist Ali? Ali ist ueggegangen.

7.3 Die satzumstellende Fokuspartikel

Diese lautet in allen Norddialekten uax-aa und beuirkt 
allein die Umstellung des Satzes. Der Satzteil, auf den man 
die Aufmerksamkeit des Zuhörers lenken uill, uird durch End­
stellung hervorgehoben, uas allerdings nur für Nominal Phrasen 
gilt. Der Vorteil dieser Konstrukktion ist, daß man mehrere 
Nominal Phrasen mit verschiedenen Funktionen hervorheben kann.

Auch uax-aa verbindet sich mit den pronominalen Parti­
keln, uobei sich folgende Formen ergeben:

Uird jedoch das Subjekt durch die mittels uax-aa beuirkte

uaxa + aan (1. sg. bzu. pl. inkl. u. exkl.) —> uaxaan
uaxa + aad (2. sg. bzu. p1.) —> uaxaad
uaxa + uu (3.m.sg..) —> uuxuu
uaxa + ay (3.f.sg.. bzu. 3. pl.:) --> uaxay*1
uaxa + aannu (1. pl . exkl .) —> uaxaannu
uaxa + aynu (1. Pl . inkl .) — > uaxay nu

Endstellung hervorgehoben, darf keine pronominale Partikel
eingesetzt uerden und das flektierte Verbum erscheint in sei­
ner "verkürzten" Form. Vgl. folgende Beispiele in denen die 
hervorgehobene Nominalphrase im Deutschen unterstrichen uie-
dergegeben uird:

cali uuxuu faduumo u soo gadayaa kursi
Ali uas-er Faduumo (sie) Präp. Adv. kauft Stuhl

Ali uird Faduumo einen Stuhl kaufen:

cali uuxuu kursi u soo gadayaa faduumo
Ali uas->er Stuhl (ihn) Präp. Adv. kauft Faduumo

Ali uird Faduumo einen Stuhl kaufen; 
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cali wuxuu u soo gadayaa faduumo kursi 
Ali was-er präp. Adv. kauft Faduumo Stuhl 

Ali wird Faduumo einen Stuhl kaufen;

faduumo uax-aa kursi u soo gadaya cali 
Faduumo was-F Stuhl Präp. Adv. kauft Ali 

Ali wird Faduumo einen Stuhl kaufen.

Da durch Endstellung das Subjekt hervorgehoben wird. ei— 
scheint im letzten Beispiel uax-aa ohne pronominalen Zusatz 
und das Verbum in seiner "verkürzten" Form; vgl. auch

uaxaad i - gu 
was-du mich-mit

dhufatay dhagax 
schlugst Stein

(du schlugst mich 
mit einem Stein);

vs.

uaxaa dhagax i - gu dhuftay adiga 
was-F Stein mich-mit schlug du

(du schlugst mich 
mit einem Stein).

Bei Hervorhebung des Subjekts durch uaxaa wird das Para­
digma der "verkürzten" Formen außerdem auf eine einzige, in 
speziellen Fällen auf zwei Formen, für alle Personen redu­
ziert , vgl .

"verkürztes" Paradigma des Prät.Perf. von -imaad- (kommen)

minalphrase vollständig sein, ein Adjektiv ohne dessen, auf 
das es sich bezieht, reicht nicht aus, vgl.

mit nominal er Fokuspart ikel mit Einsatz von uaxaa

1. sg. an i g-aa imid (ich kam) uaxaa yimid aniga (dass.)

2. sg. adig-aa yimid usw. uaxaa yimid adiga

3. m. sg. isag-aa yimid uaxaa yimid isaga

3. f .sg. iyad-aa timid uaxaa yimid iyada* 2

1. pl • annag-aa n im id uaxaa yimid annaga

2. pl • idink-aa yimid uaxaa yimid idinka

3. pl • iyag-aa yimid uaxaa yimid iyaga

Auch bei Verwendung der Kopula muß die hervorgehobene No

adigu udxaad tahay nin fiican (du bist ein 
dp was-du bist Mann guter guter Mann),

aber nicht *adigu uaxaad tahay fiican (dass.);
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uax-ay yihiin carab 
uas-sie sind Araber

(sie sind 
Araber),

aber nicht ♦uax-ay yihiin indhala’ 
uas-sie sind augen-los

(sie sind 
blind).

Läßt man aber dem Adjektiv ein Pronomen vorausgehen, so daß 
sich eine vollständige Nominal Phrase ergibt, uerden die oben 
als falsch angegebenen Sätze doch grammatikalisch, vgl.

adigu uaxaad tahay mid fiican 
du uas-du bist einer gut

(du bist 
gut)

bzu. adigu uaxaad tahay ku/tu13 fiican (dass.);

uax-ay yihiin kuua indhala’ (sie sind
uas-sie sind die augen-losen blind).

In Verbindung mit der Kopula uEcye darf uaxa keinen pro­
nominalen Zusatz annehmen, vgl.

kaas - u uaxa uEEyE nacas 
der da-Sk. uas ist Narr 

(der da ist 
verrückt);

niroan - kan - i uaxa uEEys carab (diese Männer 
Männer-diese-Sk. uas sind Araber sind Araber).

Bedeutung und Gebrauch von uaxaa; Uaxaa gilt als eine kontra­
hierte Form von ualax (Sache/etuas) mit dem Artikel -a, (also 
ualaxa "die Sache/uas") und der echten Fokuspartikel (dazu
s. unter 7.1). Sie uird veruendet:

1. um irgendjemand oder irgendetuas vorzustellen, vgl.

uax-aan kEEnay rooti iyo biyo 
uas-ich brachte Brot und Wasser 
ich habe Brot und Wasser gebracht;

nin — kan — u uux—uu yahay cilmibadris
Mann-dieser-Sk. uas-er ist Wissenschaftler 

er ist ein Wissenschaftler;

2. um das Verbum von seiner Endstellung zu befreien, so 
daß die Rede flüssiger und leichter zu verstehen ist; 
die'se Konstruktion uird besonders dann angeuandt, uenn 
die hervorgehobene NominalPhrase lang und komplex ist
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madaxvsyna-hu wux-uu shccgay... (folgt die Aus- 
Präsident-der was-er sagte... sage des Präsi­

den Präsident sagte... denten);

3. um der satzabschließenden Nominalphrase eine kraftvol­
lere Betonung zu verleihen, vgl.

uaxaan rabaa lacagta (ich will
was-ich will Geld-das das Geld).

Abschließend bleibt zu bemerken, daß im Mar. den hier ge­
nannten Fokuspartikeln ein pronominaler Zusatz hinzugefügt 
uird; lediglich die Fokuspartikel, die die Nominalphrase des 
Subjekts hervorhebt, erscheint ohne einen solchen Zusatz. Im 
Maj. dagegen erscheint die Fokuspartikel uaa meist ohne 
pronominalen Zusatz, was nicht selten auch für baa und uaxaa 
gilt. So habe ich folgende Sätze notiert:

Maj. adigu nin xun baa ahayd
du Mann schlecht F warst 

du warst ein schlechter Mensch;

idinku uax-aa tihiin saaxiibbo fiicfiican 
ihr was-F seid Freunde gute 

ihr seid gute Freunde.

In den übrigen Nsom.-Dialekten wären wegen des Fehlens des 
pronominalen Zusatzes nach der Fokuspartikel solche Sätze 
nicht korrekt.

Für eine detaillierte Auseinandersetzung mit dem Fokussy­
stem des Somali und seinen Auswirkungen auf die Wortstellung 
verweise ich auf Gebert (1986).
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ANMERKUNGEN

1. Jedoch nicht alle Maskulina nehmen dieses Suffix an«

2. Kontrahiert aus shan-ta-tan.

3. Kontrahiert aus naaga-ka-kan.

4. Kontrahiert aus guri-ga-kan,

5. Kontrahiert aus ka-kan,

6. Bei einigen ungewöhnlichen Futurkonstruktionen kann im 
Nsom. aber gerade die flektierte Verbalform (doonaa, 
doontaa, usw.) getilgt uerden.

7. Andrzejeuski (1978) spricht, nur auf der Grundlage der 
Norddialekte von einem "extensive paradigm" (was den von 
mir so genannten "normalen" Formen entspricht) und von ei­
nem "restrictive paradigm" (meine "verkürzten" Formen). 
Bei Puglielli (1981:13) lauten die entsprechenden Bezeich­
nungen "paradigma esteso" bzw. "Paradigma ridotto". Hier 
schlage ich eine neue Terminologie vor, um den Vergleich 
mit den Südsomali-Dialekten, die auch eine "verlängerte" 
Form aufueisen zu erleichtern.

8. Damit diese Wiederholung des Satzes wirklich selbständig 
angeuendet werden kann, darf die Fokuspartikel «aa (mit o- 
der ohne pronominalen Zusatz) Jedoch nicht fehlen.

9. Vgl. 6.

10. Die Verwendung der Klammer in diesem Kontext deutet darauf 
hin, daß die Nominalphrase weggelassen werden kann.

11. Mit der Variante uaxey.

12. Die zueite Form uax-aa timid... (... ist gekommen) kann 
nur dann eingesetzt uerden, uenn die Wahl unter den Perso­
nen, die "hätten kommen können", ganz eindeutig auf weib­
liche Uesen beschränkt ist.

13. Je nach dem ob adigu ein männliches (ku) oder ein weib­
liches Uesen (tu) ist.

I



DRITTER TEIL:

FORMENLEHRE

8. Das Nomen

8.1 Lautliche Struktur

Die lautliche Struktur des Nomens im Somali zeigt eine 
ausgewogene Alternanz von Konsonanten und Vokalen. Uie wir 
schon bei der Behandlung der phono 1 ogisehen Regeln gesehen ha­
ben, dürfen Uörter dieser Sprache weder im An- noch im Auslaut 
Konsonantencluster enthalten; im Inlaut können sie maximal aus 
zwei Konsonanten bestehen. Die phonol ogisehe Komposition der 
Nomina kann jedoch variieren: am häufigsten sind Ein- und 
Zweiradikale, seltener kommen Dreiradikale vor. Nomina, die 
aus drei oder mehr Silben bestehen, sind in der Regel durch 
wortbildende Suffixe erweitert worden. Aus der konsonantischen 
und vokalischen Komposition des Nomens allein läßt sich dessen 
Genus nicht Vorhersagen, das trifft mindestens für die häu­
figsten Kombinationen zu, welche die folgenden sind:

phonologische Maskulina Feminina
Struktur

KVK, z.B. nin (Mann) cag (Fuß)

KVVK, z.B. fool (Gesicht) naag (Frau)

KVKV, z.B. dibi (Bulle) riya (Traum)

KVKVK, z.B. madax (Kopf) lacag (Geld)

KVVKV, z.B. shaat i (Hemd) shssko (Erzählung)

KVKKV, z.B. xsl 1 i (Zeit) uadda (Straße)

KVVKKV, z.B. daabbs (Pfad) qaanso (Bogen)

KVVKVK, z.B. xeedan (Darm) maalin (Tag)

KVKKVK, z.B. car rab (Zunge) maskax (Gehirn)

KVKVVK, z.B. ualaal (Bruder) ualaal (Schwester)
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Andere Kombinationen sind weniger häufig. Nur einmal ist 
ein Nomen mit der Struktur VV gefunden Morden:

ey (Hund/Hündin) sowohl m. als auch f.

Häufiger sind dagegen Nomina mit der Struktur

VK, z.B. af (Hund) m., il (Auge) f.

Hit der Struktur KV sind keine Nomina gefunden worden. Für 
folgende Strukturen sind nur vereinzelte Belege gefunden uoi— 
den:

Struktur Haskulina Feminina

VVK, z.B. oon (Durst) -

VKV, z.B. «wa (Zuckerrohr) -
VVKV, z.B. uumi (Hitze) -
VKKVV, z.B. ardaa (Hausgehege )
VKVVKV, z.B. abecso (Viper)
KVKKVV, Z.B. mallay (Fisch) galley (Getreide)
KVKVKV, z.B. sharacl* (Gesetz) m-arego (Sorge)
VKVKVKV, z.B. arabikhi (Hirse)
KVKVKVV, z.B. dhttreuaa (Hyäne) -
KVKKVKV, z.B. hunguri (Hals) -
KVKVKKV, z.B. misaggo (Hirse)
KVVKVKV, z.B. baadiyc (Busch) -
KVKKVVKV, z.B. billaauE (Hessen) -
KVKVVKKV, z.B. quraanüo (Ameise)
KVKVKKVV, z.B. kabarrey (Perlhuhn)
KVKVKKVVKV, z.B. biladdaayc (Spiegel) -

beachten ist, daß alle Kombinationen, mit Ausnahme der er
sten, durch einen vokalischen Auslaut gekennzeichnet sind. 
Häufiger sind die Kombinationen:

Struktur Haskulina Feminina

VKVK, z.B. ilig (Zahn) okun (Ei)
VKKV, z.B. abti (Onkel) ilmo (Träne)
VVKKV, z.B. aabbo (Vater) eeddo (Tante)
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VKVVK,
VKKVK, 
VKKVVK, 
KVKVKVK, 
KVVKVVK, 
KVKVVKV,
KVKKVVK,
KVKVVKVK, 
KVVKVVKV, 
KVVKKVVK,

wortbildende Suffixe,

z.B. adezr (Onkel) ohiin ( Schrei)
z.B. onkod (Donner) inSir (Laus)
z.B. elbaab (Tür) astaan (Zeichen)

z.B. dj gi ri n (Perlhuhn) halamad (Zeichen)
z.B. gaashaan (Schild) feynuus (Lampe)
z.B. maroodi (Elefant) kanfiEco (Schnake)

z.B. dwrbaan (Trommel) can dhuuf (Speichel)
z.B. calaacal (Kummer) calaacal (Handf1äche)

z.B. uaadEEqs (Pfad) yaayuuro (Katze)

z.B. daanyEEr (Affe) fi idmEEr (Fledermaus)

Längere Nomina enthalten entweder so

indhools (blinder Mann) <— VK + Plmrph. + Suf. -1£; 
dhsgools (tauber Mann) <— KVK + Plmrph. + Suf. -1£; 
garwaanls (Jäger) <— KVKKVVK + Suf. -1£;
carrablou (stummer Mann) <— KVKKVK + Suf. -low; 
ssxsrlou (Zauberer) <— KVKVK + Suf. -low;
hsnSabad (Schimpfwort) <— KVKKVK + Suf. -ad; 
toddobaad (Woche) <-- KVKKVKV2 + Suf. -aad; 
nacasnimo (Wahnsinn) <— KVKVK + Suf. -nimo; 
dabaalnimo (Dummheit) <— KVKVVK + Suf. —nimo;

oder es handelt sich um Komposita, wie z.B.

haramcad3 (Raubkatze) <— haram (Streifen)4 + cad (weiß).

Die Komponenten von hangaraanls (Krebs) und mansttllogooley 
(Eidechse) sind mir nicht klar, aber es scheint sich eindeutig 
um sekundäre Bildungen zu handeln.

Zusammenfassend kann man sagen, daß die Nomina des Nsom. 
sowohl auf Konsonanten als auch auf Vokale auslauten können. 
Als auslautende Konsonanten kommen alle außer t, <5 bzw. j und 
k in Frage. Die im Auslaut vorkommenden Vokale sind i, e, o 
und, viel seltener als diese a. Nomina, die auf -a und -e aus­
lauten, find in der Regel Maskulina. Die meisten Nomina auf -o 
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sind Feminina. Die Nomina auf -i können entweder dem einen 
oder dem anderen Geschlecht angehören.

8.2 Prosodische Struktur

Uenn die lautliche Struktur nicht ausreicht, um festzu­
stellen, ob ein Nomen m. oder f. ist, läßt sich dies durch die 
prosodische Struktur des jeweiligen Nomens in mehr als 80X der 
Fälle erkennen. Im allgemeinen haben Maskulina in der Regel 
die Tonstruktur
mittel-(bis einschließlich zur drittletzten Mora)-hoch-tief, 

während die Feminina durchgehend einen Mittelton aufweisen. 
Uichtig ist hier aber nicht die Tonstruktur als solche sondern 
der sich aus ihr ergebende Akzent; danach können wir folgende 
Regeln aufstellen;

1. Nomina, deren Akzent auf der vorletzten Mora ruht, 
sind Maskulina;

2. Nomina, deren letzte Mora den Akzent trägt, sind Fe­
minina.

Diese Regeln müssen jedoch folgendermaßen relativiert werden:

3. Bei einmorigen Nomina (d.h. Nomina, die nur einen 
kurzen Vokal aufweisen), ist das Genus nicht vorbei 
sagbar. Sie können sowohl Maskulina als auch Feminina 
sein;

4. Nomina, die auf -o auslauten, haben in der Regel den 
Akzent auf der vorletzten Mora, gleichgültig, ob sie 
m. oder f. sind, so daß ihr Genus nicht vorhersagbar 
ist. Man muß jedoch bedenken, daß die Anzahl der Ma­
skulina auf -o selbst in den Dialekten, die solche 
Nomina aufweisen (wie z.B. Og.), sehr beschränkt ist, 
und daß in einigen Dialekten dieser Gruppe (wie z.B. 
Is. und Maj.) die Nomina auf -o immer nur f. sind.

5. Schließlich muß eine dritte Einschränkung zur Regel 
1. gemacht werden, die nur als eine allgemeine Regel 
aufgefaßt werden kann, da es nicht an Ausnahmen 
fehlt. Einige Maskulina haben nämlich den Akzent auf 
der letzten Mora, vgl.

dhakht'ar (Arzt) und nicht *dh‘akhtar
gamb’adh (Hocker) und nicht *g‘ambadh
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barb1 ar (Jüngling) und nicht ♦b‘arbar
t ix r ’ i (Uurm) und nicht ♦ t1 ix r i
uadn 1 o (Herz) und nicht ♦v’adno,

8.3 Genus

Das Somali hat zuei Genera: Maskulinum und Femininum. Die 
Einordnung eines Nomens in die eine oder in die andere moi— 
phologische Kategorie ist durchaus willkürlich. Uenn ein- und 
derselbe Begriff durch mehrere Synonyme ausgedrückt uerden 
kann, dann können die Synonyme verschiedene Genera aufueisen, 
vgl .

Maskulina

sacab
ashuun 
qabiil

Feminina 

calaacal 
<Sal 1 axad 
qolo

(Handfläche), 
(Kanister). 
(Stamm),

Bei Lebewesen stimmt das Genus häufig mit dem natürlichen Ge­
schlecht des Bezeichneten überein, so sind 

naag (Frau), 
eeddo (Tante), 

ri*

f., während

wiil (Junge), 
nin (Mann),

gabadh
wala'al

(Ziege), 

abti (Onkel),
dhakhtar (Arzt),

(Mädchen), 
(Schwester),

hooyo (Mutter), 
lax (Schaf),

usw.

ual’aal (Bruder), 
orgi (Ziegenbock),

wan (Schafenbock), usu.

m. sind. Aber nicht immer richtet sich das Genus der Bezeich 
nungen der Lebewesen nach deren Geschlepht, so z.B. sind

hawEEn (Frauen) und sac (Kuh)

m., obwohl sie sich auf weibliche Lebewesen beziehen; eben 

fal1s m. sind

shabEEl (Leopard), uaraabE (Hyäne), Siir (Maus)



90 Genus

maroodi (Elefant), libaax (Löwe), digaag (Hühnervögel) 

gleichgültig, ob das gemeinte Lebewesen der jeweiligen Spezies 
männlich oder weiblich ist. Bei anderen Nomina wird dagegen 
das Femininum zur generischen Bezeichnung der Spezies bevoi— 
zugt, vgl.

abEEso (Viper), shimbir (Vogel), iSEEr (Nilpferd),
bisad (Katze), Sebis (Schlange), io’ (Vieh),

fiidmEEr (Fledermaus), usw..

Eher als nach dem Geschlecht oder anderen Eigenschaften des 
Bezeichneten scheint das Genus im Somali sich nach den jewei­
ligen wortbildenden Suffixen zu richten. So sind beispiels­
weise Nomina, die mit den Suffixen -o, -ad und -niao gebildet 
werden, f.

qayl-o (Schrei), vgl . qayl-iy- (schreien):
xumm-ad (Fieber), vgl . xun (schlecht);
henXab-ad (Schimpfwort), vgl . henSab- (schimpfen);
nacas-nino (Wahnsinn), vg 1 . nacas (Narr),

während Nomina, die beispielsweise mit den Suffixen -e, -le, 
low oder -aal gebildet werden, m. sind, vgl.

qal-E (Metzger),
hilib-ie (Metzger), 
sexet-Iow (Zauberer), 
shaq-aal (Arbeitnehmer),

vgl. qal- (schlachten), 
vgl. hilib (Fleisch), 
vgl. sexet (Hexerei), 
vgl. shaq-o (Arbeit).

Bei einigen Nomina wird das Genus mit dem Numerus gekop­
pelt, und der Genuskontrast m. vs. f. wird als Numeruskon- 
trast sg. vs. pl. aufgefaßt, vgl.

Maskulina Feminina

d'ibi (Bulle) vs. dib' i (Bul1 en)
'aur (Kamel) vs. a'wr (Kamele)

'ey (Hund) vs. e'y (Hunde),
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usw.

c'arab (Araber, sg.) VS » car'ab (Araber, pl.)
sooma'ali (Somali, sg.) vs. soomaal'i (pl.),

Af-Boosaaso h'aad (Falke) vs • ha' ad (Falken),

Normalerweise uird die Pluralbi 1 düng jedoch durch Anfü­
gung von Pluralmorphemen verdeutlicht, uas allerdings einen 
Genusuechsel nicht verhindert. Auch bei Anfügung von Plural­
morphemen, uie bei uortbi1denden Suffixen, sind es diese, die 
das Genus des so resultierenden Nomens bestimmen. So sind z.B. 
alle Pluralia auf -yin m., unabhängig vom Genus ihrer Singu­
larform. Nur das Morphem -o/-yo scheint das mit ihm gebildete 
Genus der Pluralia offen zu lassen, uobei einige der maskuli­
nen Singularia, die durch -o/-yo pluralisiert uerden, m. 
bleiben, während andere die Pluralbi 1 düng mit einem Genusuech­
sel vervollständigen. Die beiden Gruppen halten sich im Og. 
mehr oder minder die Uaage; im Is. und im Maj. überuiegt dage­
gen die Gruppe mit Genuswechsel. Die Singularia Feminina pfle­
gen im Plural ins Maskulinum überzugehen, nur wenige voll­
ziehen den Genusuechsel nicht. Daher ergibt sich das folgende 
Bild:

Singularia Pluralia auf -oZ-yo

Maskulina

Feminina

nur wenige

Es seien hier zur Exemplifizierung des oben Gesagten einige 
Beispiele aus dem Og. angeführt:
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Maskulina in Singular und Plural

ilig (Zahn) —> pl . Uko
garab (Schulter) —> pl. garbo
barbar (junger Mann) —> pl. barbarro

Maskulina in Singular und Feminina im Plural

car rab (Zunge) —> Pl • car rabbo
madax (Kopf) —> pl . madaxyo

orgi (Ziegenbock) —> Pl . orgiyo

Feminina in Singular und Maskulina im Plural

dheg (Ohr) —> Pl • dhego
bishin (Lippe) —> pl • b ish imo

qaruurad (Flasche) —> pl. qaruuradyo

Feminina in Singular und Plural (eine relativ kleine 
Anzahl von Nomina)

b isad (Katze) --> pl • bisadyo

xudhun (Nabel) —> pl • xudhummo
danbiil (Korb) — > pl • danbi i11 o

Im Is. und Maj. neigen vorwiegend die Maskulina, die bei 
ihrer Pluralbi 1 düng auf -o/-yo eine Kontraktion des mittleren 
Vokals erfahren, dazu, das Genus Maskulinum zu behalten, wäh­
rend die nicht-kontrahierten Pluralia das Genus wechseln. In 
beiden Dialekten überwiegt bei Anwendung des Pluralmorphems - 
o/-yo jedoch der Genuswechsel. Im Ua. sind keine Feminina ge­
funden worden, die beim Plural auf -o pluralisierend das Genus 
Femininum behalten, jedoch ist hier das herrschende Pluralmor­
phem -yaal, so daß Belege auf -o in diesem Dialekt doch weni­
ger zahlreich sind als in den anderen Dialekten dieser Gruppe. 
Im Mar. finden sich nur zwei Belege für Feminina, die den Plu­
ral mit -o bilden und dabei keinen Genuswechsel erfahren. 

Diese sind:

shimbir (Vogel) —> pl. shimbi.ro 
daafey (Falke) —> pl• daafeeyo

shimbi.ro


Das Nomen 93

Die Pluralia auf -yin sind, uie schon gesagt, durchueg 
Maskulina, ihre Singularform kann aber souohl feminin als auch 
- viel seltener - maskulin sein; uir haben also

Singularia Pluralia auf -yin

Maskul ina’

Feminina

Maskulina

Auch hier einige Beispiele

Maskulina in Singular und Plural

Cttrre (Kater) —> pl. cerrooyin 
mooye (Mörser) —> pl. mooyooyin

Feminina im Singular und Maskulina im Plural

dauo (Medikament) —> pl. dauooyin 
yaayuuro (Katze) —> pl. yaayuurooyin

Da aber in den nördlichen und östlichen Dialekten des Nsom. 
das Suffix -yin fast ausschließlich an Nomina angehängt uird, 
die auf -o auslauten, und diese dort ausschließlich Feminina 
sind, bringt in diesen Dialekten die Pluralbi 1 düng auf -yin 
fast immer einen Genusuechsel mit sich, also

Singularia Pluralia auf -yin

Feminina -------------- > Maskulina

Schließlich ist die Pluralbi 1 düng auf -yaal zu eruähnen, 
die in den Nord- und Zentraldialekten dieser Gruppe (darunter 
auch Og.) nur bei Maskulina angeuendet uird. Da aber die mit - 
yaal suffigierten Nomina Feminina sind, findet bei dieser Plu­
ralbildung immer der Genusuechsel statt, also
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Singularia

Maskulina -------------- >

aabbo (Vater) —> 
billaaus (Messer) —>

Pluralia auf -yaal

Feminina, z.B.

pl. aabbayaal
pl. bi1laausyaal

Im Mar. und Ua. ist die Anwendung des Suffixes -yaal viel 
häufiger als im Norden. Es kann sowohl an Maskulina als auch 
an Feminina angehängt werden. Im Ua. kann so gut wie jedes No­
men mit -yaal in den Plural gesetzt werden, die sich daraus 
ergebende Form kann sowohl als Maskulinum als auch, was mei­
stens der Fall ist, als Femininum behandelt werden. Hier ist 
der Einfluß der Küstendialekte nicht zu verkennen. Im Mar. da­
gegen sind die Pluralia auf -yaal immer Maskulina; diese Tat­
sache sowie die viel häufigere Anwendung dieses Suffixes dürf­
te auf den Einfluß der benachbarten May-Dialekte zurückzu­
führen sein.

I
Ua. Singularia Pluralia auf -yaal

Maskulina oder
Feminina

z.B. Maskulina

af (Mund) —> pl , afyaal
uejji (Gesicht) —> pl . us j jiyaal
garsoore (Richter) —> pl , garsooryaal

Feminina

dhig (Ohr) —> pl • dhigyaal

eeddo (Tante) —> pl • eeddiyaal

shinni (Biene) —> Pl • sh inn iyaal
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Mar. Singularia Pluralia auf -yaal

Maskulina

madax —>
uadne
baaldi

(Kopf) 
(Herz) 
(Eimer)

pl 
pl 
pl

nadaxyaal 
uadnayaal 
baaldiyaal

—>
—>

Feminina

eeddo
hsss

(Tante) —>
(Lied) —>

pl 
pl

eeddayaal 
hecsyaal ,

8.4 Numerus

8.4.1 Singular und Singulativ

Das Somali hat drei Numeri, und zwar: einen Singular, der 
durch die unmarkierte Form ausgedrückt wird, sowie ein Sin­
gulativ und einen Plural, welche durch Suffixe gebildet wer­
den. Die meisten Dialekte der Nordgruppe haben jedoch den Un­
terschied Singular vs. Singulativ neutralisiert6, und bei­
de werden durch die unmarkierte Form realisiert; so z.B.

nin (Mann/ein einziger Mann), 
naag (Frau/eine einzige Frau).

In den Norddialekten Südsomalias ist das Singulative erhalten 
oder vielleicht durch Einfluß der Südsomali-Dialekte wieder­
eingeführt worden, so im Mar. von Luuq

nin (Mann) vs. nin-koo (ein einziger Mann), 
naag (Frau) vs. naag-too (eine einzige Frau).
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Dieses Singulativsuffix ist außer in den Mar.-Dialekten auch 
im Ua. von Kismaayo festgestel1t uorden.

Uenn man in den nördlichen Dialekten die Singulativität 
des Nomens hervorheben will, kann man der Singularform das 
Mort hal (uörtl. "ein Stück”) vorausgehen lassen, so z.B.

hal nin (ein einziger Mann), 
hal naag (eine einzige Frau).

Diese Jüngere Singulativbi1 düng hat sich überall in Somalia 
durchgesetzt und kann ohne ueiteres in fast allen Dialekten 
als eine Alternativform zum traditionellen Singulativ gelten. 
In den Regionen Bari und Nugaal uird hal nicht selten durch 
das Pronomen mid (einer/eine) ersetzt, vgl.

Maj. mid nin (ein einziger Mann),
mid naag (eine einzige Frau).

Das gilt jedoch als ein "Majeerteenismus" und uird souohl von 
den Sprechern anderer Dialekte als auch in der offiziellen 
Sprache nicht akzeptiert.

Das ältere Singulativsuffix, das man im Mar. und Ua. uie 
derfindet, besteht aus einem Genuskonsonanten -k- (für Masku 
lina) bzu. -t- (für Feminina)7 und einem Suffix -oo, vgl.

Mar. Maskulina Feminina

saax i ib-k-oo
(einguri-g-oo 

dttbb o-h-oo
magac-oo 
n iman-k-oo 
naago-h-os

(ein Freund) 
Haus) 
Hammer) 
Name)

(ein
(ein
(einige Männer) 
(einige Frauen)

bcen-t-oo 
mindi-d-oo
u-sh-aa

(eine Lüge)
(ein Messer)
(ein Stock)
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8.4.2 Der Plural

Die Pl ural bi 1 düng der Norddialekte ist vielseiti.g, aber 
auch hier uie in den übrigen Somali-Dialekten gibt es ein Mor­
phem, das bei fast allen Gelegenheiten veruendet uerden kann. 
Dieses Pluralmorphem lautet im Nsom. -o/-yo. Einsilbige Masku­
lina uerden in der Regel durch partielle Reduplikation plura- 
lisiert und zuar uird dem Singular -aK hinzugefügt, uobei K 
für den auslautenden Konsonanten steht. Diese Nomina erfahren 
in der Regel keinen Genusuechsel, vgl.

kooys (Familie) —> pl ■ kooys
deyr (Zaun) —■> pl . deyr—

fool (Gesicht) —> pl fool-al
gadh (Bart) —> pl » gac-adh
af (Mund) —> pl af-af

daan (Unterkiefer) --> Pl 1 daam-an

Mit Genusuechsel sind nur gefunden uordens

Nsom. uiil (Junge, m.) —> pl. uiil-al (f.),
Maj./Mar. ceel (Brunnen, m.) —> pl. ceel-al (f.).

Als reduplizierende Feminina sind nur im

Af-Boosaaso hog (Höhle) —> Pl . hog-ag (m.),
xaad (Körperhaar) —> Pl • xaad-ad (f.)

und im Mar. mur (Pfad) —> Pl • mui—ar

gefunden uorden. Wenige einsilbige Maskulina erfahren keine 
Reduplikation, sondern nehmen dafür das Suffix -o/-yo an, vgl.

1 ou (Oberschenkel) —> Pl • 1oo-yo (f.)

qi iq (Rauch) —> Pl • qi iq-y = (f.)
rah (Frosch) —> pl • rah-yo (f.)
haul (Arbeit) —> Pl • haul-o (m.)
kay n (Uald) --> pl • kaym-o (m.)
t im (Haar) —> pl • t im~o (m.)
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Im Ua. wird nicht selten die Pluralbi 1 düng per Reduplikation 
durch den Anhang des Suffixes -yaal ersetzt, so findet man

Ua. af-yaal (Münder) statt af-af,
duq-yaal (Greise) " duq-a-q ,
bEEr-yaal (Leber) b s e r-a r,

wi i1-yaal (Jungen) 11 wi i1-al .

Nomina, die auf -e (m.) und -o (m. und f.) auslauten
nehmen als Pluralmorphem das Suffix -yin an? der diesem unmit 
telbar vorausgehende Vokal wird dabei lang und der so resul 
tierende Plural ist m., vgl.

Maskul ina

debbe (Hammer) —> pl • dttbb oo-yi n,

caambe (Mango) —> pl • caamboo-y»n,
b iladdaayc (Spiegel) —> pl . b iladdaayoo-yi n

uadno (Herz) —> pl • wadnoo-yi n.

Feminina

eeddo (Tante) --> pl • eeddoo-y*n,
ilmo (Träne) --> pl . ilmoo-yin,
qolo (Stamm) —> pl • qoloo-y1”,
kanEEco (Schnake) —> pl . kanEecoo-yin

Hier sei darauf hingeuiesen, daß die Belege für Maskulina auf 
-o sehr selten sind. Die Affigierung von -yin scheint im Og. 
eine Zentralisierung der Vokale zu verursachen, vgl.

aale (Zuckerrohr) —> pl. aaloo-yin,
dabo (Gesäß) —> pl. daboo-yin,
daabbs (Pfad) —> pl« daabbo-yin.

usw.

Eine freie Variante zum Pluralmorphem -yin ist -yaal, das 
jedoch anscheinend im Nsom. nur an Maskulina anghängt wird. 
Die Verbreitung von -yaal in den Nord- und Uestdialekten 
scheint sehr begrenzt zu sein, es wird angehängt
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1. an Maskulina auf -o,

aabbo (Vater) —>

vgl .

pl • 
pl •

aabba—yaal , 
uadna-yaal (neben 
wadnoo-yin);

uadno (Herz) —>

2. an Maskulinä auf -e, vgl .

garuaanlE (Jäger) —> pl. garuaanls-yaal,
uaraabE (Hyäne) —> pl . uaraabs-yaal,
b i1laau s (Messer) —> pl . billaauE-yaal und

3. an Maskulina auf low, vgl •

sexErlou (Zauberer) — > pl. sExErlov-yaal,
fallallow ( ) — > pl . fallal1ow-yaal.

Im haj. und im Is. gibt es eine strenge Trennung zwischen 
Maskulina und Feminina, die auf Vokal anders als -i auslautent 
Feminina enden alle auf -o, Maskulina alle auf -e (und selten 
auf -a) . Die Maskulina auf -o des Og. wenden also in diesen 
Dialekten mit dem Auslaut auf -e wiedergegeben, vgl.

Og. wadno = Is./Maj. uadne (Herz), 
Og. aabbo = Is./Maj. aabbe (Vater).

Ebenso konsequent ist hier die Distribution der Morpheme -yin 
und -yaal, so werden die Nomina auf -o (Feminina) nur durch - 
yin und die Nomina auf -e (Maskulina) nur durch -yaal plurali- 
siert, woraus sich folgende Entsprechungen ergeben (vgl. 
oben):

Maj. d«*bbe-yaal (Hammer),
caambe-yaal (Mangofrüchte), 
uadnE (Herz) —> pl• uadna-yaal.

Da auch in diesen Dialekten die Pluralia auf -yin m. und die 
auf -yaal f. sind, ist der Genuswechsel bei der Pluralbi 1 düng 
der Nomina auf -o und -e praktisch vorprogrammiert. Ebenfalls 
wird im Mar. das Suffix -yin fast ausschließlich für Feminina 
auf -o verwendet, während das Suffix -yaal eine wesentlich 
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größere Verbreitung genießt als in den nördlicheren Dialekten; 
es ist nämlich für alle Singularia, die auf Vokal auslauten, 
verwendbar, wird außerdem an Feminina, besonders an einsilbi­
ge, zur Pluralbi 1 düng angefügt und steht bei der Pluralbi 1 düng 
mehrerer Maskulina in Konkurrenz mit dem Suffix -o/-yo, nicht 
Jedoch mit der Reduplikation, vgl.

Mar. Singularia Maskulina

(neben d«rbaanno);

uadn £ (Herz) —> pl • uadna-yaal,
garsoorE (Richter) —> Pl • garsoors-yaal
dhereuaa (Hyäne) —> pl • dhereuaa-yaal
derb i (Mauer) —> Pl • dsrbi-yaal,
saqaf (Dach) — > pl • saqaf-yaal,
d«rbaan (Trommel) — > Pl • durbaan-yaal

Singularia Feminina

mi ndi (Messer) —> pl • mi ndi—yaal»
r iyo (Traum) —> pl • riyi-yaal,

eeddo (Tante) —> pl • eeddo-yaal,
hEES (Lied) —> pl • hEEs-yaal,
dhogor (Körperhaar) --> pl • dhogor-yaal
kal (Stampfer) —> pl • kal-yaal.

Seltener wird das -y- von -yaal durch den unmittelbar voraus­
gehenden Konsonanten assimiliert, vgl.

Mar. duq (Greis) —> pl. duq-o-o-1 (neben duq-yaal), 
dhaban (Uange) —> pl. dhaban—naal .

Im Ua. von Kismaayo ist das Pluralmorphem -yin (wie auch 
in einigen Küstendialekten) mit dem Suffix -yaal austauschbar, 
wobei letzteres überwiegt, vgl.

Ua.

dawo (Medikament) —> pl. dawoo-yin/daui-yaal, 
shEEko (Erzählung) —> pl. shEEkoo-yin/shsski-yaal, 
debbe (Hammer) —> pl . debboo-yin/d-ubbi-yaal .
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Das Morphem -yin ist hier jedoch weiter verbreitet als in den 
nördlicheren Dialekten des Nsom. und nicht nur auf Nomina be-

qab i i1-yaal.

schränkt, die auf -o bzw. -e auslauten, vgl.

Ua. gabar (Mädchen) —> Pl • gabdhoo-yin neben
gabdho/gabdh i-yaal

ui dey (Freund) —> pl • u i deyoo-yi n neben
ui dey —yaal,

qab i ii (Stamm) —> Pl • qab i i1oo-yjn neben

Die größste Anzahl von Nomina bildet Jedoch den Plural 
mit Hilfe des Morphems -o/-yo. Diese Pluralbi 1 düng ist in den 
Norddialekten, mit Ausnahme für Ua.’, die Pluralbi 1 düng par 
excellence, die auch andere ersetzen kann, uie z.B.

die Pl ural bi 1 düng auf -yin, vgl.
abseso (Viper) —> pl• abees-yo neben abeesoo-yin;

die Pluralbi 1 düng auf -yaal, vgl. 
hangaraanlc (Krebs) —> pl• hangaraanl-o;

die Reduplikation, vgl.
duq (Greis) —> pl • duq-y= neben duq-a-q;

den gebrochenen Plural, vgl. 
kursi (Stuhl) —> pl• kursi-y= neben kuraas.

-o und -yo sind zwei verschiedene Varianten desselben 
Morphems, die Regeln ihrer Distribution sind keineswegs rigide 
und können folgendermaßen beschrieben werdens

(

-yo dient zur Pluralbi 1 düng von Nomina, die unabhängig
von ihrem Genus auf -i, -a, -w, 
und -h auslauten, vgl.

-dh, -’ , -c, -kh, -x

Maskulina:

g«ri 
derbi

(Haus) —> pl• g^ri-yo, 
(Mauer) —> pl• derbi-yo
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dh-erttuaa (Hyäne) — > Pl , dhwrttuaa-yo,
«wa (Zuckerrohr) — > pl . uua-yo,
dau (Pfad) > Pl , dau-yo,
gambadh (Hocker) — > Pl , gambadh-yo,

g**’ (Jahr) > Pl . g«-yo,
magac (Name) > Pl . magac-yo,
buntukh (Geuehr) — > Pl . buntukh-yo,
madax (Kopf) > Pl . madax-yo,
rah (Frosch) — > pl . rah-y'o;

Feminina:

ri’ (Ziege) -> pl. ri’-yo,
ciddi (Fingernagel) -> pl . ciddi-y=,
mindi (Messer) -> p] . mindi-ya,
subax (Morgen) -> p] , subax-yo,

amah (Schulden) -> p]. amah-yo,
fallaadh (Pfeil) -> p1. fallaadh-yo

-yo dient außerdem 2ur Pluralbi 1 düng aller übrigen Ma­
skulina, die mindestens zuei Silben haben und nicht 
auf -o bzu. -e auslauten, vgl.

sonanten assimiliert, insbesonders nach Liquiden und 
Nasalen, aber auch nach b und d, vgl.

bidaadis (Yams) - -> pl . bidaadis-yo,
haatttf (Geist) — > pl • haatttf-yo.
sannad (Jahr) —> Pl • sannad-yo,

e1baab (Tür) — > Pl • elbaab-yo,
caruug (Schnecke) —> pl • caruug-yo,

Meistens uird jedoch das -y- an den auslautenden Kon-

sacab (Handfläche) —> pl , sacab-bo (< ♦sacab-yo),

x edi d (Ader) —> pl , xedid-do (< ♦ xedi d-yo),
dhaban (Lange) —> pl , dhaban-no (< *dhaban-yo),

shabeel (Leopard) —> pl . shabeel-lo (< ♦shabeel-yo),

daayeer' (Affe) —> pl . daayeer-ro (< ♦daayeer-yo).

dhuddhun (Unterarm) —> pl • dhuddhum-ms (< ♦dhuddhum-ys).
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Bei Synkopierung des mittleren Vokals erübrigt sich
die Gemination des auslautenden Konsonanten, vgl.

gar ab (Schulter) —> 
harag (Haut) —>
xeedan (Darm) —>

pl. garb-o, 
pl. hark-o’, 

pl. xeedm-o.

Die Synkopierung des mittleren Vokals ist jedoch im
Og. relativ selten.

-o dient zur Pluralbi 1 düng aller Feminina, die weder 
durch das Morphem -yin noch durch -yo pluralisiert 
uerden können , vgl.

laab (Brust) — > Pl • laab-o,
f ccdh (Rippe) —> Pl • fEEC-o,
naag (Frau) --> Pl • naag-o,
hEES (Lied) --> Pl • h EES-0,
bEEn (Lüge) —> Pl . bEEn-o,

bishin (Lippe) — > Pl • bishim-a
laf (Knochen) —> pl . laf-o,
far (Finger) —> Pl • far-o,

kilkil (Achselhöhle) —> pl. kilkil-a.
usu.

Eher Selten findet bei Feminina die Gemination des auslauten­
den Konsonanten statt, vor allem dann, uenn dieser ein Sonant 
ist, vgl.

lugun (Genick) —> pl • 1uqum-mo,
c iyaar (Tanz) —> pl • c iyaar-ro,
damb iil (Korb) —> Pl • damb i i1-1o.

Auch Feminina, die auf -d auslauten, bilden nicht selten ih­
ren Plural auf -yo, vgl.

mandad (Sack) —> pl. mandad-yo, 
sellad (Korb) —> pl. sellad-yo, 
bisad (Katze) —> pl. bisad-yo,
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neben

hadiyad (Geschenk) —> pl. hadiyad-o, 
muraayad (Spiegel) —> pl. muraayad-o,

und sogar

xaad (Haar) —> pl. xaad-do.

Auch bei Feminina kann bei der Pluralbi 1 düng der miittlere Vo­
kal synkopiert uerden, dabei ist das Pl ura.l suf f ix -o, vgl.

cccib (Ferse) —> pl. csdhb-o, 
gabadh (Mädchen) —> pl. gabdh-o,

Haj. qodax (Dorn) —> pl. qodx-o.

Uenn die Singularform auf einen Diphthong auslautet, dessen 
zueiter Bestandteil -y ist, kann der diesem unmittelbar voi— 
ausgehende Vokal gelängt uerden, vgl.

kabar rEy (Perlhuhn) --> Pl . kabar rEE-yo,
cercerr ey (Taube) —> Pl • cttrcur rEE-yo,
manswl1ogooley (Eidechse) --> Pl • mans«llogoolee-yo

Das gilt selbstverständlich auch für Maskulina, vgl.

mallay (Fisch) —> pl. mallaa-yo, 
aber auch ey (Hund) —> pl. ey-o.

Schließlich ueisen sehr uenige (Lehn)Uörter neben der Plural 
bildung mit -o/-yo auch den gebrochenen Plural auf, vgl.

dhakhtar (Arzt) —> pl. dhakhaat i i r1 0 (f.),
kursi (Stuhl) —> pl. kuraas (f.) neben kursi-yo,

Af-Boosaaso markaab (Schiff) —pl• maraakiib (f.) 
neben markaab-yo, 

qalin (Feder) —> pl. qalmaan (f.), 
Af-Qardho buntukh (Geuehr) —> pl. banaatiikh 

neben buntukh-ys.
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8.4.3 Singularia tantum

Einige Nomina weisen keinen Plural auf, es handelt sich
um:

1. zahlreiche Kollektiva , vgl .

Maskulina Feminina

dad1 ‘ (Leute), mar t i (Gast/Gäste)
aci (Kleinvieh) , caruur (Kinder),

lo’ (Vieh),
dhir (Bäume),
lacag (Geld),

Maj. miyi (Busch, m. );

2. Ausdrücke für Sefühle oder Seelenzustände, vgl.

Maskulina 

daal (Müdigkeit), 
farax (Freude) ,

Maj. rabid (Wunsch), 
rEEnrcyn (Freude),

Feminina

baahi (Hunger), 
farxad (Freude), 
ohiin (Weinen), 
doonid (Wunsch), 
baqadin (Angst);

3. Ausdrücke für natürliche Erscheinungen, vgl.

nolool (Leben), dhimasho (Tod), 
xummad (Fieber), qufac (Husten);

4. Ausdrücke für Speise, vgl.

raash in (Essen)
hapuudh (Hirse)
sal i i d (öl ) ,
bur (Mehl),

5. Nomina, die sich zur 
Stämme bedienen oder 
haben, vgl.

di g» r (Bohnen),
gal1ey (Getreide),
khudar (Gemüse und Obst), 
khudrad ( " " " );

Bildung des Plurals Suppletiv- 
lie überhaupt keine Pluralform
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sikiir (Baby)/dhallaan*1 (dass.) —> pl . 
caruur (Kinder, sg. tantum)/il”i = (dass., 
pl. tantum),

qsf (Person) —> pl . dad (sg. tantum), 
dhar (Kleid) —> pl. haaraan (Verbot);

6. die Bildungen mit 
vgl .

dem Suffix für Abstrakta -nimo,

doqon-n imo 
nacas-n imo
ualaal-n imo

(Dummheit), 
(Wahnsinn), 
(Bruderschaft),

saxir-nimo (Hexerei).Maj

Uie schon aus den angegebenen Beispielen zu entnehmen 
ist, sind die meisten Singularia tantum f.

8.4.4 Pluralia tantum

Diese sind ueniger zahlreich als die Singularia tantum, 
auch hier handelt es sich um:

1. Kol 1ektiva, vgl.

dhalinysro13 (junger Mann/junge Männer), 
ilmo (Kinder), xoolo (Vieh),
miro (Obst), ido (Schafe);

2. Ausdrücke für flüssige Substanzen, vgl.

caano (Milch), biyo (Uasser);

3. Ausdrücke für Tatbestände, die immer eine Pluralität 
voraussetzen, vgl.

indho (Augen), sigis-yo (Socken),
laako (Zuil1inge).
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8.5 Die Deklinationen

Das Somali hat ein kompliziertes Deklinationssystem. Uir 
haben schon in der Lautlehre gesehen, daß alle Nomina aufgrund 
ihrer prosodischen Verhältnisse in vier Deklinationsklassen 
eingeteilt uerden können. Uenn man noch zusätzlich die morpho­
logischen Verhältnisse, d.h. die Pluralbi1 düng und die Kasus­
flexion als Einteilungkriterien gelten läßt, ergeben sich ins­
gesamt zehn Deklinationsklassen. Jede dieser Deklinationen 
ueist fünf Kasus auf. Die syntaktische Funktion dieser Kasus 
ist im syntaktischen Teil (s. 5.1) erläutert uorden; hier geht 
es darum, die Jeueiligen Formen darzustellen.

Deklinationseinteilung (nach Prosodie, Pluralbil­
dung und Kasusflexion):

1. Erste Deklination:
Ton:
Pluralbi 1 düng:

einmorige Maskulina 
hochtonig
durch Reduplikation

flektiertes Beispiel: n'in (Mann)

2. Zueite Deklination:
Ton:
Pluralbi 1 düng:

einmorige Maskulina 
hochtonig 
durch das Suffix -yo

flektiertes Beispiel: r'ah (Frosch);

3. Dritte Deklination:
Ton:
Pluralbi 1 düng:

einmorige Feminina 
hochtonig 
durch das Suffix -o/-yo

flektiertes Beispiel: d'uq (Greisin)

4. Vierte Deklination: zueimorige Maskulina (die 
nicht auf -e oder -o 
auslauten)

Ton:
Pluralbi 1 düng

flektiertes Beispiel:

hoch-tief-tonig 
durch Reduplikation 

d'uur (Busch);
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5. Fünfte Deklination:

Ton:
Pluralbi 1 düng: 

flektiertes Beispiel:

6. Sechste Deklination:
Ton:
PlUral bi 1 düng: 

flektiertes Beispiel:

7. Siebte Deklination:

Ton:
Pluralbi 1 düng:

flektiertes Beispiel:

8. Achte Deklination:
Ton:
Pluralbi 1 düng: 

flektiertes Beispiel:

9. Neunte Deklination:

Ton:
Pluralbi 1 düng: 

flektiertes Beispiel:

10. Zehnte Deklination:

zueimorige Maskulina (die 
nicht auf -e oder -o 
auslauten)

hoch-tief-tonig
durch das Suffix -yo

■ilig (Zahn)

zueimorige Feminina
mitteltonig
durch das Suffix -o/-yo

na'ag (Frau);

Maskulina auf -e oder 
selten auf -o

(mittel-...)-hoch-tief-tonig 
durch die Suffixe -yaal bzw. 

-yin
_  _ z X

garua'anle (Jäger);

Feminina auf -o
(mittel-...)-hoch-tief-tonig 
durch das Suffix -yin 

äbe'eso (Viper);

drei- oder mehrtonige Ma­
skulina (die nicht auf 
-e oder -o auslauten)

mittel(-mittel)-hoch-tief-tonig 
durch das Suffix -yo

shäb'EEl (Leopard);

drei- oder mehrmorige Fe­
minina (die nicht auf 
-o auslauten)

Ton: mitteltonig
Pluralbi 1 düng: durch das Suffix -o/-yo

flektiertes Beispiel: däm'E'fr (Eselin).
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Die Flexion der angegebenen Beispiele ist auf S. 110 zu fin­
den •

Die erste Deklination unterscheidet sich von der zweiten 
durch die Bildung des Plurals. Erste und zweite Deklination 
unterscheiden sich von der vierten bzw. fünften durch die An­
wesenheit eines Tieftons bei letzteren. Die dritte unterschei­
det sich von der sechsten durch die Tonstruktur hochtonig (die 
dritte) vs. mitteltonig (die sechste). Ebenfalls unterscheidet 
sich D5 von D6 durch die Tonstruktur hoch-tief (D5) vs. mittel 
(D6). Die siebte und die achte unterscheiden sich voneinander 
meistens durch die Pluralbi 1 düng und den Auslaut des Singulars 
sowie vor allem durch das Genus Maskulinum (D7) vs. Femininum 
(D8). Fünfte und sechste Deklination unterscheiden sich von 
der neunten bzw. zehnten dadurch, daß die Nomina der letzteren 
im Objektkasus sg. auch unbetont auftreten können, während 
dies für die Nomina von D5 und D6 nicht möglich ist. Die neun­
te Deklination unterscheidet sich schließlich von der zehnten 
durch den Akzent auf der vorletzten (D9) bzw. auf der letzten 
Mora (DIO).

Nicht alle Nomina scheinen eine Spezialform für den Geni­
besonders bei vielen Maskulina wird eine 

Das Suffix -ood kann angehängt werden,
wenn das Nomen unbestimmt ist, so haben wir

tiv 2 aufzuweisen, 
solche Form vermisst, 
jedoch nur,

dhawr duq
einige Greisinnen-von 

einige Greisinnen

dhaur naag - ood aber 
einige Frauen-von 

einige Frauen

□od aber gari-ga duqa - ha
Haus-das Greisinnen-der 
das Haus der Greisinnen;

dhar - ka naaga - ha 
Kleider-die Frauen-der 
die Kleider der Frauen
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Oeklinations- 
Klasse

Kasus 
Absolutus

Subjektskasus Objektskasus

0 1
/

n * in
X 

nin n ' in

D 2 r 'ah
X 

rah r 'ah

D 3 d1 uq
X X

duq-i d * uq
z X X X ' X

D 4 d ‘ uur duur d1 uur
X X X ' X

D 5 ' ilig ilig ■ilig

D 6 nä'äg
XX X

naag-i nä'äg

D 7
__ __ ' \

garua'anle
_  __ < X

garwa1 anl £ gäruäänl'T

D 8
__ _ z X
abe' eso

/ X
abe1 eso äbeTs 'ö

< X XXX ' X
D 9 shab * eel shabeel shab1 E£l/

X XX
shabeel

X XX —. — '* x s
DIO dämsT '"er dameer daroe* er/dameer

PLURAL

D 1

D 2

nim-'an 

räh-y 'ä

X X
niin-an

X X
rah-yo

_  XX
nim-'an/nim-an

X X
rah-y‘o/rah-yo

X X _  _ X X
D 3 düq-'s duq-s duq-'s/duq-s

D 4 dUur-'är du ui—ar

x X

düiir-’är/
XX X

duur-ar
_ X X

D 5 Tlk-'ö ilk-o i1k-*o/i1k-o
— s x x

D 6 nääg-'ö naag-o naag-'o/naag-o

D 7 gärwään l'e-yä'äl
__  — z s

X XX X XX
garuaanle-yaal
X XX XX X

gärwään l'e-yä'äl
Z X

D 8 abeeso'o-y i n abeesoo-yin abeeso'o-yin

D 9 shab'eel -1 '5
XXX X

shageel-lo shab eel-1 ' o/
XXX X

shabeel-lo

DIO därnfer-'o
XXX X

dameer-o dämTer-'ä/
XXX X

dan e e r -o
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Genitiv 1 Genitiv 2 Vokat iv1 *

n 'Tn nTm-3'Td nTn-'öu

r 'äh - räh- ’äu

d' uq düq-’s'Sd düq-'3y

du'ur duur-£1£d -

Tl'Tg Tlk-s'sd -

nä'äg nääg-T'Td nääg-'Ty

gärväänl ‘T - gäruäänl-'äu

äbsTs ‘3 - äbTss-'ey

shäbT' sl - shäbeel-'äu

däioE'“er dänTT r-T ‘Td dämeTr-' Ty

nim-'an nTm-3'3d nim-an-'ow

räh-y'3 - räh-y-'äu

d7iq-3'3d dUq-3‘3d düq-'öu

düür-'är

Tlk-'ö Tlk-3'3d‘» -

nääg-3'3d nääg-3'3d naag-'ou

gä r uäänlT-yä'äl - gä r uään lT-yääl -' äu

äbTTs33-y 'Tn - äbTTs33-yTn-'3u

shäbTTl-1 '3 - shäbTTl-1 - '3u

däinTTr-'3 dämTTr-3'3d dämTTr-'äu
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9. Der Artikel

9.1 Der Artikel als Ergänzung zum Nomen

Vieles deutet darauf hin, daß der Artikel im Somali aus 
einem Demonstrativ hervorgegangen ist; das zeigt zum einen das 
Rendil1e-Suffix -ka/-ta, das in dieser Sprache immer noch ein 
Demonstrativum ist, zum anderen die gelegentliche Kontraktion 
des Dem. der Nähe im Ji., vgl. -ke/-ta aus ekka (dieser) bzw. 
etta (diese) und schließlich die deiktische Funktion, die dem 
Artikel immer noch anhaftet. Der heutige Artikel unterscheidet 
sich jedoch von den anderen Demonstrativa dadurch, daß er en­
klitisch ist, während jene einen eigenen Akzent aufweisen.

Der Artikel der Nordsomali Dialekte weist zwei kombinato­
rische Varianten auf. Beide bestehen aus einem Konsonanten, 
der auf das Genus des Nomens hinweist, dieser lautet -k- für 
Maskulina und -t- für Feminina“, und einem deiktischen Vokal, 
der je nach Variante -a oder -u ist. Die gebräuchlichste Va­
riante des Artikels, -ka/-ta, setzt eine gewisse Deixis der 
Nähe voraus, wird dem zu bestimmenden Nomen angehängt, und ist 
wie gesagt enklitisch. Uenn das zu bestimmende Nomen mit einem 
Adjektiv oder Genitiv ein Kompositum bildet, kann der Artikel 

letzterem suffigiert werden, vgl.

'aqal-ka, q’ol-ka, 
das Haus das Zimmer

bs'cn-ta, 
die Lüge

hs* Es-ta, 
das Lied

g1eed-t im r£1Ed-ka, 
der Dattelbaum

hab'ar-y'ar-ta, 
die Tante

Haj. do'oro-du^ur-ka (das Perlhuhn).

Uenn das zu bestimmende Nomen keine weiteren Ergänzungen 
bei sich hat und gleichzeitig das Subjekt des Satzes ist, wird 
die Variante -ku/-tu eingesetzt. Uährend in den Norddialekten 
des Niederjuba dieser Austausch nur eine stilistische (fakul­
tative) Variante ist, ist er in den übrigen Nsom. Dialekten 
obligatorisch und dient zur Disambiguierung des Satzes, vgl.
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Og. n'in-|<u u'uu dilayaa vs.
Mann-der F-er (ihn) schlägt

der Mann schlägt ihn

n'in-ka u'uu dilayaa (er schlägt 
Mann-den F-er schlägt den Mann).

Die Variante -ku/-tu darf nur innerhalb eines Satzes angewen­
det, und wie gesagt, an sein Subjekt angehängt werden. Uenn 
dem Subjekt ein Adjektiv oder ein Relativsatz folgt, wird - 
ka/-ta eingesetzt, während das Kennzeichen des Subjekts die 
Nominalphrase abschließt, also

n'in-ka yar - i u'uu dilayaa
Mann-der klein-Sk. F-er schlägt

der kleine Mann schlägt ihn

aber nicht *nin-ku y<if(-i) wuu dilayaa

n'in-ka uax k'asta yaqaann-i halk'an-uu Koogee
Mann-der(, der) Sache jede weiß-Sk. hier-F-er ist 

der Mann, der alles weiß, ist hier

aber nicht
♦nin-ku kasta yaqaan(-j) halkan-uu Soogaa.

Eine Alternative zum Artikel bildet das Demonstrativ - 
kii/-tii| dieses wird eingesetzt, wenn das zu bestimmende Ob­
jekt weit weg liegt oder zur Vergangenheit gehört, vgl.

’aqal-ki'i (das Haus weit weg bzw. das Haus, das nicht 
mehr existiert),

hs'es-ti'i (das Lied da, das vergessen ist).

—kii/—tii ist hauptsächlich ein Demonstrativum und kann am be­
sten ins Deutsche durch "das wohl bekannte, das schon erwähnte, 
jener" übersetzt werden; in Sätzen, die in der Vergangenheit 
stehen, nimmt —kii/—tii den Platz von -ka/-ta ein; ebenfalls 
werden Nomina, die Relativsätze regieren, eher durch —kii/—tii 
bestimmt als durch -ka/-ta.
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Der Artikel kann mit dem Demonstrativum -k'an/-t'an (die- 
ser/diese) kombiniert werden, woraus sich die Formen -kak‘an/- 
tat'an (der Nordostdialekte) mit ihren Kontraktionen -ka'an/- 
ta'an ergeben, die in den Ost- und Küstendialekten sowie in 
der offiziellen Sprache verbreitet sind. In den Uestdialekten 
(einschließlich im Mar.) werden Jedoch solche Kombinationen 
Artikel + Demonstrativum wenig gebraucht, vgl.

Is. hal-ka-k'an (an diesem Platz/hier), 
bi-sha-t'an (dieser Monat) < *bi1-ta-tan;

Maj. aqal-ka'an, qol-ka'an, besn-ta’an,
dieses Haus dieses Zimmer diese Lüge 

h£Es-ta'an (dieses Lied).

Da zwischen -kii/-tii und -kan/-tan ein deiktischer Gegensatz 
existiert, erstere deuten auf Ferne und letztere auf Nähe hin, 
scheint eine Kombination der beiden in keinem Somali-Dialekt 
möglich zu sein.

Die Verwendung von Possessiva fordert, abgesehen von we­
nigen Fällen, immer den Einsatz des Artikels (vgl. die Posses­
siva unter 11.). Uenn in der Nominalphrase ein Zahlwort voi 
handen ist, wird der Artikel an dieses angehängt, während das 
regierende Nomen im Genitiv erscheint. Näheres dazu s. unter 
12. Schließlich ist die Tatsache zu erwähnen, daß in diesen 
Dialekten die selbständigen Personal Pronomina so gut wie immer 
mit dem Artikel versehen werden, also

ani-ga (ich), adi-ga (du), usw.

9.2 Der pronominale Gebrauch des Artikels

Da der Artikel im Somali an und für sich ein Dem. ist, 
kann er auch pronominal gebraucht werden. Als Pronomen kann 
der Artikel entweder allein stehen oder ein Adjektiv bzw. ei­
nen Relativsatz regieren. Relativsätze werden jedoch meistens 
durch —kii/—tii regiert, vgl.



Der Artikel 115

Artikel Variante der Nähe« ku (m.)/tu 
vgl .

(f.) --> pl. kuva” ,

ku 
den 
gib

i sii, 
mir gib! 
mir den!

tu halkan-ay Soogtaa, 
die hiei—F-sie ist 

hierdie ist

kuu- aan rabaa,
die-F-ich uil 1 

ich will die (pl.)

ku 
den 
gib

yar 
kl einen 
mir den

i 
mir 
kleinen!

sii, 
gib!

tu 
die

yar halkan-ay Xoogtaa, 
kleine hiei—F-sie ist 
die kleine ist hier

kuua yaryar 
die kleinen-F-ich will

-aan rabaa (ich will die kleinen);

kii (m.)/tii (f.) —> pl.Artikel Variante der Ferne«
kuwii” , vgl.

kii na us—an imaan (ach der! der ist
der nicht( , daß) er-nicht kam nicht gekommen),

tii uaan aqaan kuwi i uay y imaadscn
die F-ich kenne die F--sie kamen

ach die! die kenne ich ja ach die! die sind gekommen,

kii yar-aa buu qaaday, 
den kleinen F-er nahm 
er nahm den kleinen

tii yar-ayd baan arkay 
die kleine F-ich sah 
ich sah die kleine,

kuuii 
die

f i icfi ican-aa 
gute - n

baa 
F

iska tagay 
ueg gingen

(die guten 
gingen ueg),

kii 
der (,

buu 
der) kam etwas F

yimid “ax shecgay (der, der kam, 
sagte sagte etwas),

aan soo iibsaday-aa fiican-ayd 
die) ich Adv. kaufte- F gut-war 
, die ich gekauft habe, war gut,

tii 
die(, 

die

kuwii yimid-aa iska tagay (die, die gekommen
die(, die) kamen-F weg gingen waren, gingen weg)
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10. Die Demonstrative

10.1 Demonstrativa als Adjektiva

Die Demonstrativa unterscheiden sich vom enklitischen Ar­
tikel“ dadurch, daß sie den Hauptakzent tragens ansonst wer­
den auch sie an das Nomen angefügt und können von diesem nur 
durch den Artikel getrennt uerden. Auch die Demonstrativa be­
stehen aus einem Genuskonsonanten -k/t- und einer deiktischen 
Komponente. Die Demonstrativa drücken drei unterschiedliche 
deiktische Komponenten aus, und zuar die Deixis der Nähe, die 
der Ferne und die der Vergangenheit; letztere ist bereits bei 
der Darstellung des Artikels behandelt uorden. Die Norddia­
lekte weisen im Vergleich zu den übrigen Somali-Dialekten eine 
gewisse Vielfalt von Demonstrativformen auf.

Für die Deixis der Nähe gibt es die Grundformen -kan/tan. 
Diese kommen innerhalb der Nsom.-Gruppe vorwiegend in den 
Nordwestdialekten, im Is., im Og. und im Mar. vor. Aus der Fu­
sion von -kan/-tan mit dem Artikel ergeben sich die Formen - 
kakan/-tatan, die für das Is. und die Nordostdialekte typisch
sind. Aus -kakan und -taten ergeben sich die kontrahierten
Formen -kaan/-taan,, die ebenfalls in den Nordost- bzw. Ostdia-
1ekten sowie an der ganzen Küste bis zum Niederjuba (ein-
schließlich das Ua. von Kismaayo) weitverbreitet sind, vgl.

Og. nin - kan, naag-tan, n iman-kan, naaga-han;
dieser Mann diese Frau diese Männer diese Frauen

Is. nin-kakan, naag-tatan, n iman-kakan , naaga-hakan;
dieser Mann diese Frau diese Männer diese Frauen

Maj .. nin-kaan, naag-taan, n iman-kaan, naaga-haan
dieser Mann diese Frau diese Männer diese Frauen.

Die Deixis der Ferne ist vielfältiger, hier finden wir 
die Formen:

-kaas/-taas -kaa/-taa, -kssr/-te£r und -koo/-too.
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Davon sind -kaa/-taa und -kaas/-taas«* bei weitem die ge­
bräuchlichsten; zwischen beiden besteht kein semantischer Un­
terschied und sie koexistieren häufig in ein- und demselben 
Dialekt. -kaas/-taas ist so gut wie im gesamten Gebiet der 
Norddialekte verbreitet, obwohl im Mar. -kaa/-taa überwiegt. 
In den Nordwestdialekten sowie im Is. halten sich -kaa/-taa 
und -kaas/-taas bezüglich der Häufigkeit die Waage. Im Og., im 
Maj. sowie im Ua. überwiegt dagegen -kaas/-taas. Diese beiden 
Demonstrativformen sind am besten durch "der... da/die... da" 
ins Deutsche zu übersetzen, sie können sowohl auf ein weit als 
auch ein sehr weit entferntes Objekt hinweisen, vgl.

nin—kaa neben nin—kaas, naag—taa neben naag-taas, 
der Mann da die Frau da

niman-kaa neben niman-kaas (die Männer da), 
kalluuma-daa neben kal1uuma-daas (die Fische da).

Wesentlich seltener werden die Formen -kE£r/-tser ge­
braucht, diese sind jedoch auf die nördlicheren Dialekte (ein­
schließlich die von Bari) beschränkt und deuten auf eine Dei- 
xis der mittleren Ferne hin, vgl.

nin-ktsr, niman-kesr, naag-teer, kalluuma-d££r. 
der Mann da die Männer da die Frau da die Fische da

Ebenso ungebräuchlich in den Nordostdialekten ist das Suffix — 
koo/-too, das im Nsom. eindeutig als Demonstrativum (mit der 
Deixis der weiten Ferne nach Bell 1953:19) fungiert. Nach mei­
nem Informanten für Og. wird dieses Demonstrativum in den 
Städten wenig gebraucht, wohingegen man im Busch Westsomalias 
reichlichen Gebrauch davon macht, -koo/—too deutet irgendwie 
auf Respekt, aber nicht auf weite Ferne hin und ist mir ins 
Englische mit "that" übersetzt worden. Im Mar. von Luuq und 
den Norddialekten des Niederjuba hat -koo/-too, uie anderei 
seits auch in den übrigen Südsomali-Dialekten, die Aufgabe ei­

nes Singulativsuffixes, vgl.

Is. nin-koo (der Mann da), naag-too (die Frau da);
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Mar./Ua. nin-koo (ein dann), naag-too (eine Frau).

10.2 Demonstrativs als Pronomina

Die Pronomina Demonstrativs haben dieselben Formen uie 
die oben dargestellten Adjektiva Demonstrativa: sie können Ad­
jektiva und Relativsätze regieren, nicht Jedoch Possessiva und 
andere Nomina im Genitiv, vgl.

kan yar (dieser kleine), taas usyn (die große da),

taas - aad hEEstay hsss 
die(, die) du sangst, singe!

(singe das Lied, das du 
schon gesungen hast),

kan 
dieser (,

qaali ah ma rabo 
der) teuer ist nicht will

(ich will nicht diesen, 
der teuer ist),

aber nicht *kan kaagii, 
dieser deinige

♦taas tooda20 
die ihrige da,

♦ tan saaxiib - kayga 
die meines Freundes

♦kaas nin-ka 
der des Mannes

Diese beiden letzten Syntagmen sind Jedoch dann grammatisch, 
uenn man dem Demonstrativum ein regierendes Nomen vorausgehen 
1äßt, vgl.

aqal-kaas ninka (das Haus da des Mannes), 
sariir-tan saaxiibkayga (dieses Bett meines Freundes).

Im Plural weichen die Pronomina Demonstrativa von den jewei­
ligen Adjektiva Demonstrativa ab, vgl.

Deixis der Nähe:

sg. kan (m,)/tan (f.) —> Pl • kuuan,
kakan (m.)/tatan (f.) —> pl • kuvakan
kaan (m.)/taan (f.) —’> Pl • kuuaan,

Deixis der Ferne:

sg. kaa (m.)/taa (f.) —> Pl • kuuaa,
kaas (m.)/taas (f.) --> pl • kuuaas,
keer (m.)/tEEr (f.) --> Pl • kuvEEr,
koo (m.)/too (f.) —> Pl • kuuoo.
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Der Gebrauch von pronominalen Formen der Demonstrativa 
anstelle der entsprechenden Adjektiva, uie es in May und Digil 
häufig der Fall ist, scheint in den Nsom.-Dialekten nicht mög- 
1 ich zu sein, vgl.

nicht *niman-ka kuuan, 
sondern niman-kakan oder ninan-kaan.



120

11. Die Possessiva

11.1 Die Adjektiva Possessiva

Die Adjektiva Possessiva werden dem Nomen angehängt, und 
tragen den Hauptakzent des so gebildeten Kompositums. Die Pos­
sessiva setzen sich aus drei Teilen zusammen, und zwar einem 
Genuskonsonanten k/t, einem Personenindikator und dem Artikel, 
vgl.

Artikels weg, vgl.

-k 
Gk. Suf.

ay 
der l.sg.

ga 
Art ikel

--> -kayga (mein),

-t - ood - a —> -tooda (ihre).
Gk. Suf. der 3.pl . Artikel

Bei einigen Veruandtschaf tsnamen fällt die Suffigierung des

aabba-hay (mein Vater), hooya-dood (ihre Mutter).

Ebenso nehmen folgende Nomina Possessivsuffixe ohne Artikels 

valaal (Bruder/Schwester), adccr (Onkel), 
eeddo (Tante), habar-yar (Tante), abti (Onkel).

Regieren jedoch diese Nomina einen Relativsatz, so wird auch 
an ihr Possessivum der Artkel angehängt, vgl.

valaal-kay- gi i Itaalya ku noolaa uuu yimid
Bruder-mein-der(, der) Italien in wohnte F-er kam 

mein Bruder, der in Italien wohnte, ist gekommen

hooya - day - da Landhan Joogta u tag
Mutter-meine-die(, die) London ist, (ihr) zu geh! 

geh zu meiner Mutter, die sich in London aufhält!

Die Nomina nin (Ehemann) und naag (Ehefrau) verlangen nach ei­
nem Possessivum immer den Artikel, vgl.

nin-kay-ga (mein Mann), aber nicht *nin-kay, 
naag-tay-da (meine Frau), aber nicht *naag-tay.
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Abgesehen von den wenigen oben erwähnten Verwandtschaftsnamen 
muß den Possessiva immer der Artikel folgen. Hier sind die Je­
weiligen Possessivsuffixe anhand der Beispiele

buug (Heft), mindi (besser), dhagaxan (Steine), vgl.

Singular

l.sg. buug-g'ay-ga (mein Heft)
2. sg. buug-ga'a-ga (dein Heft)
3.m.sg!• buug-gi'is-a21 usw.
3.f.sg. buug-gs'Ed-a
l.pl. (inkl.) buug—ge'Enn—a
1.P1 . (exkl.) buug—gaan n 1 a—ga
2.pl. buug—g i'i n n—a
3.P1 . buug—ga1od-a

l.sg. mindi-d'ay-da (mein besser)
2.sg. mindi-da'a-da (dein besser)
3.m.sg . mindi-di'is-a usw.
3•f • sg . mindi-de'ed-a
l.pl . (inkl .) mi ndi-de‘enn-a2 2
l.pl. (exkl.) mindi-daann'a-da33
2.P1 . mi ndi-di'i nn-g
3.pl. mi ndi-do’od-a

Plural

l.sg. mindiya-h'ay-ga (mein besser)
2.sg. mindiya-ha’a-ga (dein besser)
3.m.sg . mindiya-hi‘is-a usw.
3.f.sg . mi ndiya-he'ed-a
l.pl . (inkl .) mindiya-he'enn-a2 2
l.pl . (exkl .) mindiya-haann* a-ga2 3
2.P1 . m i ndi ya—hi'i nn-a
3.P1 . mi ndiya-ho'od-a

l.sg. dhagaxan-t'ay-da (meine Steine)
2.sg. dhagaxan-ta'a-da (deine steine)
3.m.sg dhagaxan-ti1is-a usw.
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3.f. sg. dhagaxan-tE'Ed-a
l.pl . (inkl.) dhagaxan-tE1snn-a2 2
l.pl . (exkl.) dhagaxan-taan n'a-da2 2
2.P1 ♦ dhagaxan-t i'Inn-a
3.pl • dhagaxan-to'od-a

Uenn das regierende Nomen das Subjekt des Satzes ist, endet 
der Artikel auf -u, vgl.

smxiib-kiis-u Xam<ir buu Zoogaa 
Freund-sein-Sk. Mogadischu F-er ist 

sein Freund hält sich in Mogadischu auf.

Uenn das Possessum sehr weit weg ist oder zur Vergangenheit 
gehört, kann der Artikel durch die Deixis auf -ii vertreten 
uerden, vgl.

nin - kay-gii uuu dhintay (mein Mann ist schon 
Mann-mein-der F-er starb gestorben);

saaxiib - taa- dii shaley timid raadi
Freundin-deine-die(, die) gestern kam, suche! 
suche deine Freundin, die gestern gekommen ist.

Die angegebenen Possessivsuffixe gelten für alle Dialekte 
der Nordgruppe; zu bemerken ist nur, daß das Possessivum der
1. sg. -kay<ga)/-tay(da) manchmal als -ksy(ga)/-tey(da) reali­
siert uird. Für die 1. pl. machen das Mar. von Luuq und das 
Ua. von Kismaayo im Gegensatz zu den übrigen Norddialekten 
keinen Unterschied zuischen inklusiver (uir und ihr) und ex­
klusiver Form (uir aber nicht ihr); daher ist das Possessiv­
suffix des Ua. in beiden Fällen -ke'sn/-tE'en (mit dem Artikel 
-ke'enna/-te'enna); das Mar. dagegen kennt zuar die beiden 
Formen -keen/-teen und -kaann'o/-taann'o (mit dem Artikels 
kaann‘aga/-taann’ada), diese sind Jedoch hier austauschbar und 
semantisch gleichuertig. Im Is. und Maj. schließlich besteht 
zuar der Kontrast inkl. vs. exkl., die exklusive Possessiv­
form ist jedoch hier nicht -kaanno/-taanno, sondern -kay’o/- 
tay'o (mit dem Artikel -kay'aga/-tay’ada), vgl.
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guri-gaya-gi11 
unser Haus

mi ndi-day'a-da 
unser Messer

Uenn das regierende Nomen gleic 
nem Dem. qualifiziert wird, nii 
tikels ein bzw. folgt dem Poss, 
vgt.

Maj. buug-gey - ga'as,
Heft-mein-das da 

das Heft da von mir

Is. buug-gaa - ga - k'<
Heft-dein-das-dies.

zeitig von einem Poss, und ei- 
>mt das Dem. die Stelle des Ai— 
bzw. verschmilzt mit demselben

buug~9aa — ga'an
Heft-dein-dieses 

dieses Heft von dir;

n (dieses Heft
s von dir).

11.2 Die Pronomina Possessiva

Diese haben dieselben Formen der jeweiligen Adjektiva 
Possessiva, zumindest im Singular, die Suffigierung des Arti­
kels ist jedoch bei allen Pronomina unerläßlich. In den Daar.- 
Dialekten (Mar. ausgenommen) darf nur die Variante —kii/—tii 
eingesetzt werden, es ergeben sich also folgende Formen:

Og. Maj .

1. sg. kay-gii/tay-dii (der/die meinige),
2. sg. kaa-gii/taa-di1 (der/die deinige),
3.m.sg.
3.f.sg•

kiis-ii/tiis-ii 
kEEd-i i/tESd-i i

usu.

l.pl. kaanna-gi i/ 
taanna-di i

kaya-gii/ 
taya-dii

(exkl .)

1. pl .
2. p1 .
3. p1.

ksfinn-ii/tEEnn-ii 

kiinn-ii/tiinn-ii 
kood-i i/tood-i i

(inkl .)

aber nicht ♦kay/*kayga, *kaa/*kaaga, usw.

Im Is. (nach Bell 1953:70), Mar. und Ua. sind dagegen 
auch die Endungen auf -a möglich, also sind die Formen

kay-sfa/tay-da, kaa-ga/taa-da, kiis-a/tiis-a usw
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akzeptabel

wird der Genuskontrast aufgehoben, und hierIm Plural
f inden uir für beide Genera

l.sg. kuuay-gi i (die meinigen),
2.sg. kuwaa-gi j (die deinigen),
3.m.sg. kuui i s-i i usu.
3.f.sg. kuuEEd-ii

1.P1 . kuuanna-gi1 bzw. kuuaya-gji
kuvEEnn-i j

2.pl . kuui i nn-i i
3.pl . kuuood-i i

Im Is., Mar. und Ua. sind auch

(exk 1 .)
(inkl .)

kuuay-ga, kuuaa-ga, kuuiis-a, kuuEEd-a, usu

akzeptabel. Formen wie

♦kuuay, *kuvaa, *kuuiis, usu

werden von allen Informanten als ungrammatisch abgelehnt. Die 
Qualifizierung der Pronomina Possessiva durch Demonstrativa 
ist theoretisch möglich, jedoch unüblichs so sind Formen wie

ksed-kaas (das ihrige da), kiinn-a—kan (das eurige hier)

recht selten. Manchmal hört man solche Kombinationen als Zuruf 
an Personen, aber uenn kein regierendes Nomen dabei ist, hat 
der Zuruf einen Beigeschmack von Verachtung, vgl.

uenn sich der angespro­
chene in der Nähe des 
Sprechers befindet

uenn sich der angespro 
chene weit weg vom 
Sprecher befindet

kaa-gaan 
dein-dieser 

he, du!

(Anrede­
form für 
Männer)

kaa-gaas 
dein-der da 

he, du!

(Anrede­
form für 
Männer)

taa-daan 
deine-diese 

he, du!

(Anrede­
form für 
Frauen)

taa-daas* • 
deine-die da 

he, du!

(Anrede­
form für 
Frauen).
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Beim Antworten pflegt man das Possessivum einem regierenden
Nomen zuzuordnen, vgl.

nin-kay - gaan bzu.
Mann-mein-dieser

meinst du

naag—tay—daan 
Frau-meine-diese 

mich?

Uenn der Zuruf an mehrere Personen gerichtet ist, verwendet
man unabhängig von dem Geschlecht der angesprochenen

kuwiinn-aan (wenn sie sich in der Nähe des 
Sprechers aufhalten) bzu.

kuwiinn-aas (uenn sie weit vom Sprecher sind)

oder höflicher ausgedrückt

dad - kaa - gaan bzu. dad-kaa-gaas 
Leute-deine-diese Leute-deine-die da

he, Leute!

ninan-kiinn-Mn bzu. niman-kiinn-aas (he, Männer!), 
naagi-hiinn-aan bzw. naagi-hiinn-aas (he, Frauen!).

Oer Gebrauch von Pronominal formen der Possessiva anstelle 
der adjektivischen, wie es im May und Digil häufig der Fall 
ist, scheint in diesen Dialekten nicht möglich zu sein, vgl.

nicht *buugag-ga kuvaa-gii, sondern buugag-gaa-gii 
Hefte-die deinigen deine Hefte.

11.3 Die Konstruktion mit lsh-

In Zusammenhang mit den Possessiva kann die Konstruktion 
mit leh- wegen ihres häufigen Gebrauchs nicht unerwähnt blei­
ben. Das Poss, in attributiver Stellung kann nach dieser durch 
einen Relativsatz ersetzt uerden, dessen Subjekt das Personal­
pronomen des Possessors ist. Ein solcher Relativsatz ist uört- 
lich durch "der/die/das mir/dir/ihm usw. gehört/gehören" ins 
Deutsche zu übersetzen, kommt jedoch im Somali häufig vor und 
entspricht dem deutschen Poss, in attributiver Stellung, vgl.

lacag-tiis-a sii bzw.
Geld-sein-das (ihm) gib!
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lacag-ta isaga Ich sii (gib ihm
Geld-das(, das) er hat. (ihm) gib! sein Geld!) 

kaba - haa - ga j tus bzw.
Schuhe-deine-die mir zeige!

kaba - ha adiga leh j tus
Schuhe-die(. die) du hast, mir zeige!

zeige mir deine Schuhe!

Ebenfalls kann ein Possessivum in prädikativer Stellung 
durch die Konstruktion mit leh- ersetzt werdens der daraus re­
sultierende Satz ist jedoch ein Hauptsatz29, so daß zusätzlich 
eine Fokuspartikel eingeführt werden muß, vgl.

buug- ga-n - i kay-gii ussyc bzw.
Heft-dieses-Sk. meines ist

buug- 9an anig-aa leh 
Hef-t-dieses ich-F habe

(dieses Heft ist 
von mir)

kaba - haas -i kuueed -ü ueeye
Schuhe-die da-Sk. ihrigen-die sind

bzw.

kaba - haas iyad
Schuhe-die da(, die) sie

-aa 1 eh 
F hat

(die Schuhe da 
sind von ihr)

Zur Unterstreichung des Besitzverhältnisses kann das Präverb 
iska (eigen)24 dem Verbum Ich- (haben) unmittelbar vorausge­
hen, vgl.

buug - gan anig-aa iska Ich 
Heft-dieses ich-F eigen habe 

dieses Heft ist wirklich von mir,

kaba - haas iyad-aa iska leh 
Schuhe-die da sie-F eigen hat 

die Schuhe da sind wirklich von ihr;

vgl. außerdem

adig-u buugag-g - aad 'iska leedahay 
du-Sk. Hefte-die-F-du eigen hast 

was dir wirklich gehört, sind die Hefte.

Dennoch wird in der Regel iska eher eingesetzt, wenn dabei die 
Fokuspar.tikel den Besitzer hervorhebt.
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12. Die Numeralia

12.1 Numeralia Kardinalia

Die Numeralia Kardinalia sind die einzigen Bestandteile 
der Nominal Phrase, die dem regierenden Nomen vorausgehen kön­
nen. Das folgende Nomen, das ihm folgt erscheint, wie wir 
schon im syntaktischen Teil gesehen haben, im Genitiv. Im 
Grunde genommen sind die Kardinalia des Somali Substantiva und 
als solche haben sie ein eigenes Genuss die Kardinalia von 1 
bis 8 sind in den Norddialekten f., alle übrigen sind m. An 
sie wird der Artikel bzw. das Demonstrativum ihrer Nominal­
phrase angehängt. Es folgen die jeweiligen Formen mit dem Ar—

t ikel (in Klammern):

1 ko'ou(-da), 20 labaatan(-ka),

2 1'aba(-da)27 , 21 ko'ob—iyo—labaatan(—ka)

3 s'addex(-da)2•, usw.

4 'afar(-ta),

5 sh'an(-ta) , 30 s 1 oddon(-ka),

6 1' ix(-da)2’ , 40 af'artan(-ka),

7 toddob'a(-da), 50 k'onton(-ka),

8 sidd'eed(-da)3’, 60 1 ' ix idan (-ka)’ ‘ ,

9 saga'al(-ka), 70 toddoba‘atan(-ka),

10 tob'an(-ka), 80 sidde'etan(-ka),

11 ko'ob-iyo-tob‘an(-ka), 90 saga'ashan(-ka),

12 l'aba-iyo-tob'an-(ka), 100 boqol(-ka),

usw. usw.

Uie man sieht, werden die Zehner durch das Suffix -tan (selte­
ner -ton < ♦tomman- > toban "zehn") gebildet. Bis 30 geht bei 
Komposita, im Gegensatz zu den Süddialekten, die kleinere Zahl 

der höheren voraus, also

ko1ob-iyo-tob'an (elf),
s’addex-yo-labaat'an (dreiundzwanzig)•

Im Ua. sogär:

ko'ou-ij-boq'ol (einhunderteins),
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sh'an-ii-boq'ol (einhundert fünf),
usu.

Koo« (eins) uird nur beim Durchzählen veruendet”, also 
in einer Reihe "eins, zuei, drei, usu."; in Verbindung mit No­
mina benutzt man hal33 , das immer den Singular (und nicht den 
Plural!) nach sich zieht, vgl.

hat ab££so (eine einzige Schlange),
hal nin (ein Mann), hol naag (eine Frau), 
aber nicht *hal naagood.

In pronominaler Stellung uird mid (einer/eine) veruendet, 
an das auch der Artikel angehängt uerden kann, vgl.

mid baan arkay (ich habe davon 
einen F-ich sah einen gesehen);

laba qoC baa timid: mid-kii uuu tagay, 
zuei Personen F kamen: eine-der F-er ging, 
zuei Personen sind gekommen: der eine ging ueg,

ku kal£ halkan-uu Soogaa 
der andere hier—F-er ist 

der andere ist hier;

laba naag -ood baa timid: mid-dii uay tagtay, 
zuei Frauen-von F kamen: eine-die F-sie ging, 
es sind zuei Frauen gekommen: die eine ging ueg

tu kale - na uay üoogtaa
die andere-und F-sie ist 

und die andere ist da.

Vgl. außerdem
mid kasta (jedermann, Engi, "every one").

Einige Beispiele für Konstruktionen mit Numeralia:

I‘aba n'in, 
zuei Mannes 
zuei Männer

1' ix ab££s1o,
sechs Viper (Gen. sg.) 
sechs Vipern

'afar naag-o'od, 
vier Frauen-von 

vier Frauen

sh‘an-ta dhag'ax, 
fünf-die Steines 
die fünf Steine
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siddeed-da’as door'o (die acht Hennen da) 
acht-die da Henne (Gen. sg.),

sagaal-k'an gabdh-o'od (diese neun
neun-dieser Mädchen-von Mädchen).

Meine Informanten haben darauf bestanden, daß Maskulina 
nach Numeralia in ihrer Singularform erscheinen, so haben sie 
Konstruktionen wie

*‘afar(-ta'as) uiil‘al, 
vier(-die da) Jungen 
die vier Jungen da

♦ sh‘an(-t‘an) uiil - Qad 
fünf(-diese) Jungen-von 

diese fünf Jungen

für nicht akzeptabel gehalten. Feminina, außer denen auf -o, 
haben dagegen in ihrer Pluralform nach Numeralia im Genitiv 2 
aufzutreten, also wurden Konstruktionen wie

♦1'aba(-da'as) gab'adh, 
zwei(-die da) Mädchen 

(die) zwei Mädchen (da)

*sh'an gabdh'□ 
fünf Mädchen

nicht akzeptiert. Die Feminina auf -o erscheinen in der Regel 
nach Numeralia im Singular. Pluralformen sind zwar möglich, 
aber kommen gemäß meinen Informanten selten vor, vgl.

'afar(-ta) abess'o 
vier(-die) Viper 
(die) vier Vipern 

s'add£x(-da) door'o 
drei (-die) Henne 
(die) drei Hennen

'afar(-ta) abecsooy'in 
(dass., aber wenig ge- 

bräuchlich);

s'addex(-da) doorooy‘in 
(dass., aber wenig ge- 

bräuchlich) .

Uenn in der Nominal Phrase ein Adjektiv vorhanden ist, dann hat
dieses dem Nomen zu folgen, vgl.

shan-taan naag- ood fiicfiican 
fünf-diese Frauen-von guten

laba-da nin uasakh leh
zwei-die Mannes(, die) Schmutz hat

(diese fünf 
guten Frauen)

(die beiden schmut­
zigen Männer)

Uenn an die Numeralia Possessiva angehängt werden, vertreten 
letztere die Personal Pronomina, vgl.



130 Numeralia Kardinalia

saddex-daanna-da3’ 
drei -unsere-die 
wir drei (exkl .)

1ixi-di inn-a, 
sechs-eure-die 

ihr sechs

toban-kood-a 
zehn-ihre-die 

die zehn.

Numeralia Oistributiva uerden durch die Wiederholung der 
Kardinalia ausgedrückt, vgl.

laba laba ayay galten (sie gingen zwei auf
zwei zuei F-sie traten ein einmal hinein),

afar afar bay karisay (sie kochte sie vier
vier vier F-sie kochte auf einmal).

Beim Zahlwort "eins" dürfen mid oder hal verwendet werden, a- 
ber nicht koou, vgl.

mid mid u imaada bzw. hal hal u Imaada 
einer einer Präp. kommt!

kommt einer nach dem anderen!
aber nicht *koou koou u imaada (dass.).

Vgl. außerdem:

mid kasta saddex sii (gib jedem drei 
einen jeden drei gib! davon!).

In diesem letzten Fall wird manchmal in einigen Dialekten der 
Nordgruppe (wie Is. und Mar.) anstatt kasta oder ualba (jeder) 
nur die betonende Partikel ba eingesetzt, vgl.

Mar. maanta nin-kii ba toban shilin baan siinayaa 
heute Hann-den jeden zehn Shillings F-ich gebe 

heute werde ich jedem zehn Shillings geben 
(vgl. auch Bel 1 1953:75).

12.2 Numeralia Ordinalia

Die Ordinalia folgen dem Nomen, das sie qualifizieren und 
stimmen nicht mit seinem Genus und Numerus überein. Artikel 
und Demonstrativa werden zwischen Nomen und Ordinalzahl einge­
schoben. Die Ordinalia entsprechen den Formen der jeweiligen 
Kardinalia im Genitiv 2, der durch das Suffix -aad gebildet 
wird, und verhalten sich wie Adjektiva, vgl.

koou (eins) —> koouaad33 (erster/erste),
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laba (zwei) —> labaad (zueiter/zweite),
saddEx (drei) —> saddexaad usu*
afar (vier) —>

usu.

afaraad

Die Bildung ist völlig regelmäßig. Das vorausgehende Nomen ist 
in der Regel definiert, anstelle von koovaad kann für "ei— 
ster/erste" auch das Adverb höre (früh/vorne), aber nicht 
♦hal-aad oder *mid-aad verwendet uerden, vgl.

nin-kii höre (der vorderste/
Mann-der (von) früh erste Mann).

Auch zum Ausdruck für "1etzter/1etzte"
Dialekten der Nsom.-Gruppe ein 

kann ich in einigen 
gebraucht uerden und

zuar dambe (spät/hinten), vgl.

nin-kii dambs
Mann-der (von) hinten

Adverb

(der hinterste/ 
letzte Mann)

öfter uird der Begriff von "1etzter/1etzte" durch einen Rela­
tivsatz zum Ausdruck gebracht, vgl.

nin-kii dambEEyay,
Mann-der(, der) hinten-uar 

der letzte Mann

niman-ka dambEEya
Männei—die(, die) hinten-sind

naaga-ha dambEsya
Frauen-die(, die) hinten-sind

naag-tii 
Frau-die(, die) 

die letzte

dambsysay , 
hinten-uar 
Frau

(die letzten 
Männer),

(die letzten 
Frauen).

Ebenfalls können die anderen Ordinalia, uie uir schon bei den 
Possessiva gesehen haben, durch einen Relativsatz zum Ausdruck 
gebracht uerden. In diesem Fall uird das Präsens veruendet, 
uenn das Nomen durch den Artikel auf -a, und das Präteritum, 
uenn das Nomen durch die Deixis auf -ii bestimmt uird, vgl.

nin-ka horrESya, naag-tii horrsysay,
Mann-der(, der) vorne-ist Frau-die(, die) vorne-uar

der erste Mann die erste Frau

ulila-shii labsysay
Jungen-die(, die) zueit-uaren

(die zweiten 
Jungen),
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gabdha — ha afarssya
Mädchen-die(, die) viert-sind

(die vierten 
Mädchen).

Wenn die Ordinalzahl in prädikativer Stellung steht, kann man 
sie durch ein Verbum im Hauptsatz ausdrücken, vgl.

nin - kan -aa labEEyay, 
Mann-dieser-F war-zweit 
dieser Mann war zweiter

naag- taas-aa saddsxaysa 
Frau-die da-F ist-dritte 
die Frau da war dritte,

usw.
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13. Das Adjektivum

Das Somali hat, wie andere afrikanische Sprachen, wenige 
echte Adjektiva; häufig wind die quälifikatorische Funktion 
des Adjektivums durch Partizipia Präteriti, deren Bildung 
durch den Anhang des Suffixes -an/-san erfolgt, oder durch No­
mina zum Ausdruck gebracht, die in einen Relativsatz eingebet­
tet werden, vgl.

nin usyn; 
Mann groß 

ein großer Mann

will fiic-an 
Junge zu-weise-gemacht

shamiis ingeg-an
Hemd getrocknet vgl.

naag yar 
Frau klein 

eine kleine Frau;

(ein guter Junge), 
vgl. fiic (weise/gut);

(ein trockenes Hemd), 
ingcg- (trocken werden);

daabbs wanaag-san 
Pfad zurecht-gemacht

(ein guter Pfad), 
vgl. wanaag (Güte);

sariir sifsy-san (ein sauberes Bett),
Bett sauber-gemacht vgl. sifey- (saubermachen)

buur dhadhdhaaba ah (ein felsiger
Berg(, der) Felsen ist Berg);

will carab ah (ein arabischer
Junge( , der) Araber ist Junge);

nin uasakh ich (ein schmutziger
Mann(, der) Schmutz hat Mann);

gabadh qurux ich (ein hübsches
Mädche n(, das) Schönheit hat Mädchen);

ui i 1 indha la’ (ein blinder
Junge( , der) Augen vermisst Junge);

naag dhcga la’ (einei taube
Frau(, die) Ohren vermisst Frau).

Die echten Adjektiva weisen eine Pluralform auf. Diese wird 
durch Reduplikation der anlautenden Silbe gebildet. Ist die 
Singularform einsilbig, wird sie im Plural häufig wiederholt, 

vgl .

ueyn (groß) —> p] , uaa-ueyn,
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yar (klein) --> pl . yar-yar,
dhEEr (1ang) --> pl • dhaa-dhEE r

xun (sch 1 echt) —> pl • xun-xun,
adag (stark) —> pl • ad-* adag.

Aber auch:

fiic-an (gut) —> pl. fiic-fiican, 
uanaag-san (gut) —> pl. uan-uanaagsan, 

usu.

Ein Adjektivum allein (d.h. ohne ein ihm vorausgehendes 
Nomen oder Pronomen) kann prinzipiell im Somali keine Nominal­
phrase bilden.

13.1 Das Adjektivum in attributiver Stellung

Das Adjektivum in attributiver Stellung folgt dem Nomen 
und eventuellen Ergänzungen uie Artikel, Demonstrativa und 
Possessiva. Im allgemeinen ueist das attributive Adjektivum 
keine Konkordanz mit dem Genus seines regierenden Nomens auf. 
Uenn das Adjektivum jedoch durch einen Genitiv oder einen Re­
lativsatz ausgedrückt uird, müssen Harkierungen bezüglich De- 
finitheit am regierenden Nomen von diesem übernommen uorden, 
vgl .

nin nacas ah, bzu. nin-ka nacas-ka ah
Mann(, der) Narr ist Mann-der(, der) Nari—der ist
ein närrischer Hann der närrische Mann,

aber nicht:

»nin nacas-ka ah bzu. ♦nin-ka nacas ah;

nin uasakh leh (ein schmutziger
Hann(, der) Schmutz hat Hann) bzu

nin-ka uasakh-da leh (der schmutzige
Hann-der(, der) Schmutz-den hat Hann),

aber nicht:

♦nin uasakh-da leh bzu nin-ka uasakh leh
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gabadh qurux leh (ein hübsches
Mädchen(, die) Schönheit hat Mädchen) bzw.

gabadh-dha qurux - da leh (das hübsche
Mädchen-das(, das) Schönheit-die hat Mädchen),

aber nicht:

«gabadh qurux-da lsh bzu. ♦gabadh-dha qurux Ich;

uiil indha la'
Junge(, der) Augen vermisst

(ein blinder 
Junge) bzu.

uiil-ka indha-ha la’
Junge-der(, der) Augen-die vermisst

(der blinde 
Junge),

aber nicht:

♦uiil indha-ha la' bzw. ♦uiil-ka indha la’;

naag
Frau (von)

qurux badan
Schönheit vieler

(eine sehr 
schöne Frau) bzw.

naag-ta qurux-da badan (die sehr schöne Frau),

aber nicht:

♦naag qurux-da badan bzw. naag-ta qurux badan.

Das Adjektivum wird eher konjugiert als dekliniert: hiei 
bei werden an die Grundform des Adjektivums die Endungen des 
Verbums "sein" angehängt. Aus diesem Grund wird hier die voll­
ständige Flexion des Adjektivums erst nach der Flexion des 
Verbums "sein" (in der verbalen Morphologie) behandelt. Hier 
sei nur gesagt, daß die Form des attributiven Adjektivums sich 
nach der verwendeten deiktischen Form richtet: werden dem No­
men der Artikel -ka/-ta oder andere Demonstrativa als -kii/- 
tii angehängt, erscheint das attributive Adjektivum in seiner
Grundform; wird das Nomen 
dann tritt das Adjektivum

jedoch durch —kii/—tii bestimmt, 
in seiher Vergangenheitsform auf, 

vgl .

nin ucyn, 
Mann groß 

ein großer Mann 

nin - ka u£yn, 
Mann-der groß 
der große Mann
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nin - kan ueyn, 
Mann-dieser groß 
dieser große Mann 

nin - kaas w£yn, 
Mann-der da groß 
der große Mann da

nin-kii wcyn-aa,
Mann-der(, der) groß-war 

der schon erwähnte große Mann

naag yar,
Frau kleine 

eine kleine Frau
naag-ta yar, 
Frau-die kleine 
die kleine Frau 

naag - tan yar, 
Frau-diese kleine 
diese kleine Frau

naag- taas yar, 
Frau-die da kleine 
die kleine Frau da

naag-tii yar - ayd,
Frau-die(, die) klein-war 

die schon erwähnte kleine Frau

PlUrals niman - ka vaa-ueyn 
Männer-die großen

(die großen 
Männer),

niman-kii vaaveyn-aa
Männer-die(, die) groß-waren

(die schon erwähnten 
großen Männer),

naaga - ha yar-yar (die kleinen 
Frauen-die kleinen Frauen),

naagi-hii yaryar-aa
Frauen-die(, die) klein-waren

(die schon erwähnten 
kl einen Frauen),

vgl. außerdem

naag—tii qurux — da
Frau-die(, die) Schönheit-der 

die schon erwähnte hübsche

badn — ayd 
vielen-war 
Frau •

Im Gegensatz zu den Südsomali-Dialekten sind im Nsom. Formen 
wie

♦ninka ueynaa bzw. »ninkii »ayn 
♦naagta yarayd bzw. ♦naagtii yar

ungrammatisch. Ebenfalls muß, wenn das Adjektivum durch einen 
Relativsatz ausgedruckt wird, dessen Verbum in der Vergangen­
heitsform auftreten, wenn das regierende Nomen durch die 
Deixis -kii/-tii bestimmt wird, vgl.

uiil-kli carab-ka ah-aa (der schon erwähnte
Junge-der(, der) Araber-der war arabische Junge), 

naag-tii carab - ta ah-ayd (die schon erwähnte
Frau—die(, die) Araberin—die war arabische Frau),
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nin-kii wasakh—da Iah—aa (der schon erwähnte
Mann-der(, der) Schmutz-den hatte schmutzige Mann), 

gabadh-dhii qurux - da badan lah-ayd
Mädchen-das(, das) Schönheit-die (viel) hatte

das schon erwähnte hübsche Mädchen,

niman-kü wasakh - da lah-aa
Männei—die(, die) Schmutz-den hatten

die schon erwähnten schmutzigen Männer, 

wiila-shii caqli - ga lah-ayd
Jungen-die(, die) Vernunft-die hatten 

die schon erwähnten vernünftigen Jungen, 

will —kii indha—ha la*—aa (der schon erwähnte
Junge-der(, der) Augen-die vermisste blinde Junge) 

naag-tii dhega-ha la’eyd (die schon erwähnte
Frau-die(, die) Ohren-die vermisste taube Frau),

usw.

Schließlich ist zu bemerken, daß die obenangegebenen Re­
geln im Maj. und Ua. weniger konsequent gehandhabt werden. So 
kann im Maj. das Adjektivum in seiner Grundform erscheinen und 
braucht nicht unbedingt die Vergangenheitsendungen anzunehmen, 
wenn das durch —kii/—tii bestimmte Nomen sich nicht auf die 
Vergangenheit bezieht, vgl.

Maj. nin-kii usyn (der große Mann),

anigu vaxaan ahey nin-kii fiican (ich. bin der 
ich was-ich bin Mann-der gute beste Mann);

Ebenfalls sind Formen wie

naag-tii qurux lsh neben naag-tii quruxda laheyd
die schon erwähnte schöne Frau

bzw. gabadh-dha ugu qurux badan
Mädchen-das am meisten Schönheit vieler 

das hübschste Mädchen

im Maj. grammatisch. Im Ua. von Kismaayo kann das Adjektivum 
in seiner Vergangenheitsform auch nach dem Artikel -ka/-ta 
auftreten, vgl.
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Ua. uiil-ka yar neben wiil-ka yar -
Junge-der klein Junge-der(, der) klein-war
der kleine Junge der Junge, der klein uar, aber 

der jetzt gewachsen ist,

gabadh-dha yar 
mädchen-das klein 
das Mädchen, das 
jetzt klein ist

neben gagadh-dha yar - EEd
Mädchen-das(, das) klein-uar 

das Mädchen, das klein uar, aber 
das jetzt gewachsen ist.

Andererseits kommen auch Formen vor wie

Ua. nin-kii ueyn neben nin-kii usyn-aa 
der große Mann,

uiila-shii yar neben uiila-shii yar-aa 
die kleinen Jungen.

In diesem Dialekt gibt es, wie in den Südsomali-Dialekten, da­
rüber hinaus eine weitere Vergangenheits-form -für die Pluralia, 
vgl .

Ua. niman-kii yar-aa neben niman-kii yar-aayccn 
die kleinen Männer,

wobei auch niman-kii yar akzeptabel ist} 

gabdha-ha yar-aa neben gabdha-ha yar-aayEEn 
die kleinen Mädchen.

Die Endung auf -aayEEn kommt dagegen für Adjektiva in attribu­
tiver Stellung in den übrigen Norddialekten nicht vor.

13.2 Das Adjektivum in prädikativer Stellung

Das Adjektivum in prädikativer Stellung verschmilzt mit 
dem Verbum "sein", woraus sich ein adjektivisches Verbum ei— 
gibt, vgl .

Og. nin-ku wuu usyn-yahay (der Mann
Mann-der F-er groß- ist ist groß),

naag- taas -i uay tiican-tahay (die Frau da 
Frau-die da-Sk. F-sie gut - ist ist gut),

.niman- kan —i way dhaaddhEEr—yihiin
Männei—diese-Sk. F-sie lang - sind

diese Männer sind groß,
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gabdhu-hu way xunxun-yihiin (diese Mädchen 
Mädchen-die F-sie schlecht-sind sind schlecht).

Uenn das prädikative Adjektivum durch ein Adverb qualifiziert 
wird, wird dieses zwischen das Adjektivum und das Verbum 
"sein" eingeschoben, vgl.

Og. viil-kiis-« uuu yar-badan-yahay
Junge-sein-Sk. F-er klein-sehr- ist 

sein Junge ist sehr klein,

gabadh-dhaas - i way qurux badan-tahay 
Mädchen-das da-Sk. F-sie Schönheit vielei—ist 

das Mädchen da ist sehr hübsch.

Im Maj. erscheint die verbale Fokuspartikel immer als uaa und
nicht als wuu oder way, wie es 
den ist. Uenn das Subjekt des 
kuspartikel hervorgehoben wird, 
doch in seiner Grundform, vgl.

saaxiib- kan - aa fiican 
Freund-dieser F gut 
dieser Freund ist gut, 

ninan- k -aa uaaucyn 
Männer-die-F groß 

usw.

hier für das Og. angegeben wor- 
Satzes durch eine nominale Fo- 
erscheint das Adjektivum je­

in In di- daas-aa gaaban 
Messer-das da-F kurz 
das Messer da ist kurz,

(die Männer
sind groß),

Da das Adjektivum allein zur Bildung einer Nominal Phrase

nicht ausreicht, wurden Sätze wie

♦nin - kan - i fiican buu yahay 
Mann-diesei—Sk. gut F-er ist 

♦naag- taas -i fiican-ay tahay 
Frau-die da-Sk. gut F-sie ist

(dieser Mann 
ist gut),

(die Frau da 
ist gut),

von allen meinen Informanten als ungrammatisch abgelehnt, nur

im Mar. sind mir die folgenden Sätze als akzeptabel angegeben

worden:

Mar. nin-ku «eyn ouu yahey 
Mann-der groß F-er ist

(der Mann 
ist groß),
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saaxiibba- daas -i yaryar bsy yihiin 
Freunde -die da-Sk. klein F-sie sind 

die Freunde da sind klein.

Ebenfalls grammatisch sind in diesem Dialekt folgende Sätze:

Har. nin-ku »aa usyn (der Mann
Mann-der ist groß ist groß),

saax1ibba-daas uaa yaryar’4 (die Freunde da 
Freunde-die da sind klein sind klein).

Sätze wie ♦nin - kü wux-uu yahey usyn (der Mann
Mann-der was-er ist groß ist groß),

♦saaxiibba-daas- i wax-ay yihiin yaryar 
Freunde-die da-Sk. was-sie sind klein 

die Freunde da sind klein,

bzw. +010 - ku «eyn »Ecyc
Mann-der groß ist 

der Mann ist groß

♦saaxiibba-daas yaryar uEEye’4 
Freunde-die da klein sind 
die Freunde da sind klein,

sind auch im Mar. ungrammatisch. Die Sätze werden grammatisch, 
wenn man ein Nomen oder Pronomen den Adjektivum vorausgehen 
läßt, so daß dieses sich in attributiver Stellung befindet, 
vgl .

nin- kan - i nin »syn buu yahay” 
Mann-dieser-Sk. Mann groß F-er ist 
dieser Mann ist groß/ein großer Mann, 

saaxiibba-daas- i uaa dad yaryar
Freunde-die da-Sk. sind Leute kleine 

die Freunde da sind klein/kleine Leute,

nin- kan - i kii usyn-aa uEEys
Mann-dieser-Sk. der(, der) groß-war ist 

dieser Mann ist der größte/größere.

Uie man sehen kann, schließt der Gebrauch von »aa als Kopula 
die Verwendung des Verbum "sein" aus, sie fordert jedoch immer 
eine vollständige Nominal Phrase nach sich, vgl.

nin- kaas -i uaa nacas bzw. nin- kaas -i nacas uEEys 
Mann-der da-Sk. ist Narr Mann-der da-Sk. Narr ist

der Mann da ist ein Narr

bzw. nin- kaas -i nacas uuu yahay (der Mann da ist 
Mann-der da-Sk. Narr F ist schon ein Narr),
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aber nicht ♦nin-kaas-i uaa nacas yahay;

gabadh-dhu “a<1 mid fiican bzw. gabadh-dhu mid fiican vssye 
Mädchen-das ist eine gute Mädchen-das eine gute ist

das Mädchen ist gut

bzw. gabadh-dhu mid fiican uay tahay (das Mädchen 
Mädchen-das eine gute F-sie ist ist schon gut),

aber nicht *gabaddhu uaa mid fiican tahay.

Beim Einsatz einer nominalen Fokuspartikel (wie z.B. Fokusie- 
rung des Subjekts oder des Prädikats) darf jedoch das Verbum 
"sein" nicht fehlen, vgl.

nin- kan -aa nin usyn ah3 • bzw.
Mann-dieser-F Mann groß ist

nin- kan -aa ueyn (dieser Mann
Mann-dieser-F groß ist groß);

gabadh-dhaas-aa tu fiican ah bzw.
Mädchen-das da-F die gute ist 

gabadh-dhaas-aa fiican (das Mädchen da
Mädchen-das da-F gut ist die beste),

aber nicht ♦nin-kan-aa nin ueyn bzw. 
♦gabadh-dhaas-aa tu fiican.

kaas - u baabuur xun buu yahay 
dei—da-Sk. LKU schlecht F-er ist 

der da ist ein schlechter LKU,

aber nicht ♦kaas-u baabuur xun buu;

gabadh- dhan -j tu fiican-gy tahay 
Mädchen-dieses-Sk. die gute-F-sie ist 

dieses Mädchen ist die beste,

aber nicht ♦gabadh—dhan—i tu fiican—ay.

Der Mangel an echten Adjektiva wird durch Konstruktionen 
mit dem Verbum leh- (haben) und la1- (vermissen) kompensiert, 
wobei sie als Objekt ein Nomen bei sich haben, das die Eigen­
schaft bezeichnet, die wir in den europäischen Sprachen übli­
cherweise durch das jeweilige Adjektiv zum Ausdruck bringen;
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so wird z-B. "vernünftig 
"schmutzig sein" durch 
"(die) Augen vermissen",
missen" usw> wiedergegeben”', vgl

sein" uörtl. durch "Vernunft haben", 
"Schmutz haben", "blind sein" durch 
"unscharf sein" durch "Schärfe vei—

nin- kan - j caqli buu leeyahay 
Mann-dieser-Sk. Vernunft F-er hat

bzw»

nin— kan —aa 
Mann-dieser-F

caql i 
Vernunft

leh 
hat

bzu

nin- kan - i 
Mann-dieser-Sk

caq 1 i
Vernunft F-er

uuu leeyahay 
hat,

bzw

aber nicht *nin-kan-i uuu caqli leeyahay,

nin- kan - j 
Mann-dieser-Sk

wux-uu 
was-er

leeyahay caq1i 
hat Vernunft

bzw

nin- kan - i 
Mann-diesei—Sk

wux-uu 
was-er

leh

bzw. nin- kan - i
Mann-dieser-Sk

nin- kan - i
Mann-dieser-Sk

nin 
Mann

dieser Mann i s

mindi- daas -4 
Messer-das da-Sk

mindi— daas -aa 
Messer-das da- F

mindi— daas —i 
Messer-das da-Sk

aber nicht *mindi-

mindi- daas -i 
Messei—das da-Sk

mindi- daas -4 
Messei—das da-Sk

yahay nin caqli 
ist Mann Vernunft hat

uaa nin caqli leh bzw 
ist Mann Vernunft hat

caql i 
Vernunft

leh useye” 
hat ist

t v e r n ü n f t

af - ay 
Schärfe-F-sie

leedahay 
hat

i g;

bzw

af 
Schär f e

1 eh 
hat

bzw

af
Schärf e-F-sie

uay leedahay 
hat,

daas -i

uax-ay 
was-sie

uay af leedahay,

leedahay af bzw 
hat Schärfe

uax-ay tahay mindi af
was-sie ist Messer(, das) Schärfe

leh 
hat

bzw. mindi— daas 
Messer-das da-Sk

—i uaa
ist

mindi af leh
Messer(, das) Schärfe hat

das Messer ist scharf
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Ua. nin- kan - i indha-ha ay-uu la’-yahay bzu.
Mann-dieser-Sk. Augen-die F-er vermisst

nin- kan -aa indha-ha la’
Mann-dieser-F Augen-die vermisst

usu.

dieser Mann ist blind.

13.3 Komparativ und Superlativ

Genau genommen kennt das Adjektivum keine Steigerungsgra­
de; der Komparativ uird dadurch ausgedrückt, daß man dem Ad­
jektivum das ablativische Präverb ka (von) vorausgehen läßt, 
vgl .

gabadh- dhan-aa hausen- kaas ka yar
Mädchen-dieses-F Frauen-die da (sie) von klein 

dieses Mädchen ist kleiner als jene Frauen 
(uörtl. dieses Mädchen ist im Vergleich zu 

den Frauen da klein);

nin- kaas- j naag- tan - uu ka ueyn-yahay
Mann-der da-Sk. Frau-diese-F-er (sie) von groß-ist 
jener Mann ist größer als diese Frau (uörtl. jener 

Mann ist im Vergleich zu dieser Frau groß);

gabdha- han - i haucen- kaas uay ka qurux-b<xdan-y ihi in 
Mädchen-diese-Sk. Frauen-die da F-sie von schön-sehi—sind 
diese Mädchen sind hübscher als jene Frauen (uörtl. diese 

Mädchen sind im Vergleich zu jenen Frauen sehr hübsch).

Uenn das zueite Vergleichsglied fehlt, ist ein Pronomen der 3.
Person gemeint, das im Somali durch 0 gekennzeichnet uird,

vgl .
nin- kan -aa ka ucyn 

Mann-dieser-F von groß
(dieser Mann ist größer 

als er/sie),

gabadh- dhan -i 
Mädchen-dieses-Sk. 
dieses Mädchen ist

uay ka yar-tahay 
F-sie von klein-ist 
kleiner als er/sie.

Uenn dagegen das zueite Vergleichsglied ein Pronomen der 1. 
bzu. 2. Person ist, uird dieses unmittelbar vor das Präverb ka 
gestellt und verschmilzt mit diesem, vgl.
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nin- kan -aa i - ga veyn (dieser Hann ist
Hann-dieser-F mich-von groß größer als ich)
wörtl. dieser Hann ist im Vergleich zu mir groß,

gabadh- dhan -i uay kaa yar-tahay 
Hädchen-dieses-Sk. F-sie dir-von klein-ist 

dieses Hädchen ist kleiner als du (wörtl. 
dieses Hädchen ist im Vergleich zu dir klein).

Für eine vollständige Liste der Kombinationen der Pronomina 
der 1. und 2. Person mit dem Präverb ka, s. unter 16.3.

Auch der Komparativ des Adjektivums in attributiver Stel­
lung wird durch Voranstellung von ka gebildet, vgl.

nin-kii ka ucyn-aa WUu yimid
Hann-der (ihn/sie) von groß-uar F-er kam 

der größere Hann kam,

gabadh-dha i - ga yar -i halkan-ay Soogtaa 
Hädchen-das mii—von klein-Sk. hier-F-sie ist 
das Hädchen, das kleiner ist als ich, ist hier.

Uenn das Adjektivum durch Konstruktionen mit leh- (haben) 
und la»- (vermissen) ausgedrückt uird, steht das ka vor dem 
Verbum und nicht vor dem Nomen, vgl.

nin-kaas -i dad - kan caqli buu ka lccyahay 
Hann-jenei—Sk. Leute-diese Vernunft F-er von hat 
jener Hann ist vernünftiger als diese Leute (uörtl. 

jener Hann hat im Vergleich zu diesen Leuten Vernunft),

mindi- dan - 1 taas af - ay ka lecdahay 
Hesser-dieses-Sk. jenes Schärfe-F-sie von hat 
dieses Hessen ist schärfer als jenes (uörtl. dieses 

Hessen hat im Vergleich zu jenem Schärfe),

aber nicht 
bzw.

bzu.

♦ninkaasi dadkan ka caqli buu lseyahay 
♦ninkaasi dadkan buu ka caqli lssyahay, 
♦mindidani taas ka af-ay lssdahay 
♦mindidani taas-ay ka af lssdahay41 .

Anders sieht es mit Konstruktionen mit ah~ (sein) aus, 
bei denen ka dem Nomen unmittelbar vorausgehen kann, vgl.



Das Adjektivum 145

Maj» naag-taas-i uaa ka fool - xun tahay
Frau-jene-Sk. F von Gesicht-schlecht ist 

jene Frau ist häßlicher als er/sie,

mindi- daan -i uaa ka af - badan tahay taas 
Messei—dieses-Sk. F von Schärfe-vieler ist jenes 

dieses Messer ist schärfer als jenes (uörtl. dieses 
Messer ist im Vergleich zu jenem von vieler Schärfe)»

Der Superlativ wird in der Regel durch das einfache Ad­
jektivum wiedergegeben. Uenn dieses in attributiver Stellung 
steht» kann man eventuell seine Nominal Phrase durch einen Ai— 
tikel bestimmen, vgl.

taas-aa fiican 
jene-F gut

(die ist am 
besten),

gabadh-dhii fiican-ayd u ycedh
Mädchen-das(, das) gut- war Präp. rufe 

rufe das gute/beste Mädchen!

Uenn man das "am meisten" betonen will, kann man dem Adjekti­
vum die Präverbien u-gu (seltener u) voranstel1enj ein zweites 
Vergleichsglied ist dabei nicht erfOrder 1ich, vgl.

nin-kaas-aa ugu ucyn (jener Mann ist
Mann-jener-F am-meisten groß der größte),

naag-taas-i uaa tii ugu qurux badn-ayd
Frau-jene-Sk. ist die(, die) am-meisten Schönheit vieler-war 

jene Frau ist die hübschste,

saaxiibba-dan- j uaa kuua ugu uaaucyn 
Freunde-diese-Sk. sind die am-meisten großen 

diese Freunde sind die größten.

Bei Adjektiva in attributiver Stellung muß ugu in eine durch 
den Artikel bestimmte Nominal Phrase eingebettet uerden, vgl.

nin-ka ugu fiican (der beste Mann), aber nicht 
♦nin ugu fiicanj

gabdhi-hii ugu yaryar-aa (die kleinste Mädchen), 
aber nicht ♦gabdho ugu yaryarj

usu.
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Bei Konstruktionen mit leh- und la»- darf man ugu nicht 
verwenden, es sei denn man nimmt Bildungen mit dem Suffix lch- 
bzw. la’- (Relativsätze), die nicht mehr als Syntagmen emp­
funden werden. Dafür kann man Jedoch, wie wir schon gesehen 
haben, die einfache positive Stufe (also ohne ugu) trotz ihrer 
Zweideutigkeit verwenden, vgl.

♦ mindi —dan—aa ugu afleh
♦mindi-dan-aa af ugu Ich
*mindi-dan-i bay ugu lesdahay** 
*mindi-dan-i «aa tii ugu af-ka lah-ayd

dieses Messer ist am schärfsten.

Beim Auslassen von ugu werden alle diese Sätze akzeptabel, 
aber zweideutig, d.h. sie beinhalten nicht unbedingt einen Su­
perlativ. Andererseits haben meine Informanten Sätze wie

nin- kan - j waa kii ugu dhcga-la’aa
Mann-dieser-Sk. ist der(, der) am-meisten taub-war 

dieser Mann ist der taubste

bzw. nin-kan-aa ugu dhega-la’ (dass.)

für richtig gehalten, weil sich dhcgala’ (taub) in der Sprache 
schon als eine ganze Einheit etabliert hat. Bei Konstruktionen 
mit ah- (sein) darf ugu verwendet werden, vgl.

Maj. naag-taas-i uaa ugu fool - xun - tahay
Frau-jene-Sk. F am-meisten Gesicht-schlecht-ist 

jene Frau ist die häßlichste,

u yccr gabadh-dha ugu qurux badan
rufe Mädchen-das am-meisten Schönheit vieler 

rufe das hübschste Mädchen!

Der absolute Superlativ wird schließlich durch das Adverb 
badan (viel, sehr) gebildet, das dem Adjektivum unmittelbar 
folgt, vgl.

ueyn (groß) —> «Eyn badan (sehr groß),
nin-ka ucyn badan (der sehr große Mann)?

gabadh-dhii yar badn-gyd (das sehr kleine Mädchen)?
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nindi af - badan (leh)
Messer (von/das) Schärfe viele (hat)

(ein sehr scharfes 
Messer):

aindi- di i af — ka badan Iah—ayd
Messer-jenes(, das) Schärfe-die viel hatte 

das sehr scharfe Messers

niaan-kaas-u caqli badan bay lEEyihiin 
Männer-jene-Sk. Vernunft viel F-sie haben 

die Männer da sind sehr vernünftig.
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14. Der Relativsatz

Genau genommen sind im Somali alle Nebensätze Relativ­
sätze (uie Antinucci 1981:219-330); auffällig ist, daß das So­
mali über kein Relativpronomen verfügt, dieses uird, uie das 
Objektpronomen der 3. Person, durch 0 ausgedrückt. Relativ­
sätze erkennt man am ehsten am Fehlen einer Fokuspartikel, 
denn diese uerden nur in Hauptsätzen eingesetzt; uenn man ein 
Element des Relativsatzes hervorheben uill, dann geschieht 
dies durch die Intonation. Einen zueiten und ebenfalls uichti- 
gen Hinueis darauf, ob es sich um einen Relativsatz handelt 
oder nicht, liefert die Endung der flektierten Verbalform, die 
das Ende des Relativsatzes markiert. Relativsätze ueisen in 
den Nsom.-Dialekten verkürzte Verbalformen auf, uenn das Rela­
tivpronomen das Subjekt des Satzes ist (SS bzu. OS). Uenn das 
Nomen, auf das sich das Relativpronomen bezieht, ueder das 
Subjekt des Hauptsatzes noch des Relativsatzes ist, erscheint 
die Verbalform des Relativsatzes im Subjunktiv (00). Schließ­
lich uird das "normale" Paradigma veruendet, uenn das Nomen, 
auf das sich das Relativpronomen bezieht, zuar das Subjekt des 
Hauptsatzes aber nicht des Relativsatzes ist (SO), vgl.

Og.

SS niman-kii yimid buugag -ay keeneen
Männei—die(, die) kamen Hefte-F-sie brachten 
die Männer, die kamen, brachten einige Hefte;

OS niean-kii buugag-ga kssnay baan raadinayaa
Männei—die(, die) Hefte-die brachten F-ich suche 

ich suche die Männer, die die Hefte brachten,

gabadh-dha rooti-ga keenta u yccdh
Mädchen-das(, das) Brot-das bringt rufe 

rufe das Mädchen, das das Brot bringt!

SO nin- k - aad doonaysaa halkan-uu imaanayaa
Mann-der(, den) du suchst, hei—F-er kommt

der Mann, den du suchst, uird hierher kommen,
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nin— k - uu la imaanayaa merk—uu ka—la
Mann-der(, den) er mit kommt, Merka-F-er in-mit

shaqEEyaa (der Mann, den er bringen wird 
arbeitet arbeitet mit ihm in Merka);

00 nin- k - aad doonayso (der Mann, den
Mann-der(, den) du suchst du suchst),

nin- k - uu la imaanayo nerk-uu ka-la
Mann-dem(, dem) er mit kommt, Merka-F-er in-mit

shaqEEyaa (er arbeitet in Merka mit dem 
arbeitet Mann, den er bringen uird).

Vgl. außerdem folgende Kontraste:

nin-kii yimid vs. nin-kii uuu yimid
Mann-der(, der) kam Mann-der F-er kam

der Mann, der kam der Mann kam;

niman-kii buugag-ga kEEnay vs.
Männei—die(, die) Hefte-die brachten
die Männer, die die Hefte brachten

niman-kji buugag- g - ay kEEnEEn
Männer-die Hefte-die-F-sie brachten 

die Männer brachten die Hefte;

gabadh-dha rooti-ga kssnta vs.
Mädchen-das(, das) Brot-das bringt 

das Mädchen, das das Brot bringt

gabadh-dh-o-a- rooti-ga keenta (das Mädchen bringt 
Mädchen-das-F Brot-das bringt das Brot);

nin- k - aad doonayso 
Mann-der(, den) du suchst

vs• nin— k —aad doonaysaa 
Mann-dei—F-du suchst

(der Mann, den 
du suchst)

(du suchst den 
Mann).
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15. Die PräpositionalPhrase

Uie wir schon im syntaktischen Teil gesehen haben, uerden 
Präpositionen im Somali vorwiegend durch Präverbien zum Aus­
druck gebracht. Das in den europäischen Sprachen durch Präpo­
sitionen regierte Nomen bildet dann eine einfache Nominalphra­
se, die meistens dem Verbum vorausgeht und die durch eine Fo­
kuspartikel hervorgehoben uerden kann oder nicht, vgl.

nin- kan baan lacag-ta u dhiibay 
tlann-diesen F-ich Geld-das Präp. gab 
diesem dann habe ich das Geld gegeben;

gabadh fiican cali uarqad-d- uu u qoray 
Mädchen gutes Ali Brief-den-F-er Präp. schrieb
Ali schrieb den Brief für ein nettes Mädchen;

baaldl-ga biya - ha ku shub 
Eimer-das Uasser-das in gieße

(gieße das Uasser 
in den Eimer!);

Faduumo buula-dccda halkan-gy 
Faduumo Dorf - ihr hier-F-sie

ka timid 
von kam 

Faduumo kam von ihrem Dorf her;

Faduumo nin-kssda halkan-aan la imid 
Faduumo Mann-ihr hiei—F-ich mit kam

ich kam mit Faduumos Mann hierher.

Für ueitere Beispiele mit den Präverbien s. unter 6.

Die präpositionalen Funktionen, die von den Präverbien 
nicht abgedeckt uerden, uerden mittels Possessiva zum Ausdruck 
gebracht, vgl.

geed-kü ag- ti»s-a, geri-ga guda - hssda 
Baum-der Nähe-seine Haus-das Innenseite-seine

bei dem Baum im Hause,

usu.

Infolge der lexikalischen Übereinstimmung, die unter den Nord­
dialekten besteht, ergibt sich, daß die Nomina, zu denen Pos­
sessiva zur Bildung der Präpositionalphrasen hinzutreten, ab­
gesehen .von wenigen Abweichungen, in allen Dialekten dieser 
Gruppe dieselben sind. Hier sei eine Liste dec festgestel1ten



Die PräpositionalPhrase 151

präpositionalen Ausdrücke angeführt, dabei wird per Konvention 
das Possessivum der 3.m.sg. eingesetzt, vgl.

Gemeinsame
Formen

auf einzelne Dialekte 
beschränkte Formen

bei dem... ...ag-t i isa.
in dem... .•.gudi-hiisa,
vor dem... ..,hor-t i i sa.
neben dem... ...dh innac-ii sa,

...gees-t i isa,
Maj. ...barbar-kiisa

hinter dem... ...daba-d i i sa, Is. ...shishEd-diisa
Maj. ...k£-ddib

um den... ...harssr i-hi isa, Maj. ...agi-hiisa
Usom. ..hagagaar-kiisa

statt des... ...msE-sh i i sa, Is. ...b Edii-g i i sa 
Maj. ...boos-kiisa 
Usom. ..hal-kiisa

auf dem... ...kor-k i isa,
...du-sh i isa,

unter dem... ...hpps-t i i sa,
aus dem... Maj./Og. ...dibad-diisa 

Is./Mar. ...debEd-diisa 
Mar. ...bannaan-kiisa

zwischen dem.., ..dhex-di isa43 ,

wegen des... ...sabab-t i i sa, Is./Maj. ...dar-tiisa
...aauad-di i sa, Og. ..,au-gi i sa.
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16. Die Personal Pronomina

Man kann die Personal Pronomina des Nsom. in vier Katego­
rien einteilen und zwar

1. selbständige Pronomina!
2. Pronomina, die das Subjekt des Satzes in pronominaler 

Form wiederholen und die hier Subjektpronomina genannt 
werden;

3. Objektpronomina, d.h. Pronomina, die nur innerhalb ei­
nes Verbalkomp1exes vorkommen dürfen und die das di­
rekte oder indirekte Objekt der Verbalphrase sind;

4. Verbal Pronomina, d.h. Affixe, durch die das Subjekt in 
der Verbalform kodiert wird.

16.1 Die selbständigen Pronomina

Diese Formen entsprechen den französischen Pronomina moi, 
toi, lui, usw., sie dienen dazu, der jeweiligen Person Nach­
druck zu verleihen**, ansonsten sind sie redundant. Uenn die 
betreffende Person Subjekt ist, ist dies schon an ihrem Sub­
jektpronomen bzw. an ihrem Verbalpronomen innerhalb des Satzes 
zu erkennen, und wenn sie nicht Subjekt ist, kommt dies schon 
durch ihr Objektpronomen zutage. Eine Eigenschaft, die die 
selbständigen Pronomina der Norddialekte mit denen des Benaa- 
dir teilen, besteht darin, daß sie immer mit dem Anhang des 
Artikels auftreten. Die selbständigen Pronomina dieser Dialek­
te sind:

l.sg. an i-ga (ich, mich),
2.sg. adi-ga (du, dich),
3.m.sg isa-ga (er, ihn),
3.f.sg iya-da (sie) >
l.pl . (inkl.) i n na-ga (wir, uns),
l.pl . (exkl.) an na-ga (wir, uns),
2.pl . i din-ka (ihr, euch),
3. pl . iya-ga (sie)



Die Personal Pronomina 153

Der Unterschied inklusiv/exklusiv ist schon im Zusammenhang 
mit den Possessiva erläutert worden. Im Ua. und Mar. (von Luuq 
und Jamaame) besteht für die l.pl. nur die Form anna-ga, die 
allerdings auch die Funktion von inna-ga übernommen hat. In 
diesen Dialekten ist der Unterschied inklusiv/exklusiv aufge­
geben worden. Im Mar. von Jamaame lauten außerdem alle oben 
angeführten Formen mit a- an, also asa-ga (er, ihn), aya-da 
(sie), adin-ka (ihr, euch) und aya-ga (sie, pl.). Ebenfalls im 
Maj. von Jamaame sind folgende lautliche Abweichungen festge­
stellt worden: asa-ga (er, ihn), adin-ka (seltener adan-ka, 
ihr/euch), £ya-ga (sie, pl.) Für die l.pl. besteht nur die 
Form anna-ga. Ein Unterschied inklusiv/exklusiv ist hier nicht 
vorhanden.

Uenn diese Pronomina das Subjekt des Satzes sind und 
gleichzeitig nicht von einer Fokuspartikel hervorgehoben wer­
den, lautet ihr Artikel auf -u aus, also

l.sg. an i—gu (ich, mich)
2. sg. adi —gu (du, dich),
3.m.sg ♦ isa-gu (er, ihn),
3.f.sg . iya-du (sie) •
l.pl . (inkl.) i n na-gu (wir, uns),
l.pl . (exkl.) an na-gu (wir, uns),
2.pl . idin-ku (ihr, euch)
3.P1 . iya-gu (sie) •

Beispiele:

isa-ga shalay baan arkey (ich habe ihn ge-
er, gestern F-ich (ihn) sah stern gesehen),

aber nicht *isa—gu shalay baan arkay

isa-gu Faduumo buu arkay 
ei—Sk. Faduumo F-er sah

isa-g-aa faduumo arkay 
ei—F Faduumo sah

(er hat Faduumo 
gesehen)

(er hat Faduumo 
gesehen):

adi-ga, kaaley (du, komm mal her!) vs.
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adi-gu nax-aad rabtaa (uas ui 11 st du?) vs.

adi-g-aa yimid (du bist gekommen);

idin-ku uax-aad tihiin saaxiibbo fiicfiican vs,
ihr-Sk. uas-ihr seid Freunde gute

ihr seid gute Freunde

idin-k-aa. saaxiibbo fiicfiican ah 
ihr - F Freunde gute seid

(ihr seid gute 
Freunde);

ani-gu nin xun mi ihi (ich bin kein 
ich-Sk. dann schlecht nicht bin schlechter dann).

Die Formen auf -u dürfen nur innerhalb des Satzes veruendet 
uerden. Im daj. von Jamaame (aber nicht in den Nordostdialek­
ten!) sind solche Formen auf -u immer mit denen auf -a ersetz­
bar , vgl .

daj . (von eyaga uaa dad fiican (sie sind gute 
Jamaame) sie sind Leute gut Leute).

Im dar, von Luuq können die Formen auf -u auch dann veruendet 
uerden, uenn die betreffende Person nicht das Subjekt des Sat­
zes ausmacht, vgl.

dar. (von
Luuq)

isagu cali 
ihn, Ali

baa dileya (Ali uird ihn
F schlägt schlagen),

ad i-gu, seg (du, uarte!).

dar. von Jamaame lauten die Formen auf -u folgendermaßen:

l.sg. anu-gu (ich),
2. sg. adu-gu (du),
3.m.sg. asa-gu (er),
3.f.sg. aya-du (sie),
l.pl. an na—gu (ue, inkl./exkl .),
2.P1 . adin-ku (ihr),
3.pl . aya-gu (sie).

Dazu vgl. die von doreno (1955:244) für den Dialekt von dudug 
angegebenen "forme enfatiche" der Personal Pronomina:
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(aus Moreno 1955:244).

l.sg. anugu (auch aniga/u),
2.sg. adugu (auch adiga/u) ,
3.m.sg. assugu (auch assaga/u)
3.f .sg. ayyadu/a (usw.),
3.pl . ayyagu/a (usw.).

16.2 Die Subjektpronomina

Die Grundformen der Subjektpronomina sind schon unter 7. 
aufgelistet worden, worauf ich hier verweise. In den positiven 
Hauptsätzen verschmelzen die Subjektpronomina mit den jeweili­
gen Fokuspartikeln, darüber hinaus werden sie verwendet in den 
Nebensätzen sowie zum Ausdruck des Optativs zur Charakterisie­
rung des Subjekts, vgl.

in-uu tago ba-an rabaa. (ich will, daß 
daß-er gehe F-ich will er geht),

nin- k - ay aragtay baa dhintay
Mann-der(, den) sie sah, F starb 

der Mann, den sie sah, starb,

hadd-aad u tagto ua-an ku raacayaa 
wenn-du hin gehst F-ich dich begleite 

wenn du hingehst, werde ich mit dir kommen.

Die Subjektpronomina, die dem Verbum im Optativ voraus­
gehen, präsentieren leichte Abweichungen von den üblichen Par­
tikeln für Haupt- und Nebensätze; die Unterschiede bestehen in 
der Form der 3. Person und in der tonalen Struktur beider pro­
nominaler Reihen, vgl.

Subjektpronomina 
für den Optativ

Subjektpronomina für 
Fokuspartikeln bzw.

Nebensätze

l.sg. aän

2.sg. aad

3. m. 5 g. h 'ä

3.f.sg./3.pl. h’a

X X
-aan (ich)

X X 
-aad (du),

X X 
-uu (er),

X 
-ay (sie)

3.f.sg./3.pl
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l.pl. (inkl .)
__ _ X
aan/aynu
__ __ X

X X X X
-aan/-aynu

X X XX X
(wir),

l.pl. (exkl .) aan/aannu -aan/-aannu*5 (wir),

2.P1 . ääd4 -aad4 7 (ihr),

3.pl . h ’ä
X 

-ay (sie);

Vgl. aan ks'eno (ich soll es bringen) vs.
__ X X X x

h'a kccncsn (sie sollen es bringen).

Die Subjektpronomina verschmelzen außerdem mit den Nega­
tionspartikeln in der negativen Konjugation. Mit Ausnahme von 
3. (s. unten) bilden diese Fusionen eine typische Eigenschaft 
der Nsom.-Dialekte zur Verneinung des Verbums, vgl.

1. aus ma (nicht) + Subjektpronomen
(fürs Präsens bzw. Präteritum):

Is.4» / Maj .”/Mar.50

l.sg. ma-* aan / maan (nicht ich)
2.sg. ma-* aad / maad (nicht du),
3.m. sg. mu’ u / maas / muu USU.
3. f.sg./3.pl• ma—* ay / may
l.pl . ma-’aannu/ maan
2.pl . ma-’aydin/ maad

2. aus ma (nicht) + Subjektpronomen + Negation an 
(für das Präteritum):

Mar.” / Og.

l.sg. maan / ma-» aan-an (nicht daß ich)
2. sg. maad-an/ ma-» aad-an (nicht daß du)
3.m.sg. ma-’ uus-<m usw.
3.f.sg./3.pl. mayn-an/ ma—* ay—na
l.pl . maan-an/ ma-’aan-an
2.pl . mayd-an/ ma-’ayd-an

3. aus in (daß) + Subjektpronomen + Negation an
(für den Subjunktiv):

3.f.sg./3.pl
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gemeinsame Formen / Mar. (Luuq)

l.sg. i n —aa n —a n (daß ich nicht)
2.sg. in-aad-an / in-an-aad (daß du nicht)
3.m.sg. in-uus-an usu.
3.f.sg./3.pl . in-ays-an / in-£yn-an

l.pl . in—aa n-a n

2.pl . in—aad-an31/ in—ayd-an

4. aus der Negation yaa + Subjektpronomen(+Negation an)
(für den Optativ)s

allgemeine Formen

l.sg. yaan-an

2. sg. yaad-an3 2

3.m.sg. yuus-an3 3

3.f.sg./3.pl. yay9 4
l.pl. yaann-an

2.pl . yayd-an.

(ich sol1 nicht)
(du sollst nicht)

usu.

Für die Anuendung dieser Negationen s. den Abschnitt über 
die verbale Morphologie.

16.3 Die Objektpronomina

Für die Stellung der Objektpronomina innerhalb des Ver­
balkomplexes verueise ich auf den syntaktischen Teil (6.). Die 
Formen der einfachen Objektpronomina sind die folgenden:

l.sg. i (mich),
2.sg. ku (dich) ,
3.sg./3.pl. 0 (ihn/sie/es)
l.pl. (inkl .) i na (uns),
l.pl. (exkl .) na (uns),
2.pl . idin (euch).

In den Dialekten, uo kein Unterschied inklusiv/exklusiv be­
steht, ist die herrschende Form der l.pl. na. Beispieles

3.f.sg./3.pl
3.f.sg./3.pl
3.sg./3.pl
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cali wuu i dilay 
Ali F-er mich schlug

(Ali hat mich 
geschlagen),

nin- kan - i 
Mann-dieser-Sk.

wuu ku dilayaa 
F-er dich schlägt

(dieser Mann wird 
dich schlagen)»

Faduuno uay gadatay
Faduumo F-sie (ihn/sie) kaufte

(Faduumo hat ihn/ 
sie/es gekauft)»

cal1-yaa Ina arki doona 
Ali- F uns sehen wird

(Ali wird uns 
sehen)»

uaan idin raadinay (wir haben euch
F-wir euch suchten gesucht)*

Uenn dem Verbum andere Präverbien vorausgehen» verschmelzen 
die Objektpronomina mit diesen» woraus sich folgende Kombina­
tionen ergeben» vgl.

1. Objektpronomina + u:

i + u —> ii (mir).
ku + u --> kuu (dir),
0 + u --> u (ihm/ihr/ihnen)
Ina + u —> inoo (uns, inkl.),
na + u --> noo (uns, exkl .),
idin + u —> idi in (euch):

Beispiele:

uaad ii shssgtay
F-du (es) mir sagtest

(du hast es mir 
gesagt),

u sheeg
(es) ihm/ihr/ihnen sage

(sage es 
ihm/ihr/ihnen),

buug- g - aan kuu siiyay
Heft-das-F-ich (ihn/sie) dich-für gab 

das Heft gab ich dir für ihn/sie»

Heft-F-ich euch Adv. kaufte Heft gekauft):

wuu inoo dhiibay (er hat es uns
F-er (es) uns gab gegeben),

noo dhiiba (gebt es uns!),
(es) uns gebt!

buug-■ aan idiin soo gaday (ich habe euch

2. Objektpronomiina + ku
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i + ku --> igu,
ku + ku —> kugu,
0 + ku --> ku,
ina + ku —> inagu,
na + ku —> nagu,
idin + ku --> idinku

Beispiele:

uax-ay i - gu dhuftEEn dhagax 
was-sie mich-mit schlugen Stein 

sie schlugen mich mit einem Stein,

kitaab-|< - ay ku -gu qortay
Buch-das-F-sie dich-in schrieb
sie schrieb dich in das Buch,

sanduuq - uu ku riday
Schachtel-F-er (ihn/sie/es) in warf 
er warf ihn/sie/es in die Schachtel,

gabadh-dhii qol - k - ay na-gu raacday 
Mädchen-das Zimmei—das-F-sie uns-in begleitete 

das Mädchen begleitete uns (exkl,) in das Zimmer,

Ksyl - k - ay idin-ku xircen 
Gefängnis-das-F-sie euch-in schlossen 
sie haben euch ins Gefängnis gesteckt:

3. Objektpronomina + ka:

i + ka —> iga. (von mir),
ku + ka —> kaa (von dir),
0 + ka —> ka (von ihm/ihr/ihnen) ,
ina + ka —> inaga (von uns, inkl.),
na + ka —> naga (von uns, exkl .),
idin + ka —> idinka (von euch);

Beispiele:

i - ga Sauaab ( gib mir eine
(es) mich-auf antworte Antwort!),

vaan kaa helay (ich habe es von
F-ich (es) dich-von bekam dir bekommen),

uaad ka SO3 qaatEE n (ihr nahmt es
F-ihr (es) von Adv» nahmt von ihm/ihr),



160 Die Objektpronomina

saax i ib-kay-gii buug ay uu ina-ga iibsaday
Freund-mein -der Heft F-er (es) uns-von kaufte

mein Freund kaufte das Heft von uns (inkl.),

uaan idin-ka hslay (ich habe es von
F-ich (es) euch-von bekam euch bekommen);

Objektpronomina + 1 a

i + 1 a --> ila (mit mir),
ku + 1 a —> kula (mit dir),
0 + la —> la (mit ihm/ihr/ihnen),
ina + la --> inala (mit uns, inkl.),
na + 1 a —> nala (mit uns, exkl.).
idin + la —> idinla (mit euch);

Beispiele:

way i - la t imid (sie ist mit mir
F-sie mich -mit kam gekommen),

way ku -la scsxatay (sie hat mit dir
F-sie dich -mit schlief geschlafen),

uaan la hadlay
F-ich (ihn/sie-)mit sprach 

ich habe mit ihm/ihr/ihnen gesprochen,

na-la cun (iß mit uns!), 
uns-mit iß

cali idink-uu idin-la- cabbay (Ali trank mit 
Ali euch-F-er euch-mit trank euch).

Für eine vollständige Liste der möglichen Kombinationen (auch 
mehrgliedrige) der Objektpronomina mit- präpositionalen Präver- 
bien verweise ich auf Puglielli (1981:43).

16.4 Das Reflexivpronomen

Das Reflexivpronomen is (sich) bezieht sich immer auf das 
Subjekt des Satzes und entspricht dem russischen -s/-sja, d.h. 
es variiert nicht nach Person wie im Deutschen mich/dich/sich 
usw. Da durch die verbale Ableitung eine ganze Kategorie von 
Verben gebildet werden kann, die eine Reflexivbedeutung ent­
halten, wird das Somali-Reflexivpronomen viel weniger in An­
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spruch genommen als das der europäischen Sprachen. Is kann 
außerdem Reziprozität beinhalten, entspricht dann dem 
deutschen "einander", gehört zum Verbalkomplex und hat diesel­
be Stellung der Objektpronomina, vgl.

shalay bay is arkEEn (sie sahen sich 
gestern F-sie sich sahen gestern),

way is dishay (sie brachte
F-sie sich tötete sich um),

biya - h - aad is -ku riddEEn (ihr warften euch 
Wasser-das-F-ihr sich-in warften ins Wasser),

is - ka uarran (rede von dir!, i.e.
sich-von rede wie geht es dir?),

waan 
F-uir

is -la dagaallay 
sich-mit kämpften

(wir kämpften 
miteinander)

Manchmal uird eingesetzt, obwohl die Ak­
tion an und für sich nicht reflexiv ist, d.h. die Aktion fällt 
nicht auf das Subjekt wieder zurück; das passiert meistens in 
Kombination mit ka (von)

das Reflexivpronomen

vgl

is -ke day 
sich-in schau 
versuche es!

is-ku mid 
sich-in einer 

dasselbe/gleich,

is -ka” tag 
sich-von geh 

hau ab!

is -ka” dhaaf 
sich-von lasse 

laß das/es macht nichts

16.5 Das unpersönliche Pronomen

Das unpersönliche Pronomen ist la (man), das, uenn voi— 
handen, den Verbalkomplex eröffnet. Die Konstruktionen mit la 
entsprechen auch den Passivkonstruktionen der europäischen 
Sprachen; la fordert die Kongruenz mit 3.m.sg., vgl.

uaa la cunay, 
F man aß 

es wurde gegessen

cali baa loo yEEpey 
Ali F man-Präp. rief 
Ali wurde gerufen,

vaa lu-gu’4 dhuftay 
F man-in traf

(er/sie wurde(n) 
getroffen),
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uaa la Xauaabayaa (man uird darauf 
F man antwortet antworten),

war - kii “aa la-yii sheegay 
Nachricht-den F man-mir sagte 

mir wurden die Nachricht vorgetragen,

“aa la- ys -la samstyay (es wurde zusammen- 
F man-sich-mit machte gemacht).

16.6 Die Verbal Pronomina

Mit Verbal Pronomina bezeichne ich hier diejenigen Affixe,
durch die das Subjekt in der Verbalform kodiert wird. Diese

können entweder suffigiert oder bei einigen wenigen Verben

präfigiert werden,, es handelt sich aber im Grunde immer um

dieselben Affixe, vgl .

präfigierte Ver­ suffigierte Ver­
bal Pronomina bal Pronomina

l.sg. 0- -0-

2.sg./3.f..sg. t- -t-

3.m.sg. y- -0-

l.pl . n- -n-

2.P1 . t-.•.-n -t-.•.-n

3.pl . y-...-n —0—...-n

Bezüglich des Präfixes der l.sg. haben einige Uissenschaftler 
angenommen, es bestünde in einem Kehl verseh 1uß; da alle durch 
Präfixe konjugierten Verba immer einen vokalischen Anlaut (der 
in allen Somali-Dialekten und den meisten kuschitisehen Spra­
chen durch einen Kehl verseh 1uß eingeführt wird), ist es schwer 
zu sagen, ob der anlautende Keh1 verseh 1uß, den man beispiels­
weise bei imid (ich kam), ici (ich sagte), usw., hört, auf die 
Einführung des anlautenden Vokals oder auf ein tatsächlich 
existierendes Personal präfix zurückzuführen ist. Was das 
Verbalsuffix für die 3.m.sg. (hier mit -0- angegeben) be­
trifft, läßt sich dafür sicher ein Suffix -y- diachronisch re­
konstruieret), das in allen Norddialekten geschwunden ist, aber 
noch in den Dialekten der Südsomali-Küste weiterlebt. Für Bei—
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spiele zur Anwendung der 
Verbalkonjugation (unter

Verbal Pronomina
19.2 und 19.3).

verweise ich auf die
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17. Die Pronomina Interrogativs

17.1 Die direkten Pronomina Interrogativs

Da die meisten Interrogativa sich aus einem Nomen und dem 
Adjektivum Interrogativum zusammensetzen, empfiehlt sich hier, 
letzteres zuerst zu behandeln.

Das Adjektivum Interrogativum der Nordsomali-Dialekte ist 
—k££/—tEE (welcher/-e/-es)s dieses uird an das regierende No­
men suffigiert, trägt den Hauptakzent und die Nominalphrase 
muß durch eine nominale Fokuspartikel hervorgehoben werdens 
bei der Nominal Phrase des Subjekts kann Jedoch die Fokusparti­
kel ueggelassen uerden, uährend das Verbum trotzdem in seiner 
"verkürzten“ Form zu erscheinen hat, vgl.

buug- 9Ee ayaad akhriday (was für ein Buch
Heft-uelches F-du lasest hast du gelesen?),

gabadh- dhEE buu guursaday
Mädchen-weiches F-er heiratete 
uelches Mädchen heiratete er?

gwriya- hee ay—ay dhisssn (uelche Häuser haben
Häuser-weiche F-sie bauten sie gebaut?),

saaxiib- k£E imaanaya (welcher Freund 
Freund—weleher kommt wird kommen?),

naag- t££ i raacaysa (welche Dame wird 
Frau-weiche mich begleitet mich begleiten?),

gabdha- hEE yimid (mit verkürzter Verbal form) 
Mädchen-weiche kamen (welche Mädchen kamen?), 

aber nicht *gabdha-h£E yimaadesn (dass.)
mit "normaler" Verbalform.

Im Mar. darf die Fokuspartikel auch dann nicht fehlen, wenn 
die Nominal Phrase des Interrogativums das Subjekt des Satzes 
bildet, so sind folgende Sätze von meinem Informanten für Mar. 
als Syntagmen seines Dialektes nicht akzeptiert wordens

♦saaxiib- k£E imaanaya, sondern
Freund-we)eher kommt
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saaxiib-kec baa imaanaya 
dass, mit F

(welcher Freund 
kommt?);

♦gabadh - dhcc imaanaysa, 
Mädchen-weiches kommt

sondern

gabadh-dh££ baa imaanaysa, 
dass, mit F

(welches Mädchen 
kommt?);

♦tuula- des cali ka yimid57 
Dorf-weiches Ali von kam

sondern

tuula-dee buu cali |<a yimid 
dass, mit F

(aus welchem Dorf 
kommt Ali?),

♦buug- g£E 533 iibsatay 
Heft-weiches Adv. kauftest

sondern

buug-gee baad soo iibsatay 
dass, mit F

(welches Heft hast 
du gekauft?).

Im Maj. dagegen wird in der Regel die Fokuspartikel weggelas­
sen, selbst wenn die Nominalphrase mit dem Interrogativum 
nicht das Subjekt des Satzes ausmacht; diese gilt jedoch als 
fokusiert, so daß eventuelle Mißverständnisse durch das Verbum 
disambiguiert werden können, vgl.

Maj will- kee ka Sira
Junge-weicher (ihn/sie) auf achtet 

welcher Junge paßt auf ihn/sie auf?

vs

uiil- kee ka Siraa 
Junge-weichen auf achtet

(auf welchen Junge 
paßt er auf?).

naag-tfE guursanaysa 
Frau-weiche heiratet

(welche Frau wird 
heiraten?) vs.

naag- t££ guursanaysaa 
Frau-weiche heiratest

(welche Frau wirst 
du heiraten?);

Vgl• außerdem

Maj . buug- gss soo 
Heft-weiches Adv 

welches Heft hast du

gadatay 
kauftest 

gekauft?

guriya- h£E dhisey 
Häuser-weiche baute 

welche Häuser hat Ali

cal i 
Ali 
gebaut
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In Nordsomalia (Og. 
tEE durch das Suffix -»a

und Maj. einschließlich) 
ersetzt uerden, vgl.

kann -kEE/-

buug-ma (welches Heft?), 
tuula-ma (welches Dorf?), 
guri-ma (welches Haus?),

buug- m - aa fiican (welches Heft 
Heft-welches-F gut ist besser?),

tuula- m -aad ka timid
Dorf-welchem-F-du von kamst 
aus welchem Dorf kommst du?

g«ri- m - u« rabay 
Haus-welches-F-er wollte

(welches Haus wollte 
er haben?).

Die entsprechenden Pronomina zu —kss/—tEE bzw. -»a sind 
kEE/tEE (sg.)/kuu££ (pl.) bzw. kuma (rn.sg.)/tuma (f.sg.) und 
kuuama (pl.). Als Alternative zu ksE/tsE kann, besonders in 
den Westdialekten, mid-ksc/mid-dES (was für einer/eine?) vei— 
wendet werden. Andererseits kann kuma (und tuma für Feminina) 
auch die Bedeutung von “wer" haben, vgl.

Für die l.pl. (exkl.) gibt es, wie schon gesehen, zwei Formen 
eine westliche

kaanna-ges (m.)/taanna-dES (f.)/kuuaanna-gS£ (pl.),

und eine nördl iche/öst1iche

kaya-gEE (m.)/taya-dEE (f.)/kuuaya-gss (pl.).

Wie kEE/tEE werden in den Nsom.-Dialekten die übrigen In­
terrogativa behandelt, d.h. sie gelten als fokusierte Elemen­
te; nur wenn sie selbst das Subjekt des Satzes bilden, kann 
die Fokuspartikel weggelassen werden, wobei ihre Fokusierung 
sich an der eingesetzten Verbalform stets erkennen läßt. Dies 
ist eine Liste der festgestel1ten Interrogativa, danach folgen 

äuterung ihrer praktischen Anwendung:

auf einzelne Dialekte 
beschränkte Formen

Dialekte des Norden kuma/tuma, 
Og. ayaa (< ayo baa);
Is. iyaa;

3. max-aa,,.u (warum?)
(uörtl. "worum/wofür?");

4. sI-üee (wie?), Maj. see,
(wörtl. "welche Weise?");

5. goor-ma (wann?), Og. uakhti-ma/kol-ma/kol-k££/
(wörtl. "welche Zeit?") Seer-ma,

6. xag-gEE (wo?), Is./Maj. "EE” ,
Nord-/Westdialekte hal-kss40,

(wörtl. "welcher Ort?");
Is./Maj. in-tEE/in-ma (wörtl. 

"welcher Anteil?").

(wer kam?),

Ich (wessen ist
dieses wer (es) hat das?),

y - aad aragtay (wen hast du 
wen-F-du sahst gesehen?),

einige Beispiele zur Erl 

gemeinsame
Formen

1. yaa (wer?),

2. max-aa” (was?).

kEE ayaad rabtaa, 
welches F-du willst 
welches willst du?

kuwEE (baa) ah, 
welche (F) sind 
welche sind das?

tEE ay-ay sm gadadEEn 
welche F-sie Adv. kauften 
welche haben sie gekauft?

midkEE - d hsshay 
was für einen-du bekamst 
welchen hast du bekommen?

m iddEE bay soo gadadEEn
was für eine F-sie Adv. kauften

(welche haben 
sie gekauft?).

uaa kuma kaas - i 
ist welcher der da-Sk.

(wer ist 
der da?).

Das Interrogativum der Personal Pronomina wird aus den
Possessiva durch Suffigierung von -ee gebildet, vgl.

m. f. pl •

kEEnn-EE, t££nn-£E, kuuEEnn-EE wer von uns?
ki i,nn-EE, t i inn-EE, kuui inn-EE wer von euch?
kood-EE, tood-EE, kuuood-EE wer von ihnen?

wieviele?)

*
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uen-F-sie in schlugen getroffen?),

yaa41 iooga (uer ist da?) VS •

ay- uu la Soogaa (mit uem
uen-F-er mit ist-da ist er?),

ay- ay ku dhuft££n (uen haben sie

kum-aa tagaya (uer uird 
uer-F geht gehen?),

kum- ay u shecgaysaa (uem uird sie 
uei—F-sie Dat. sagt es sagen?);

2. max-aa dhacaya42 

mux- uu dhacayaa 
uas-F-er raubt 

kan-j 
dies-Sk.

kan-i 
dies-Sk.

max-aad cuntay 
uas-F-du aßest 

max- ay 
uas-F-sie 

uomit hat

mux- uu 
uas-F-er

uaa maxay 
ist uas

k« gooysay 
(es) mit schnitt 

sie es geschnitten?

(uas geschieht?) vs.

(uas uird er 
rauben?),

yahay (uas ist das?) 
ist bzu

(uas ist das?),

(uas hast du 
gegessen?),

3. max-aad □ tagtay (uarum gingst
uas-F-du für gingst du ueg?),

max- aad u samcynaysaan vs.
uas-F-ihr (es) für macht

uarum macht ihr das?

max- aad sameynaysaan (uas macht 
uas-F-ihr macht ihr?);

4. si-dcc-d tahay4’ (uie geht es
uie -F-du bist dir?),

si- dee - d u suubisay44 (uie hast du 
Art-uelche-F-du in machtest gemacht?),

si- des - d u soo gashccn 
Art-uelche-F-du in Adv. eintratet 

uie seid ihr hereingekommen?
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5. goor- m - uu imaaday (wann ist er
Zeit-uelche-F-er kam gekommen?),

gssr- m - aad imaanaysaa (wann kommst
Zeit-uelche-F-du kommst du?),

gssr- m - ay dhac day (uann ist es
Zeit-uelche-F-sie geschah geschehen?);

hal- k - ay dhacday*» (uo ist es
Ort-uelchei—F-sie geschah geschehen?)

hal- kee - d ka sos iibisay buug-gaas 
Ort-uelcher-F-du von Adv. kauftest Heft-das da 

uo hast du das Heft da gekauft?

xag- gsc - d cuntay“ (uo hast du 
Ort-uelcher-F-du aßest gegessen?);

7. iranisa rsst'i-yaad dssnaysaa (uieviel Brot 
uieviel Brotes-F-du uillst uillst du?) 

vs. Maj. in-tse rost'! dssnaysaa (dass.); 

immisa biya ah ayuu rabay vs.
uieviel(, das) Uasser ist F-er uollte 

uieviel Uasser uollte er haben?

Maj. in-tSE biya rabEy (dass.);

immisa valaalls-aad lEEdihiin vs, 
uieviele Brüdei—F-ihr habt

uieviele Brüder habt ihr?

Maj. in-tEE uala'al ls-sdihiin (dass.).

17.2 Die indirekten Pronomina Interrogativa

Bei indirekten Fragen uerden die Interrogativa meistens 
durch die entsprechenden Pronomina ersetzt, vgl.

Direkte 
Interrogativa

indirekte 
Interrogativa

1. uer: yaa qsf-ka/nin-ka/mid
Og. auch ruux-a;

2. uas: maxay wax-a;

3. uarum: maxay...u uax-a..,u;

4. uie: 5 Idee si-da..,u;
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5. wann: goorma nar-kii/goor-tii/kol-kii 
Og. auch User-kü;

6. wo: xaggEE msssh-a/msssh-ii.
Og. auch hal-ka.

7. wieviel • immiscL in-ta‘7 .

Beispiele

1 u shesg gof - ka tagaya“ 
(ihn/sie) Präp. sage Person-die(, die) geht 

sage ihm/ihr/ihnen, wer gehen wird;

2 ma 
nicht 

ich

garanayo uax - a ay ku furesn
verstehe Sache-die sie (es) mit öffneten 
verstehe nicht, womit sie es öffneten,

3

4

5.

6

aber nicht +ma garanayo max-ay ku fursen 
dass. ;

ii shesg uax - a aad 
mir sage Sache-die du 

sage mir,

aber nicht

ii macnsy 
mir erkläre 

erkläre mir

warum du

« ooyeeso 
für weinst 
weinst,

♦ii shesg max—aad u ooyeeso 
dass.;

si - d -aad u sameysay 
Uleise-die -du in machtest 

, wie du gemacht hast,

aber nicht *ii macnsy si-dss aad u sameysay 
dass.;

u shesg mar-kii aad timid 
(ihn/sie) Präp. sage Zeit-die du kamst 

sage ihm/ihr/ihnen, wann du gekommen bist,

aber nicht *u shesg goor-m-aad timid 
dass.;

ji shssg msssh- aad 
mir sage Platz-den-du

cuntay 
aßest

(sage mir, wo 
du aßest>;

ma garanaysaa in - ta 
Anteil-den sie sind 
wieviele sie sind?

ay yihiin
Fp. weißt 

weißt du,

Im Maj. werden die Subjektpronomina im Nebensaatz häufig 
weggelassen, vgl.

7
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ii sheog uax - a « ooyeysid 
mir sage Sache-die für weinst 

ii shcsg meesh - a ka cuntay 
mir sage Platz-den von aßest

(sage mir, warum 
du weinst),

(sage mir, wo du 
gegessen hast),

ii fasiir si - daa u sansysay 
mir erkläre Ueise-jener in machtest 
erkläre mir, wie du gemacht hast.
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18. Die Pronomina Indefinita

Echte Pronomina Indefinita hat das Somali nicht, statt­
dessen uerden einfache Nomina veruendet, so daß, da meistens 
mehrere Nomina zur Wahl stehen, sich von Sprecher zu Sprecher 
und von Hal zu Hal lexikalische Unterschiede ergeben. Hier ist 
eine Liste der am häufigsten vorkommenden Nomina, die als Pro­
nomina Indefinita veruendet uerden können:

gemeinsame 
Formen

(seltener auch kulli

1. jemand qof/cid/
nin‘’ ,

2. etuas vax •

3. einige dhau r7 * •

4. etuas xoogaa
(Partitiv):

5. uenig yar,

6. viel badan;

7. jeder kasta/ualba7

8. anderer kal £;

9. all oo dhan

auf einzelne Dialekte 
beschränkte Formen

Og. auch ruux70;

Og. auch kooban/in... ah, 
Har. auch ijiar72;

i

/dhammaan-).

Cid (Person) erscheint im Haj. immer als cid-i, uenn es Sub­
jekt ist, sonst heißt es auch dort cid. Für "einige" hat das 
Haj. praktisch kein Wort, die jeueiligen Nomina treten also 
allein im Plural ohne Artikel auf. Beispiele:

1. Haj. cid - i »a aragtey vs.
Person-Sk. (ihn/sie) Fp. sah

hat jemand ihn/sie gesehen?

cid aa aragtsy (hast du jemanden
Person Fp. sahst gesehen?),

cid - i »aa shcegtsy (irgendjemand 
Person-Sk. F sagte sagte es),

qof u yccr (rufe jemanden!), 
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miis-ka qof baa leh 
Tisch-den Person F hat 

der Tisch gehört Jemandem,

cid - i na timi (ist Jemand 
Person-Sk. Fp. kam gekommen?),

Vgl. Har. cid mi -yuu yimid (dass.), 
-Person Fp.-F-er kam

Og. ruux-na74 aa ]a yimid 
Person Fp. mit kam 

kam er mit irgendjemandem?

ruux uuu la yimid (er kam mit ii— 
Person F-er mit kam gendjemandem);

2. Og. uax baa sibidh-ka ku dhacaya” 
etuas F Boden-den auf fällt 
etuas uird auf den Boden fallen,

uax baan siiyay
etuas (ihn/sie) F-ich gab 

ich habe ihm/ihr/ihnen etuas gegeben;

3. Og. dhaur naag -ood 
einige Frauen-von 

einige Frauen

, dhaur nin vs.
einige Mann 

einige Männer,

HaJ . naago7 4 , n iman7 4 vs.
einige Frauen einige Männer

uas-er will etuas(, das) Ulasser ist 
er uill (etuas) Ulasser haben

Mar . dhaur naago ah77 (einige
einiget, die) Frauen sind Frauen),

dhau r saax üb ah (einige
einiget, die) Freund sind Freunde)

oder auch naago-hoo bzu. saax i ibbo-hoo •

4. Og . xoogaa sonkor ah i sii bzu.
etuas(, das) Zucker ist, mich gib

gib mir (etuas) Zucker!

in sonkor ah i sii (dass.)
Teilt, der ) Zucker ist mich gib

bzu. sonkor i sii (dass .);

uux~uu rabaa xoogaa biya ah bzu.
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wux-uu rabaa in biya ah (dass.)
was-er will teil(, der) Uasser ist

bzw. wuxuu rabaa biyo (dass.);

uax-ay lcsdahay xoogaa saaxiibbo ah
was-sie hat etwas(. das) Freunde ist 

sie hat einige Freunde;

5. Og. niman yar7•,

7. nin kast-aa yimid, gabdho kast-aa yimid
Mann Jedei—F kam Mädchen jede- F kam

es kam Jedermann alle Mädchen kamen,

. uax käst- uu fahmeyaa (er versteht 
Sache Jede-F-er versteht alles);

Männer wenige
wenige Männer 

naago yar” 
Frauen wenige 
wenige Frauen,

rooti yar i sjj (gib mir ein 
Brot wenig mich gib wenig Brot!),

biyo yar ay-Uu rabaa (er will ein 
Uasser wenig F-er will wenig Uasser),

dad kooban baan naqaannaa
Leute wenige F-wir kennen

wir kennen wenige Leute;

Mar. halkan shaah yar baa yaalc 
hier Tee wenig F ist 

hier gibt es ein bißchen Tee,

wuxuu doonayaa ijiar oo biya ah 
was-er will Teil-klein und Uasser seiend 

er will ein bißchen Uasser,

ijiar oo saaxiibbo ah ay-uu lssyahay 
Teil-klein und Freunde seiend F-er hat 

er hat wenige Freunde;

6. Og. shaah badan buu cabbay (er trank 
Tee viel F-er trank viel Tee),

uax-aan ku siiyaa rooti badan 
was-ich dich gebe Brot viel 

ich gebe dir immer viel Brot,

saaxiibbo badn- aan lscnahay 
Freunde viel-F-wir haben 
wir haben viele Freunde;
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Mar. wax ualba waan fahmsyaa 
Sache jede F-ich verstehe 

ich verstehe alles;

8. dad kals u yeedh 
Leute andere Präp. rufe

(rufe noch 
Leute I),

lacag kal e ay-aan rabaa 
Geld anderes F-ich will

(ich will 
noch Geld),

nin-kii kal -aa yimid 
Mann-der andere-F kam

(der andere Mann 
ist gekommen),

gabadh-dhii kals way timid 
Mädchen-das andere F-sie kam 

das andere Mädchen ist gekommen;

9, caruur- t-sa dhan u yEEdh (rufe alle 
Kindei—die-alle Präp. rufe Kinder!),

biyi -hii oo dhan uay cabtay bzw. 
Uasser-das ganze F-sie trank
sie trank das ganze (Jasser,

biyi -hii kulli - good bay cabtay 
Uasser-das Ganzheit-ihre F-sie trank 

dass.;

rooti-gii dhammaan-tiis ay-ay cunssn 
Brot-das Ganzheit-seine F-sie aßen 
sie haben das ganze Brot gegessen.

Im Negativsätzen wird

2. uax (etwas) zu wax-ba/uaxa-ba (nichts).

1* qsf (jemand) ZU qof-na (niemand),
c i d ( “ ) zu cid-na*« ( " ).
nin (Mann) zu nin-na (keiner),
ruux (person) zu ruux-na (niemand);

Beispiele:

keiner will sie heiraten;

ruux-na ma imaan (es ist niemand
niemand nicht kam gekommen),

qofna ha ku dhufan (triff nie-
niemand nicht in schlag manden!),

nin-na ma qabi doono
keiner nicht (sie) heiraten ui 11
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Vgl. Maj. cid - i ma arag vs.
person-Sk.-und nicht sah 

keiner sah ihn/sie

cid-na ma arag (er/sie sah keinen);

Og. uaxaba ma siinin
nichts (ihn/sie) nicht gab 

ich gab ihm/ihr/ihnen nichts;

uaxba u maanEEn shEEgin
nichts Präp. nicht-daß-ich sagte 
ich sagte ihm/ihr/ihnen nichts,

uaxba ma u soo dhacayo
nichts nicht Präp. Adv. fällt 
es wird nichts herunterfallen.
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19. Das Verbum

Das Verbum des Nsom. hat zwei verschiedene Flexionsarten 
und zuar eine positive und eine negative. Erstere hat andere 
Endungen als letztere und fordert im Hauptsatz immer eine Fo­
kuspartikel. Die negative Flexion ersetzt den Fokus durch die 
Negationspartikel und ueist in den Tempora der Vergangenheit 
jeueils nur eine Form für alle Personen auf. Beide Arten der 
Flexion sind in zuei grundlegende Konjugationsreihen möglich! 
in einer (hier von mir so genannten) "Präfixkonjugation", bei 
der die Personalflexion durch Präfixe erfolgt, und in einer 
"Suffixkonjugation", bei der die Morpheme der Personen durch 
Suffixe ausgedrückt uerden. Diese Flexionsreihe uird in der 
Mehrzahl der Somali-Verba angeuandt. Da die präfixkonjugierten 
Verba überall im Somali, uenn überhaupt vorhanden, nur gering 
an Zahl sind, uerdän sie hier als Ausnahme und nacheinander 
ausführlich behandelt. Zuerst ist jedoch die positive und die 
negative Flexion der Suffixkonjugation dargestellt, dann fol­
gen die präfixkonjugierten Verba (positiv und negativ flek­
tiert) und schließlich die adjektivische Konjugation mit ihren 
positiven und negativen Formen. Eine spezielle passivische o- 
der mediale Konjugation ist im Somali nicht vorhanden.

19.1 Das Somali-Verbalsystem

Vor der Darstellung der einzelnen Paradigmata scheint es 
mir ratsam, dem Leser einen Überblick über das komplizierte 
Verbalsystem des Somali zu vermitteln.

Das Somali-Verb richtet sich in seiner Flexion gleichzei­
tig nach Modus, Tempus, Aktionsart und Aspekt.

19.1.1 Die Modi

Das Somali ueist insgesamt acht Modi auf, und zuar sechs 
Finiti und.zuei Infiniti, diese sind:
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Modi Finiti

1. der Hauptsatzmodus oder Indikativ;
2. der Nebensatzmodus oder Subjunkt iv;
3. der Potentialis;
4. der Kondit ionalis bzu. Irrealis;
5. der Optativ;
6. der Imperativ;

Modi Infiniti

7. der Infinitivs
8. das Partizipium.

Der Hauptsatzmodus ist der Modus, der am meisten gebraucht 
wird und der die meisten Paradigmata aufueist. Wie schon der 
Name selbst sagt, ist dieser der Modus der Hauptsätze. Er 
steht häufig in Begleitung einer Fokuspartikel. Der Nebensatz­
modus uird nur innerhalb der Nebensätze eingesetzt, uas eine 
gleichzeitige Veruendung mit Fokuspartikeln ausschließt. Der 
Optativ hat mit Ausnahme der 2. und 3.pl. dieselben Formen uie 
der Nebensatzmodus und dient zum Ausdruck eines Wunsches oder 
indirekten Befehls. Der Imperativ drückt dagegen immer einen 
direkten Befehl aus, hat also Formen nur für die 2. Personen 
und bezieht sich nur auf Gegenwart oder Zukunft. Die Form der 
2.sg. stimmt häufig mit dem jeueiligen Verbalstamm überein. 
Der Infinitiv ist zeitunabhängig und erfordert nach sich ein 
Hilfsverb. Die Partizipien beziehen sich nur auf die Vergan­
genheit, haben eine passivische Bedeutung, und funktionieren 
uie Adjektiva und uerden uie sie flektiert.

19.1.2 Die Tempora

Die Tempora richten sich nach dem Kriterium der Zeit, es 
ergeben sich so für das Nsom. vier Tempora, die jedoch mit Ak­
tionsart und Aspekt kombiniert uerden müssen; diese sind:

1. Präterita, uenn sie sich auf die Vergangenheit beziehen;
2. Präsentia, uenn sie sich auf die Gegenuart beziehen;
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3» Futura (Tempora der Zukunft);
4. Aoriste, uenn sie von der Zeit unabhängig sind.

Über Prät.erita verfügen der Hauptsatzmodus und der Potentia­
lis. Der Konditionalis/Irrealis ueist formal nur präteritale 
Paradigmata auf, aber diese können sich souohl auf die Vergan­
genheit (Irrealis) als auch 
beziehen. Die Partizipien 
Schließlich ist zu bemerken, 
genheit beziehende Verbum der

auf die Gegenuart (Konditional) 
dagegen sind nur präterital . 
daß da das sich auf die Vergan- 
Nebensätze in den Nsom.-Dialek­

ten in Formen des Hauptsatzmodus erscheint, dem Nebensatzmodus 
die Grundlage entzogen uird, ein Präteritum aufzuueisen. Über 
Präsentia verfügen der Hauptsatzmodus, der Potentialis, der 
Optativ und der Imperativ. Diese letzten beiden Modi ueisen 
nur präsentische Paradigmata auf. Futura sind nur im Haupt­
satzmodus zu finden, uährend die Aoriste die einzigen Tempora 
des Nebensatzmodus und des Infinitivs sind.

19.1.3 Die Aspekte

Unter "Aspekt" verstehe ich hier die subjektive Betrach- 
tungsueise des Sprechers, der die Handlung als "abgeschlossen" 
(perfektiver Aspekt) bzu. "nicht abgeschlossen" (imperfektiver 
Aspekt) ansieht. Eine solche Definition schließt zur Beurtei­
lung des Aspekts die Zeit als Maßstab aus; uorauf es ankommt, 
ist die Einstellung des Sprechers. Da der Sprecher in dieser 
Hinsicht die Handlung nur als "abgeschlossen" bzu. "nicht ab­
geschlossen” betrachten kann, ist die Möglichkeit der Existenz 
eines dritten bzu. vierten Aspekts, uie üblich in der Termino­
logie der Afrikanisten”, nach dem von mir angesetzten 
Kriterium nicht gegeben. Nicht für alle Modi ist Jedoch die 
Betrachtungsueise des Sprechers relevant, sondern nur für 
Hauptsatz- und Nebensatzmodus; dort spielt sie für die Wahl 
der passenden Form eine entscheidende Rolle.
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19.1.4 Die Aktionsarten

Uenn der Aspekt einen subjektiven Gesichtspunkt dai— 
stellt, bildet die Aktionsart, die beschreibt, wie die Hand­
lung ausgeführt wird, das obj.ektive Gegenstück dazu. Für die 
Morphologie des Somali sind punktuelle, durative*2, progres­
sive, ingressive und habituelle Aktionsarten relevant. "Punk­
tuell" ist die Handlung, die nicht im Laufe ihrer Entwicklung 
beschrieben werden kann! die Bezeichnung "habituell" deutet 
auf die Mehrmaligkeit der Handlung hin. Uird eine Handlung in 
ihrer Entwicklung beschrieben, dann nenne ich ihre Aktionsart 
"progressiv". Mit "ingressiver" Aktionsart meine ich die Her­
vorhebung des Beginns einer Handlung. Aktionsarten sind im So­
mali nur für den Hauptsatz- und Nebensatzmodus relevant. Aus 
dem Gesagten ergibt sich für das Somali folgendes Verbal­
system:
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Modus Tempus Aspekt Aktionsart Bezeichnung

perf. punktuel1 Prät.Perf.
— Präteritum imperf. progressiv Prät.Imperf

imperf. habituel1 Prät.Hab.
Haupt­
satz- — imperf. habituel1 Präs.Hab.
Modus — Präsens [imperf. progressiv Präs.Progr.

imperf. ingressiv Präs.Ingr.

---- Futurum imperf. punktuel1 Fut.

Nebensatz­ ( Aorist perf. hab./punkt. Aor.Perf.

modus ( Aorist imperf. progressiv Aor.Imperf.

Poten­ ( Präteritum - Pot.Prät.

tial is ( Präsens - — Pot.Präs.

Kondit iona 1 Präteritum - - Konditional

Optativ Präsens - - Optativ

Imperat iv Präsens - - Imperat iv

Infinitiv Aorist - - Infinitiv

Partizipium Präteritum — - Partizip

Darüber hinaus kann man unter den oben angegebenen Paradigmata 
zwischen einfachen und periphrastischen unterscheiden, je nach 
dem, ob sie mit Hilfe eines zusätzlichen Verbums (Hilfsverb) 
gebildet werden (periphrastische Paradigmata) oder nicht (ein­
fache Paradigmata). Periphrastika sind das Prät.Hab., das 
Präs.Ingr. und das Fut. im Hauptsatzmodus, die beiden Poten- 
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tialis sowie das Konditional. Bei Periphrastika erscheint das 
Hauptverbum im Infintiv, während das Hilfsverbum, das ihm 
folgt, flektiert wird.

19.2 Die Suffixkonjugation

Die verbale Flexion durch Suffixe läßt sich in drei Kon­
jugationen unterteilen; die erste Konjugation besteht aus pri­
mären Verbal Stämmen sowie iterativen,1stativen und inchoativen 
Stämmen; die zweite Konjugation besteht nur aus Stämmen, die 
durch das Kausativsuffix -iy- (< *-ish-) gebildet worden sind 
und die dritte schließlich aus Benefaktiva. Endungen und Fle­
xionsweise sind für alle drei Konjugationen dieselben; die 
Rechtfertigung ihrer Aufstellung beruht darauf, daß die Ein­
verleibung des Kausativ- bzw. des Reflexivsuffixes einige re­
gelmäßige Veränderungen bei den Endungen verursacht. Darüber 
hinaus ist die Bildung des Infinitivs in allen drei Konjuga­
tionstypen verschieden, was sich wiederum in der Flexion der
Progressivformen 
flektiert:

niederschlägt. Als Beispiele werden hier

für die 1. Konj.: ksen- (bringen);
für die 2. Konj.: siiy- (geben);
für die 3. Konj •: qabsat- (fangen/behalten) und

garat- (verstehen/wissen).

19.2.1 Die positive Flexion durch Suffixe

19.2.1.1 Tempus- und Moduskodierung

Die Tempora des Hauptsatzmodus' werden in den Nsom.-Dia­
lekten durch folgende Suffixe kodiert:

Präteritum Präsens

sg. und 1. pl.
2. *pl .

3. P1 .

-ay/-ey*3
-een
-een

-aa
-aan/-iin
-aan
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Bei der Präsensendung der 2.pl. verfügen das Is., Mar. (von 
Luuq) und die Nordostdialekte nur über die Form -aan, im Nsom. 
des Niederjuba-Raums überwiegt dagegen die Endung auf -iin. In 
den übrigen Oialekten halten sich -iin und -aan die Uaage und 
sind ohne weiteres austauschbar.

Der Nebensatzmodus ist dagegen durch den Auslaut auf -o 
(im Singular und bei der l.pl.) bzw. -aan/-iin (bei der 2.pl.) 
bzw. -aan (bei der 3.pl.) gekennzeichnet. Die 2.sg. weist au­
ßerdem als Alternativform die Endung -id auf, diese ist Jedoch 
in all Dialekten mit -o austauschbar, nur im Maj. existiert 
dafür ausschließlich die Form auf -id.

Allen Endungen muß in der Suffixkonjugation ein Verbal­
pronomen (dazu s. unter 16.6), das sich auf das Subjekt des 
Satzes bezieht, unmittelbar vorausgehen.

19.2.1.2 Die Paradigmata

19.2.1.2.1 Der Hauptsatzmodus

Die Verbalformen des Hauptsatzmodus richten sich nach der 
verwendeten Fokuspartikel. Jedes Paradigma des Hauptsatzmodus 
besteht aus drei Formen: eine wird eingesetzt, wenn das Sub­
jekt des Satzes durch keine Fokuspartikel hervorgehoben wird 
(normale Form); die andere, wenn das Subjekt des Satzes durch 
eine nominale Fokuspartikel hervorgehoben wird (verkürzte 
Form) und die dritte, wenn das Subjekt beim Gebrauch der satz­
umstellenden Fokuspartikel hervorgehoben wird (synkretische 
Form). Nebensätze, denen der Hauptsatzmodus zukommt, weisen 
verkürzte Formen auf, wenn das einführende Relativpronomen 
(mit 0 ausgedrückt) das Subjekt des Nebensatzes ist. Andern­
falls werden die normalen Formen verwendet (näheres dazu s. 
bei Antinucci 1981:234-240).

Das Präteritum Perfekt (Prät.Perf.): Das Prät.Perf. wird für 
Handlungen verwendet, die in der Vergangenheit geschehen sind
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und die als einmalig und vor 
schlossen gelten, vgl.

allem für den Sprecher als abge-

(für alle Personen)

kcen- normale Formen verkürzte Formen
XX X ' X ' X

1 .sg. ua'an kEEn-ay‘3 'anig-'aa käcn-'äy

(ich habe es gebracht) (ich habe es, gebracht)
XX X 'X ■" X

2.sg. uä'äd kEEn-t-ay 'ad i g-'aa käsn-'äy
XX X ' X «* X

3.m.sg. uä'u kEEn-ay 1isag-'aa kään-'äy
XX X ' X ' X

3.f.sg. u 'äy kEEn-t-ay ' iyad-'aa kään-t-'äy
XX X _ z s

l.pl. uä'än ksEn-n-ay annag-'aa kään-n-'äy
XX XX ' X

2.P1 . uä'äd kEEn-t-EEn idink-'aa. käsn-'äy
XX XX — z s

3.pl . u 'äy kEEn-EEn Tyag-'aa käsn-'äy

synkretische Form: uäx-
' X __ _

'aa ksen-'ey • • *

(für alle Personen)

siiy- normale Formen verkürzte Formen

l.sg. ua'an
XX X

si iy-ay
' X 'X

'anig-'aa siiy-'ay

(ich habe es gegeben) (ich habe ies gegeben)

2.sg. uä'äd
XX X

si i-s-ay
/ X ' X

’adig-'aa sTiy-'äy

3.m.sg. uu'ä
XX X

si i y-ay
✓ X > X
‘isag-'aa sTTy-'äy

3.f.sg. u 'äy
XX X

si i-s-ay
' X ' X
'iyad-'aa sTi-s-'äy

l.pl . uä'än
XX X

si i-n-ay
/ X

annag-'aa sTT-n-‘ay

2.pl. uä'äd
XX XX.

sii-s-EEn«* TdTnk-’aa sTTy-‘äy

3.pl . u 'äy
XX XX

si iy-EEn
_ z X

Tyag-'aa sTTy-’äy

Form: «Sx
z X .

'äy...synkretische -'aa siiy—1

qabsat- normale Formen
_  _ XXX

l.sg. ua'an qabsad-ay 

(ich habe es behalten)

verkürzte Formen
' X z X _ _

*anig-'aa qabsad-ay

(ich habe es behalten)
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(für al 1e Personen)

2,sg. uä?ad
XX X

qabsat-t-ay
' X z X

'adig-'aa qäbsäd-'äy

3.m.sg. uü'ü
XXX 

qab sad-ay
' \ ' X
'isag-'aa qäbsäd-'äy

3,f,sg. u 'äy
XX X

qabsat-t-ay
' X ' X
'iyad-'aa qäbsät-t-'äy

l.pl . ua'an
XX X

qab san-n-ay
_ _ 'X
annag-’aa qäbsän-p-'äy

2.P1 . uä'äd
XX XX

qabsat-t-EEn
_ _ z s 
idink-'aa qäbsäd-'äy

3,pl . u 'äy
X X XX

qabsad-cen
_ z X

Tyag-'aa qäbsäd-'äy

synkret ische Form: uäx
<* X

-‘aa qabsad--'Sy...
(für al 1e Personen)

garat- normale Formen verkürzte Formen

1 .sg. ua’an
X X

gart-ay
' X ' X

'an i g-'aa gärt-'äy

(ich habe verstanden) (ich habe verstanden)

2,sg. uä'äd garat-t-ay
/ X z X

'adig-'aa gärt-'äy

3,m.sg. uä’ä
X X

gart-ay
z X / X

' isag-'aa gärt-'äy

3,f,sg. u ‘äy
XX X

garat-t-ay
z X ' X
'iyad-'aa gärät-t-‘äy

l.pl . uä'än
XX X

garan—n—ay
__ _ z X
annag-'aa gärän-n-'äy

2.P1 . uä'äd
XX XX

garat-t-esn TdTnk-'aa gärt-'äy

3,pl . u 'äy
X XX

gar t-sen Tyag-'aa gärt-Tay

synkretische Form: uäx-
z X _ —

-'aa gart-'ay...

In den Norddialekten des Niederjuba können die verkürzten Foi— 
men des Präteritums immer durch die Jeueiligen "normalen" For­
men ersetzt uerden, vgl,

Ua, idink-aa keenteen neben idink-aa keeney
ihr habt es gebracht,

adig-aa keentey neben adig-aa keeney
du hast es gebracht.
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Das Präteritum Imperfekt (Prät.Imperf.)« Das Prät.Imperf. uird 
für Handlungen verwendet, die im Laufe ihrer Entuicklung be­
schrieben uerden und die also für den Sprecher als noch nicht 
abgeschlossen gelten, obuohl sie schon zur Vergangenheit gehö­
ren. Zuischen der Infinitivform und den Jeueiligen Endungen 
uird das Progressivsuffix -ay- eingesetzt, vgl.

kSEO-

1. sg./3.m.sg.

2. s g./3.f.sg.

1. pl.

2. pl.

3. P1 .

normale Formen
__ _ _ ' ' x

ua'an/uu'u kE'En-ay-ay
(ich/er brachte)

_  _ _ _ ' X x
ua'ad/u'ay kB*En-ay-s-ay

uä'än 

uä'äd 

u ‘äy

„ z X x
kE'En-ay-n-ay
_ ' X XX

ks'En-ay-s-esn
_  / X XX

ks'En-ay-ssn

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .' X _ / _
-'aa kE'sn-ay-'ey 

(ich brachte es, usu.)

3.f.sg. 'iyad-'aa kä'sn-äy-s-'äy
_ _ z X — ' _ _

l.pl.  annag-'aa kE'En-ay-n-'ay

synkretische Form
_ z X _ ' _ —

uax-'aa. k£'cn-ay-'ay.«« (für alle Personen)

siiy— normale Formen

1.sg./3.m.sg. ua‘an/uu'u
X X

sT'Tn—ay—ay
(ich/er gab)

2.sg./3.f.sg. uä'äd/u'äy
X X

sT'Tn-ay-s-ay

l.pl . uä'än sT‘Tn-ay-n-ay

2.P1 . uä'äd
X XX

sT'Tn-ay-s-£En

3.P1 . u 'äy
X XX

sT'Tn-ay-EEn

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .
/ X 

-'aa sT'Tn-ay-'ay 

gab es, usu.)(ich
. X ' X

3.f.sg. 'iyad-'aa sT‘Tn-äy-s-'ay

l.pl .
' X

annag-'aa sT'Tn-äy-n-’äy

synkretische Form
_  z X — —

uax-'aa sT'in-ay-’ay... (für alle Personen)

verkürzte Formen

qabsat- normale Formen

l.sg./3.m.sg. uä'an/uu1u
_ X X

qabs'an-ay-ay

(ich/er behi elt)

2.sg./3.f.sg. uä'äd/u 'äy
X X

qabs'an-ay-s-ay

l.pl . uä'än
__ X X

qabs'an—ay-n—ay
X XX

2.pl . uä'äd qabs'an-ay-s-scn
x xx

3.P1. u *äy qabs'an-ay-ccn

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
' X _ _ _ _

-'aa qabs'an-ay- ay

(ich behielt es, usu.)
' X z X _ ~ — _

3,f.sg. 'iyad-'aa qabs'an-ay-s- ay
_  __ z X _ _ _ _

l.pl.  annag-'aa qabs‘an-ay-n- ay

synkretische Form
/ X _ _

uax-'aa qabs'än-ay-'ay... (für alle Personen)

garat-

1. sg./3.m.sg.

2. sg./3.f.sg.

l.pl .

normale 

uä'än/uu'u 

(ich/er 

uä‘äd/u 'äy 

uä'än

Formen
_ X X

gar'an-ay-ay 
verstand)

__ _ X x
gar'an-ay-s-ay

X X
gar'an-ay-n-ay

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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_  _ X x s
2. pl. ua'ad gar’an-ay-s-ES"

3. pl. u'äy gär'än-ay-EEn

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.p1.
< X _ _ _

-‘aa gar'an-ay-'ay

(ich verstand, usu.)
' X ' X _ _ ■ _

3.f.sg.  'iyad-'aa gar'an-ay-s-'ay
_   z X __   ~~

l.pl. annag-'aa gar'an-ay-n-'ay

synkretische Form

uax-'aa gär'än-äy-'äy... (für alle Personen)

Das Präteritum Habituale (Prät.Hab.): Die Handlung liegt in 
der Vergangenheit und gilt in ihrer mehrmaligen Uiederholung 
für den Sprecher als noch nicht abgeschlossen. Das Prät.Hab. 
wird durch eine periphrastische Konstruktion zum Ausdruck ge­
bracht, das Hilfsverb ist Sir- (sein/existieren) im Daar. und 
jii— (dass.) im übrigen Nsom., vgl.

kEEn- normale 1Formen

1 .sg./3.m.sg. uä'än/uu 'ä
' X XX

kE'cni 8iray

(ich/er pflegte zu bringen)

2.sg./3.f.sg. uä'äd/u'äy
' X x X

ke'eni Xirtay

uä'än
' X X X

l.pl . kE'cni Kirnay

2.pl . uä'äd
' X X XX

ke'eni Sirteen

3.pl . u 'äy
' X XXX

kE'cni Sireen

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
' x __  ' x

-'aa kE'cni STr'ay

(ich pflegte es zu bringen, usu.)
z X z X _ 'S.

3.f.sg. 'iyad-'aa kE'cni ETrt'ay

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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__ ~ z X z X
l.pl.  annag-'aa ks'eni 8Trn‘ay

synkretische Form

uax-'aa kE'Eni 8Tr'ay.,, (für alle Personen)

siiy- normale Formen

1.sg./3.m.sg. uä'än/uü'ä sT'Tn 8iray

(ich/er pflegte zu geben)

2.sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay sT'Tn 2 i r tay

1.P1 . uä'än sT'Tn
X X

81r nay

2.pl . uä'äd sT'Tn
X XX

8 i rteen

3.P1 . u ’äy sT'Tn
X XX

8 i r EEn

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl ./3.pl .
-'aa sT'Tn 8Tr'äy

(ich pflegte es zu geben, usw.)
z X z X

3.f.sg. ‘iyad-'aa sT'Tn 8Trt'ay
_  __ Z x _

1. pl. annag-'aa sT'Tn 8Trn'ay

synkretische Form

uäx-'aa sT'Tn 8Tr'äy... (für alle Personen)

qabsan normale Formen
_  _ _ _ x s

1•sg./3.m.sg. ua'an/uu'u qabs'an 8iray

(ich/er pflegte es zu behalten)
_ _ _ — _ x X

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay qabs'an 8irtay

usw.

garat- normale Formen
_ _ — — _ _ xx

1•sg./3.m.sg. ua'an/uu'u gar'an Siray

(ich/er pflegte zu verstehen)

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl
file:///3.pl
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__ _ _ _ _ x X
2.sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay gar'an Sirtay

usw.

Im Ua. ist das Hilsverb ji r— (mit geschlossenem i), also

Ua. waa(n) keeni jirey (ich pflegte es zu bringen), 
waa(d) keeni jirtey (du pflegtest es zu bringen), 

usu.

Im Har. von Jamaame lautet die 2. Person des Prät.Perf. von 
Sir— Siddey bzu. Siddcen, also

Mar. waad keeni Siddey (du pflegtest zu bringen), 
uaad keeni Siddeen (ihr pflegtet zu bringen).

jii—/Sir- kann im Präsens nicht als Hilfsverb fungieren, Foi— 
men uie

♦uaan keeni jiraa (ich pflege es zu bringen) bzu.
♦uay keeni «iraan (sie pflegen es zu bringen) 

sind daher ungrammatisch, statt dessen uird das Präs.Hab. vei— 
wendet. Dennoch kann Sir-/jir- auch im Präsens ein Periphra- 
stikon bilden, aber dann muß es sich mit einem Nomen verbinden
und nicht mit einem Verbum, vgl.

cunid buu ku Siraa, 
Essen F-er in ist 

er ist beim Essen

hurd - ay ku Sirtaa 
Schlaf-F-sie in ist 

sie schläft gerade.

Ebenfalls in der Vergangenheit:

cunid bay ku Sirtay, 
Essen F-sie in war 
sie uar beim Essen

dhimash-aan ku Sirnay 
Tod -F-wir in waren 

uir uaren dabei zu sterben

Das Präsens Habituale (Präs.Hab.): Das Präs.Hab. drückt eine 
Handlung aus, die sich in der Gegenuart mehrmals uiederholt 
und weist im Gegensatz zum Prät.Hab. ein einfaches Paradigma 
auf, vgl.
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Pl
 Pl

k£En- normale Formen
■ XX XX

l.sg* ua'an keen-aa

verkürzte Formen

'an ig-
Z X 

'aa kEEn-'a

(ich bringe es) (ich bringe es)

2.sg. uä'äd
XX XX

k£En-t-aa 'adig-'
z X 

'aa kEEn- 'a

3.m.sg. uä'u
XX XX

k ssn-aa 'isag-'
* X 

'aa k'EEn- •ä

3.f.sg. «'äy
XX XX

kEEn-t-aa
Z X

' iyad-'
Z X 

'aa kfcn-t-1

l.pl. uä'än
XX XX

kEEn-n-aa ännäg-
Z X 

'aa kTcn-n-‘

2.pl. uä'äd
XX XX

kE£n-t-aan/ TdTnk-'
Z X 

'aa kesn- ’äy
uä'äd

XX XX
k££n-t-iin

3.pl. u'äy
XX XX

kEfin-aan
Z X

Tyag-'aa kTen- ’äy

_  ' X __ _  
synkretische Form: uax-'aa ksen-'a...

(für alle Personen)

si iy- normale Formen verkürzte Formen

1 .sg. ua'an
XX XX

siiy-aa ■anig-'
z X

'aa sTiy-'ä

(ich gebe es) (ich gebe es)

2.sg. uä'äd
XX XX

si i-s-aa 'adig-'
Z X 
aa si iy-'a

3.m.sg. uä'u
SS SS

siiy-aa 'isag-'
z X 
aa sTiy-’ä

3. f.sg• u 'äy
XX XX

sii-s-aa 'iyad-'
z X 
aa sTT-s-’ä

l.pl. uä'än
XX XX

si i-n-aa ännäg-' aa sTi-n-'a

2.pl . uä'äd
XX XX

sii-s-aan Tdlnk-'
' X 
aa sTiy-'a

uä'äd
XX XX

si i-s-i in

3.pl . u 'äy
XX XX

si iy-aan
Z X

Tyag-'aa sTTy-'ä

synkretische Form: uax-'aa siiy-'a...
(für al 1-e Personen)

qabsat- normale Formen
_ _ X X XX

1. sg. ua'an qabsad-aa

(ich behalte es)
_  _ XX XX

2. sg. ua'ad qabsat-t-aa

verkürzte Formen
/ X ' X _ _ _

'anig-'aa qabsad-'a

(ich behalte es)
Z X / X _ _ __

'adig-'aa qabsad-'a
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3.m.sg.
X X XX

vu'u qabsad-aa
Z x / X
'isag-'aa qäbsad-'a

3.f.sg.
XX XX

v'ay qabsat-t-aa
Z X f X
'iyad-’aa qäbsät-t-'ä

l.pl.
xx xx

ua'an qabsan-n-aa
_ _ z X
an nag-'aa qäbsän-n-'ä

2.P1 .
XX XX

ua'ad qabsat-t-aan TdTnk-’aa qäbsäd-'ä
XX XX

/qabsat-t-iin

3.P1 .
X X XX

w1ay qabsad-aan
Z X

Tyag-’aa qäbsäd-'ä

synkretische Form: “ax-
z s — _-'aa qabsad- 'ä. . .

(für alle Personen)

garat- normale Formen verkürzte Formen

1 .sg.
X XX

ua'an gart-aa
Z X ' X

‘an i g-1aa ga r t-'ä

(ich verstehe/weiß) (ich verstehe/weiß)

2.sg.
XX XX

ua'ad garat-t-aa
z x 'X

’adig-'aa gärt-'ä

3.m.sg.
_ _ s XX

vu'u gart-aa
'X z X

' isag-'aa gärt-'ä

3.f.sg.
XX XX

u*ay garat-t-aa
z x z X

' iyad-'aa gärät-t-’a

l.pl .
__  XX XX

ua'an garan-n-aa
__  ' X

annag-'aa gärän-n-'ä

2.P1 .
XX XX

ua’ad garat-t-aan TdTnk-'aa gärt-'ä
XX xx

/garat-t-iin

3.pl.
X XX

u'ay gart-aan
__  z X

Tyag-1aa gärt-'ä

synkretische Form: vax-
z X __ _

-'aa ga r t-'a • * •

(für alle Personen)

Oas Maj. von Jamaame hat für die 2. Personen und die 3.pl. als
Alternativformen zu den jeweiligen hier angegebenen verkürzten
Formen die Endungen -aa ...ta (2.sg.), -aa ...-taan (2.pl.)

bzw. -aa ...-aan <3.pl.), vgl.

Maj. (von 
Jamaame)

adig-aa 
adink-aa

k££n-ta

syag-aa
keen-t-aan 
k££n-aan

(du bringst es) 
(ihr bringt es) »
(sie bringen es)

>
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Im Ua. dagegen uird meistens bei Fokusierung des Subjektes die 
entsprechende Form des Nebensatzmodus eingesetzt, vgl.

Ua.

1.sg./3.m.sg. anig-aa/isag-aa keen-o (ich bringe es)
2. sg.
3. f »sg.

adig-aa keen-t-o/keen-t-id (usu.)
iyad-aa keen-t-o

l.pl. annag-aa keen-n-o
2. pl.
3. P1 .

idink-aa keen-t-iin 
iyag-aa keen-aan

Dennoch kann man auch im Ua. die gemeinsamen verkürzten For­
men, die oben angegeben uorden sind, also anig-aa keen-a usu. 
veruenden.

Das Präsens Progressivum (Präs.Progr.): Das Präs.Progr. be­
zieht sich auf die Gegenuart und beschreibt immer die Aktion 
in ihrer Entuicklung, die normalerueise als einmalig angesehen 
uird. Auch hier uird das Progressivsuffix -ay- an den Infini-
tiv angehängt, vgl.

k££n- normale Formen

ua'an/vu’u
' x s x

l.sg./3.m.sg. k e1En—ay—aa
(ich bringei es gerade)

2.sg./3.f.sg. vä‘äd/w ’äy
__  ' S SS

ke * En—ay—s-aa

vä'än
__  ' S SS

l.pl . ke1En-ay-n-aa

2.pl . uä’äd
__ ' s s ,s

kc1En-ay-s-aan/
'S SS

kE’En-ay-s-i*n

v ’ä'y
__  ' S SS

3.pl . ks’sn-ay-aan

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl •
'S _ ' __ __

-'aa kc'en-ay-'a 

(ich bringe es gerade, usu.)

3.f.sg.  'iyad-’aa ke'en-äy-s-'ö
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— — ' X — z
l.pl. annag-'aa ks1sn-ay-n-'a

synkretische Form
_ ' X _ z _ _

uax-'aa ks'sn-ay-'a... (für alle Personen)

siiy- normale Formen
x xx

1.sg./3.m.sg , ua'an/uu'u sT'Tn-ay-aa
(ich gebe es gerade)

X XX
2.sg./3.f.sg., ua'ad/u'äy sT'Tn-ay-s-aa

X XX
l.pl . uä'än sT'Tn-ay-n-aa

X XX
2.P1 . uä'äd sT'Tn-ay-s-aan/

X XX
sT'Tn-ay-s-i i n

X XX
3.P1 . u 'äy sT'Tn-ay-aan

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl . 
z X w ~

-'aa sT'Tn-ay-'a

(ich gebe es, usu.)

3.f.sg.  1iyad-'aa sT'Tn-ay-s-'a
_ z X _ __

l.pl. annag-'aa sT'Tn-ay-n-1a

synkretische Form
_ z X u 3 _ __

uax-'aa s1'in-ay-‘a... (für alle Personen)

qabsat- normale Formen

1.sg./3.m.sg. ua'an/uä'u
_ X XX

qabs 1 a.n-ay-aa

(ich behalte es)

2.sg./3.f.sg. ua'äd/u'äy
_ _ X XX

qabs'an-ay—s-aa

l.pl . uä'än
_ X XX

qabs1an-ay-n-aa

2.P1 . uä'äd
_ X XX

qabs'an-ay-s-aan/
X XX

qabs'an-ay-s-* 1n

3.pl . u 'äy — — x s s 
qab s'an-ay-aan
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verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .
'S __

-‘aa qabs’an-ay-'e

(ich behalte es. usw.)
's ' X __

3.f.sg.  'iyad-'aa qabs'an-ay-s-*a
_ _ 's __  __

1. pl. annag-'aa qabs'an-ay-n-'a

synkretische Form

uäx-'aa qäbs'än-äy-'ä... (für alle Personen)

garat- normale Formen
—s s s

1»sg./3em.sg♦ ua'an/uu'u gar'an-ay-aa

(ich verstehe gerade)
—— —. — s s s

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay gar’an-ay-s-aa

usw.

verkürzte Formen
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.

'S _ _ __ —
-'aa gar'an-ay-'a

(ich gab es. usw.)
usw.

synkretische Form
— z s ■.

uax-'aa gär'an-ay-‘a... (für alle Personen)

Das Präsens Ingressivum (Präs.Ingr.): Das Präs.Ingr. deutet 
auf den unmittelbar bevorstehenden Beginn einer Handlung hin 
und entspricht dem englischen Periphrastikon "to be going 
to...". Periphrastikon. Hilfsverb: hay- (haben/halten), vgl.

k£sn- normale Formen
_  _ _  _ _ Z X S X X

1. sg./3.m.sg. ua'an/u«'« ke'ena hayaa

(ich bringe es gleich)
_ __  __ ' S ' s s

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay ke'ena haysaa
_ _ _'ssss

l.pl. ua'an ke'ena haynaa

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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2. pl .

3. p1 .

ua' ad

u' ay

__  / X X X x 
ke'ena haysaan/
_ z x x xx 

ke'ena haysiin
' X XXX 

ke'ena hayaan

verkürzte Formen
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.

' x __ z X __
-'aa ke'ena hay'a

(ich bringe es gleich, usu.) 
z x ' X _, ' X

3.f.sg.  'iyad-'aa ke'ena hays'a
__  __ ' X __ ' X _ _

l.pl.  annag-'aa ke'ena hayn'a

synkretische Form

uäx-'aa kä'ena häy'ä... (für alle Personen)

siiy- normale Formen
— — _ — XXX

1. sg./3.m.sg. ua'an/u-»'« si'Tn hayaa

(ich gebe es gleich)
__  __ ■ d XXX

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay sT'tn haysaa

usu.

verkürzte Formen
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .

z X _ L .
-'aa sT'Tn hay'a

(ich gebe es gleich, usu.)
usu.

synkretische Form

uäx-'aa sT'Tn häy'ä... (für alle Personen)

qabsat- normale Formen
__  __ __ XXX

1.sg./3.m.sg. ua'an/uu'u qabs'an hayaa

(ich uerde es gleich fangen)
__  __ __ __ __ XXX

2*sg•/3•f♦sg• wa'ad/u'ay qabs'an haysaa

usu«

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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verkürzte Formen 
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.p1./3.pl.

' X __ _ __ __
-‘aa qabs'an hay'a

(ich fange es gleich, usw.)
usw.

synkretische Form
_ ' K _ _ —

uax-'aa qabs'an hay'a... (für alle Personen)

garat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uä'än/uü'ä gär'än hayaa
(ich werde gleich verstehen)

2. sg./3.f.sg. wä'äd/u'äy gär'än haysaa

usw.

verkürzte Formen
1 .sg./2.sg./3.m.sg./2.pl ./3.pl .

z X __ ■ __ __
-'aa gar'an hay'a

(ich verstehe gleich, usw.)

Hay- taucht im Norden im Präteritum als Hilfsverb in der Regel 
nicht auf, seine Funktion wird in diesem Falle vom Prät.- 
Imperf. bei einmaligen Handlungen bzw. vom Prät.Hab. bei mehi 
maligen Handlungen übernommen. Im Nsom. des Niederjuba-Raums 
sind Jedoch auch präteritale Formen festgestellt worden und 
zwar

Maj. (von Jamaame) und Ua.

1.sg./3.m.sg. uä'än/uä'ä ke'eni hayey

(ich war im Begriff es zu bringen)

2.sg./3.f.sg. uä'äd/u‘äy ke'eni
X X

haysey
z X X X

l.pl . uä'än ke'eni hayney
' X X X X

2.P1 . uä'äd ke' eni hayseen
/ X X XX

3.P1 . u 'äy ke* ena hayeen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.p1./3.pl
sg./2.sg./3.m.sg./2.pl
file:///3.pl
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In den Regionen Bari und Nugaal dagegen ist das Periphrastikon 
mit hay- recht unüblich, seine Funktion wird vom Präs.Progr. 
übernommen. In der Region tludug dagegen uird das Präs.Progr. 
sehr häufig durch das Präs.Ingr. ersetzt.

Das Präs.Progr. und das Präs.Ingr. weisen historisch ge­
sehen dieselbe Bildungsweise auf, beide haben nämlich hay- als 
Hilfsverb; sie unterscheiden sich jedoch im heutigen Sprachge­
brauch dadurch, daß ersteres progressive und letzteres ingres- 
sive Aktionsart aufweist, vgl.

waan cun-ay-aa vs. waan cuna hayaa
F-ich esse-gerade F-ich essen habe

I am eating I am going to eat.

ingressive Aktionsart, 
Periphrast ikon

Im Og. kann die 
Dialekten, auch durch ein 
ten/anfangen) zum Ausdruck 
sich jedoch mit Verbalnomina

uaan hadal galaa,
F-ich Rede anfange 

ich fange an zu reden

bzw. shaq-aad gal-ay-saa

Ebenfalls in der Vergangenheit;

uuu cunna galay,
F-er Essen anfing 
er fing an zu essen

uay sssxasho gashay4’ 
F-sie Schlaf anfing

Die Konstruktion mit gal- ist 
aussetzung für die Verwendung 
mir darin zu bestehen, daß das 
tive Aktionsart bezieht.

Das Futurum (Fut.); Das Fut. 
Handlung irgendwann in einer 
geschehen hat. Dieses Paradigma deute

analog zu den flay- 
mit gal- (eintre- 

gebracht werden, dies verbindet 
und nicht mit Infinitiva, vgl.

uaad shaqa gashaa
F-du Arbeit anfängst 

du fängst an zu arbeiten 

(dass.).

uaad sheeko gasheen
F-ihr Erzählung anfingt 
ihr fingt an zu erzählen,

(sie fing an zu 
schlaf en).

nicht immer anwendbar. Die Voi— 
dieses Periphrastikons scheint 

Verbalnomen sich auf eine dura-

wird dann verwendet, wenn die 
nicht unmittelbaren Zukunft zu 

t auf einen Plan hin, von
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dem man nicht sicher ist, ob man ihn ausführen wird. Periphra- 
stikon. Hilfsverb: doon- (wol1en/suchen), vgl.

verkürzte Formen

keen- normale Formen

1.sg./3.m.sg. uä"'Zn/ue‘e
< X

ke'eni
XX XX 

doonaa

(ich werde es brigen)

2.sg./3.f.sg. uä'äTd/u ' eTy ke'eni
xx xx

doontaa

l.pl . wT'ä’n ke'eni
XX XX

doon naa

2.pl . wä'äd kT' eni
XX XX

doon taan/

ke'eni
XX XX

doon t i i n

3.pl . v 'Ty
_ z X

ke'eni
XX XX

doonaan

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
' X z X __ _

-‘aa ke'eni doon‘a

(ich werde es bringen, usw.)
z X ' X _ z X ■ _

3*f«sg. 'iyad-’aa ke’eni doont*a
_ _ ' X _ Z X __ _

l.pl.  annag-'aa ke'eni doonn'a

synkret ische Form
_ z X _  ' x __ _

uax-'aa ke'eni doon'a... (für alle Personen)

siiy- normale Formen
_  _ _ X X X X

1. sg./3.m.sg. va'an/u«‘« sT'm doonaa

(ich werde es geben)
—. x x x x

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay sT'Tn doontaa

usw.

verkürzte Formen
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.

-‘aa sT'Tn dö^n'T

(ich werde es geben, usw.)
usw.

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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qabsat- normale Formen
_ . _ _ X X X X

1. sg•/3.m.sg. ua'an/uu'u qabs'an doonaa

(ich uerde es behalten)
_ __ _ _ XX XX

2. sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay qabs'an doontaa

usu.

verkürzte Formen
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl ./3.pl .

-'aa qabs'an doon'a

(ich uerde es behalten, usu.)
usu.

garat- normale Formen
_ _  _  __ __ _ xxxx

1•sg./3.m.sg. ua'an/u«1« gar'an doonaa 

(ich uerde es verstehen) 
_ _ _ _ _ XX XX

2.sg./3.f.sg. ua'ad/u'ay gar'an doontaa 

usu.

verkürzte Formen
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .

z X __ _ __ _
-'aa gar'an doon'a

(ich uerde es verstehen, usu.)

Auch hier kann die verkürzte Form im Ua. folgendermaßen lau­

Ua. anig-aa keeni doono (ich uerde es bringen)

ten :

adig-aa keeni doonto/doontid usu.
usu.

Ebenfal1s im Maj. von Jamaame:

Maj. (von 
Jamaame)

adig-aa keeni doonta (du uirst bringen) 
adink-aa keeni doontaan usu.

usu.

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl
file:///3.pl
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl


Das Verbum 201

In allen Dialekten, aber vorwiegend im Nsom. im eigentli­
chen Sinne, kann das Hilfsverb weggelassen werden. Der Infini­
tiv macht dann allein die Verbalform aus, die für alle Perso­
nen gilt, vgl•

Is. uaad keeni (du wirst es bringen)
für uaad keeni doontaa,

uuu keeni (er wird es bringen) 
für uuu keeni doonaa.

Nach meinem Informanten für De. werden solche Konstruktionen 
in seinem Dialekt nur für den Singular verwendet, danach heißt 
De. uaan keeni nur "ich werde es bringen", aber nicht "wir 
werden es bringen"“, vgl. außerdem:

De. ke'eni (wirst du es bringen?) für
ma ke'eni doontaa vs.
m'a kecn'i (ich bringe es nicht).

19.2.1.2.2 Der Nebensatzmodus

Der Nebensatzmodus weist nur zwei Paradigmata auf, diese 
unterscheiden sich voneinander vorwiegend durch den Aspekt.

Das Aorist Perfekt (Aor.Perf.): Das Aor.Perf. wird in Neben­
sätzen verwendet, in denen die Formen des Hauptsatzmodus nicht 
angewendet werden können und die als abgeschlossen gelten oder 
deren Aktionsart habituell ist, vgl.

keen-

1.sg./3.m.sg. -aan/-uu keen-o (daß ich/er es bringe)
2.sg. -aad kEEn-t-id/kEEn-t-o’r
3.f .sg. -ay keen-t-o

l.pl. -aan keen-n-o

2.p1. -aad keen-t-aan/keen-t-i in
3.p1. -ay keen-aan
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siiy-

l.sg./3.m.sg. —aan/—uu siiy-o (daß ich/er es gebe)
2.sg. -aad sii-s-id/sii—s—3
3.f.sg. -ay si i-s-o
l.pl . -aan si i-n-o
2.P1. -aad si i-s-aan/si i-s-iin
3.pl . -ay si iy-aan

qabsat-

l.sg./3.m.sg. —aan/—uu qabsad-o (daß ich/er es behalte)
2. sg. -aad qabsat-t-id/q<ibsat-t-o
3.f.sg. -ay qabsat-t-o
1 .pl . -aan qab san-n-o
2.P1 . -aad qab sat-t-aan/qabsat-t-i in
3.P1 . -ay qabsad-aan

garat-

1.sg./3.m.sg. —aan/—uu gart-o (daß ich/er es verstehe)
2.sg. -aad garat-t-id/garat-t-o
3.f.sg. -ay garat-t-o
l.pl. -aan garan—n—□

2.pl. -aad garat-t-aan/garat-t-i in

3.pl . -ay gart-aan

Das Aorist Imperfekt (Aor.Imperf.); Das Aor.Imperf. wird in 
Nebensätzen verwendet, in denen die Formen des Hauptsatzmodus 
nicht angewendet werden können und die nicht als abgeschlossen 
gelten oder deren Aktionsart progressiv ist, vgl.

keen-

1.sg./3.m.sg. -aan/-uu kssn-ay-o
(daß ich/er es bringen uürde)

2.sg. -aad kcsn-ay-s-i d/kssn-ay-s-o
3.f .sg. -ay keen-ay-s-o
l.pl . -aan kEEn-ay-n-o
2.pl . -aad kEEn-ay-s-aan/kscn-ay-s-i i n
3.pl . -ay kEEn-ay-aan
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siiy-

1.sg./3.m.sg. -aan/—uu si i n-ay-o
(daß ich/er es geben würde)

2.sg. -aad si i n-ay-s-id/aj in-ay-s-o
3 • f♦sg• -ay si in-ay-s-o
l.pl. -aan si in-ay-n-o
2.pl. -aad si in-ay-s-aan/si in-ay-s-i in
3.P1 . -ay si in-ay-aan

qabsat-

1.sg./3.m.sg. —aan/—uu qabsan-ay-o
(daß ich/er es behalten würde)

2.sg. -aad qabsan—ay—s—i d/qabsan—ay—s—o
3. f.sg• -ay qab san—ay—s—o
l.pl . -aan qab san—ay—n—o
2.P1. -aad qab san—ay—s—aan/ga-h san— ay—s—i i n
3.pl . -ay qab san—ay—aan

garat-

1.sg./3.m.sg. —aan/—uu garan—ay—o
(daß ich/er es verstehen würde)

2.sg. -aad garan-ay-s-id/garan—ay—so
3.f.sg. -ay garan—ay—so
l.pl. -aan garan-ay-n-o
2.pl. -aad garan—ay—s—aan/9aran?ay—s—* *n
3.pl . -ay garan-ay-aan

den Unterschied zwischen den beiden Paradigmata des Neben
satzmodus klarzumachen, seine hier folgende Beispiele ange­
führt:

cali wux-uu rabaa in-aan kariyo (Aor.Perf.)
Ali was-er will daß-ich koche

Ali will, daß ich koche vs.

cali wux-uu mooday in-ian karin-ay-o (Aor.Imperf.)
Ali was-er dachte daß-ich kochen-würde
•Ali dachte, daß ich kochen würde.
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19.2.1.2-3 Oer Potentialis

Der Potentialis deutet auf die Möglichkeit hin, die man 
hat, etwas zu tun oder zu unterlassen. In den Nsom.-Dialekten 
weist der Potentialis sowohl synthetische als auch analytische 
Formen auf. Der synthetische Potentialis besteht aus dem Aor.- 
Perf. in Verbindung mit der Konjunktion ee, vgl.

anigu ku dil-ee (ich könnte
ich dich töte-Pot. dich töten)

sow is - ka tagt-EE (sie könnte
vielleicht sich-von gehe-Pot. abhauen).

Der analytische Potentialis ist ein Periphrastikon, dessen 
Hilfsverb kar- (können) ist. Diese Formen kommen häufiger vor 
als die synthetischen und unterscheiden sich in einem Pot.- 
Prät. und einem Pot.Präs.

Der Potentialis Präteriti (Pot.Prät.): Nach dem Pot.Prät. 
liegt die Handlung in der Vergangenheit; dies ist ein Peri­
phrastikon und wird gebildet, indem man der Infinitivform des 
Hauptverbums das Prät.Perf. des Hilfsverb kar- (können) folgen 
läßt, das nach der 1. Konj. flektiert wird, vgl.

kEEn- normale Formen

l.sg./3.m.sg. uaan/uuu kEEni karay

(ich konnte es bringen)
2.sg./3.f.sg. uaad/uay kcEni kartay

l.pl . uaan kesn i karnay

2.pl . uaad kEEn 1 kartEEn

3.pl. way kEEn i karsen

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3. m.sg./2.pl. /3.P1.
-aa kEEni karay

(ich konnte es bringen, usw.)
3.f.sg.  iyad-aa kssni kartay
l.pl, annag-aa kEEni karnay

m.sg./2.pl
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synkretische Form

uax-aa keeni karay... (für alle Personen)

siiy- normale Formen

1 .sg./3.m.sg. uaan/uuu siin karay 
(ich konnte es geben)

2.sg./3.f.sg.  uaad/uay siin kartay
usw.

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. -aa siin karay 
(ich konnte es geben, usw.) 

usw.

qabsat- normale Formen

1 .sg./3.m.sg.

2 * sg•/3»f•s g•

uaan/uuu qabsan karay 

(ich konnte es behalten) 
uaad/uay qabsan kartay

usw.

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl ./3.P1 . -aa qabsan karay 
(ich konnte es behalten, usw.) 

usw.

garat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu garan karay
(ich konnte es verstehen)

2. sg./3.f.sg• uaad/uay garan kartay
usw.

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. -«* 9aran karay
(ich konnte es verstehen, usw.)

USU»

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl
l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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Das Ua. von Kismaayo weist für das Pot.Prät. zwei Paradigmata 
auf, die sich durch den Aspekt unterscheiden. Die eben angege­
benen Formen gelten dort als das perfektive Pot.Prät., während 
das imperfektive Pot.Prät. folgendermaßen flektiert wird:

Ua

(ich

1.sg./3.m.sg. waan/««« keeni kar-aay-ay
(ich/er konnte es bringen)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay keeni kar-ay-say
l.pl . uaan keeni karaynay
2.pl . uaad keeni karayseen
3.P1 . uay keeni karaayeen

uaanebenfal1s
uaan

siin karaayay 
garan karaayay (ich

konnte es geben), 
konnte es verstehen),

usw.

Der Potentialis Präsentis (Pot.Präs.): Der Pot.Präs, bezieht 
sich auf die Gegenwart und wird aus der Infinitivform des 
Hauptverbums und dem Präs.Hab. von kar- (können) gebildet, vgl

keen- normale Formen

uaan/uuu keeni karaa
(ich kann es bringen)
uaad/uay keeni kartaa
uaan keeni karnaa
uaad keeni kartaan/kartiin

way keeni karaan

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
-aa keeni kara

(ich kann es bringen, usw.)
3.f.sg.  iyad-aa keeni karta
l.pl.  annag-aa keeni karna

synkretische Form

uax-aa keeni kara... (für alle Personen)

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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siiy- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu siin karaa
(ich kann es geben)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay siin kartaa

usu.

verkürzte Formen

1 .sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. -aa siin kara
(ich kann es geben, usu.)

usu.

qabsat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu qabsan karaa
(ich kann es behalten)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay qabsan kartaa

usu.

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.P1. -aa qabsan kara
(ich kann es behalten, usu.)

usu.

garat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu garan karaa

(ich kann es verstehen)
2. sg./3.f.sg. uaad/uay garan kartaa

usu.

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3 ;pl. -aa garan kara
(ich kann es verstehen, usu.)

usu.

Auch für das Pot.Präs, ueist das Ua. von Kismaayo zuei Para­
digmata auf, diese unterscheiden sich voruiegend in der Ak­
tionsart. Die eben angeführten Formen uerden bei habitueller

sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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l.pl. uaan keen 1 lahayn
2.pl . uaad keeni lahaydeen
3.pl . way keeni lahayeen

verkürzte Formen

Aktionsart eingesetzt, während die progressive Aktionsart fol
gendermaßen flektiert wird, vgl .

Ua. 1.sg >/3.m.sg. waan/ue« keeni kar-aay-aa
(ich/er kann es bringen)

2.sg./3.f.sg. waad/way keeni kar-ay-saa

l.pl. waan keeni karaynaa

2.P1 . waad keeni karaysiin

3.pl . uay keeni karaayaan

Ebenfalls uaan siin karaayaa (ich kann es geben)

uaad garan kar aysaa (du kannst es verstehen)
usw.

Auch die verkürzte Form des Pot.Präs, endet im Ua. auf -o/~
tid/-to usw. , vgl .

Ua. an ig-aa keeni kar-o (ich kann es bringen)
adig-aa keeni kai—to/kar-tid usw*

usw.
bzw.

an i g-aa keeni kai—aay-o
(ich kann es jetzt bringen),

adig-aa keeni kar-ay-sid/kai—ay-so
(du kannst es jetzt bringen).

19.2.1.2.4 Der Konditionalis

Auch hier liegt ein periphrastisches Paradigma vor, das 
aus dem Infinitiv des Hauptverbums und den Vergangenheitsfor­
men von Ich- (haben) besteht. Der Konditionalis kann sich je­
doch auch auf die Gegenwart beziehen, vgl.

keen- normale Formen

1. sg•/3«m.sg. uaan/uuu keeni lahaa
(ich würde es bringen)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay keeni lahayd

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
-aa keeni lahaa

(ich würde es bringen, usw.)
3.f.sg.  iyad-aa keeni lahayd
l.pl. annag-aa keeni Jahayn

synkretische Form

uax-aa keeni lahaa... (für alle Personen)

siiy- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu siin lahaa
(ich würde es geben)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay siin lahayd
usw.

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl . -aa siin lahaa 
(ich würde es geben, usw.) 

usw.

qabsat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu qabsan lahaa
(ich würde es behalten)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay qabsan lahayd
usw.

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.P1. -aa qabsan lahaa 
(ich würde es behalten, usw.)

usw.

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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garat-

1. sg./3.m.sg.

2. sg./3.f.sg.

normale Formen

uaan/uuu garan lahaa 

(ich uürde es verstehen) 
uaad/uay garan lahayd 

usu.

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl . -aa garan lahaa
(ich uürde es verstehen, usu») 

usu»

Vgl . dazu folgende Sätze:

Og. hadd-aad i caau i n 1ahayd, buug -ta baan
wenn-du mich geholfen hättest Hefte-die F-ich
uenn-du mir geholfen hättest, hätte ich dir

ku siin lahaa vs. 
dich gegeben hätte
die Hefte gegeben

hadd-aad i caaui-s-id, buug-ta baan ku siin lahaa 
uenn-du mich hülfest Hefte-die F-ich dich geben würde 

wenn du mir helfen uürdest, uürde ich dir die Hefte geben 

vs« hadd—aad i caaui—s—id, buug—ta baan ku siinayaa
uenn du mich hülfest, Hefte-die F-ich dich gebe 

uenn du mir hilfst, gebe ich dir die Hefte.

Im Maj. von Jamaame ueichen die präteritalen Formen von leh- 
von den oben angegebenen ab, vgl.

Maj. (von Jamaame)

l.sg./3.m.sg. uaan/uuu keeni lah-aa

2.sg./3.f.sg.
1. pl .
2. pl .
3. P1 .

(ich/er uürde es bringen) 
uaad/uay ’keeni lEh—EEd—i 
uaan keeni leh-cen-i 
uaad keeni lEh—EEd—EEn
uay keeni lah-aay-EEn

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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19.2.1.2.5 Der Optativ

Der Optativ dient zum Ausdruck eines Uunsches oder einer 
moralischen Pflicht. Dieser Hodus kann sich nur auf die Gegen­
wart beziehen. Seine Formen stimmen bis auf 2. und 3.pl. mit 
denen des Aor.Perf. überein, vgl.

kEEn-

1 .sg. aan
_ / X

ks’sn-o (ich soll es bringen)

2.sg. ääd kc'sn-t-id/ke'en-t-o

3.m.sg. h ’a
XX X

kEEn-o

3.f.sg. h ’ä
XX X

kEEn-t-o

l.pl. aan
* X

ke1cn-n-o

2.pl . aad
' X

kssn-t-'EEn

3.pl. h *a
XX XX

kEEn-EEn

siiy-
1 .sg. aan

' X
sT'iy-o (ich soll es geben)

2.sg. ääd sTT-s-'Td/sTT-s-'ö

3«m.sg. h 'ä
XX X

s i iy-o

3. f. sg• h 'ä
XX X

s i i-s-o

l.pl. ään
' X

sT'i-n-o

2.pl . ääd sTT-s-'ssn

3.P1. h *ä
XX XX

s iiy-ssn

qabsat-

1 .sg. ään qäbs'ad-o (ich soll es behalten)

2.sg. ääd qäbsät-t-'Td/qäbsät-t-'o

3.m.sg. h 'ä
XXX

qabsad-o

3. f. sg • h ’ä
XX X

qabsat-t-o

1.R1. ään
' X

qabs'an-n-o

2.pl. ääd
_ z s

qabsat-t-'EEn
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garat-

3.pl .
_ s s •'*xh'a qabsad-££n

In den Norddialekten des Niederjuba-Raumes lauten die Endungen

l.sg.
__ _ X
aan g'art-o (ich soll es verstehen)

s z X
2.sg. aad garat-t-1id/garat-t-'o

3.m.sg.
X X

h'a gart-o
X X X

3.f.sg. h'a garat-t-o

l.pl .
__ _ z X 
aan gar'an-n-o

2.pl .
** X

aad garat-t-'een
X XX

3.P1 . h'a gart-EEn

tativ in diesen Dialekten genau dem Aor.Perf., vgl.
der 2. und 3.pl. auf -taan/-aan aus, damit entspricht der Op-

Im Bezug auf den Optativ darf das Desiderativum nicht un

Ua. aad keent-aan (ihr sollt es bringen), 
ha keen-aan (sie sollen es bringen);

Maj. (von aad sii-s-aan (ihr sollt es geben),
Jamaame) ha gart-aan (eie sollen es wissen).

Hilfsverb rab- (wollen) ausgedrückt uird. Die Infinitivform
erwähnt bleiben; dieses ist ein Periphrastikon, das durch das

Prät.Perf. für das Desiderativum der Vergangenheit oder im
Präs.Hab. für das Desiderativum der Gegenwart flektiert, vgl.

des Hauptverbums geht dem Hilfsverb voraus, dieses wird im

l.sg./3.•m.sg. uaan/uuu keeni rabay
(ich/er wollte es bringen)

2.sg./3.,f,sg. uaad/uay siin rabtay
(du wolltest es geben)

l.pl. uaan qabsan rabnay 
(wir wollten es behalten)

2.P1 . uaad garan rabteen 
(ihr wolltet es wissen)
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3.pl . uay sameyn rabEEn 
(sie wollten es machen);

1•sg./3.m.sg. uaan/uuu ks&ni rabaa
(ich/er will es bringen)

2-sg./3.f.sg. uaad/uay siin rabtaa 
(du ui 11 st es geben)

l.pl. uaan qabsan rabnaa
(uir wollen es behalten)

2«pl. uaad garan rabtaan
(ihr uollt es uissen)

3.pl.  uay samsyn rabaan
(sie wollen es machen);

Wie der Potentialis hat auch das Desiderativum ein Paradigma
mit "verkürzten" Formen bzw. eine "synkretische" Form.

19.2.1.2.6 Der Imperativ

Der Imperativ bezieht sich auf die Gegenwart und weist
nur Formen für die 2 . Personen auf ; die des Singulars stimmt
in den ersten zuei Konjugationen mit dem jeweiligen Verbal-
stamm überein, vgl .

2.sg. 2.pl .
* X

keen- —> k'EEn, kE1 En-a;
bringe es! bringt es!

* s z X
siiy- —> s'ii, sT‘iy-a;

gib es! gebt es!
qabsat- --> qäbs'o, qäbsäd-'ä

behalte es! behaltet es!
garat- —> gär'ö, gärt-'ä.

wisse! wisst!

19.2.1.2.7 Der Infinitiv

Die Infinitivformen aller drei Konjugationen haben wir 
schon bei der Behandlung der jeweiligen Periphrastika gesehen. 
Hier ist noch zu erwähnen, daß sie nur in Verbindung mit einem
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Hilfsverb Vorkommen können; nur die Infinitivform der 2. Konj.
kann gleichzeitig als Verbalnomen verwendet werden, vgl.

Infinitiv- Infinitv-
Endung f orm

' \
kesn- -i —> ke'en-i

siiy- -n —> sT-T-n

qabsat- -n —> qäbs'ä-n

garat- -n —> gär ’ä-n

Verbalnomen

VS ♦ kssn-^Td/kssn-'Ts

VS . sT'T-n/s' ii-s

VS ♦
_  Z X

qabs-'asho

VS •
' X

gar-’asho

19.2.1.2.8 Das Partizipium

Die Partizipien werden durch Affigierung von -an (1. 
Konj.) und -san (2. Konj.) an den Verbalstamm gebildet, sie 
beziehen sich auf die Vergangenheit und haben in der Regel ei­
ne passivische Bedeutung. Nicht alle Verba jedoch weisen ein 
Partizipium auf; von den Verba der 3. Konj. sind beispielswei­
se keine Partizipien gefunden worden. Partizipien sind eher 
Adjektiva als Verba und wie Adjektiva werden sie auch flek­
tiert , vgl .

Partizipien der Verba der l.Konj.

g«b- (brennen) —> g«b-an (gebrannt/verbrannt),
fui— (öffnen) —> fur-o-n (offen, wörtl. geöffnet),
xidh- (schließen) —> xic-an (geschlossen),
ingcg- (trocken werden) —> ingcg-an (trocken,

wörtl. ausgetrocknet);

Partizipien der Verba der 2. Konj.

hagaaj-iy- (reparieren) —> hagaag-san (gut/repariert), 
safcy- (saubermachen) —> safsy-san (sauber, wörtl.

saubergemacht), 
bislay- (kochen/reifen lassen)—> bislay-san (reif/ 

gekocht).
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19.2.1.2.9 Besonderheiten der Suffixkonjugation

Zum Schluß sei kurz auf einige lautliche Besonderheiten, 
die sich in diesen Konjugationen ergeben, hingewiesen:

Verba der 1. Konj.: Bei den Verba der 1. Konj., deren Stamm 
auf -i auslautet, uird das Verbalpronomen der 2. Person -t- zu 
-d- sonorisiert, vgl.

akhri- (lesen) ■—> uaad akhri-d-aa (du liest),
uaad akhri-d-ssn< (ihr lest).

Im Mar. von Luuq werden solche Verba manchmal wie Verba der 2. 
Konj. behandelt, wo das Verbalpronomen -t- zu -s- wird, vgl.

Mar. uaad akhri-s-sen neben 
ihr habt gelesen

way akhri-s-aa 
sie liest

neben

uaad akhri-d-sen 
dass.

way akhrl-d-aa 
dass■ ;

nur mit -d-:

Mar. waad keeni way-d-ey
du versäumtest, es zu bringen 

way bakhti-d-sy’• (sie ist gestorben).

Im Ua. von Kismaayo wird anstelle des -t- immer ein -s- einge 
setzt, vgl.

Ua. way akhri-s-Ey, way keeni way-s-ey
sie las sie versäumte, es zu bringen

waad keeni way-s-een (ihr versäumtet, es zu bringen).

Auch einige Verba der 1. Konj. können die Synkopierung 
des mittleren Vokals erfahren, wie wir schon für die 3. Konj. 
gesehen haben (dazu vgl. die Flexion von garat-, vgl.

arag- (sehen) normale Formen

1. sg./3.m.sg.
2. sg./3.f.sg.
1. pl .
2. P1 •

uaan/uuu ark-ay (ich sah) 
uaad/way arag-t-ay usw.
uaan 
uaad

arag-n-ay 
arag-t-££n
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3.p1 . uay ark-ecn

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl,/3.pl.
-aa ark-ay

(ich habe es gesehen, usu.)
3.f.sg.  iyad-aa arag-t-ay
l.pl. annag-aa arag-p-ay

synkretische Form

uax-aa ark-ay... (für alle Personen)

usu.

Imperativs arag (siehe!), ark-a (seht!);
Infinitiv: ark-i (sehen).

Vgl. außerdem orod- (laufen):

uaan/uuu ord-ay (ich/er lief) vs.

uaad orod-d-ay (du liefest).

Für ueitere Verschiebungen des Verbal Pronomens -t- in der 1. 
konj. s. die morphophonemisehe Regel 8 unter 1.4. Bei den Ver­
ba, die durch das Inchoativsuffix -oob- gebildet uerden, uird 
das -b- vor den Verbal Pronomina -t- und -n- zu -u-, uährend 
der Dental sonorisiert, vgl.

duq (Greis) —> duq-oob- (alt uerden)

1. sg./3.m.sg.

2. sg./3.f.sg.
1. pl.
2. pl .
3. P1 .

uaan/uuu duq—oob—ay 
(ich bin altgeuorden)
uaad/uay duq-ou-d-ay 
uaan duq-ou-n-ay
uaad duqfoufdfEEn
uay duq—oob—een

verkürzte Formen

1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
-aa duq—oob—ay

(ich bin altgeuorden, usu.)

file:///3.pl
1.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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3.f.sg.  iyad—aa duq—ou-d-ay

usu.

Verba der 2. Konj.: Die Synkopierung des Vokals des Kausativ­
suffixes hat die Verschiebung des -sh- zu -y- verhindert, ueil 
diese nur in intervokalischer Stellung stattfindet, vgl.

iib-iy- (verkaufen) < *iib-ish-:
uaan iibiyay (ich verkaufte) < *iib-ish-ay,
mit Synkope des Suffixvokals: uaan iibshay (dass.);

kar-iy- (kochen) < *kai—ish-:
uaan kariyay (ich kochte) < *kar-ish-ay,
mit Synkope des Suffixvokals: uaan karshay (dass.):

uay raadiy-een (sie suchten) < *raad-ish-een,
mit Synkope des Suffixvokals: uay raaSS-een (dass.);

kaadiya (pinkelt!) < *kaat-ish-aa,
mit Synkope des Suffixvokals: kaaSiSa (dass.);

Verba der 3. Konj.: Bei Synkopierung des Vokals des Reflexiv­
suffixes -at- uird das -t-, uie es schon aus der Flexion von 
garat- hervorgeht, nicht zu -d- sonorisiert. Denn dem Refle­
xivsuffix ein -1- unmittelbar vorausgeht, verschmilzt dieses 
bei Synkopierung des Vokals mit dem Dental, uoraus sich -sh- 
ergibt, vgl.

qal-at- (für sich selbst schlachten):
uaan qashay (ich schlachtete für mich) < *qal-t-ay;

dhal-at- (geboren uerden):
uaan dhashay (ich uurde geboren) < *d’al-t-ay, 
uay dhashscn (sie uurden geboren) < *d’al-t-een.

Für ueitere lautliche Besonderheiten in dieser Konjugation s. 
die morphophonemische Regeln 2, 4 und 5 unter 1.4.
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19.2.2 Die negative Flexion durch Suffixe

Eine negative Flexion besteht im Somali nur für die Modi 
finiti, so daß Infinitiv und Partizipium keine besondere ne­
gierte Form aufweisen. Die Negationspartikeln variieren Je 
nach Modus und pflegen in den Nsom.-Dial ekten mit den jeweili­
gen Subjektpronomina zu verschmelzen, außerdem gehen sie dem 
Verbalkomplex immer voraus. Die Norddialekte kennen insgesamt 
vier Negationspartikeln, diese sind:

1. ma (für den Hauptsatzmodus und den Potentialis sowie
den Konditionalis, wenn dieser einen Hauptsatz
bildet);

2. an (für den Nebensatzmodus);
3. yaa (für den Optativ);
4. ha (für den Imperativ).

So wie waa in der affirmativen Flexion einen Objektsatz
regiert,. vgl .

uaan cunay < uaa aan cunay (ich habe
es-ist(, daß) ich aß gegessen),

so ist ma sein entsprechendes Gegenstück in der negativen Fle­
xion, denn es regiert ebenfalls einen Objektsatz, vgl.

Og, na — aad— an cunin
es-ist-nicht(so, daß) du-nicht aßt 

du hast nicht gegessen.

Die unter 19.2.1.2 angegebenen Paradigmata haben in der 
negativen Flexion folgende Entsprechungen:

19.2.2.1 Der Hauptsatzmodus

19.2.2.1.1 Die Präterita

Das Prät.Perf. kann in positiver Form durch das Hilfsverb 
waay- (versäumen/unterlassen) zum Ausdruck gebracht werden,
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normale Farmenkeen-

1.sg./3.m.sg. uaan/«** keeni uaayay
(ich brachte es nicht)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay keeni uayday

l.pl. uaan keeni uaynay

2.p1 . uaad keeni uaydeen

3.pl. uay keeni uaayeen

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. 
-aa keeni uaayay 

(ich brachte es nicht, usu.)
3.f.sg.  iyad-aa keeni uayday
l.pl. annag-aa keeni uaynay

synkretische Form 

uax-aa keeni uaayay... (für alle Personen) 

siiy- normale Formen

1. sg./3.m.sg. uaan/««* siin uaayay
(ich gab es nicht)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay siin uayday
usu.

verkürzte Formen

l.sg./2»sg./3«m.sg.Z2.pl./3.pl• 
(ich gab

-aa siin uaayay 
es nicht, usu.)
usu.

qabsat- normale Formen

1. sg./3.m.sg.

2. sg./3.f.sg.

uaan/«** qabsan uaayay 
(ich behielt es nicht) 
uaad/uay qabsan uayday 

usu.

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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verkürzte Formen

1 .sg./2.sg./3.m.sg./2.pl ./3.pl . -aa qabsan waayay 
(ich behielt es nicht, usw.) 

usw.

garat- normale Formen

1. sg./3.m.sg. waan/««« garan waayay
(ich verstand es nicht)

2. sg./3.f.sg. uaad/uay garan wayday

usw.

Das Ua. weist für die 2. Personen Formen mit —s— (statt -d-)
als Verbal Pronomen auf, vgl.

Ua. waad keeni uaysey (du brachtest es nicht),
waad keeni wayseeni (ihr brachtet es nicht).

Aus der Verschmelzung der Negation ma mit den Subjektpro-
nomina (und eventuell mit der Negation des Nebensatzmodus an)
ergeben sich in den Nsom.-Dial ekten folgende Negat ionspart i-
kein:

Og. Is. MaJ

l.sg. ma/ma-’ aan-an ma-’ aan’ 0 maan

2.sg. ma-* aad-an ma-* aad maad

3.m.sg. ma—9uus~an mu-’ u maas

3.f .sg./ ma—9ay—na ma-’ay may
3.pl.

l.pl . ma-*aann-an ma-’aannu maan

2.P1. ma-» ayd-an ma-’aydin maad

Mar. Ua.

l.sg. maan ma/maan

2.sg. maad/maad-an ma/maad

3.m.sg. muu/">a-’ uu s-an ma/muu

3 • f ’. s g•/3.p1 . may/m’ay-n-an ma/may

l.pl. maan(-an) ma/maan

sg./2.sg./3.m.sg./2.pl
file:///3.pl
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2.pl . maad/maydn-an ma/maad

Für die Verschmelzung der Negation ma mit den jeweiligen 
Subjektpronomina s. weiteres unter 16.2. Die Negationsparti­
keln gehen der jeweiligen Verbalform unmittelbar voraus. Ne­
gierte Verbalformen die sich auf .die Vergangenheit beziehen, 
werden im Somali nicht nach Person flektiert, sondern sie gel­
ten für alle Personen. Je nach Paradigma und Konjugation erge-

Og. ma’aad-an karin-ayn-in (du warst nicht am Kochen), 
Ua. ma garan jir-in (gewöhnlich verstand er nicht).

ben sich folgende negierte Formen:

Prät.Perf. Prät.Imperf.

kesn- --> kesn-in, keen-ayn
kar iy- —> kar i-n(-in), kar in-ayn-i n
garat- --> gara-n(-in), garan—ay n—in
qabsat- --> qabsa-n(-in), qabsan—ayn-*n

Prät.Hab.

kEEn- --> kssni Sir-in
kar iy- --> karin Sir-in
garat- —> garan Sir-in
qabsat- --> qabsan Sir-in, vgl.

Is. ma’aan kEEn- in (ich habe es nicht gebracht)

usw.

Im Maj. werden die Subjektpronomina nicht eingesetzt, vgl.

Maj. ma ksenin (ich/er/sie brachte es nicht/du brachtest 
nicht, usw., für alle Personen),

ma garan (ich/er/sie verstand nicht/du verstandest 
nicht, usw., für alle Personen),

ma karin Slrin (ich/er/sie pflegte es nicht zu 
kochen, du pflegtest es nicht zu 
kochen, usw. für alle Personen).

Für das Prät.Imperf.:
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Maj. keeni mayn-in (für alle Personen)
ich brachte es nicht,

karin maynin (für alle Personen) 
ich uar nicht am Kochen,

usu.

Ebenfalls im Mar. von Jammame:

Mar. keeni nay-in (ich habe es nicht gebracht), 
karin aay-ln (ich uar nicht am Kochen),

usu.

Nur im Ua. ist auch ein negiertes Prät.Ingr. festgestellt uor- 
den, vgl.

Ua. ma(an) keeni hayn-in (ich uar im Begriff, es 
zu bringen).

19.2.2.1.2 Die Präsentia und das Futurum

Die negierten Präsentia uerden im Gegensatz zu den Präte­
rita je nach Person flektiert, dafür uird meistens auf die An- 
uesenheit der Subjektpronomina verzichtet. Nur im Mar. (von 
Luuq) und im Is. (nach Bell 1953:66) uerden sie trotzdem ein­
gesetzt, uobei im ersteren Dialekt im Präsens die Kombinatio­
nen ohne die Negativpartikel an bevorzugt uerden.

Präs.Hab.

ksen- siiy-

l.sg./ na kEEn-o” ■a. siiy-»*1
3.m.sg. (ich pflege es (ich pflege nicht

nicht zu bringen) zu geben)
2.sg. ma kEEn-t-id ■a sii-s-id
3.f.sg. ma kEEn-t-o ma sii-s-a
l.pl. ma kEEn-n-o ■a sii-n-o
2.pl. ma keen-t-iin/ ma sii-s-iin/

kEEn-t-aan’» sii-s-aan”

3.pl. ma keen-aan ■a siiy-aan
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Das Periphrastikon mit uaay-

qabsat- garat-

l.sg./ ma qabsad-o” ma gart-o”
3.m.sg. (ich pflege es (ich pflege nicht

nicht zu fangen) zu verstehen)

2.sg. aa qabsat-t-id ma garat-t-id

3.f.sg. ma qabsat-t-o ma gart-o

l.pl • ma qabsan-n-o ma garan-n-o

2.P1. ma qabsat-t-iin/ ma garat-t-iin/
qabsat-t-aan” garat-t-aan’J

3.pl . na qabsad-aan ma gart-aan

ist im Präs. nur im Mar.

(von Luuq) festgestellt uorden, vgl.

normale FormenMar.

l.sg./3.m.sg. uaan/v«e keeni uaayaa 
(ich bringe es nicht)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay keeni uaydaa

l.pl. uaan keeni uaynaa

2.P1. uaad keeni uaydaan

3.pl . uay keeni uaayaan

verkürzte Formen

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. 
-aa keeni waaya 

(ich brachte es nicht, usw.)
3.f.sg.  iyad-aa keeni wayda
l.pl. annag-aa keeni wayna

synkretische Form

uax-aa keeni uaaya... (für alle Personen)

Ebenfalls:

Mar. uaan siin waayaa 
uaad garan waydaa 
waan qabsan uaynaa

(ich gebe es nicht), 
(du verstehst nicht), 
(wir fangen es nicht),

usu.

l.sg./2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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Die Informanten der anderen Dialekte haben solche präsentische 
Formen als (in ihrem Dialekt) nicht vorhanden abgelehnt.

Präs.Imperf.:

kscn-

1. sg./
3.m.sg.
2. sg.
3. f.sg.
1. pl.
2. pl .

ma kssn—aay—o/keeni maayo’*
(ich bringe es jetzt nicht)
ma kssn-ay-s-id/keeni may-s-id
ma kssn-ay-s-o/keeni may—s—o
ma keen-ay-n-o/keeni may-n-o 
ma ksen-ay-s-i»n/ma kcen-ay-s-aan/ 
keeni may-s-i*n/keen» may-s-aan

3.pl . ma kssn-aay-aan/keeni maayaan

Ebenfal1s: ma siin-aay-o/siin maayo 
(ich bin nicht am Geben);

ma qabsan-ay-s-id/qabsan maysid 
(du bist nicht am Fangen);

ma garan-ay-n-o/garan mayno
(wir verstehen es nicht);

usu.

Im Ua. kann die Endung der l.sg. statt auf -o auch auf -i aus­
lauten. In den Maj.-Dialekten sind nur die Formen mit 
maayo/maysid/usu. vorhanden.

Präs.Ingr.;

ksen-

l.sg./ ma keena haayo" (ich bin nicht im
3.m.sg. Begriff, e^ zu bringen, usu.)
2. sg. ma kESna haysid

3 ♦ f ♦ s g. ma kssna hayso

l.pl . ma kEEna hayno
2.P1 . ma kEEna haysiin/haysaan

3.pl . ma kEEna haayaan
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Ebenfal1s: ma siin haayo (ich bin nicht im 
Begriff, zu geben);

ma qabsan hayso (sie ist nicht im
Begriff, zu fangen);

ma garan hayno (wir sind 
Begriff, zu

nicht im 
verstehen);

usu.

Futurum: Das Hilfsverb doon- nimmt die üblichen Endungen des
negierten Präs.Hab. an, vgl.

ma keeni doono’6 (ich uerde es nicht bringen);
ma siin doontid (du uirst es nicht geben);
ma qabsan doonto 
ma garan doonno

(sie uird es nicht fangen);
(uir uerden es nicht verstehen);
usu.

19.2.2.2 Der Nebensatzmodus

Aor.Perf.: Es kann in positiver Form durch das Periphrastikon
mit uaay- (versäumen) zum Ausdruck gebracht uerden, vgl.

k££n-

l.sg./ -aan/-«« keeni uaayo (daß ich/er es
3.m.sg. nicht bringe)

2. sg. -aad keeni way did/uaydo

3.f.sg. -ay keeni uayso

l.pl. -aan keeni uayno

2.P1 . -aad keeni waydi i n/uaydaan

3.P1 . -ay keeni uaayaan

Ebenfalls: -aan siin uaayo (daß ich es nicht gebe);
—ay qabsan uaydo (daß sie es nicht fange); 

-aan garan uayno (daß uir es nicht verstehen);
usu.

bzu. in negativer Form, vgl
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Aor.Perf

1•sg./l.pl .

2. sg./2.pl.
3. m.sg.
3.f.sg./3.pl

in-aan-an ks£n-in/kar-in(-in) 
(daß ich es nicht bringe/koche, usu.) 

kEEn-in/kar-in(-in) 
kEEn-in/kari-n(-in) 
kEEn-in/kari-n(-in)

in-aad-an’7 
in-uus-an 
in-ays-an’*

Ebenfalls: in-aan-an garan(-in)
(daß ich es nicht verstehe, usu.)

usu.

Aor.Imperf

1. sg./l-pl •
(daß

2. sg.Z2.pl .
3. m.sg.
3.f.sg./3.pl♦

in-aan-an ksen-ayn-in 
ich nicht am Bringen sei, usu.)
i n-aad-an
in-uus-an
in-ays-an

kssn-ayn-in 
ksEn-ayn-in 
kSEn-ayn-in

Ebenfalls: in-aan-an kari-n(-in)
(daß ich nicht am Kochen sei, usu.)

in-aad-an gara-n(-in)
(daß du nicht am Verstehen bist, usu.)

usu>

Die Verbalform ist dieselbe für alle Personen. Im Mar. von 
Luuq geht die Negation an den SubJektpronomina der 1. und 2. 
sg. voraus, so erhalten uir

Mar.

aber

1. sg./l.pl.
2. sg.
3. f.sg./3.pl.
2.P1  .

in-an-aan 
in-an-aad 
in-£yn-an 
in-ayd-an

Auch im Is. ist diese Umstellung möglich (vgl. Bell 1953:92). 
Im Maj. von Jamaame uird in der Regel die Negation an uegge- 
1 assen, vgl.

Maj. (von in-aan kEEn-in
Jamaame) daß-ich (es nicht) bringe,

1%25e2%2580%25a2sg./l.pl
sg./2.pl
3.f.sg./3.pl
sg.Z2.pl
sg./l.pl
f.sg./3.pl
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in-aad ktsn-in
daß-du (es nicht) bringst

usu«

Im Ua. ist der Gebrauch von an fakultativ, so uerden beide 
Formen akzeptiert, vgl.

Ua. in-aan keenin = in-aan-an keenln
daß ich es nicht bringe;

in-aad keenin = in-aad-an keenin 
daß du es nicht bringst.

19.2.2.3 Der Potentialis

Das Prät.Pot. uird in den Jeueiligen Dialekten ebenso ne­
giert uie das Prät.Hab., also

Og. »a’aanan kecni karin
(ich konnte es nicht bringen),

ma’aadan siin karin
(du konntest es nicht geben),

ma’uusan garan karin
(er konnte es nicht verstehen),

usu.

Für die Anuendung der Kombinationen der Negation mit den Sub­
jektpronomina s. unter der negativen Flexion der Präterita 
(19.2.2.1.1).

Das Periphrastikon mit uaay- ist auch hier möglich, vgl.

uaan kesni kar-i uaayay
(ich konnte es nicht bringen),

uaad siin kar-i uayday
(du konntest es nicht geben),

usu.
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Im Ua. besteht außerdem ein negiertes Prät.Pot. Imperfekt und 
zuar:

Ua. ma(an) keen-i kar-eyn 
(ich konnte es nicht bringen),

ma(ad) siin kareyn (du konntest nicht geben),

usu.

Präs.Pot.:

ma

ma
ma

kssni karo” 
siin kartid 
garan karto

(ich kann es nicht bringen), 
(du kannst es nicht geben) 
(sie kann es nicht verstehen),

usu.

kar- wird 

tiert.
hier uie ein Verbum der l.Konj. im Präs.Hab. flek-

Auch 
gressivum

für
und

das Prät.Pot. besteht im Ua. ein Präs.Pot. Pro-
zuar

Ua.

kar- wird 
tiert.

ma keeni kai—aay-i/kai—aay-o 
(im Moment kann ich es nicht bringen),

ma siin karaysid
(im Moment kannst du es nicht geben),

usu.

hier uie ein Verbum der l.Konj. im Präs.Progr. flek-

19.2.2.4 Der Konditionalis

Der Konditionalis uird folgendermaßen negiert:

synthetische Formen

Og. l.sg. ma’aan-an kEEn-sen*00 
(ich uürde es nicht bringen)

2.sg. ma’aad-an kssn-t-EEn

3.m.sg. ma’uus-an kEEh-EEn

3.f.sg. ma’ay-na kEEn-t-ssn
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l.pl. na’aann-an kEEn-n-sen

2.pl . na’ayd-an kEEn-t-EEn

3.pl . «a’ay-na kEEn-SEn

Ebenfalls: «a’aanan siiy-ssn
(ich würde es nicht geben): 

ma*aadan/na’ayna/ma’aydan si i-s-SEn 
<du/sie/ihr würdet es nicht geben);

na’aannan garan-n-sen
(wir würden nicht verstehen);

usw.

Die analytischen Formen werden aus der Infinitivform des 
Hauptverbums und der negierten Präteritalform von leh- (haben) 
lah-ayn, vgl.

analytische Formen

«a’aanan kEEni lahayn (ich würde es nicht bringen), 
■a’aadan siin lahayn (du würdest es nicht geben), 
ma’aydan garan lahayn (ihr würdet nicht verstehen), 

usw.

Die Form lah-ayn gilt dabei für alle Personen. Für die Kombi­
nationen der Negation mit den Subjektpronomina s. 19.2.2.1.1.

19.2.2.5 Der Optativ

Auch der Optativ weist eine Verbalform für alle Personen 
auf, diese endet auf -in wie die Präterita und das Aor.Perf. 
Die betreffende Person ist aus der Kombination der Negation 
mit den jeweiligen Subjektpronomina zu entnehmen, vgl.

1. sg.

2. sg.
3. m.sg.
3.f.sg./3.pl.
l.pl  .

yaan-an
(ich soll es 

yaad-an*• » 
yuus-a-n* 0 2 

yay‘” 
yaann-an

keen-in(-in) 
nicht bringen) 
keen-in(-in) 
kcen-in(-in) 
kEEn-in(-in) 
kEEn-in(-in)

3.f.sg./3.pl
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2.pl.  yayd-an kEen-in(-in)

Ebenfalls: yaanan kari-n(-in)
(ich soll es nicht kochen),

yuusan garan (er SO]1 nicht verstehen),

usw*

Jede einzelne, angeführte Verbalform gilt für alle Personen. 
Nach Moreno (1955:263) wird im Dialekt von Mudug die Negation 
yaa häufig weggelassen, woraus sich folgende pronominale Kom­
binationen ergäben:

(aus Moreno 1955:263).

1.sg./l.pl . an-aan statt yaan(n)an

2.sg. ad-aan II yaadan,
3.m.sg. us-aan II yuusan,
3.f.sg,/3.pl. ay-aan 11 yay,
2.P1 . ayd-aan II yaydan.

Das negierte Desiderativum wird genauso flektiert wie der 
Potentialis, nur daß hier statt kar- (können) das eingesetzte 
Verb rab- (wollen) ist, vgl.

Og, ma’aanan keeni rabin
(ich wollte es nicht bringen),

ma’aadan siin rabin
(du wolltest es nicht geben),

ma’uusan garan rabin
(er wollte nicht verstehen),

ma kseni rabo>0*
ma garan rabtid
ma siin rabno

(ich will es nicht bringen), 
(du willst nicht verstehen), 
(wir wollen es nicht geben).

19.2.2.6 Der Imperativ

Der negierte Imperativ wird dadurch gebildet, daß an den 
Infinitiv ,die Suffixe -in (für die 2.sg.) und -ina (für die 
2>pl.) angehängt werden, wobei bei der 2.sg. der Verba der 2. 

1.sg./l.pl
file:///3.pl
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und 3. Konj. das Suffix -in nicht selten weggelassen wird, so 
daß die negierte Imperativform bei diesen Verben der Infi­
nitivform entspricht. Der Verbalform muß dabei immer die Nega­
tion ha vorausgehen, vgl.

ha kccn-jn 
ha keen-in-a

(bringe es nicht!), 
(bringt es nicht!);

ha kari-n(-in) (koche es nicht!),
ha kari-n-in-a (kocht es nicht I);

ha gara-n(-in) (verstehe es nicht!)
ha gara-n-in-a (versteht es nicht!)

Die Formen ha karin-jn (koche es nicht!)/ha garan-jn (verstehe 
es nicht!), usu., d.h. mit dem Suffix -in, sind zwar ebenfalls 
möglich, aber in den Nordostdialekten doch recht unüblich.

19.3 Die Präfixkonjugation

Präfixkonjugiert uerden in den Norddialekten eigentlich 
nur fünf Verba und zuar aqaan- (uissen), imaad- (kommen), 
dhah- (sagen), aal- (liegen) und ah- (sein). Das Verbum auood- 
(im Stande sein), das in den Küstendialekten auch nach Präfi­
xen konjugiert uird, uird dagegen im Norden ausschließlich 
durch Suffixe und uie ein regelmäßiges Verbum der 1. Konj. 
f1ekt iert, vgl .

1. sg./3.m.sg. uaan/««** auood-ay
(ich/er uar im Stande)

2. sg./3.f.sg. waad/way auood-d-ay
usu.

Eine Eigenschaft der Präfixkonjugation besteht darin, daß 
in der flektierten Verbalform kein Tempus kodiert uird. Dies 
gilt zumindest für die ältesten Formen dieser Verba, welche, 
obwohl nur in einigen Paradigmata, auch nach der 3. Konj. 
durch Suffixe flektiert uerden. Ein anderer Hinueis darauf, 
daß die Präfixkonjugation älter ist als die Suffixkonjugation, 



232 Die positive Flexion durch Präfixe

besteht in der Tatsache, daß erstere in den verschiedenen Dia­
lekten viel weniger einheitlich ist als letztere. Die Flexion 
lautet folgendermaßen: 

19.3.1 Die positive Flexion durch Präfixe 

19.3.1.1 Das Verbum aqaan- (wissen)

Prät.Perf.:

Is. und Nordostdialekte

normale Formen

l.sg. uaan iqiin (ich wußte)
2.sg./3.f.sg. uaad/way t-iqiin
3.m.sg. uuu y-iqiin
l.pl . uaan n-iqiin
2.pl. uaad t-iqi inn-esn/t-iqi inn-iin
3.pl . uay y-iqiinn-ssn/y-iqi inn-i in

verkürzte Formen

1. sg. anig-aa iqiin
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.

-aa y-iqiin
3. f.sg. iyad-aa t-iqiin
l.pl.  annag-aa n-iqiin

(ich wußte es)
usw.

synkretische Form

uax-aa y-iqiin... (für alle Personen);

Im Ua. ist der erste Vokal -a-, vgl.

Ua.

1. sg.
2. sg./3.f.sg.
3. m.sg.

uaan aqiin (ich wußte)
uaad/way t-aqiin 
uuu y-aqiin

usu»

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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Als Alternativparadigma dazu teilt das Ua. auch die üblichen
Formen der Norddialekte des Niederjuba, welche sind:

Norddialekte des Niederjuba

normale Formen

uaan aqaanni (ich wußte)
uaad/uay t-aqaanni
wuu
uaan
uaad

y-aqaann i 
n-aqaan n i 
t—aqaan n—een

uay y—aqaan n—een

verkürzte Formen

l.sg. anig- aa aqaanni (ich wußte

2.sg. adig- aa y-aqaann i/t-aqaann i

3.m.sg. isag- aa y-aqaann i

3.f.sg. iyad- aa t-aqaann1

l.pl. annag-aa n-aqaann i

2.P1. idink-aa y-aqaann i/t-aqaann—een

3.pl . iyag- aa y_aqaan n i/y-aqaan n-een

synkretische Form

uax-aa y-aqaanni... (für alle Personen):

Im Maj. von Jamaame wird die l.sg. bei Verwendung der verkürz­
ten Formen an die 3.m.sg. angeglichen, vgl.

Maj. (von 
Jamaame)

anig-aa y-aqaanni 
(ich uußte es)•

Das Og. weist dafür statt der angeführten Formen folgende 
Paradigmata auf:

normale FormenOg.

1. sg.

2. sg./3.f.sg.
3. m.sg.
l.pl.

uaan aqaann-ay/iqiinn-ay
(ich wußte es) 

uaad/uay t-a-<laann-ay/t-iqi inn-ay 
wuu y-aqaann-ay/y-iqiinn-ay
uaan n-aqaann-ay/n-iqiinn-ay
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2. pl. uaad t-aqaann-een/t-iqiinn-een
3. pl. way y-aqaann-een/y-iqiinn-een

verkürzte Formen

1. sg. anig- aa aqaann-ay/iqiinn-ay
(ich wußte es)

2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. usu.
-aa y-aqaann-ay/y-iqiinn-ay

3. f.sg. iyad-aa t-aqaann-ay/t-iqiinn-ay
l.pl. annag-aa n-aqaann-gy/n-iqiinn-ay

synkretische Form

uax-aa y-aqaann-ay/y-iqi inn-ay.••
(für alle Personen).

Das erste Paradigma entspricht auch den Formen des Mar.
Luuq. nur 2. und 3.pl. weichen in Luuq folgendermaßen ab*

Mar.
2. pl. uaad t-aqaann-een (ihr wußtet es)
3. pl. way y-aqaann-E£n (sie wußten es).

von

Präs.Hab.

Is./Nordostdialekte 

normale

1. sg. waan

2. sg./3.f.sg. uaad/uay
3.m. sg. UIUU

l.pl . waan

2.pl . waad

3.pl . uay

verküi

l.sg. anig -aa

2.sg./3.m.sg./2 .pl./3 
-aa y-

3.f.sg. iyad -aa t*

und Mar. (von Luuq)

Formen

aqaan (ich weiß es) 
t-aqaan 
y-aqaan 
n-aqaan 
t-aqaann-i in* 0’ 
y-aqaann-i in104

•zte Formen

aqaan (ich weiß es) 
pl. usw.

■aqaan
■aqaan

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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l.pl. annag-aa n-aqaan

synkretische Form

uax-aa y-aqaan... (für alle Personen);

Das Maj. von Jamaame weist dagegen Formen auf. die zu­
sätzlich die Tempuskodierung enthalten, vgl.

Maj. (von 
Jamaame)

normale Formen

1.5g. uaan aqaann-aa (ich weiß es)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay t-aqaann-aa

3.m.sg. wuu y-aqaann-aa

l.pl . uaan n-aqaann-aa

2.pl . uaad t-aqaann-iin
3.pl. uay y-aqaann-i in/y-aqaann-aan

verkürzte Formen

l.sg. anig -aa y-aqaann-a (ich ueiß es)

2.sg. adig -aa y-aqaann-a/t-aqaann-a

3.m.sg. isag -aa y-aqaann-a

3•f•sg * iyad -aa t-aqaann-a

l.pl . annag-aa n—aqaann —a

2.pl . idink-aa y-aqaann-a/t-aqaann-i in

3.pl. iyag- aa y-aqaann-a/y-aqaann-i in/
y-aqaann-aan

synkretische Form

uax-aa y-aqaann-a.,. (für alle Personen).

Das Og.. das Ua. und das Mar. (von Jamaame) ueisen beide 
Flexionsarten (mit und ohne Tempuskodierung) auf. Für die 3. 
pl. hat das Og. nur die Form

Og uay y-aqaann-iin (sie uissen es)
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Aor.Perf.:
I II III

l.sg. -aan aqaan 
(daß

aqaann-o 
ich es wisse)

aqood-o

2.5g. -aad t-aqaan t-aqaann-o aqoot-t-id/ 
aqoot-t-o1 0 7

3.m.sg. -uu y-aqaan y-aqaann-o aqood-o
3.f.sg. -ay t-aqaan t-aqaann-o aqoot-t-o
l.pl . -aan n-aqaan n-aqaann-o aqoon-n-o

2.pl . -aad t-aqaann-iin aqoot-t-iin/
aqoot-t-aanl 04

3.pl . -ay y-aqaann-1f n aqood-aan

Die Formen unt er I sind in den Nordostdialekten festgestellt
worden (es ist zu beachten, daß die angegebenen Formen denen
des Präs.Hab. entsprechen). Die Formen unter II sind im Og.
und in den Norddialekten des Niederjuba zu finden. Die Formen
unter III schließlich sind im Og., Maj. und Har. (von Luuq) 
festgestellt worden.

Die Progressivparadigmata (Prät.Imperf., Präs.Progr. und
Aor.Imperf.) werden durch die Stämme

aqoon-ay- (Nordostdialekte) bzw.
oqoon-ay- (Har. von Luuq und Ua.) bzw.
aqaan-ay- (Maj. von Jamaame)

gebi1det, vgl.

Jamaame) (wir erkennen es/ihn/sie)

Maj . waa aqoon-ay-sy* 0’ (ich erkannte es/ihn/sie)
uaa aqoon-ay-s-aa (du erkennst es/ihn/sie);

Mar. in-uu oqoon-aay-o (daß er es/ihn/sie erkenne)
uay □qoon-ay-s-ey (sie erkannte es/ihn/sie);

Maj. (von! uaan aqaan-ay-n-aa

in-aad aqaan-ay-s-iin 
(daß ihr es/ihn/sie erkennet) 
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Im Og. sind für dieses Verbum keine Progressivformen gefunden 
uorden.

Optativ:

l.sg. aan aqaann-o (ich soll
2.sg. aad t-aqaann-i d/t-aqaann-o
3.m.sg. ha y-aqaann-o
3.f.sg. ha t-aqaann-o
l.pl. aan n-aqaann-o
2.P1 . aad t-aqaann-cen1*•
3.pl . ha y-aqaann-EEn‘*‘

In den Nordostdialekten wird der Optativ durch Suffixe flek­
tiert , vgl ■

Nordostdialekte

1.sg./3.m. sg. aan/ha aqood-o (ich soll es wissen)
2.sg. aad aqoot-t-id
3.f.sg. ha aqoot-t-o
l.pl. aan aqoon-n-o
2.pl . aad aqoot-t-EEn

3.pl . ha aqood-EEn

Imperativ:

2.sg. aqoo (wisse I), 2.pl. aqood-a (wisst!).

Das Maj. hat für die 2.sg. die ältere Form aufbewahrt und
zwar

Maj . 2.sg. aqood (wisse!).

Bei Periphrastika wie dem Prät.Hab., dem Fut., den Tempora des 
Potentialis und dem Konditional, werden die Jeweilige Hilfs­
verba, wie gesagt flektiert, während' ihnen die folgenden For­
men vorausgehen:

oqoon (Nord- und Uestdialekte);
aqoon (Nordostdialekte);
uqaann-j (Maj. von Jamaame);
oqoon-i* * » (Ua. von Kismaayo), vgl.
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Og. «aan oqoon Eiray (ich wußte es), 
uaad oqoon doontaa (du wirst es wissen)}

Maj. uaa aqoon karay (ich konnte es wissen), 
uaa aqoon lahayd (sie würde es wissen)}

(Ja. «aan oqoon-i jirney (wir wußten es)}

Maj. (von uaad aqaann-i kartiin
Jamaame) ihr könnt es wissen,

iyag-aa aqaann-i doonaan (sie werden es wissen)}

usw.

19.3.1.2 Das Verbum ieaad- (kommen)

Prät.Perf.

kam)

normale Formen

l.sg. uaan imid (ic
2.sg./3. uaad/way t-imid
3.m.sg. wuu y-imid
l.pl . uaan n-imid
2.P1 . uaad t-imaad-een

3.pl. uay y-ieaad-EEn

verkürzte Formen

anig -aa imid1. sg
2. sg./3.m.sg./2.pl•/3.pl. 

-aa y-imid
iyad -aa t-imid 
annag-aa n-imid

(ich kam)
usw.

3. f. sg 
l.pl.

synkretische Form

uax-aa y-imid... (für alle Personen)}

Das Ua. weist neben t —imaad—EEn auch die Form t —imiid—EEn auf. 
In den Nordostdialekten, aber nicht in denen von Mudug, haben 
die Singularformen und die l.pl. das auslautende -d eingebüßt, 
vgl.

Maj uaa imi (ich kam)

sg./3.m.sg./2.pl%25e2%2580%25a2/3.pl
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»aa t-imi (du kamst/sie kam)
usu.

Im Maj. von Jamaame ist die verkürzte Form der l.sg.

Maj. (von Jamaame) anig-aa y-imid (ich kam).

Das Maj.
folgendes Paradigma
Verbal Pronomina und

von Jamaame weist neben 
auf, das eine 

die

den oben angegebenen auch 
das eine doppelte Affigierung der 

Tempuskodierung enthält, vgl.

Maj. (von 
Jamaame)

normale Formen

1. sg.
2. sg./3.f.sg.
3. m.sg.
1. pl .
2. P1 .
3. pl .

uaan 

uaad/uay
uuu
uaan 
uaad

uay

imaad-cy (ich kam) 
t-imaad-d-sy 
y-imaad-Ey 
n-imaan-n-Ey 
t-imaad-d-EEn 
y-imaad-EEn

verkürzte Formen

l.sg.  2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl•
-aa y-imaad-Ey (ich kam) 

iyad -aa t-imaad-d-Ey 
annag-aa n-imaan-n-Ey

3. f.sg 
l.pl.

Dazu vgl

Präs.Hab

synkretische Form

uax-aa y-imaad-Ey... (für al 1e Personen)1

. auch Moreno (1955:104).

* • e

normale Formen

l.sg. uaan imaad-aa (ich komme)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay f-inaad-d-aa

3.m.sg. wuu y-imaad-aa

l.pl. uaan n-imaad-n-aa

2.P1. uaad t-imaad-d-aan

3.pl . uay y—imaad—aan
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verkürzte Formen

1. sg. anig -aa imaad-a (ich komme)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl .

-aa y-imaad-a
3. f.sg. iyad -aa t-imaad-d-a
l.pl.  annag-aa n-imaan-n-a

synkretische Form

uax-aa y-inaad-a... (für alle Personen).

Im Og. besteht für die 2.pl. auch die Form t-imaad-d-iin. Im 
Maj. kann bei der l.pl. das -d- des Verbal Stammes dem Verbal­
pronomen assimiliert werden, vgl.

Maj . uaa n-imaan-n-aa (wir kommen).

Im Ua. von Kismaayo sowie im Dialekt von Mudug (nach Moreno 
1955:274 und 104) werden die Verbal Pronomina nur einmal affi­
giert und zwar als Präfixe, vgl.

2.sg./3.f.sg. uaad/way t-in<ia.d-aa

Ua. normale Formen

l.sg. uaan imaad-aa (ich komme)

Aor.Perf.:

3.m.sg.
l.pl .

uuu y—inaad—aa
uaan n-inaad-aa

2. P1 .
3. pl.

uaad t-inaad-iin 
way y-imaad-iin 

verkürzte Formen

l.sg. anig-aa imaad-a/imaad-o (ich komme)

2.sg. adig-aa y-imaad-a/t-inaad-o/t-inaad-id

3.m.sg.
3.f.sg.

isag-aa y-inaad-a/y-inaad-o 
iyad -aa t-imaad-a/t-inaad-o 

usw.

3.m.sg. -uu y-imaad-o

l.sg. -aan imaad-o (daß ich käme)

2.sg. -aad t-imaad-d-id/t-i»<i®d-d-o

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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3.f.sg. -ay
1. pl. -aan
2. pl. -aad
3. pl. -ay

f-imaad-d-o 
n-imaad-n-o 
t-imaad-d-aan 
y-imaad-aan

Im Og. besteht für die 2.pl. auch die Form t-imaad-d-ijn. In 
den Nordostdialekten ist die Form der l.pl. -aan n-imaan-n-o 
bzw. -aan imaan-n-o, während für die 2.sg. dort nur -aad t- 
imaad-d-id möglich ist. Im Ua. werden die Verbal Pronomina, wie 
im Präs.Hab., nur einmal affigiert, vgl.

Ua.

l.sg. -aan

2.sg./3.f.sg. —aad/—ay
3.m.sg. -uu
l.pl . -aan
2.pl . -aad

3.P1 . -ay

imaad-3 (daß ich käme) 
t-imaad-o 
y-imaad-o 
n-imaad-o 
t-imaad-aan 
y—i m aa d —aa n

Die Progressivparadigmata (d.h. das Prät.Imperf., das 
Präs.Progr., sowie das Aor.Imperf.) werden in den jeweiligen 
Dialekten so flektiert wie wir schon in der Suffixkonjugation 
gesehen haben, 
dabei imaan—ay—

worauf ich hier verweise, der Verbalstamm 
für alle Dialekte dieser Gruppe, vgl.

ist

uaan 
uaad

in-uu

imaan—ay—ay 
imaan—ay—s—aa 
imaan—ay—o

(ich kam gerade), 
(du kommst gerade), 
(daß er komme).

Alle Periphrastika, wie 
tentialis und der Konditional 
die Infinitivform imaan 
läßt, vgl•

das Prät.Ingr., das Fut., der 
werden dadurch gebildet, daß 

den Jeweiligen Hilfsverben vorausgehen

Po-
man

uaan imaan üiray 
way imaan haysaa 
adig-aa imaan doona 
uuu imaan karay

(ich pflegte zu kommen), 
(sie wird bald kommen), 
(du wirst kommen),
(er konnte kommen), 
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annag-aa isaan karna (wir können kommen)« 
hadd-aad imaan lahaydeen... (wenn ihr gekommen wäret.••).

Im Maj. von Jamaame ist als Infinitiv die Form imaa**3 fest­
gestellt worden, vgl.

Maj. (von way imaa doonaan (sie werden
Jamaame) usw. kommen).

Das Verbalnomen ist in Übereinstimmung mit der Bildung 
der Verbalnomina der 3. Konj. imaa-sho (das Kommen), vgl.

imaasho baan u jeedaa (ich werde bald kommen).

Das Maj. weist außerdem das m. Verbalnomen imaat-in (das Kom­
men) auf.

Optativ:

Ebenfalls ist die l.pl. aan n-imaan-n-o bzw. aan imaan-n-o.

l.sg. aan imaad-o (jch soll kommen)
2.sg. aad t-imaad-d-id/t-imaad-d-o

3.m.sg , ha y-imaad-o

3.f.sg . ha t-imaad-d-o
l.pl. aan n-iaaad-n-o
2.pl . aad t-imaad-d-EEn
3.pl. ha y-iaaad-een

besteht für die 2.sg. nur die Form aad t-imaad

Imperativ: Für den Imperativ weisen die nördlicheren Dialekte 
einen anderen Verbalstamm auf als inaad- und zwar kaaley-, das 
in allen Norddialekten weitverbreitet ist, vgl.

2.sg.  kaale (komm!), 2.pl. kaaleey-a (kommt!).

Im Is. und Og. lauten die Formen jeweils

2.sg.  kaalay bzw. 2.pl. kaalaay-a.

Das Mar. von Luuq sowie die Norddialekte des Niederjuba weisen 
darüber hinaus, die Formen auf

2.sg.  imaau (komm!), 2.pl. imaad-a (kommt!) 
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Diese Formen sind auch in den Nordostdialekten vorhanden, kom­
men dort aber selten vor.

19.3.1.3 Das Verbum dhah- (sagen)

Prät.Perf .:

normale Formen

l.sg. waan iri (ich sagte)
2.sg./3.f .sg# waad/way t-iri usw.
3.m.sg. uuu y-iri
l.pl. waan n-iri
2.pl . waad t-i raah-ad-££n

3.pl . uay y-i raah-ad-een

verkürzte Formen

l.sg. anig -aa iri (ich sagte)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl usw.

-aa y-iri
3. f.sg. iyad -aa t-iri
l.pl.  annag-aa n-iri

synkretische Form

uax-aa y-iri... (für alle Personen)«

Im Og. ist der Stammkonsonant c statt r, ebenfalls erscheint 
er im Is. als dh, vgl.

Og. uaan ipi (icn sagte), Is. 
uaad t-ipi usw.

usw.

waan idhi (dass.) 
uaad t-idhi

usw.

Das Na j. von Jamaame weist außerdem statt des oben angegebenen 
Paradigmas Formen mit Tempuskodierung auf, vgl.

normale Formen

1. sg. uaan
2. sg./3.f.sg. uaad/uay
3. m.sg.

ir-ey (ich sagte) 
t-ir-ey usw.
y-ir-eywuu

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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l.pl. uaan n-ir-ey* ‘ 4
2.pl . uaad t-i raad-EEn
3.pl . uay y-i raad-EEn

usu.

Zu beachten ist außerdem die verkürzte Form

anig-aa y-ir-ey (ich habe es gesagt).

Das Og. und das Ua. haben außer 
usu. auch ein Paradigma, in dem 
uerden, vgl.

Og.

1. sg./3.m.sg. uaan/uuu
2. sg./3.f.sg. uaad/uay
1. pl. uaan
2. pl. uaad dhah-d-EEn
3. pl. uay dhah-scn

len Formen uaan iri/uaad t-iri 
lie Verbal Pronomina suffigiert 

Ua.

dhah-ay (ich sagte) 
dhah-d-ay usu. 
dhah—n—ay
/ uaad dhah-d-een
/ uey dhah-een

usu.

Präs.Hab.:

normale Formen

l.sg. uaan iraah-ad-aa (ich sage)
2.sg./3.f.sg. uaad/uay t-iraah-ad-aa usu.

3.m.sg. uuu y-i raah-ad-aa

l.pl . uaan n-i raah-an-aa

2.pl . uaad t-i raah-ad-aan

3.pl . uay y-i raah-ad-aan

verkürzte Formen

1. sg. anig -aa iraah-ad-a (ich sage)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. usu.

-aa y-iraah-ad-a
3. f.sg. iyad -aa t-iraah-ad-a
l.pl. annag-aa n-iraah-an-a

synkretische Form

uax-aa y-iraahada (für alle Personen)

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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Manchmal unterliegt das letzte -a- des Stammes beim Schnell­
sprechen der Erscheinung der Synkope, uoraus sich

uaan iraahdaa, uaad t-iraahdaa, usu,

ergeben. Auch hier entspricht das r der oben angeführten For-
men im Og. einem C und im Is. einem dh, vgl.

Og. uaan icaahadaa (ich sage)
uaad t-icaahadaa usu.

usu.

Is, uaan i dhaahdaa (ich sage)
uaad t-idhaahdaa usu.

usu.

Darüber hinaus ueist das Og. für die 2.pl. auch die Form auf

Og. uaad t-icaah-ad-jin (ihr sagt).

Das Og. und das Ua. haben auch für das Präs.Hab. ein Paradig­
ma, in dem die Verbal Pronomina suffigiert uerden und zuar

Og./Ua.

1.sg./3.m.sg. uaan/uuu dhah-aa (ich sage)
2.sg./3.f.sg. uaad/uay dhah-d-aa usu«

l.pl. uaan dhah-n-aa

2.pl . uaad dhah-d-iin
3.pl . uay dhah-aan

usu.

die 2.pl. hat das Og. auch die Form uaad dhah-d-aan

im Ua. seltener ist.

Aor.Perf.:

1. sg.
2. sg.
3. m.sg.
3.f.sg.
1. pl .
2. pl .

-aan iraah-ad-o (daß ich sage)
-aad t-i raah-ad-iJ/t-i raah-ad-o

“Uli y-i raah-ad-o

-ay t-i raah-ad-o
-aan n-i raah-an-o
-aad t —i raah—ad—i in/t —1raah—ad—aan
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3,pl.  -ay y-iraah-ad-aan

Im Og.: -aan icaah-ad-o (daß ich sage)
—uu y—icaah—ad—o usw.

usw.

und im Is.: -aan idhaah-ad-o (daß ich sage)
—uu y—idhaah—ad—o

usw.

In den Nordostdialekten besteht für die 2.sg. nur die Form

Maj. -aad tiraahadid (daß du sagest).

Die Form -aad tiraahadiin für die 2.pl. überwiegt in den Nord­
dialekten des Niederjuba und ist auch im Og. vorhanden. Die 
Form -aad tlraahadaan ist die einzige Form für die 2.pl. im 
Is., Mar. (von Luuq) und in den Nordostdialekten.

Das Og. und das Ua. weisen darüber hinaus ein durch Suf­
fixe konjugiertes Paradigma auf, vgl.

Og. Ua.

l.sg./ —aan/—uu dhah-o / dhoh-o
3.m.sg. (daß ich sage)
2.sg. -aad dhah-d-id
3.f.sg. -ay dhah-d-o
l.pl. -aan dhah-n-o

2.pl. -aad dhah-d-i in/dhah-d-aan

3.P1. -ay dhah-aan

Die Progressivparadigmata werden in den jeweiligen Dia­
lekten so flektiert, wie wir es in der Suffixkonjugation gese­
hen haben, worauf ich hier verweise. Der Verbalstamm ist dabei 

odhan-ay- (im Is.), ov“n-ay~ (im Og.), und 
oran-ay- (in den übrigen Norddialekten), vgl.

Maj. •<» oran-ay-ay (ich sagte gerade),
«aa oran-ay-saa (du sagst gerade),
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in-aan oran-ay-no (daß wir sagen würden),
usw.

Niederjuba besteht außerdem der Ver-

NiederJuba

(er sagte gerade),
(sie sagt gerade),
(daß wir sagen würden).

das Har. von Jamaame verfügen über 
und dhah-ay-), während das Maj.

In den Norddialekten des 
balstamm dhah-ay-, vgl.

Norddialekte des

wuu dhah-aay-ey 
uay dhah-ay-saa 
in—aan dhah—ay—no

Das Ua. von Kismaayo sowie 
beide Verbal stamme (o 
von Jamaame

ran—ay—
nur dhah-ay- als Progressivstamm kennt.

Alle Periphrastika werden dadurch gebildet, daß man den 
Jeweiligen Hilfsverben die Infinitivform

annag-aa oran doonna (wir werden es sagen);

odhan (im Is.) bzw. opan (im Og.) bzw.
oran (in den übrigen Norddialekten)

vorausgehen läßt, vgl.

Og. uaad ocu-n haysaa (du fängst an zu sagen);

Maj . uaa oran Sirey (ich pflegte zu sagen),

hadd-ay oran lahayd (wenn sie gesagt hätte).

Is • idink-aa odhan karay (ihr könntet es sagen);

Mar • way oran karaan (sie können es sagen),

Das Og. und die Norddialekte des Niederjuba verfügen darüber 
hinaus über den Infinitiv

dhch-i (im Og.) bzw.
dhih-i (in den Norddialekten des Niederjuba),

Og. waan dheh-» waayay 
uaad dhEh-i kartaa

(ich sagte es nicht) 
(du kannst es sagen)

Ua. wuu dhih-i doonaa (er wird es sagen),
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waan dhih-i karney (wir konnten es sagen);
usu.

Im Maj. von Jamaame ist die- einzige Infinitivform dieses Vei— 
bums dhah-a, vgl.

Maj. (von waad dhah-a doontaa (du wirst es sagen),
Jamaame) uay dhah-a Sirsen (sie pflegten zu sagen).

Eine Form oran ist nach meinem Informanten für diesen Dialekt 
nicht vorhanden.

Die Verbalnomina dazu sind iraah-id und dhih-id. Im Ua. 
ist außerdem das Nomen orasho (das Sagen) festgestellt worden 
und im Mar. kann auch oran (dass.) als Verbalnomen verwendet 
werden, vgl.

(Ja. orasho baad u jceddaa (du fängst an zu sagen);
Mar. oran bcy reebtcy (sie hörte auf, es zu sagen).

Der Optativ stimmt wie üblich mit dem Aor.Perf. überein, nur 
die 2,pl. und 3.pl. weichen von dessen Paradigma ab, vgl.

1. sg.
2. sg.
3.m.sg.
3.f.sg.
1. pl.
2. pl .
3. pl .

aan iraah-ad-o (ich soll es sagen) 
aad t-iraah-ad-id/t-iraah-ad-o 
ha y-iraah-ad-o
ha t-iraah-ad-o 
aan n-iraah-an-o 
aad t-iraah-ad-esn 
ha y-iraah-ad-csn

Auch hier kann die Synkope des -a- stattfinden, vgl.

aan iraahdo (ich soll es sagen), usw.

In den Norddialekten des Niederjuba sind für die 2. und 3.pl. 
auch Formen wie

2. pl. aad t-iraah-ad-aan
3. pl. ha y-iraah-ad-aan 

bzw.



Das Verbum 249

festgestellt worden. Im Ua. sind diese Formen die einzigen, 
die in der Regel eingesetzt werden.

Der Imperativ ist:

2.sg.  dhsh (sage!), 2.pl. dhah-a (sagt!).

Das Mar. von Luuq weist außerdem für die 2.sg. auch die Form 
oro auf, die jedoch keinen Plural hat. Das Ua. weist außer den 
Formen dheh/dhaha auch den Imperativ auf

Ua. 2.sg. yiraah-o, 2.pl. yiraah-ada.

19.3.1.4 Das Verbum aal- (liegen)

Prät.Perf.; Das Is. (aus Bell 1953:32) und das Maj. weisen die
ältesten Formen auf, die keine Tempuskodierung enthalten, vgl.

Is. und Nordostdialekte

normale Formen

l.sg. uaan iil (ich lag)
2.sg./3.f.sg. uaad/way t-iil usw.
3.m.sg . wuu y-iil
l.pl . uaan n-iil

2.pl . uaad t—iil—Een

3.pl . way y—iil—EEn

verkürzte Formen

1. sg, anig -aa iil (ich lag)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. usw.

-aa y-iil
3. f.sg. iyad -aa t—iil
l.pl.  annag-aa n-iil

synkretische Form

uax-aa y-iil... (für alle Personen);

Die anderen Dialekte haben dafür Formen mit Tempuskodierung, 

vgl .

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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normale Formen

l.sg. waan aal 1-ay (ich lag)
2.sg./3.. £.sg. uaad/uay t-aal1 —ay usu.
3.m.sg. uuu y—aal1—ay
l.pl . waan n-aal1-ay
2.pl . waad t-aal1-EEn

3.P1 . uay y-aal1-E£n

verkürzte Formen

l.sg. anig -aa aall -ay (ich lag)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl . usu.

-aa y-aal1-ay
3. f.sg. iyad -aa t-aall-ay
l.pl.  annag-aa n-aall-gy

synkretische Form

uax-aa y-aall-ay... (für alle Personen)}

Im Ua. besteht für die l.pl. nur die Form uaan aal-n-ey. Bei 
den anderen Formen uerden die Verbal Pronomina auch im Ua. prä- 
figiert. Im Maj. von Jamaame ist die l.sg. der 3.m.sg. ange- 
glichen uorden, vgl .

Maj. von Jamaame

1. sg./3.m.sg.
2. sg./3.f.sg.
1. pl .
2. pl .
3. pl .

uaan/uuu y—aall—ey 

uaad/way t-aall~sy 
uaan y-aal-n-ey
uaad t-aal1-een

(ich lag) 
usu.

uay y-aal1—een

usu.

Für den Dialekt von Mudug gibt Moreno’(1955:273) auch Präteri­
ta! Stammformen mit Tempuskodierung an. vgl.

Af-Mudug (aus Mo- l.sg. uaan iill-ey
reno 1955:273) 2.sg. uaad t-iill-ey

3.m.sg.  uuu y-iill-ey
usu.

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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Präs.Hab.: Ohne Tempuskodierung:

Is. und Nordostdialekte

normale Formen

l.sg. waan aal (ich liege)

2.sg./3.f.sg. waad/uay t-aal usw.

3•m * sg« uuu y-aal

l.pl. waan n-aal

2.pl . uaad t-aall-iin

3.pl. way y-iil1-iin

verkürzte Formen

1. sg, anig -aa aal (ich lag)

2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. usw.
-aa y-aal

3. f.sg. iyad.-aa t-aal
l.pl,  annag-aa n-aal

synkretische Form

uax-aa y-aal... (für alle Personen)}

Die Singularformen sowie die l.pl. werden auch vom Mar. von 
Luuq geteilt, während dort die 2. und 3.p1. sind»

Har. 2.pl. uaad t-aal-aan bzw.
3.pl.  way y-aal-aan.

Ebenfalls sind im (Ja. die hier angegebenen Singularformen vor­
handen. Das Uestsomali sowie die Norddialekte des Niederjuba 
weisen dagegen Formen mit Tempuskodierung auf, die Moreno 
(1955:272) auch für den Dialekt von Mudug festgestellt hat, 
vgl.

l.sg. waan aall-aa (ich liege)

2.sg./3.f.sg. uaad/uay t-aal1-aa usw.

3.m.sg. uuu y-aal 1 -aa

l.pl. uaan n-aal1-aa

2.pl. uaad t-aal1-iin/t-aal1-aan

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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3.pl . uay y-aal1-aan

usu.

(Jährend die Singularformen denen des Ua. von Kismaayo und des 
Maj. von Jamaame entsprechen, ueisen letztere folgende Plural­
formen aufs

Ua. Maj. (von Jamaame)

aal-n-aa / 
t-aal1-aan / 
y-aal1-aan /

l.pl. uaan

2.pl . uaad

3.pl . uay

y—aal —n-aa 
t-aal1-i in 
y-aall-ün

(uir liegen)
usu.

Aor.Perf.s Die Formen des Aor.Perf. sind in den Nordostdialek­
ten identisch mit denen des Präs.Hab., vgl.

Maj. l.sg. -aan aal (daß ich läge)
2.sg./3.f.sg. -aad/-ay t-aal usu.

usu.

Außerdem ueisen die Nsom.-Dialekte auch einige nach der 3.
Konj. flektierte Formen auf, vgl.

Maj .

1.sg./3.m.sg. -aan/-uu ooll-aad-o (daß ich läge)
2.sg. -aad ool1-aat-t-id USU*

3.f.sg. -ay ool1-aat-t-o
l.pl . -aan ool1-aan-n-o
2.P1 . -aad ool1-aat-t-aan
3.pl. -ay ool1-aad-aan

Dieses Paradigma uird auch vom Is. und Ua. geteilt, uobei 
letzteres für die 2.pl. innerhalb dieses Paradigma die Form - 
aad ooll-aat-t-iin bevorzugt. Das Usom. und die Norddialekte 
des Niederjuba ueisen dagegen folgende Formen auf:

Og.

l.sg. -aan aall-o (daß ich läge)
2.sg./3.f.sg. -aad/—ay t-aall-o usu*
3.m.sg. -uu y-aall-o



Das Verbum 253

3.m.sg.  -uu
1. pl. -aan
2. pl. -aad
3. pl. -ay

y-aal1-o
n-aall-o
t-aal1-iin/t-aal1-aan
y-aal1-aan

Eine Form *-aad f-a(ill-id für die 2.sg., wie es zu erwarten 
wäre, ist. nicht festgestellt worden. Im Mar. von Luuq lauten 
die 2. und 3.pl. immer und nur auf -aan aus, vgl. dazu die von 
Moreno (1955:273) für den Dialekt von Mudug angegebenen For­
men:

Af-Mudug

1.sg./3.m.sg. —aan/—uu ool-o (daß ich/er läge)
2.sg./3.f.sg. -aad/-ay oosh-o usw.
l.pl. -aan ool-n-o
2.pl . -aad oosh-aan
3.pl . -ay ool-aan

In den Norddialekten des Niederjuba finden wir mehrere Formen
die nebeneinander vorkommen. Im Maj. von Jamaame ist die l.sg. 
der 3.m.sg. angeglichen worden, vgl.

Maj. (von Jamaame)

1. sg./3.m.sg. -aan/-uu y-aall-o (daß ich/er läge)
2. pl. -aad t-aal1-iin usw.
3. pl. -ay y-aall-iin

Im Ua. ist die l.pl. -aan aal-n-o statt -aan n-aall-o. Außer 
den schon angegebenen Formen (also -aan oollaado/-aad 
oollaattid usw. bzw. -aan aallo/-aad taallo usw.) verfügt das 
Ua. von Kismaayo über folgende Formen, von denen einige ein 
durch Suffixe konjugiertes Paradigma bilden, während die ande­
ren durch die Doppel affigierung der Verbal Pronomina gekenn­
zeichnet sind, vgl.

Ua.

1. sg. -aan ooll-o (daß ich läge)
2. sg• —aad oosh-ld/t-aash-id usw.
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-ay oosh-o/t-aash-o
-aan ool-n-o

3. f.sg.

2.pl . -aad oosh-iin/t-aash-ün/t-aall-iln

Für die 3.pl. hat das (Ja* sowohl -ay y-aall-iin als auch -ay 
y-aall-aan und natürlich das schon erwähnte -ay ool1-aad-aan,

Das Prät.Imperf., das Prät.Progr. sowie das Aor.Imperf. 
werden in den jeweiligen Dialekten nach der Suffixkonjugation 
flektiert, auf die ich hier verweise. Der Verbalstamm ist da­
bei 

ool1 —aan—ay— 
ool1-ay-

aal1—ay— 
y—aal 1 —ay—

(im Is. und in den Nordostdialekten);
(im Og. und in den Norddialekten des Nie­

der j uba);
(im har. von Luuq);
(im Maj. von Jamaame), vgl.

Maj. oollaan-ay-ey (ich/er lag gerade),
waa oollaan-ay-saa (du liegst gerade),
in-aan oollaan-ay-no (daß wir liegen würden).

Im Og. ist die l.sg. des Prät.Imperf.

Og. waan ooll-ay (ich lag gerade).

Sonst sind die übrigen Formen regelmäßig, vgl.

Og. waad ooll-ay-say (du lagst gerade),
ooll-ay-aa (er liegt gerade), 

in-aan ooll-ay-no (daß wir liegen würden).

Ebenso sieht es im Ua. aus, wobei die l.sg. des Prät.Imperf. 
jedoch waan ooll-ay-ey ist. Im Mar. von Luuq werden die Ver­
balpronomina entweder suffigiert (bevorzugte Formen) oder auch 
doppelaffigiert, d.h. präfigiert und suffigiert (seltenere 
Formen), vgl.

Mar.

1. sg.
2. sg./3.f.sg

uaan aall-ay-ey (ich lag gerade) 
uaad/uay «al1 —ay—s—ey/t—«d1 —ay—s—ey
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schon für das Og. und das Ua. von Kismaayo gesehen haben, auch 
einen Progressivstamm y-aal-ay- auf, der auf eine Erstarrung 
des Verbal Pronomens der 3.m.sg. hinweist, vgl.

l.pl. uaan aall-ay-n-aa/n-aal1-ay-n-aa 
(wir liegen gerade)

2.P1. uaad aal 1-ay-s-aan/t-aal1-ay-s-aan

3.pl . in-ay aal1-ay-aan/y-aal1-ay-aan 
(daß sie liegen würden).

Das Maj. von Jamaame ueist außer dem Paradigma, wie wir es

Maj. (von Jamaame)

.1 .sg./3.m.sg.

2.sg./3.f.sg.

uaan/uuu y— <wl1—aay—ey 
(ich/er lag gerade) 

uaad/uay y—aal 1—ay—s—ey

1. pl, uaan y-aal1-ay-n-aa (wir liegen gerade)
2. pl. uaad y-aal1-ay-s-aan (ihr liegt gerade)

3. pl. in-ay y-aal1-aay-aan (daß sie liegen würden).

Uas die Bildung der Periphrastika betrifft, so weisen 
nicht alle Dialekte der Nardgruppe für dieses Verbum Periphra­
stika auf. Diese sind nur im Og. und in den Norddialekten des 
Niederjuba festgestellt worden, vgl.

Ua. uaan y-aall-i karcy (ich konnte liegen), 
uaad y—aall—i haysaa

(du bist im Begriff zu liegen);

Og. uaan ooll-i doonaa (ich werde liegen), 
usw.

Optativ;

l.sg. aan aall-o

2.sg. aad t-aall-o

3.m.sg. ha y-aall-o

3.f.sg. ha t-aall-o

l.pl. aan n-aall-o

2.'pl . aad t-aal1-cen

3.P1 . ha y-aall-een
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3,pl  , ha y-aall-ssn

Im (Ja. sind die l.pl. und die 3.pl. Jeweils

(Ja. ««in aal-n-a bzu. ha y-aall-iin.

Die Nordostdialekte haben dagegen Formen, die mit dem Verbal­
stamm der 3. Konj. oollaad- gebildet sind, vgl.

Maj.

1.sg./3.m.sg. aan/ha oollaad-o (ich soll liegen)
2.sg. aad oollaat-t-id
2.pl . aad oollaat-f-EEn

3.P1. ha oollaad-Een

usu.

Imperativ: Die Imperativformen weichen je nach Dialekt vonein­
ander ab, vgl.

2.sg. 2.pl .

Og. und Af-Mudug1” ool (1 iege!), ooll-a (liegt!)

Mar. von Luuq aal y-aal1-a

Ua. aall-o aal1-aada

Maj . ool 1 —ou ool1-aade.

19.3.1.5 Das Verbum ah- (sein)

Das Prät.Perf. des Verbums ah- (sein) enthält nur suffix­
konjugierte Formen, dafür fehlt es hier an einer eindeutigen 
Tempuskodierung und es besteht eine viel größere Einheitlich­
keit als bei den übrigen durch Präfixe konjugierten Verben. 
Das Prät.Perf. des Verbums ah- der Norddialekte ist

normale Formen

1. sg./3.m.sg.
2. sg./3.f.sg.
1. pl.
2. pl .
3. P1 .

uaan/uuu 
uaad/uay

ah-aa 
ah-ayd

(ich uar)
usu.

uaan
uaad

uay

ah-ayn 
ah-ayd-esn 
ah-aay-esn
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verkürzte Formen

1. sg. anig -aa ah-aa (ich war)
2. sg./3.m.sg./2.pl ./3.pl . usw.

-aa ah-aa

3.f.sg.
l.pl .

iyad -aa ah-ayd 
annag—aa ah-ayn

synkretische Form

uax-aa ah-aa... (für alle Personen)?

"normalen" For- 
anstelle der "verkürzten" Formen verwendet werden,

In den Norddialekten des Niederjuba können die 
men auch 
vgl .

Ua. adig-aa nin fiican ah-ayd/<ih-aa 
du- F Mann gut warst

(du warst ein 
guter Mensch),

idink-aa uiilal 
ihi— F Kinder

ah-ayd-££n 
wart

(ihr wart 
Kinder),

usw.

von Jamaame sindIm Maj
Formen festgestellt worden

darüber hinaus folgende abweichende

Maj. von Jamaame

2.sg./3.f.sg.

1. pl .
2. pl .

Präs.Hab.:

1. sg.
2. sg./3.f.sg.
3. m.sg.
l.pl .

uaad/uay Eh—EEd/Eh—SEd—Ey 
(du warst/sie war) 

uaan sh-EEn-ni
uaad eh-EEd—EEn 

normale Formen

uaan ah-ay (ich bin)
uaad/way t-^h-ay usw. 
wuu y-ah-ay
uaan n-ah-ay
uaad t-ih-iin
way y-ih-iin

sg./3.m.sg./2.pl
file:///3.pl
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verkürzte Formen 
für alle Personen -aa ah 

synkretische Form 
uax-aa (NP) ah... (für alle Personen);

Moreno (1955:277) gibt für den Dialekt von Mudug andere "forme 
abbreviate" (verkürzte Formen) an. die mir jedoch unbekannt 
sind, vgl. dort.

Daneben besteht ein zusätzliches Paradigma, das nach der
3. Konj. flektiert wird, vgl.

usu.

1 .sg./3.m.sg. uaan/uuu ah-aad-aa (ich bin/er ist)
2.sg./3.f.sg. uaad/uay ah-aat-t-aa USU»
l.pl . uaan ah—aan—n—aa
2.P1 . uaad ah-aat-t-i in/ah -aat-t--aan

3.pl . uay ah-aad-aan

Aor.Perf.: Für alle Dialekte:

1>sg./3.m.sg. -aan/-uu ah-aad-o (ich/er sei)
2.sg.  -aad ah—aat—t—id usu.

usu.

Die Flexion dieses Verbums ist die der 3. Konj.

Für das Prät. Imperf , das Präs.Progr. und das Aor.Im-
perf. uird in allen Dialekten der Nordgruppe der Stamm ah-aan
ay- veruendet,, vgl .

l.sg. uaan -ahaan-ay-ay (ich uar es gerade),
2.sg. uaad ahaan-ay-say (du uarst es gerade),

3.m.sg. uuu ahaan-ay-aa (er ist es gerade),
l.pl . uaan ahaan-ay-naa (uir sind es gerade),

3•f.sg• in-ay ahaan-ay-so (daß sie es sei).
3.pl . in-ay ahaan-ay-aan (daß sie es seien).
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Periphrastika uerden mit der 
det , vgl<

Infinitivform ah-aan gebil-

Og. waan ahaan ü i ray
uaad ahaan doontaa
uaan ahaan karnay
uuu ahaan karaa

(ich pflegte es zu sein), 
(du uirst es sein),
(wir konnten es sein),
(er kann es sein),

hadd-ay ahaan lahayd.. (uenn sie es geuesen wäre,.,),
usu.

Im Maj, von Jamaame ist dagegen die Infinitivform ah-aa“T, 
vgl.

Maj. (von Jamaame)

anigu nin fiican baan ahaa doonaa (ich uerde ein
ich Mann gut F-ich sein uerde guter Mann sein),

adigu nin xun ahaa Uirtey (du uarst ein schlech- 
du Mann schlecht sein pflegtest ter Mensch),

usu.

Optativ:

1. sg./3.m.sg. aan/ha ah-aad-o (ich/er soll es sein)
2, sg. aad ah-aat-t-id/ah-aat-t-o

usu.

Die Flexion ist die der 3. Konj. In den Norddialekten des Nie- 
derjuba lauten die 2. und 3,pl. uie üblich auf -aan aus, vgl.

Ua. 2.pl. aad ah-aat-t-aan (ihr sollt es sein),
3.pl . ha ah-aad-aan (sie sollen es sein).

Imperativ: 2.sg. ah-aav (sei!),
2.pl. ah-aad-a (seid!).

Zum Schluß sei darauf hingeuiesen, daß im Somali in Sät­
zen, die sich auf die Zukunft beziehen, anstatt der Formen von 
ah- bzu. ah-aad-, die hier der paradigmatischen Vollständig­
keit halber angegeben uorden sind, die Formen eines regelmäßi­
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gen Verbums der 3. Konj. und zwar noqot- (werden) verwendet 
werden» so wird eher als

anigu nin fiican baan ahaan doonaa 
ich Mann gut F-ich sein werde 
ich werde ein guter Mann sein

die Ausdrucksweise:

anigu nin fiican baan noqon-ay-aa 
ich Mann gut F-ich werde-gerade 
ich werde ein guter Mann werden

verwendet, ebenfalls anstatt von

uiil-kayg« askari ha ahaado (mein Sohn soll
Sohn-mein Soldat soll-sein ein Soldat sein)

bzw.

uax-ay rabaan in-ay dad fiican ahaadaan 
was-sie wollen daß-sie Leute gute seien

sie wollen gute Leute sein

werden die Ausdrucksweisen bevorzugt:

uiil-kaygu askari ha noqodo (mein Sohn soll ein 
Sohn-mein Soldat soll-werden Soldat werden)

bzw.

uax-ay rabaan in-ay dad fiican noqodaan 
was-sie wollen daß-sie Leute gute würden 

sie wollen gute Menschen werden.

19.3.2 Die negative Flexion durch Präfixe 

19.3.2.1 Das Verbum aqaan- (wissen)

Prät.Perf.: Die Negativformen sind:

Og./ na’aanan/naan aqoon-in (ich wußte
Mar. na’aadan/raaad ii nicht, usw.)

usw. (für al 1e Personen)

Maj./ für al le Personen
Ua.: na aqoon* * • (ich wußte es nicht, usw.).

Das Ua. weist zusätzlich ein nach Personen flektiertes Para-
digma auf, das aus den Negativpartikeln naan/maad usw. und dem
positiven Prät. Perf. besteht, vgl.
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Ua.

l.sg. naan aqiln (ich uußte nicht)
2.sg./3.f.sg. naad/may t-aqlin usw«
3.m.sg. muu y-aq i i n

l.pl. naan n-aqiin

2.pl. maad t-aq i in-EEn

3.pl. may y-aqiin-EEn

Präs.Hab.: In den Nordostdialekten sind die Formen des negati­
ven und des positiven Präs.Hab. gleich, wobei jedoch die Nega­
tionspartikel vorangestellt wird, vgl.

Maj. l.sg. ma aqaan (ich weiß nicht),
2.sg. na t-aqaan (du weißt nicht), 

usw.

Ebenfalls wird das Präs.Hab. im Mar. negiert, nur dort ist die 
2.sg. »a t-aqaann-id (du weißt es nicht). Im Og. und Ua. dage­
gen nimmt das negative Präs.Hab. die üblichen Endungen an, und 
zwar

Og./Ua.

ich weiß nicht)l.sg. na aqaann-o (

2.sg. na t-aqaann-id
3.m.sg. na y-aqaann-o

3.f.sg. na t-aqaann-o

l.pl. na n-aqaann-o

2.pl. ma t-aqaann-i in
3.pl. ma y-aqaann-iin

Für die l.sg. hat das Ua. die ältere
wahrt, während im Og. di e 2. und die
lauten können, also sind dort Formen i

i Form
> 3.pl.
wie

2.pl. i»a

usw.

■a aqaann-i aufbe- 
auch auf -aan aus-

t-aqaann-aan bzw. 3p1. ,a y-aqaann-aan

möglich
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Aor.Perf.:

1. sg. -aan-an aqoon-in (daß ich nicht wisse)
2. sg. -aad-an aqoon-in usw.

(für alle Personen)

In den Nordostdialekten wird in der Regel das unbetonte Suffix 
-in weggelassen, so haben wir

Maj. —aan—an aqoon, —aad—an aqoon, usw.

Im Ua. besteht neben aqoon-in auch die Form oqoon-in, vgl.

(Ja. -aan-an oqoon-in, -aad-an oqoon-in, usw.

Die Progressivparadigmata und die Periphrastika werden so ne­
giert, wie wir schon in der Suffixkonjugation gesehen haben,
ZU bemerken ist nur, daß die negiertei Form des Prät.Imperf. im
Ua. ma(an) usw. aqoon-eyn-in und nicht die zu erwartende
ma(an) usw. oqoon-syn-in ist.

Der Optat iv ist:

l.sg. yaan-an aqoon-in (ich soll es nicht wissen)
2.sg. yaad-an* *’ " usw.

usw. " (für alle Personen)

Im Maj. wird wie üblich das Suffix -in weggelassen, vgl.

Maj • yaanan aqoon (ich soll es nicht wissen), usw

Im Ua. ist der lange Vokal -aa- und nicht -oo-, vgl.

Ua. yuu aqaan-in (er soll es nicht wissen),
ysy aqaan-in (sie soll es nicht wissen),

usw.

Der Imperativ:

2.sg. ha aqoon-in (wisse es nicht!),
2.pl. ha aqoon-in-a (wisst es nicht!).

Im Og. ist für die 2.sg. auch die Form ha aqoon belegt. Im
Ula. dagegen lautet der negierte Imperativ

Ua. 2.sg. ha oqoon-in (wisse es nicht!).



Das Verbum 263

2.pl. ha oqoon-in-a (wisst es nicht!).

19.3.2.2 Das Verbum imaad- (kommen)

Prät.Perf.: Die negative Verbalform in allen Norddialekten ist 
imaan, vgl.

l.sg. ma/ma’aan-an Imaan (ich kam nicht, usw.)
2.sg. ma’aad-an " (für alle Personen)

USW.

Präs.Hab.: Hier findet die Doppelaffigierung der Verbalprono­
mina statt( vgl.

Ebenfalls lauten im Ua. die 2. und 3.pl. auf -iin aus, vgl.

l.sg. ma imaad-o (ich komme nicht)

2.sg. ma t-imaad-d-id usw.
3.m.sg. ma y-imaad-o

3.f.sg. ma t-lmaad-d-o
l.pl. ma n-imaad-n-o
2.pl. ma t-lmaad-aan

3.P1 . ma y-l«aad-aan

besteht für die 2.pl. auch die Form ma t-imaad

(Ja. 2.pl. ma t-imaad-d-iin bzw. 3.pl. y-imaad-iin.

In den Nordostdialekten schließlich besteht für die l.pl. auch 
eine reine suffixkonjugierte Form imaan-n-o,

Aor.Perf.: Auch hier ist die negierte Form imaan(-in), vgl.

1. sg. -aan-an imaan(-in) (daß ich nicht käme)
2. sg. -aad-an imaan(-in) usw.

usw.

In den Nordostdialekten wird das Suffix -in wie üblich wegge­

lassen, vgl .

Maj -aan-an imaan usw.
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Oie Progressivparadigmata und die Periphrastika uerden so 
negiert, uie uir es schon in der Suffixkonjugation gesehen ha­
ben; zu beachten sind nur die Maj.-Formen für das Prät.Imperf. 
bzw. Präs.Progr. und zwar

Maj. inaan mayn-in««» (ich kam nicht) bzu.
imaan maayo120 (ich werde nicht kommen).

Während in den übrigen Norddialekten auch die Formen

»aan/ma’aanan imaan-ayn-*n (ich kam nicht) bzw.
ma imaan-ay-o (ich werde nicht kommen), usu.

vorhanden sind.

Optativ:

l.sg. yaan-an imaan(-in)
2.sg. yaad-an

(ich soll nicht kommen)
(für al 1e Personen)

USW.

In den Nordostdialekten wird das 
1 ich entbehrt.

Imperativ:

2*sg. ha imaan—in
2.pl. ha imaan-in-a

unbetonte Suffix -in wie üb-

(komme nicht!), 
(kommt nicht!).

Form für die 2.sg. ha imaan. 
von Kismaayo bestehen außerdem,

Formen aus dem Stamm kaaley-,

2.pl .

ha kaalE£y-in-a
ha kaalsy-n-a

(kommt nicht!)

In den Nordostdialekten ist die 
Im Mar. von Luuq sowie im Ua. 
wie für den positiven Imperativ, 
vgl .

2.sg.

Mar. ha kaalcsy-in
Ua. ha kaaley-n

(komme nicht!)
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19.3.2.3 Das Verbum dhah- (sagen!

Prät.Perf.:

•a/na’aanan 
ma’aadan

odhan/opan/oran4»4 (ich sagte nicht)
für alle Personen usw.

usu.

Präs.Hab.:

Jeweils -dh- anstatt des -r-, vgl

l.sg. ma iraah-ad-o (ich sage nicht)
2<sg. ma t-i raah-ad-id USU»

3<m.sg. ma y-i raah-ad-o

3.f.sg. ma t-i raah-ad-o
l.pl . ma n-i raah-an-o
2.pl . ma t-i raah-ad-i in/t-i raah-ad-i in
3.P1. ma y-i raah-ad-aan

Das Is. hat

Is. ma’aan idhaah-ad-o (ich sage nicht), usw.

Dagegen hat das Og. dafür -C-, vgl.

Og. ma ipaah-ad-o (ich sage nicht), usw*

Die ältere Form ma t-iraah-ad-iin für die 2.pl. ist im Ua. und 
Og. belegt, während ma t-iraah-ad-aan in den übrigen Norddia­
lekten (einschließlich das 
schließlich für die 2.sg.
Verbal Pronomen und zwar

Og.) 
auch

vorhanden ist. 
eine Form ohne

Das Ua. hat 
präfigiertes

Ua. ma iraah-ad-id (du pflegst nicht zu sagen)

Aor.Perf

1. sg.
2. sg.

-aanan
-aadan

□dhan/opan/oran414 

für alle Personen
(daß ich nicht sage)

usu
usw.

Das Ua. weist darüber hinaus Formen auf wie

Ua l.sg.
l.sg.

—aanan, usu*
-aanan, usw«

i raah-in 
dhih-in

(für
(für

alle Personen); 
alle Personen).
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Prät•Imperf.:

maan, usw. oran-ayn-in (für alle Personen)
(ich sagte nicht> usw.)

Im Maj.: oran mayn-in (für alle Personen)
(ich sagte nicht, usw.).

Präs.Progr.:

1.sg./3.m.sg. oran maayo/ma oran-ay-o (ich sage
usw. usw. nicht)

In den Nordostdialekten besteht nur die erste Form (also oran 
maayo, usw.). Seide Paradigmata werden regelmäßig nach der 
Suffixkonjugation flektiert.

Aor.Imperf.:

l.sg. -aanan, usw. oran-ayn-in (für alle Personen) 
(daß ich nicht sagen würde, usw.).

Die Periphrastika werden wie üblich negiert, vgl.

ma oran doono (ich werde nicht sagen),
ma oran kartid (du kannst nicht sagen).

usw.

Optativ:

l.sg.  yaanan, usw. odhan/ocan/oran*21 (für alle Personen)
(ich soll nicht sagen)

Imperativ:

2.sg.
2.pl .

ha oran
ha oran-in-a

(sage es nicht!),
(sagt es nicht!).

Im Ua. ist die 2.sg. ha oran-in.

Im Is.: 2. sg. ha odhan, 2.pl . ha odhan-in-a

Im Og.: 2. sg. ha opan, 2^pl . ha opan-in-a.

Das Mar. von Luuq weist darüber hinaus die Formen auf:

Mar. 2«sg. ha dhih-in, 2.pl. ha dhih-in-a.
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19.3.2.4 Das Verbum aal- (liegen)

Prät.Perf.:

Gemeinsame formen

l.sg,  ma’aanan/maan, Usw. ooll-in (für alle Personen) 
(ich habe nicht gelegen, usw.)

In den Nordostdialekten dagegen ist die für alle Personen gül­
tige Form »a ooll-eyn,

Im Mar.: l.sg. «aan aall-ün (ich habe nicht
2.sg. maad aall-iin gelegen)

usw.

Präs.Hab.: In den Nordostdialekten wird das negierte Präs.Hab. 
gebildet, indem man die Fokuspartikel durch die dem Verbum un­
mittelbar vorausgehende Negation ">a ersetzt, wobei die Verbal­
formen dieselben des positiven Paradigmas sind, vgl.

Maj. l.sg. »a aal (ich liege nicht)
2.sg./3.f.sg. «a t-aal usw.

usw.

beachten ist: 2.P1 . ma t-aall-iin (ihr 1 iegt

Sonst in den übrigen Norddialekten:

l.sg. ma aall-o (ich liege nicht)
2. sg. ma t-aall-id usw.
3.m.sg. ma y-aal1-0
3. f. sg. ma t-aall-o

l.pl. ma n-aall-o

2.pl . ma t-aal1-i in/t-aal1-aan

3.pl. ma y-aal1-aan

Aor.Perf.:

Gemeinsame Formen

l.sg. -aanan, usw. ooll-in (für alle Personen) 
(daß ich nicht läge)

In den Nordostdialekten dagegen:
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ha j . —aanan, usw. ooll—syn (für alle Personen)
(daß ich nicht läge)

Im har.s -aanan, usw. aall-ün (für alle Personen) 
(dass.).

Aor.Imperf.s die Verbalformen sind identisch mit denen des 
Prät.Imperf., nur die Negation ist -an statt ma.

Periphrastika mit diesem Verbum sind nur im Og. und in den 
Dialekten des Niederjuba festgestellt worden, sie werden wie 
alle anderen Periphrastika negiert, vgl.

(Ja. yaalli dooni (ich werde nicht liegen),
ma yaalli kartid (du kannst nicht liegen).

usw.

Die Verbalform des negierten Optativs entspricht der des Aor. 
Perf., worauf hier verwiesen wird.

Imperativs Belegt für den negierten Imperativ sind die Formens

2.sg. 2.pl .

Nordostdialekte ha ool1-aan ha oo11-aan-j n-a
Og. ha ooll-in ha ooll-in-a
har. (von Luuq) ha aall-in ha aal1-in-a

Für die Norddialekte des Niederjuba sind in meinem haterial 
leider keine negierten Imperativformen belegt.

19.3.2.5 Das Verbum ah- (sein)

Prät.Perf.s

Gemeinsame Formen

l.sg.  ma’aanan/maan, usw. ah-ayn (für alle Personen) 
(ich bin es nicht gewesen).

Im har. von Luuq und haj . von Jamaame wird dafür die Form

ma(an) Eh—EEn (für alle Personen)

verwendet.
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Präs.Hab.: Typisch für das Präs.Hab. des Verbums "sein" ist 
der Hanget an Einheitlichkeit der Formen und die Tatsache, daß 
die 3. Personen dabei immer zusammenfallen. Das Og. hat im Ge-
gensatz zu den Nordostdialekten und dem Is.122 die Konjugation 
durch Präfixe aufbewahrt, vgl.

Og.

l.sg. na ih-i (ich bin es nicht)
2.sg. na t-ih-id usw.
3.sg./pl. ma ah-a

l.pl. na n-ih-in
2.pl . na t-ih-id-iin

Af-Qardho dagegen:

l.sg. ma ah-i (ich bin es nicht)
2.sg. ma ah-id usw.
3.sg./pl . ma ah-a

l.pl . ma ah-in
2.pl. ma ah-id-iin

Das Mar. von Luuq teilt das Paradigma des Og.. es weist jedoch 
für die 2. pl. die Form maad t-ih-iin auf. Ebenfalls teilen 
die Norddialekte des Niederjuba die Formen des Og. bis zur
2.pl.,  die dort ma ih-id-iin123 heißt. Nur im Mar. von Jamaa- 
me finden sich dieselben Formen des Is. bzw. der Nordostdia­
lekte wieder; die l.pl. lautet jedoch in Jamaame ma n-ih-in. 
Die 3.pl. kann vom Singular dadurch abweichen, daß sie einen 
nasalen Auslaut hat, vgl.

Mar. (von 3.pl. ma ah-a bzw. ■a ah-aan vs.
Jamaame) 3.sg. raa ah-a.

Aor.Perf.: Die Negativform für das Aor.Perf. sowie den Optativ 
ist ah-aan, vgl.

Aor.Perf.:

Optativ:
(ich

l.sg.  -aanan, usw. 
(ich sei nicht, usw.)

l.sg.  yaanan, usw. 
soll nicht sein, usw.)

ah-aan/ah-aan-i n 
(für al 1e Personen);

ah-aan/ah-aan-in 
(für alle Personen).
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Im Og. ist die jeweilige Form ah-ayn, vgl.

Og.

Aor.Perf.: l.sg. -aanan , usw. ah-ayn (für alle
(ich sei nicht , usw«) Personen)

Optativ: l.sg. yaanan • usw« ah-ayn (für alle
(ich soll nicht sein, usw .) Personen)

Die Periphrastika werden wie schon gesehen negiert, die Infi-
nitivform ist in allen Norddialekten:

ah-aan (bzw. ah-aa im Maj. von Jamaame).

Imperat iv:

2.sg. ha ah-aan/ah-aan-in* 2 * (sei es nicht!),
2.pl . ha ah-aan-in-a (seid es nicht! )

19.4 Die Komposita von ah- und die adjektivische Flexion

Wie ah- (sein) werden alle seinen Komposita flektiert und 
zwar leh- (< *]a + ah-, wörtl. "mit sein", also "haben"), la’- 
(vermissen) und die ganze adjektivische Konjugation.

19.4.1 Die Flexion von leh- (haben)

Prät.Perf.:

normale Formen

1. sg./3.m.sg.
2. s g./3.f»sg.
1. pl.
2. pl .
3. P1 .

uaan/wuu 
uaad/uay 
uaan 
uaad

way

lah-aa (ich hatte) 
lah-ayd usw. 
lah-ayn 
lah-ayd-sen 
lah-aay-een

verkürzte Formen

usw.
1. sg. anig -aa lah-aa (ich hatte)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.

-aa lah-aa

3.f.sg• 
l.pl .

iyad -aa lah-ayd 
annag-aa lah-ayn

sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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synkretische Form

uax-aa lah-aa... (für alle Personen);

Präs.Hab.:

normale Formen

1. sg./3.m.sg.
2. sg./3.f.sg.
1. pl.
2. pl .
3. pl.

uaan/uuu lee-yahay*2’ (ich habe) 
uaad/uay lcs-dahay usu.
uaan lce-nahay
uaad lE£-dihiin
uay lSE-yihiin

verkürzte Formen

für alle Personen -««

synkretische Form

uax-aa lsh... (für alle Personen);

Neben den oben angegebenen Formen weisen die Norddialekte ein 
zueites Paradigma, das regelmäßig nach der 3. Konj. durch Suf­
fixe flektiert, vgl.

1. sg./3.m.sg.
2. sg./3.f.sg.
l.pl .

uaan/uuu lah-aad-aa (ich habe) 
uaad/way lah-aat-t-aa usu. 
uaan Iah—aan—n—aa

usu.

Aor.Perf.:

1.sg./3.m.sg. -aan/-uu lah-aad-o (daß ich/er hätte)
2.sg.
l.pl .

-aad lah-aat-t-id/lah-aat-t-o
-aan lah-aan-n-o

usu.

Dieses Paradigma flektiert regelmäßig nach der 3. Konj. durch 
Suffixe.

Der Stamm für die Progressivparadigmata ist lah-aan-ay-, 

vgl .

uaan lah-aan-aay-aa (ich habe es gerade)
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in-aad lah-aan-ay-s-id (daß du es hättest),
usw.

Die Periphrastika uerden durch die Infinitivform lah-aan 
gebi 1det, vgl .

uuu lah-aan doonaa (er wird es haben),
uay lah-aan kartay (sie konnte es haben), 

usw.

Die Formen des Optativs entsprechen denen des Aor.Perf. mit 
Ausnahme für die 2. und 3.pl., welche sind

2, pl. aad lah-aat-t-EEn (ihr sollt es haben) bzw.
3. pl. ha lah-aad-csn1 (sie sollen es haben).

Oer Imperativ ist

2.sg.  Iah-aau (habe!), 2.pl. lah-aad-a (habt!)

Negiertes Prät.Perf.

ma’aanan, usu . lah-ayn (für al 1e Personen)
(ich habe es inicht gehabt , usw.)

Har.: maan, usu . lah-EEn (für al 1e Personen).

Negiertes Präs.Hab.:

l.sg. ma lih-i (ich habe es nicht)
2.sg. ma lih-id usw.
3.sg./pl. ma lah-a/1Eh

l.pl . ma 1ih-in
2.P1 . ma 1ih-id-i in

In einigen Dialekten dieser Gruppe wie z.B. dem Ua. kann di
unflektier te Form ma Ich für alle Personen verwendet werden
vgl .

anigu ma 1 Eh (ich habe es nicht),
adigu ma lEh (du hast es nicht), usw.

Negiertes Aor.Perf.:



Das Verbum 273

-aanan, usw. lah-aan-in (für alle Personen) 
(daß ich es nicht hätte).

Negierter Optativ:

yaanan, usw. lah-aan-in (für alle Personen) 
(ich soll es nicht haben).

Die Progressivparadigmata und die Periphrastika werden,
wie schon gezeigt, negiert, vgl.

ma Iah—aan—aay—o 
in-aanan lah-aan-ayn-in 
na lah-aan kartid 
ma lah-aan doonno

(ich habe es nicht), 
(daß ich es nicht hätte),
(du kannst es nicht haben), 

es nicht haben)(wir werden

Der negierte Imperativ:

2.sg. ha lah-aan( -in) (habe es nicht !),
2.pl. ha lah-aan- in-a (habt es nicht !).

19.4.2 Die Flexion von la’- (vermissen)

Prät.Perf.:

normale Formen

1<sg./3.m.sg. uaan/uuu
2.sg./3.f.sg.  uaad/uay
1. pl. uaan
2. pl. uaad
3.P1  . way

la’-aa (mir fehlte es) 
la’-ayd usw.
1a’-ayn 
la’-ayd-een 
la’-aay-EEn

verkürzte Formen

1. sg. anig -aa la’-aa (mir fehlte es)
2. sg./3.m.sg./2.pl./3.pl • usw.

-aa la’-aa

3>f.sg. iyad -aa la’-ayd
l.pl.  annag-aa la’-ayn

synkretische Form

uax-aa la’-aa... (für alle Personen)!
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2.sg./3.f.sg. uaad/uay la’-dahay usu

Präs.Hab.:
normale Formen

1 .sg. uaan la’-ahey (mir fehlt es)

2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl. usu

3.m.sg. wuu la’-yahay
l.pl . uaan la’-nahay
2. pl.
3. P1 .

uaad la’-dihiin
uay la’-yihiin

verkürzte Formen

1 .sg. anig -aa la’-ahay (mir fehlt es)

uax-aa la’-yahay... (für alle Personen).

3.f.sg.
l.pl .

-aa la’-yahay 
iyad -aa la’-dahay 
annag-aa la’-nahay 

synkretische Form

Die Endungen der übrigen positiven Formen von la’- sind die 
gleichen des Verbums Ich-, es reicht das h durch das ’ zu er­
setzen, um die Formen von la’- zu erhalten, vgl.

in-aan la’-aad-o 
uaan la* —aan—aay—aa 
uaad la*-aan doontaa

(daß es mir fehle), 
(mir fehlt es gerade), 
(es uird dir fehlen).

Negiertes Prät.Perf.:

na'aanan, usu 0 1a’-ayn (für al 1e Personen)
(mir fehlte es nicht).

Mar.: aaan, usu. 1 e’ -sen (für alle Personen)
(mir fehlte es nicht).

Negiertes Präs.Hab.:

1 .sg. ma li*-i (mir fehlt es nicht)
2.sg. ma li’-id usu.
3.sg./pl. ma la’ -a

l.pl. ma 1 i’-in

2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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2.pl. ma 1i>—i d—i in

Die Endungen aller übrigen negierten Formen stimmen mit denen 
des Verbums Ich- überein, vgl,

ma la'-aad-o (mir fehlt es nicht),
in-aad-an la'-aan-ayn-in (daß es dir nicht fehle), 
ha la’-aan-in (vermisse nicht!),
ma la’-aan doonto (ihr wird es nicht fehlen).

usw,

19.4.3 Die Adjektivische Flexion

Zur Veranschaulichung der adjektivischen Flexion seien 
hier zwei Adjektiva flektiert, und zwar ein Adjektivum im ei­
gentlichen Sinne wie y°-r (klein) und ein abgeleitetes Adjekti­
vum wie fiican (gut). Ihre Endungen werden von allen übrigen 
Adjektiva und die Verbalkomposita von ah-127 geteilt und stim­
men im allgemeinen mit denen von leh- und la'- überein.

19.4.3.1 Die positive Flexion der Adjektiva

Prät.Perf
normale Formen

l.sg./3.m.sg.

2.sg./3.f.sg
1. pl. '
2. P1. '
3. pl. i

uaan
uaad

way

yar-aa/fi ican-aa 
war klein/gut) 
yai—ayd/fi ican-ayd

uaan/wuu
(ich/er

vaad/way 
yaryar-ayn/f i icfi ican-ayn

I yaryar-ayd-£En/fi icfi ican-ayd-ecn 
yaryar-aay-ssn/fi icfi ican-aay-ssn

verkürzte Formen

l.sg./

3 * f * sg
l.pl.

2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl.
-aa yar-aa/fiican-aa

(ich war klein/gut, usw.) 
iyad —aa yar—ayd/fi1can—ayd 
annag-aa yaryar-ayn/fiicfiican-ayn

2.sg./3.m.sg./2.pl./3.pl
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synkretische Form

uax-aa yar-aa/fiican-aa (für alle Personen)}

Im Maj 
der 1.

von Jamaame lauten die Formen der 2. Personen sowie 
pl. folgendermaßen:

Maj> (von Jamaame)

1. pl .
2. pl .

2.sg./3.f.sg.  uaad/way ysr-esd/fiican-EEd
(du warst klein/gut, usw.) 

uaan yarycr-een(i)/f1icfiican-EEn(i) 
uaad yaryer-E£d-EEn/fiicfiican-EEd-EEn

Darüber 
ten des 
ersetzt

hinaus können die verkürzten Formen in den Norddialek- 
NiederJ uba 

werden.
durch die entsprechenden normalen Formen

Präs.Hab
normale Formen

l.sg.

2. sg./3.f.sg.
3. m.sg.
1. pl.
2. P1 .
3. pl .

wuu
uaan 
uaad

way

uaan yar-ahay/fiican-ahay 
(ich bin klein/gut)

uaad/way yar-tahay/fiican-tahay 
yar-yahay/fi ican-yahay12• 
yaryar-nahay/fi icfi ican-nahay 

yaryar-tihiin/fücfilcan-tihiin 
yaryar-yihiin/fliefiican-yihiin*2’

Beachtenswert ist hier die große Einheitlichkeit, die unter 
allen Dialekten dieser Gruppe herrscht. Bei Fokusierung des 
Subjektes durch die nominalen Fokuspartikeln erscheint das Ad- 
Jektivum in seiner Grundform, das Verbum 
in der Fokuspartikel selbst (s

"sein" steckt nämlich 
hierzu Lamberti 1984:69). vgl.

anig-aa yar 
adig-aa fiican 
annag-aa uaaueyn

(ich bin klein), 
(du bist gut).
(wir sind groß).

Aor.Perf.:

l.sg./
3.m.sg.

-aan/-uu yar-aad-o/fiican-aad-o 
(daß ich/er klein/gut sei)
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2.sg . -aad yar-aat-t-id/fi ican-aat-t-id
bzw. -aad yar-aat-t-o/f i ican-aat-f-o

3.f. sg. -ay yar-aat-t-o/f i ican-aat-t-o
l.pl . -aan yaryar-aan-n-o/fi icf i ican-aan-n-o
2.pl -aad yaryar-aat-t-i in/fi icfi ican-aat-t-i in

bzw. -aad yaryar-aat-t-aan/f i ic f1ican-aat-t-aan

3.pl -ay yaryar-aad-aan/fi icf i ican-aad-aan

Periphrastika werden durch die Infinitivformen yar-aan (klein 
sein) bzw. fiican-aan (gut sein) gebildet, vgl.

uaan fiican-aan Siray 
uaad yar-aan kartay 
uaan fiican-aan doonnaa

(ich pflegte gut zu sein) 
(du konntest klein sein), 
(wir werden gut sein).

Die Progressivparadigmata werden durch den Stamm yar-aan-ay- 
bzw. fiican-aan-ay- regelmäßig gebildet, vgl.

uaan fiican-aan-ay-aa (ich werde gut werden),
in-aad fiican-aan-ay-s-id (daß du gut würdest).

Der Optativ hat dieselben Formen des Aor.Perf., nur die 2. und
3.pl.  weichen davon ab, indem sie auf -een auslauten, vgl.

ha yar-aad-o 
aad fiican-aat-t-csn 
ha fiican-aad-esn

(er sol1 kl ein sein), 
(ihr sollt gut sein), 
(sie sollen gut sein),

usw.

Der Imperativ:

2.sg. yar-aau / fiican-aau (sei klein/gutl),
2.pl. yar-aad-a/fiican-aad-a (seid klein/gutl).
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19.4.3.2 Die negative Flexion der Adjektivs

Prät.Perf.:

sg. la’aanan, usu. yar-ayn/fiican-ayn (für alle
(ich uar nicht klein/gut) Personen)

pl. na’aanan, usu. yaryar-ayn/f1icfiican-ayn (für alle 
(uir uaren nicht klein/gut) Personen)

Im Har. 
vgl.

von Luuq und Maj• von Jamaame ist die Endung -een,

Mar. tuaan xum-EEn (ich uar nicht schlecht),
may xunxum-sen (sie uaren nicht schlecht),

usu»

Präs.Hab.

1. sg. yar-i/fiican-i (ich bin nicht klein/gut)
2. sg. «a yar-id/fiican-id usu.
3. sg. yar-a/f1ican-a
1. pl, na yaryar-in/fiicf1ican-in
2. pl. na yaryar-id-iin/fücfücan-id-iin
3. pl. na yaryar-a/flicf1ican-a

Die negierte Verbalform des Aor.Perf. entspricht der des 
Prät.Perf., vgl.

-aanan, usu. yar-ayn/fiican-ayn (für alle Personen) 
(daß ich nicht klein/gut sein, usu.)

usu.

Die Progressivparadigmata 
giert, vgl.

uerden uie schon gezeigt ne-

na fiican-aan-ay-s-id (du uirst nicht gut sein),
in-uus-an yar—aan—ayn—in (daß er nicht klein uürde),

Dasselbe gilt für die Periphrastika, die Infinitivform 
nimmt die'Endung -aan an, vgl.
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ma fiican-aan ka.ro (er kann nicht gut sein)» 
ma yar-aan doonto (sie wird nicht klein sein), 

usw.

Der negierte Optativs

3.sg.  yuus-an/ysy yar-aan(-in)/fiican-aan(-in) 
(er/sie soll nicht klein/gut sein),

3.pl. ycy yaryar-aan(-in)/fiicfiican-aan-(-in) 
(sie sollen nicht klein/gut sein), 

usu.

Der negierte Imperativ:

2.sg. ha xum-aan (-in)/fi ican-aan (-in) 
(sei nicht schlecht/gut!),

2.pl. ha xunxum-aan-in-a/fiicfiican-aan-in-a 
(seid nicht schlecht/gut!).
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20. Ja- und Nein-Fragesätze

Positive Ja-/Nein-Fragesätze werden einheitlich in allen 
Dialekten dieser Gruppe dadurch gebildet, daß man die Fokus­
partikel tilgt und dafür die Fragepartikel ma einsetzt. Es ist 
Jedoch nicht so, daß die beiden sich gegenseitig ausschließen, 
mindestens ma und die nominalen Fokuspartikeln baa und ayaa 
schließen sich gegenseitig nicht aus, denn ihr Status und ihre 
Funktion sind eindeutig verschieden, ma ist eine Frageparti- 

ayaa genau genommen Verba sind, so können 
ein und demselben Satz gleichzeitig

kel, während baa 
ma und baa/ayaa 

vgl .scheinen,

ma 
Fp.

ma
Fp

und
in ei—

hi 1 ib
Fleisch ist(-das)-du aßest

ba-ad cuntay (ist Fleisch das, 
was du aßest?),

nabad baa 
Friede ist

(ist Friede?, d.h. 
wie geht es?),

miyaa (< +ma+ayaa) 
Fp. + i st

(ist es (so)? bzw 
nicht uahr?).

Vgl. auch Lamberti (1984).

Verwendung von ma und baa/ayaa 
ist

Da die gleichzeitige
doch die Hervorhebung einer Nominal Phrase beinhaltet, 
verhältnismäßig seltener als der einfache Einsatz von ma. Wenn 
nur ma (d.h. 
entweder, 
lung (ob 
ist, oder 
ben will.
Verwendung 
abgesehen, 
Behandlung
(1981:252-ff.).

ohne Fokuspartikel) verwendet 
daß die Aufmerksamkeit 

sie vollzogen ist bzw. 
daß man kein besonderes 

Von einem Vergleich 
der Frage- 
da sie in I 
solcher I

je- 
sie

heißt das 
die Hand­
gerichtet 
hervorhe-

wird, 
des Fragenden auf 
wird oder nicht) 

Element des Satzes 
der Sätze mit gleichzeitiger 

und nominaler Fokuspartikeln wird hier 
Südsomalia ziemlich selten sind. Für die 
Fragesätze verweise ich auf Antinucci

Zur Erläuterung des Gebrauchs von ma folgen jetzt einige 
Beispiele aus dem Og.-Dialekt, die jedoch für alle Norddialek­
te repräsentativ sind:
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Og.

■a fahan-tay (hast

cal i geri-gii na «t
Ali Haus-das Fp. Präp. 

hilib ma cunaysaa
Fleisch Fp. ißt 

shalay buug-ta ma
gestern Hefte-die Fp. 

habt ihr gestern die

du verstanden?),

agayaa (geht Ali 
geht nach Hause?), 

(wird sie Fleisch 
essen?),

ka soo iibsatteen 
(ihn) von Adv. kauftet 
Hefte von ihm gekauft?

Die negativen Ja-/Nein-Fragesätze erscheinen als normal 
negierte Sätze, die durch Ausdrücke wie "vielleicht", "nicht 
wahr?", usw. ergänzt werden, vgl.

Og.

ma’aadan fahmin, miyaa
es ist nicht (so), daß du verstandest, ist es (so)? 

hast du nicht verstanden?

cabdi bayb ma cabbo, sow - maaha
Abdi Pfeife nicht raucht, vielleicht nicht-ist(-so)? 

raucht Abdi keine Pfeife?

hilib ma cunto, miyaa (ißt sie kein
Fleisch nicht ißt, nicht-ist(-so)? Fleisch?), 

hauecn-ku ma is - la hadlayaan, sou-maaha
Frauen-die nicht einandei—mit reden, nicht-wahr? 

unterhalten sich die Frauen nicht zusammen?

Im Mar. kann sow (vielleicht) auch vor den negierten Satz ge­
stellt werden, vgl.

Mar. sow maad cunaysid (ißt du
vielleicht nicht-du ißt nicht?),

sou ma - ’aad -an tegin
vielleicht ist-nicht(-so-daß)du-nicht gingest 

bist du nicht gegangen?

Nach Moreno (1955:285) wird in dem Dialekt von Mudug miyaa 
vor den negierten Satz gestellt, der dadurch den Status eines 
Objektsatzes bekommt, vgl.
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Af-Mudug mi - y - uus- an tegin
Fp.-ist(-so-daß)-er-nicht ging 

ist er nicht gegangen? 
(aus Moreno 1955:285).

Sonst können auch im Mar. und Af-Mudug, wie in allen übrigen 
Norddialekten, miyaa und soumaaha130 dem negierten Satz fol­
gen. Das Og. weist darüber hinaus das typische Südsomali-Suf­
fix für negierte Ja-/Nein-Fragesätze -oo auf, dessen Affigie­
rung jedoch in diesem Dialekt nur für die 2>sg. möglich zu 
sein scheint, vgl•

Og. ma'aadan garan-in-oo 
hast du nicht verstanden?

hilib-ka ma cttnaysid-oo 
(ißt du das Fleisch nicht?).

Aber nicht ♦ma cunay-oo (ißt er nicht?),
sondern ■« cunayo, miyaa (dass.);

nicht ♦buug -ta ma rabtiin-oo,
Hefte-die nicht wollt -Fp.

sondern buug-ta ma rabtiin, sovmaaha 
wollt ihr nicht die Hefte?
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21. Verbale Ableitung

Aus primären Verbal Stämmen können weitere Verba gebildet 
werden, diese sind:

1. Iterativstämme (Flexion nach der 1. Suffixkonjugation);
2. Kausativstämme (Flexion nach der 2. Suffixkonjugation);
3. Ref1exivstämme (Flexion nach der 3. Suffixkonjugation);
4. Passivstämme (Flexion nach der 1. Suffixkonjugation)

und
5. Inchoativstämme (Flexion nach der 1. Suffixkonjugation).

Die Iterativstämme beinhalten entweder eine häufige Wiederho­
lung oder eine Steigerung bzw. eine Intensivierung der Tätig­
keit. Iterativstämme werden durch (partiale oder totale) Redu­
plikation des primären Verbal Stammes gebildet, vgl.

jab- (kaputtgehen) —> Jaj-Jab- (in Trümmer gehen),
□rod- (laufen) —> or-orod- (hin- und herlaufen),
shub- (eingießen) —> shu-shub- (mehrmals eingießen),
shcag- (sagen) —> shEEg-sheeg- (verkünden, herumsprechen).

Kausativstämme werden durch das Suffix -iy- (< *-ish-) bzw. 
siiy- (vielleicht aus siiy- "geben")*’‘ gebildet, vgl.

jab- (kaputtgehen) —> jsb-iy- (kaputtmachen),
kar- (kochen, itr.) —> kar-iy- (kochen, tr.), 
orod- (laufen) —> orod-siiy- (laufen lassen),
cun- (essen) —> cun-siiy- (essen lassen, füttern);

vgl. außerdem

cabb- (trinken) —> cabb-iy--(zum Trinken verhelfen)
vs. cab-siiy- (tränken, zum Wasser tragen);

daaq- (weiden, itr.) —> daaj-iy- (weiden lassen)
vs. daaq-siiy- (Gras in den Mund stopfen);

joog- (sich aufhalten) —> jooj-iy- (halten/festhalten) 
vs. joog-siiy- (zum Halten ermutigen);

usw
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Reflexivstämme drücken das Interesse des Subjekts an der Ak­
tion aus und entsprechen den Medial bi 1 düngen des Altgriechi­
schen bzu. Altindischen; ihr stammbildendes Suffix ist -at-, 
vgl.

qab- (besitzen) —> qab-at- (für sich behalten),
qal- (schlachten) --> qal-at- (für sich schlachten)
qaad- (nehmen) --> qaad-at- (für sich nehmen),
gad- (verkaufen) —> gad-at- (sich kaufen);

Aber auch

dhal- (zeugen) —> dhal-at- (geboren uerden). 
gar (Alterrat) —> gar-at- (kennen/verstehen),

usu.

Passivstämme beschreiben die Entuicklung einer Handlung, die 
vom Gesichtspunkt dessen betrachtet uird, der sie erleidet; 
dieser ist gleichzeitig das Subjekt des Satzes, uährend der A- 
gens dabei uneruähnt bleibt, solche Ausdrücke uerden in den 
europäischen Sprachen meistens durch die Ref1exivierung des 
Verbums uiedergegeben; das stammbildende Suffix ist -am-, vgl.

fui— (öffnen) —> 
xidh- (schließen) —> 
rog- (umdrehen) —> 
badh- (halbieren) —> 
maqal- (hören) —> 

bttwx- (voll sein) —>

fur-am- (sich öffnen), 
xidh-am- (sich schließen), 
rog-am- (sich umdrehen), 
badh-am- (halbiert uerden), 
maql-an- (sich anhören, 

klingen), 
b«tex-s-an- (< ♦buux-ish-am-, 

sich füllen),
g«b- (brennen) 

beer- (bebauen)

—> geb-am- (verbrannt uerden, in 
Brand geraten),

—> beer-am- (bebaut uerden, frucht­
bar sein),

Aber auch

dagaal- (Kampf) —> dagaal1-am- (sich bekämpfen).
war (Nachricht/Uort) —> uarr-am- (erzählen),

usu.



Verbale Ableitung 285

Inchoativstämme beschreiben die Aktion in ihrem Herden, die ü- 
bergroßte Zahl dieser Verben sind Denominativa und ihr stamm-
bi 1 dendes Suffix ist -oob-, vgl.

duq (Greis) --> duq-aob- (vergreisen, altwerden),
uskag (Schmutz) —> uskag-oob- (sich verschmutzen),
b i daa r (Kahlkopf) —> bidaar-oob- (kahl werden),
dhillo (Hure) —> dhill-oab- (sich prostituieren),
qabou (kalt) —> qab-oob- (kalt werden).
naag (Frau) —> naag-oob- (defloriert werden,

zur Frau werden),

Für d ie Bildung von Verba mit mehreren Ableitungssuffi
verweise i ch auf Moreno (1955:98-99). Hier seien nur ein
Beispiele angegeben:

fadhi- (sitzen) —> fadhi-is-at- (sich hinsetzen),
beexstü (voll sein) —> beex-s-aa- (sich füllen), 
lool (Wettkampf) —> lool-t-a»- (wetteifern), 
dhereg- (satt sein) —> dhEreg-s-at- (sich sättigen), 
war (Nachricht) —> uar-s-at- (< *war-ish-at- "sich 

benachrichtigen lassen", fragen), 
gar (Ältestenrat) —> gar-at-süy- (zu verstehen geben).
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ANMERKUNGEN

1. Dies ist eine Entlehnung aus dein Arab. Ein echtes Somali- 
Wort ist dafür nicht gefunden worden.

2. Hier handelt es sich nicht um ein Nomen, sondern um ein 
Zahlwort, d.h. toddoba.

3. Mein Informant für Og. gibt mir in der Bandaufnahme die 
Form haramcag, ich nehme hier jedoch die Form der offi­
ziellen Sprache und zwar harancad, weil sie plausibler 
ist.

4. Haram heißt wörtl. "Furche", wird hier aber verwendet im 
Sinne von "Streifen".

5. Nur wenige Nomina.

6. Das Suffix, das in den Somali-Dialekten außerhalb des 
Nsom. zur Bildung der Singulativa dient, ist zwar im 
Nsom. vorhanden, jedoch zum Dem. umfunktioniert.

7. Zur Anpassung dieses Genuskonsonanten an ihrer lautlichen 
Umgebung, s. die morphophonemischen Regeln 7 und 9 unter 
1.4.

8. Im Mar. teilt das Morphem -o/-yo seine prominente Stel­
lung mit dem Suffix -yaal; letzteres ist aber noch nicht 
so weit verbreitet wie ersteres.

9. Im Maj. und im Mar. ist der Plural von harag (Haut) harg- 
o.

10. Im Maj. auch dhakhtar-ro,

11. Dieses Nomen kann, wenn es Subjekt des Satzes ist, Kon­
kordanz des Verbums im Plural fordern, aber formal ist 
dad sicherlich ein Singular.

12. Im Af-Boosaaso ist jedoch die Pluralform dhallaam-o be- 
1 egt.

13. Dieses Nomen ist zwar f., aber der Akzent auf der letzten 
Mora zeigt, daß es sich um einen Plural handelt. Darüber 
hinaus weist mancher Dialekt auch eine Singularform auf, 
vgl .

Mar. von Luuq
dhallaaycr (m.) —> pl. dhallaayer-o (mit Genuswechsel).

14. Nicht alle Nomina haben eine Vokativform (vgl. Andrzejew- 
ski 1979:28).

15. Ungebräuchlich
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16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

Dafür, wie diese Genuskonsonanten je nach lautlicher Um­
gebung variieren, s. die marphophonemischen Regeln 7 und 
9 unter 1.4.

Die mehrzahligen Pronominal formen gelten im Somali immer 
für beide Genera.

Vgl. die Regeln für den Akzent unter 3.1.

-kaas/-taas besteht historisch gesehen aus -kaa/-taa und 
einem weiteren Demonstrativum der Ferne -s(i), das immer 
noch im Oromo (vgl. Moreno 1939:57) und im Jiiddu (vgl. 
Lamberti 1981:45) vorhanden ist.

Für den korrekten Ausdruck solcher Begriffe s. unter 11.

Im Mar. wird häufig eine Form ohne -s verwendet, vgl. 
aabbi-hi'i (sein Vater), buug-gi'i (sein Heft),
c'ali daba-di'l (nach Ali, wörtl. "Ali sein Gesäß").

Das Poss. -ki,i/-ti'i, das auch in den anderen Norddia­
lekten vorkommt, unterscheidet sich vom Dem. -ki'i/-ti'i 
dadurch, daß es immer betont ist, während das Dem. im 
Subjektkasus seinen Akzent einbüßt.

Der Hörer wird in die Handlung eingeschlossen, also
buug-gesnna (unser Heft, d.h. mein/unser und 

dein/euer Heft).

Der Hörer wird aus der Handlung ausgeschlossen.

Ein höflicherer Zuruf wäre nin-kaa-gaan/naag-taa-daan 
bzw. nin-kaa-gaas/naag-taa-daas,

Während die Konstruktion mit leh-, die das Poss, in at­
tributiver Stellung ersetzt, ein Relativsatz ist.

Wörtl. heißt iska "von sich selbst", aus is (Reflexivpro­
nomen) und ka (ablativisches Präverb).

Im Maj. 1'a.bo.

Im Mar. und Wa. sidd'cx.

Im Ua. 11 ex .

Im Mar., Wa. und Af-Boosaaso

Im Maj. und Mar. l'ixidan.

Dazu vgl. auch die Konjunktion ko'ou-da (also, dann).
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33. In den Nordostdialekten bevorzugt man stattdessen mid, 
vgl .

mid nin (ein Mann), mid naag (eine Frau),
mid abEEso (eine einzige Schlange).

34. Is. und Maj.i saddsx-daya-da (wir drei, exkl.).

35. Im Og. auch koobaad,

36. Der Einsatz des Sk. -i ist im Mar. fakultativ.

37. Die Wiederholung des Nomens innerhalb desselben Satzes 
verstößt keineswegs gegen die stilistischen Prinzipien 
des Somali.

38. Uörtl. "es ist dieser Mann, der ein großer Mann ist".

39. Auch an Konstruktionen mit dem Verbum "sein" fehlt es 
selbstverständlich nicht, so werden Konstruktionen wie 
"sauber sein" und "schön sein" durch "(von) Sauberkeit 
sein" (nadiif ah-) bzw. "(von) Schönheit sein" (qurux ah- 
) ausgedrückt.

40. Alle diese Konstruktionen unterscheiden sich voneinander. 
Ihre Anwendung richtet sich nach pragmatischen Gesichts­
punkte.

41. Im Mar., wo af und leh- zu einem Kompositum afleh- 
(scharf sein) verschmolzen sind, ist ein solcher Satz 
mögli ch.

42. Nach meinen Informanten für Mar. ist ein solcher Satz in 
seinem Dialekt möglich, ebenso

mindi - dan - i vey ugu af-lEEdahay
Messei—dieses-Sk. F-sie am-meisten Schärfe-hat 

dieses Messer ist das schärfste.

43. Nach Bell (1953:73) dagegen: Is. dex-diisa.

44. Moreno (1955:45/245) spricht dabei von "forme enfatiche".

45. Obwohl mitteltonig sind diese Partikeln (mit Ausnahme für 
die 3. Person) proklitisch, der Akzent liegt nämlich auf 
dem unmittelbar folgenden Verbum.

46. Es ist zu beachten, 
t ikel n

b 'aa,

daß bei der Fusion mit den Fokuspai—

ay 1 aa und ua 1 a

der Akzent auf der ersten (bzw. zweiten) Mora des Prono 
mens ruht, vgl.z S _ z X _ _

b*aan, ay'aad, uu’u, usu*, aber
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'XX X
u'axaan (was-ich), 'Tn-ay (daß sie).

47. Im Is.: -eydin/-aydin. Also: beydin/weydin/ayeydin bzw. 
in-eydin... (daß ihr...), hadd-sydin... (wenn ihr...), 
usw.

48. Nach Bell (1953:66).

49. Maj. von Jamaame.

50. Mar. von Luuq.

51. Im Mar. von Jamaame: in-iidn-an.

52. Im Is.: yaan-ad (aus Bell 1953:94).

53. Im Maj. von Jamaame: yuus. Im Nordwestsomali: yuu-na
(Og.) und yaa-nu (Is.). Im (Ja. ist neben yuus-an auch yuu 
möglich.

54. Im Og.: yay-na. Im Mar. von Luuq: ysy-nan. im Is. und 
Ua, ist neben ysy auch yaan-Ey (Is.) bzw. ysys-an (Ua.) 
vorhanden. In den Nordostdialekten: yay-an.

55. Moreno (1955:53) will in diesem -ka einen Artikel sehen, 
mir scheint, daß es sich eher um das Präverb handelt; 
meine Annahme wird durch die Betonung bestätigt, die ka 
unter Umständen haben kann, vgl.X X

uee Tsk'a tagay (er haute ab).

56. Auch lagu (statt lugu) ist möglich.

57. Diese Sätze sind auch im Nord- und Uestsomali ungramma­
tisch.

58« Aus *ma wax~(b)aa ("was ist das, was...?"); die unfoku- 
sierte Form wäre also “i* (etwas, Sache), die Jedoch von 
sich allein wegen des Fehlens der Interrogativpartikel 
keine Frage ausmachen kann.

59. Aus mEEsheE (welcher Platz?), vgl. außerdem Maj. mcEycy 
("wo ist er?") < «es yahay bzw. mEEday ("wo ist sie?") < 
»es tahay bzw. msEys ("wo sind sie?") < ®E£ yihiin.

60. Im Og. wird hal-kES (wörtl. "welcher Ort?") dem xag-g£E 
bevorzugt.

61. Zu beachten ist der Einsatz der "verkürzten" Formen beim 
Verbum wie bei Fokusierung des Subjekts. Nach Andrzejew- 
ski (1979:15) besteht tatsächlich yaa aus yaa + b'aa, da­
mit wird die Betonung von y’aa erklärt, vgl. außerdem

- (b)aa.
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62. Zu beachten ist die "verkürzte" Form des Verbums.

63. Im Maj.: see tahay.

64. Im Maj.: see samsysay.

65. Im Maj.: xag-gEE' ka dhacdsy.

66. Im Maj.: xag-gEE ka cuntsy,

67. Wenn es um zählbare Objekte geht, kann man im Og. auch 
tira-da (wörtl. "die Anzahl") verwenden.

68. Zu beachten ist die Verwendung der "verkürzten" Verbal­
form.

69. Nur dann, wenn es um eine männliche Person geht.

70. Das ist der bevorzugte Ausdruck im Og., wo q = f sich vor­
wiegend auf weibliche Personen bezieht.

71. Im Maj. nicht gebräuchlich.

72. Aus in yar (kleiner Teil).

73. Eher in den südlicheren Dialekten gebräuchlich.

74. Bei Interrogativ- bzw. Negativsätzen wird häufig in allen 
Nsom.-Dialekten, aber besonders im Og., eine Konjunktion 
-na (und/auch) dem Indefinitum angehängt, vgl. Latein 
quis-que, Altindisch kash-6ana.

75. Zu beachten ist die Verwendung der "verkürzten" Verbal­
form.

76. Diese Form wird auch von den Informanten der anderen 
Norddialekte als Partitivum akzeptiert.

77. Auch dhaur naag-ood ist im Mar. möglich.

78. Vs. niman yaryar (kleine Männer).

79. Vs. naago yaryar (kleine Frauen).

80. Im Maj.: cid-i-na wenn Subjekt, sonst auch cid-na.

81. Dazu s. z.B. Kraft/Kirk-Greene 1977 oder Schlee 1978.

82. Durativität und Progressivität fallen im Nsom. praktisch 
zusammen.

83. Diese Endung schwankt zwischen -ay und -syj hier wird sie 
zu -ay im Og. und Is. und zu -ey in den anderen Norddia­
lekten vereinheitlicht. Die hier vereinheitlichte Form 
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ist die Form, die in den jeueiligen Dialekten am häufig­
sten vorkommt.

84. Im (Ja. ist die Endung -teen/-een, also uaad siiseen, uay 
siiyeen, usu.

85. Solche Formen sind mir von meinem Informanten für Og. ge­
geben uorden. Die Informanten aller übrigen Norddialekte 
haben jedoch darauf bestanden, daß in ihren Jeueiligen 
Dialekten das Verbalnomen außerhalb des Verbalkomplexes
gestel1t uerden muß, vgl •

nicht *uaan hadal galaa bzw. *uaad shaqa gashaa,

sondern hadal-aan galayaa bzu. shaq-aad gashaa bzu« 
shaqo uaad gashaa.

usu.

86. Die beiden Sätze uerden im Is. durch das Subjektpronomen
disambiguiert, vgl .

Is. uaan keeni (ich werde es bringen) VS.
uaannu kEEn i (wir, inkl. , werden es bringen) vs.

uaynu kssni (wir, exkl. , werden es bringen).

Dagegen ist das Subjektpronomen der l.pl• im De. -aan, 
uas genau der Form der l.sg. entspricht.

87. Während in IJa. von Kismaayo und Maj. von Jamaame die Form 
auf —to bevorzugt uird, kann in den Nordostdialekten nur 
die Form auf -tid verwendet uerden. In den übrigen Nord­
dialekten koexistieren die beiden Formen gleichberech­
tigt.

88. Bakhti- (sterben) uird nur für Tiere, aber nicht für Men­
schen veruendet.

89. Maj. des Niederjuba-Raums.

90. Aus Bell (1953:66). Im Is. kann man Kombinationen, die 
auf einen positiven Hauptsatz zurückgehen, verwenden, 
vgl. uaan-an (es ist nicht, daß ich), uaad-an (es ist 
nicht, daß du), usu., also uaan-an kcen-in (ich brachte 
es nicht).

91. Im Ua. bestehen für die l.sg. auch die Formen ma keen-i 
bzw. ma siiy-i.

92. Im Ua. uird die Form auf -tiin bevorzugt, während in den 
Nordostdialekten nur die Form auf -taan besteht.
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93.

94.

95.

96.

97.

98.

99.

100.

101.

102.

103.

104.

105.

106.

107.

108.

109.

110.

111.

112.

Anmerkungen

Im Ua. bestehen für die l.sg. auch die Formen qabsad-i 
bzw. «a gart-i.

Im (Ja.: ma keen-aay-1 bzw. ma keen-aay-o.

Im Ua. auch: ma keeni haay-1.

Im Ua. auch: ma keeni dooni.

In den Nordostdialekten: in-aydn-an. Im Mar. (von Ja- 
maame): in-iidn-an.

In den Nordostdialekten: in-ay-an.

Im Ua auch: ma keeni kari (ich kann es nicht bringen).

Für die Kombinationen der Negation mit den jeweiligen 
Subjektpronomina in den verschiedenen Dialekten s. 
19.2.2.1.1.

Im Is. (nach Bell 1953:94): yaan-ad.

Im Maj. von Jamaame: yuus. Im Nordwestsomali: yuu-na
(im Og.), yaan-u (im Is.). Im Ua. ist neben yuus-an auch 
yuu möglich.

In den Nordostdialekten: yay-an. Im Og.: yay-na. Im 
Mar. von Luuq: yey-nan. im is. und Ua. ist neben yey 
auch yaan-cy (Is.) bzw. yeys-an (Ua.) vorhanden.

Im Ua. auch: ma keeni rabi (ich will es nicht bringen).

Im Mar. (vonLuuq): uaad f-aqaann-aan.

Im Mar. (von Luuq): way y-aqaann-aan.

In den Nordostdialekten: nur -aad aqoot-t-id.

Im Maj. und Mar. (von Luuq): nur -aad aqoot-f-aan.

Uenn an aqaan- das Progressivsuffix -ay- angehängt wird, 
nimmt dieses Verbum die Bedeutung "erkennen" an.

Im Ua.: aad t-aqaann-iin.

Im Ua.: ha y-aqaann-iin.

Im Ua. ist das Verbalnomen von aqaan- oqoon , vgl .

Ua. oqoon baan galey (ich fing an zu wissen)
oqoon baad u jscddaa (du wirst es erfahren)t

aber wuu oqoon-i doonaa (er wird es iwissen),
way oqoon-i kartaa (sie kann es wissen).
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113. Der Schwund des auslautenden -n bei Infinitiva ist eine 
Eigenschaft der Küstendialekte.

114. Solche Formen gibt es auch in den Benaadii—Dialekten 
(vgl. Moreno 1955:106).

115. Nach Moreno (1955:2'73).

116. Das Prät.Imperf. dieses Verbums wird seltener gebraucht, 
ihm werden meistens entweder das Prät.Perf. (bei punk­
tueller Handlung) oder das Präs.Hab. (bei durativer Hand­
lung) vorgezogen.

117. Ah-aa. ist auch die Infinitivform dieses Verbums in den 
benachbarten Benaadii—Dialekten.

118. Im Ua. werden normalerweise die Subjektpronomina an die 
Negation ma hinzugefügt, woraus sich maan/maad usw. erge­
ben .

119. Für die Kombinationen der Negation '/aa. mit den Jeweiligen 
Verbal Pronomina s. die Subjektpronomina unter 16.2.

120. Natürlich sind diese Formen auch im übrigen Nordsomalia 
weitverbreitet, das Charakteristische ist hier das.Fehlen 
in den Nordostdialekten der Formen ma imaan-ey-n-in bzw. 
ma imaan-aay-o.

121. Die erste Form ist Is., die zweite Og. und die dritte die 
der übrigen Norddialekte.

122. Die negierten Formen des Präs.Hab. des Verbums ah- des 
Is. und der Nordostdialekte stimmen miteinander überein.

123. Das Da. weist auch die Form ma t-ih-id-iin auf.

124. Die kürzere Form wird besonders in den Maj.-Dialekten be­
vorzugt .

125. Nach Bell (1953:83) ist die Is.-Form für die l.sg. waan 
leh-ahay. Dagegen gibt Moreno (1955:281) für den Dialekt 
von Mudug waan le’-ahay an. Ich habe nur die Form waan 
lse-yahay festgestel1t.

126. Im Ula.: aad lah-aat-t-aan bzw. ha lah-aad-aan.

127. Es handelt sich um Verbalstämme bzw. Nomina, die mit dem 
Verbum ah- eine Einheit bilden; einige dieser Verbalkom­
posita sind auch transitiv, vgl.

jacal-ah- (lieben), neceb-ah- (hassen),
oggol-ah- (erlauben), eg-ah- (ähneln),
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og-ah- (wissen), nool-ah- (leben),
usw.

128. Im Har. und in den südlicheren Dialekten der Nordgruppe 
wird fiican-yahay zu fi icajiahay .

129. Im Mar. und in den südlicheren Dialekten der Nordgruppe 
wird i ican—y i hi in zu fi icajiih i in ,

130. Miyaa und soumaaha sind heutzutage in Somalia so weit 
verbreitet, daß auch Sprecher anderer Dialekte reichli­
chen Gebrauch davon machen.

131. Diese Bildung ist eine Jüngere Kausativbildung, die 
vorwiegend in den Maxaad-tiri-Dialekten verbreitet ist.
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